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Erstes Kapitel.
Eine Jagd im Jahre 1666.

Ehe wir den Királyhágó überfchreiten,laßt uns einen
Abfchiedsblick auf Ungarn werfen.

Ich werde vor enrem Ange eine Scene entrollen, die
zum Theil einem Mißgefchickeund theils einem dunklen
Mhfierinm entfprang, die zur Hälfte Frende und ander
feics tiefe Trauer hekundet. Ein au enhlicklicherZufall
wird zum Wendepunkte eines ganzen ahrhunderts.

Meine Seele 1| tief beklommendurap die Wucht der
fo heraufbeschworenen Erfcheinungenund die wieder auf
tauchenden Gefialten vergangener Tage blenden mein Ange.

Wäre doch meine Hand fiark genng,um niederzufchrei
ben, was meine Seele in jenem Zauberspiegel erfchant!

Mögen enere Empfindungen, enere Erinnerungendort
ergänzend eintreten wo der Dichter ermüdet.

Die Gegend, in der wir uus befinden, ifi die des
Drauthales und zwar einer jener endlosen Striche, in
welchen fich fogar das Wild verlie:c: Waldungen von
taufendjährigen Ahorn- und Gchen-Bäumen, deren Wur
zeln im Waffer ruhen, ein großartiger Sumpf, welchem
fiact Wafferlilien und Riedgras riefige Bäume entkeimten
durch deren herabhängende Zweige derOberflächedes be
levenden Waffers nene Wurzeln enifproffen. Hier hant
der Schwan fein Nefi, hier haufen der Königsreiher, die
Blindkrähe, das Goldhuhn und alle Arten meufcheufchenen
Wildes, von denen nur äußerfi felten fich ein oder das
andere Exemplar in' bewohntere Gegenden verirrt.

Hie und da sprießenan einer hügeligenStelle, wo
im Spätfommer die Wasser abfließen,einige Blumen wie
die Erde deren vielleicht nur nach der Sündflut hervor  
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gebracht, fo üppig und fo unbekaunt find fie, jeder Gras

balm fchießt in diefem fchlammigen Boden zu riefiger

Reife auf ; die trichterförmige Schlingpflanze, der immer

grüne Ephen treiben Ranken, fo fiark wie die Weiureben

welche, von einem Baume zum andern reichend, deren

Stämme umfchlingen und den düfiern Ahornbaum mit

ihren Blumengnirlanden in einer Weife fielen, als ob

Zrgtetnd eine Waldnhmphe den ihr geweihten Hain bckränzt

a e.

Und weun fich der Abend hernieder fenkt, da begiunv

es im Reiche der Gewäffer lebendig zu werden; ganze

Schwärme von Waffervögeln fieigen in die Lüfte auf und

zwifchen ihrem monotoncn, gränlichen Gefchnatter tönt der

klagende Hieffioß der Robrdommel und das Pfeifen der

_arünen Schildkröte, der Schwan erhebt fein viertöniges

Lied, welches nur noch im Fabellande lebt, weil dort allein

keine Meufchen wohnen und diefes Reich noch Gottes ifi.

Ab und zu wagen es wol noch ein paar kühne Iäger,

in diefes unwegfame, durch Weiden und Gefirüppe ver

wachfene Labhrinth einzudringen, daunaber müffen fie fich

zwifchen den Bäumen auf Kähnen durchwinden, welche

von den im Waffer fich weithin erfireckenden Baumwurzeln

oft umgefchlagen werden; das Waffer ifi aber gerade an

diefen Stellen mehrere Klafter tief und, obgleich das

dunfelgrüne Seegras, wie die gelbe Sunipfblume und die

kleinen fchwärzlich-rothen Eidechfen, welche darüber hin

weghufchen, fo nahe Zn fein fcheinen, als ob man mit dcn

Händen nach ihnen greifen köunte, ifi das Waffe! doch fo

tief, daß es felbfi einen Maun vom höchfien Wuchfe über

fieigen würde.

Au anderen Stellen verfperrt das Dickicht dem Nachen

den Weg. Bäume. die von einer Meufchenhand noch nie

berührt wurden, fanlen hier, - feit Iahrtaufenden förm

lich zu Bergen zufammengefiürzt; die zu Boden gefunkenen

Stämme haben die Waffer verfieinert und die Wurzeln

des Waffergrafes, die 7äden des Flacbskrantes nnd die

Waldrebe mit ihren anken haben fie dergefialt wild

überwachfen, daß fie oberhalb der Wafferfläche eine fiarke

Krufie bilden, welche unter den Tritte!! zwar fchwault
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nnd nachgibt, aber nicht bricht. Diefes welleuf'o'rmig auf

gehänfte Dickicht fchlingt, dem Aufcheine nach, dicfe Decke

anf weitere Strecken fort, hält aber in Wirklichkeit dem

Fuße nicht mehr Stand. Ein Schritt weiter und - der

Tod ifi da. Diefe ungekaunte und adgelegene Gegend

wifrdÖdeshalb auch nur äußerfi felten von Iemandem auf

ge n t.

Nach Süden zu wird viefer Strich nur von der Drau

begrenzt; die am Waldcshange fiehenden Bäume fenken

ihre Wipfel in die Flntein und nicht felten reißt fie der

austretende Strom, zur größten Gefahr der Schiffer, in

fein Bett hinein und mit fich fort.

Gegen Norden erfireckt fich der Wald bis nach Cfaka

thurn - und wo der Sumpf enden ragen Eichen und

Buchen aller Art fo groß und mächtig und gerade in die

Höhe, wie kaum an einem zweiten Flecke in ganz Ungarn.

Die weite Einöde ifi fiets mit Wild aller Art herd kert;

am fchönfien und kräftigfien zeigen fich die Eber, welche

fich Tags über in dem fnmpfigen Boden wälzen; aber

auch der Hirfch ifi hier zu Haufe und alles Wild gedieh

fiark und fchön und kräftig, ja zu jener Zeit zeigten fich

hier auch noch Anerochfen. welche nächtlicher Weile den

benachbarten Tätoveczer Hirfefeldern Befuche adzufiatten

pflegten. Bei den erfien Berfnchen, ihrer habhaft zu wer

den, warfen fie 'fich in das Iunere der Sümpfe - wohin

man ihnen nicht zu folgen vermochte.

Am Rande des Waldes fiand dazumal ein Iagdfchloß,

aus deffen verfchiedenartigen Vanfihlen fich fchließen ließ,

daß hier feit langer Zeit das Lieblingsrevier irgend eines _

vornehmen un arifchen oder kroatifchen großen .Herrn fein

mußte. Man er Theil des Banes fchien um ein Jahr

hundert älter als der andere. Der ältefie war wol nur

eine aus Eichenfiämmen fchlecht und recht zufammen ge

zimmerte Hütte, deren Dach mit Moos bewachfen und

deren Seitenwände von Ephen und Immergrün dicht nm

fchlungen waren. Ueber der Thüre prangte das mäch

tige Geweihe eines Vierundzwanzigenders.

Aus dem Umfiande, daß die fpäteren Bauherren die

kleine Hütte nicht adrifieny ließ fich folgern, daß fie für
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deren Erbauer eine gewiffe Pietätbewahrten. Weiter hin

ein gegen den Waldzu tauchte ein langer fchenerartiger

Bretterverfchlag auf, deffen einziges Gemach zur Aufnahme

der fpäter zahlreich eintreffcnden Iagdgefeüfchaften zu dienen

pflegte; Herren und Reitknechte, Sattelpferde und Wind

hunde lebten in tranlicher Gemeinfchaft, weun fie das

fchlechte Wetter hier vereinigte. Rings um eine alte, ihre

Zweige weithin fireckende Eiche og ficl; ein feltfames Ein

fiedlerhäuschen derart, daß es ich auf die in deffen Mitte

befindliche Eiche als auf feinen einzigen Pfeiler zu fiützen

fchien. Das ganze Häuschen war aus Hirufchalen von

Ebern erbant, die bei einer einzigen Iagd erbentet wor

den waren.

Auf einem etwas höher gelegenen Hügel endlich, wo

die ausgerotteten Bäume einer frenndlichen Lichtunl? Platz

gemacht hatten, erhob fich der jün_ fie Anban. Er efiand

aus einem kleinen, gefchmackvollen ufifchloffe mit Sänlen

faeade, rothem Ziegeldache, Marmoraltane, vorfpringenden

Erkern, farbigen Fenfierfcheiben und anderen, der mittel

alterlichen Bankunfi eigenthümlichen Znthaten. Die in der

Nähe aufgeworfenen und uufertig gebliebenen Bafieien,

hie und da Haufen von Onaderfieinen, die tiefen Schanz

gräben und die unverhältuißmäßig ausgedehnten Mauern

des Lufifchloffes fe'lbft fchienen darauf hinzuweifen, daß

Derjenige, der den Bau begounen, an die Errichtung einer

Burg. vielleicht gegen die Türken, edacht. Noch jetzt lie

gen un Hinterhaufe zwei lange eldfchlangen und ein»

fchwerer eiferner Mörfer, auf deren Urfprung die türkifche

Iufchrift ein Licht wirft; dann hatten fich aber eiten und

Geifier geändert und die fpäteren Nachkommen anten ein

Tuscnlum auf die für eine Burg berechneten Grundmauern.

An einem der hellfien Tage jenes Iahres, in welchem

unfere Erzählung begiunt, tummelte fich auf dem Jagd

fchloffe zahlreiches I'agervolk herum.

Kaum warf die Soune ihre erfien Strahlen durch die

dichten Bäume, als die Reit- und Hundeknechte 'aus den

Ställen die Pferde und die zufammengekoppelten Iagdhunde

holten, welch' letztere, im Vorgefühle ihrer Frende, ihren

cFührern jauchzend an die Schnltern fprangen.
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Lanqe, mit fechs bis zehn Büffeln befpannte Rüfiwagen

waren fchon vorher nach den befiiminten Sammelplätzen

abgegangen, wo .das zu erlegende Wild zufammen ge

tragen werden follte. Die zum Treiben einberufene Dorf

bevölkerung, mit Aexten und Hengabeln, hie und da auch

mit Gewehren bewaffnet, war gruppenweife von den Iägern

vertheilt worden; einige längs des Waldes aufgefiellte

Bauern trugen auch je zu zweien oder dreien einen aus

einem Baumfiamme gehöhlten Kahn. Ihre Befiimmung

war es, das Wild vom Sumpfe zurück zu treiben, wenn

es auf feiner Flucht dahin gerathen follte.

An jedem der Mäuner, an allen Thieren felbfi waren

die den Iägern fo wohl bekaunten Zeichen von Sehufucht

Eilfertigkeit, Ungednld erfichtlich: nur einige ältere Waid

männer nahmen fich die Zeit, gleichgiltig am Fener zu

hocken und Speck zu röflen.

Endlich ertönte das Signal des Iagdhorus zum Auf

bruche aus dem Schloßhofe, das Gefolge fprang jauchzend

auf die fchnanbenden Roffe, die uuruhige kläffende Mente

zerrte die Hundeknechte hin und her, die Iäger drehten

ihre fchweren Schlüffelbüchfen auf, kurz, Alles war bereit

und harrte nur noch der Herrfchaften. '

Kurz darauf fah man, von einigen Knappen begleitet,

eine Reitergruppe den Hügelherab kommen. Woran ritt

ein hoher, muskelkräftiger Maun - der Gntsherr; die

Uebrigenfchienen gleichfam unwillkürlich hinter ihm zurück

zubleiben. Seine breiten Schnltern, feine große gewölbte

Brufi denteten auf eine herknlifche Kraft; die Gefichts

züge waren wol von der Soune gebräunt, aber fo wunder

har erhaltenF daß fich auch nicht eine Spur von Alterung

auf ihnen zeigte; der kurz gefchnittene Kiunbart und fein

fiark aufgedrehter Schnurbart verleihen dem Autlihe ein

martialifches Gepräge und die fiark gebogene Adlernafe,

die kohlfchwarzen bufchigen Augenbrauen geben feinen Zügen

etwas Gebieterifches, währen der melancholifche Schnitt

der Lippen, das Oval der zarten blauen Augen auf das

ritterliche Antliheinen eigenen poetifchen Schimmer wer

fen. Sein kurzgefchnittenes Haupthaar deckt eine runde

befatzlofe Mühe, die von einer Adlerfeder überragt wird,
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als Oberkleid trägt er einen eiufachen haarigen Rock, deffen

Schnüre offen fiehcn und fo einen Blick auf einen weißen,

hirfchledernen, leicht mit Silber verzierten Dolman ge

fiattcn. An der Seite hängt ein breiter Krummfäbel m

elfendeinerner Scheide, und aus dem handbreiten rothen,

mit Edelfieinen gefchmückten Gürtel guckt der Perlmntter

iff eines krummen türkifchen Dolches hervor. _

Das ihm zunächfi reitende Paar find ein junger Ritter

und eine jugendliche Amazone.

Der Ritter dürfte kaum zweiundzwanzig Iahre zählen,

die Dame fieht noch viel jünger aus.

Nic hätte man ein mehr für einander paffendes Paar

finden köunen.

Der Iüngling zeigt lächelnde, faufte, blaffe Züge;

reiches. kafianienbraunes Gelock umwallt feine Schnltern;

ein kleiner Snmurbart bedeckt kaum die Oberlippe; aus

feinen blauen Angen firahlt ewiges Lächeln, Sorglofigkeit,

ja Leichtfinn, .und verriethen feine kräftigen Arme, feine

Statur, deren Sehneinfich bei jeder Bewegung durch den

fefianliegenden Dolman bemerkbar machten, incht in ihm

den Maun, man hätte ihn fafi für ein fchwärmerifches

Kind halten'köunen. Seine Kopfbedeckung befieht aus

einem Marderkalpak mit Reiherfedern, die Gewandun

aus fchwerem gezwirnten Seidenfioffe; von feinen Schu -

tern fällt ein prachtvolles Tigerfell, deffen Klauen um des

Iünglings Hals eine Spange bilden, welche durch eine

prachtvolle Saphir-Agraffe zufammengehalten wird. Er

reitet einen pechfcpwarzcn türkifchen Hengfi, an deffen mit

Goldfäden und Schmelterlingen ausgenähter Satteldecke

Stickereien von zarter weiblicher Hand bemerkbar find.

Die Amazone, welcher der Iüngling, fich zu ihr hin

neigend, manchmal füße Worte zuzuflüfiern fcheint, bildet

mit ihm einen vollfiändigen Gegeufah und paßt vielleicht

gerade deswegen zu ihm.

Sie zeigt ein erufies, kühnes, lebeuskräftiges Antlitz;

ihre Angen find glänzender als Granaten; fie liebt es,

die Lippen ein wenig aufzuwerfen und die feinen'aber dich

ten Augenbrauen herabzuziehen, was ihrem Gefichte einen

fiolzen Ausdruck gibt; wenn daun ihre Angen wieder auf

i
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blitzen und ihre Korallenlippen fich zu einem eigenthüm

lichen be eifierten Lächeln öffnen fehet Ihr eine Heldin

vor Eu , bei der Arme, Herz und Kopf fo fiark fcheinen,

wie bei irgend einem Maune. Die Enden ihrer pechfchwar

zen Zäpfe, die zur Hälfte auf ihre Schnltern herabfallcn,

find unter ihrem Hermelinkalpak zufammengedrängt, von

deffen Spitze ein prächtiger Strauß von Paradiesvogel

federn herabweht. Ihre hohe fchlanke Gefialt umhüllt

eine hell-lilafarbene feidene Amazoneurobe, die an ihrer

fchlanken Taille fefifchließt und lang herabwallend fich in

fchweren Falten an die Weichen des Araberfchimmels an

fchnnegt. Vorn ifi die Robe aufgeknöpft und auseinander

gefchlagcn, und eftattet fo dem wallenden, bis zum Halfe

mit Spihenkrauien bedeckten Bufen die nöthige freie Be

wegung. Die kurzen Aermel find mit Batififpihen be

deckt, welche durch vielfach verfchlungene Goldfchnüre fefi

gehalten werden. Ueber ihrem linken Fuß, der auf dem

Steigbügel ruht, ifi das lange Kleid zurückgefchlagen,

bildet einen dreifachen, mit Rubinknöpfen befetzien Falten

wurf, und gefiattet einen Blick auf den weißfeidenen ge

baufchten Unterrock und auf eines der in rothe Saffian

fchnhe gefieckten Füßchen. Ihre bloßen fchneeweißen Arme

fchützen bis zur Hälfte mit Seide ausgefiickte hirfchlederne

Handfchuhe, ohne die fanuntweiche Haut ganz zu verdecken,

und die abgerundeten Formen laffen die Bewegungen des

feinen Geäders zuweilen durchfchimmern. '

Gefialt wie Geficht laden eher zur Hnldigung als zur

Liebe ein. Auf diefen Zügen weilt nie ein Lächeln. Ihre

großen dunkeln meertiefen Augen fallen mauchmal auf den

fich zu ihr neigenden Iüngling, und da entfirömt ihnen

daun ein feltener Zanberreiz, eine Fülle von Liebe, aber

auch daun ruht auf ihren Wangen kein Lächeln; daun

zeigt fich auf ihrem Gefichte ein edle.res, höheres Sehnen,

welches mehr als Liebe, mehr als Ehrgeiz bekundet, wel

ches vielleicht jenes Selbfigeiühl großer Seelenifh die eine

Ahnung überkommt, daß ihre Namen ewig in der Er

innerung zu leben berufen find. '

Hinter diefem fchöncn Paare reiten zwei Männer.

deren Kleidung hohe Adelige errathen läßt. Der eine,
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ein Dreißiger, mit langem glänzenden fchwarz'en Barte,

auf einem fiebenbürgifchen Vollblntroffe mit weiß gefleckter

Stirne; der andere ein bleicher, bejahrter Maun, deffen

langer blonder Schnurbart fchon in's Graue fpielt; feine

hohe, kahle, runzelige Stirn deckt eine Afirachamnüße; fein

Bart ifi forgf'a'ltig rafirt und die Kleidnng bis zur Ge

finhtheit eiufach; nicht die geringfie Verzierung auf Rock

und Stiefeln, nicht die kleinfie Fraufe zierte fein Pferd;

das Halstuch, welches aus feinem Dolman hervorlngt,

köunte fogar für abgetragen gelten. _

Bei dem Gefolge fcheint fich diefer Maun keiner großen

Achtung zu erfrenen, was dadurch noch auffallender her

vortritt, daß auf feinen klngen, ja verfchmitzten Zügen fich

fichtlich Spuren von Aer er über die erfahrene Vernach

läffigung zeigen. Diefes aunes Geficht gilt es wohl zu

merken, deun wir werden ihm noch oft begegnen. Kalte,

trockene Züge; - düune, blonde, mit grau untermifchte

Haare und Bart. - ein fpitzes, zweigetheiltes Kiun; -

fpöttifch verzogene, bleiche Lippen; -lebhafte, rothge

ränderte, wafferblaue Angen; weit vorftehende Au en

brauen; - eine hohe, kahle, glänzende Stirne, welche eim

Wechfel der Gefühle nach allen Richtungen ron Rnnzeln

durchkrenzt wird. Diefes Geficht dürfen wir nicht ver

geffen; die übrigen: der herknlifche Ritter, der lächelnde

Iüngling, die fiattliche Amazone, werden nur als flüchtige

Bilder an uus vorübereilen, welche gekommen, um zu ver

gehen; unr diefer Letztere wird uus im ganzen Laufe der

Ereigniffe begleiten, überall nur auftreten, um zu zer

fiören oder aufzubauen, und großer Mäuner und Länder

Schickfale befiimmen.

Der Kahlkopf rückte näher zu dem an feiner Seite

trabenden Reiter, der die Spieße in feiner Hand wie zum

Wurfe probirte, und fagte brummend Zn ihni in einem

Tone. als oh er ein früher begounenes Gefpräch fortfetzte:

- Ihr Siebenbürger mengt Euch alfo nicht in diefe

Augelegenheit?

- Laffet mich hente mit der Politik zufrieden, er

widerte diefer, ungednldig auffahrend. Ihr köunt nun

eiumal keinen Tag ohne 'Ränke leben, aber für hente cr
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bitte ich mir, mich damit zu verfchonen' ich will hente

jagen, und Ihr wiffet, wie leideufchaftlich ich die Iagd liebe.

Mit diefen Worten gab er feinem ihferde die Sporen,

fprengte vor und fchloß fich dem fiattlichen Ritter an.

Der etwas heftig Zurückgewiefene biß feine Lippen

ärgerlich zufannnen, wandte fich aber doch gleich darauf

lächelnd zu dem voraustrabenden jugendlichen Reiter:

- Ein herrlicher Morgen, gnädiger Herr; daß doch

uufer Horizont nach allen Richtungen hin fo heiter wärel

- Iu der That, erwiderte der Iüngling ohne auch

nur u wiffen, worauf er geantwortet, indeß fiah die Hnldin

zu i m neigte und ihm init düfterer Miene zuflüfierte:

- Ich weiß nicht, woran es liegt. aber ich kaun in

diefen Meufchen kein Vertrauen fetzen. Er fiellt fortwährend

Fragen und felbfi antwortet er nie.

In diefem Angenblicke langte der fiattliche Ritter bei

der Iägertruppe an, erwiderte ihre lanten Begrüßungen

und hielt bei ihnen an.

- David! rief er einem alten graubärtigen Iäger

zßi; ?gr fo Gerufene trat, die Mühe in der Hand, vor

1 n n.

- Setze deine Mütze auf. Haben die Treiber fchon

ihre Stellungen eingenommen?

- Ieder ifi an feinem Plahe, nädiger Herr! Ich habe

auch fchon, behufs der Zurückfchencßung des Wildes, Kähne

nach dem Sumpfe gefendet.

- Du bifi ein ganzer Maun, David. Ietzt mache

dich mit den Iägern und den Hunden auf und fchlage

den Weg ein, den wir gewöhnlich zu nehmen pflegen; zu

dem, was ich vorhabe genügen wir uus felbfi. Wir wer

den den Wald direct durchbrechen.

Unter den Iägern begaun fich ein Murmeln der Ver

wunderung und der Ungläubigkeit bemerklich zu machen.

- Verzeihung, gnädiger Herr, entgegnete der alte Iäger,

der nun feine Mütze wieder abnahm, ich keune den Weg,

den foll ein gottesfürchtiger Meufch nicht betreten. Das

undurchdringliche Gefirüppe, die grundlofen Gewäffer, der

klebri e Schlammboden drohen mit taufend Gefahren;

endli zieht fich noch quer durch den Wald die breite
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Tcnfelsfchlucht, über welche noch kein Meufch mit einem

Roffe hinweggefetzt ifi. '

- Wir werden hinüberkominen, gnter Alter, wir

haben fchon fchwierigere Punkte überwunden. Wer mir

folgt, den trifft kein Uufall, Ihr wißt ja, daß das Schick

fal mich begünfiigt.

Der Iäger fetzte feine Mütze wieder auf und fchickte

fich an mit den Uebri en vorwärts zu marfchircn.

Ietzt ritt der Kah kopf an die Seite des Helden.

- Gnädiger Herr, bemerkte er ruhig, um nicht zu

fagen farkafiifch: Ich halte es zwar für ein großes Un

glück, daß der Meufch fein Leben für ein Unding in die

Schanze fchlage, befonders weun er diefes Lebeus dringend

bedarf, aber Euer Gnaden haben es eiumal befÖloffen,

ich weiß alfo genan, daß es gefchehen' wird; aber wollen

Sie gütigfi ein Bischen um fich blicken und bemerken,

daß wir nicht Alle hier Mäuner find, daß auch ein zar

tes Wefen in nuferer Mitte weilt, und diefe mit uuferen

Abentenern einer Lebeusgefahr ausfetzen, verriethe Mangel

an Zartfiun.

Während diefer Rede fah der Held den Sprecher nicht

an, fondern blickte ununterbrochen auf die Amazone, und

die Flamme des Stolzes auf feinen Wangen lohte immer

fiärker auf, als er bemerkte, wie ruhig die fiattliche Dame

ihren ungebetenen Fürfprecher mit den Angen maß, und

mit welch" fiolzem Selbfigefühle fie daun nach den mit

Straußfedern gefchmückten Wurffpießen griff, die ihr der

'Page nachtrug, einen darunter auswählte, und deffen

Stiel auf den Sattelknopf auffiützend, eine wahrhafte

Matadorenhaltung aunahm.

- Da blicken Sie hini rief der Held. Um diefes

Mädchen ban t Ihnen, um meine Nichte?

Diefe glü enden Worte des Helden hallten wider. Es

gab damals keine Stimme, die einen Vergleich mit der

feinigen hätte aushalten köunen; fo dounernd tief, und

doch klangvoll und ergreifend wirkte fie.

Die Amazone gab es zn, daß der Ritter, der fie feine

Nichte naunte, ihre fchlanke Taille umfaßte; fie ließ es

auch gefciheheny daß er fie auf die rofig erglühenden Wangen
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kiißte; zu jener Zeit pflegte das ungarifche Weib noch zu

erröthen, felbfi weun der Kuß von verwandten Lippen kam.

- Sollte fie vergebeus meinem Blnte entfiammt fein,

um es nicht dem befien Maune an Kühnheit gleich zu thun'r>

Tragt keine Sorge um fie, fie wird noch größeren Ge

fahren als diefer gegenüber fiehen - und wird anch da

ihren Maun fiellen.

Nach diefen prophetifchen Worten drückte der Held

feinem Roffe die Sporen in die Weichen; das verletzte

Thier fiampfte, bäumte fich, aber ein Kniedruck des fiahl

harten Maunes brachte es wieder zur Botmäßigkeit zurück.

- Mir nach! rief er, und das glänzende Gefolge ver

fchwand, feinen Spuren folgend, im Dickicht des Waldes.

Kommen wir ihnen zuvor. Begeben wir uus dahin,

wo die Hirfche im fchattigen Haine ihre Mittagsrnhe hal

ten, wo die Schildkröte fich von der Soune braten läßt

und die Reiher ihr Bad nehmen.

Was für Gelaffe tauchen hier auf? Zn füufen, zn

fechfen, je eine Gruppe bildend, hier zwifchen dem Waffer

und der Wüfie, diefe ans eingegrabenem Pfahlwerk er

richteten Hütten, mit ihren runden, mit Lehm verklebten,

mit Rnthen umflochtenen Dächern; wer hat diefen Damm

hergebant? nnd wozu? Damit das Waffer an der Schwelle

der Häuschen nie kleiner werde. Hier haufen die lieben,

fleißigen Biber, welchen die Natur den Häuferban gelehrt.

Das ifi ihre Colonie; diefe dicken Balken haben fie felbfi

mit ihren Z"hnen behauen, felbfi hieher gefchafft. felbfi in

die Erde gegraben, um fich einen Damm zu bilden und

Iahr um Iahr tragen fie Sorge dafür, daß er nicht ver

derbe. Siehe dai Hier fchlüpft gerade einer ans dem

unterfien Stockwerke feiner Wohnung, die unter dem Waffer

liegt, hervor. Wie fauften Anges er um fich blickt. Noch

hat er keinen Meufchen gefehen.

Laßt uus weiter Umfchan halten. Im Schatten eines

alten ansgehöhlten Baumes rnhet eine Hirfchen-Familie.

Der Hirfch, die Hirfchkuh und zwei kleine Kälber.

Der Hirfch ift an's Sounenlicht getreten und fpiegelt
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fich, feine fiattliche Form fcheint ihm felbfi zu gefallen -

er leckt und leckt wieder an feiner glänzenden Decke, krant

fich den Rücken mit dem äfiigen Geweihe und fchreitet

fiolzen, hoffärtigen Trittes umher. wobei er die düunen

Beine mit einer gewiffen Geziertheit hebt und fenkt; die

Bewegungen feiner fchlanken Gefialt prägen fich in dem

Wallen feiner Muskeln aus.

Die Hirfchkuh liegt recht träge im fchlammigen Grafe,

zuweilen erhebt fie den fchönen Kopf und blikt mit den

großen fchwarzen Augen fo gefühlvoll auf ihren Gefährten

oder auf die fpielenden Kälber und weun fie bemerkt, daß

fich die Iungen zu weit entfernen, läßt fie ein gewiffes

unruhiges, ächzendes Weinen vernehmen, worauf die ein

ander verfolgenden lebhaften Thiere herbeieilen, die Alte

inufprin en, umtänzeln, fichum fie wälzen und allerlei

poffierli eSprünge machen, nicht einen Augenblick ftehen

fie ruhig, jedes ihrer Glieder zuckt, und jede ihrer Be

wegungen ifi lfo lieblich, fo lebendig, fo liebeuswürdig.

Plötzlich b eibt der Hirfch unbeweglich fiehen. Er fiößt

einen Schrei aus. Er wittert Gefahr und richtet die Nafe

hoch auf, feine Nüfiern erweitern fich, - er fchunppert in

der Luft umher, jetzt kratzt er uuruhi mit den Füßen,

umreunt den kleinen Raum ge enkten Zauptes und fchüt

telt grollend das Geweihe. leder bleibt er fiehen -

feine weit geöffneten Angen denten auf Schrecken, der in

fiinctiv in ihm wach geworden, jetzt reunt er zu feinem

Weibchen hin; mit einer Art uufäglicher Zärtlichkeit fiecken

fie fchreiend die Köpfe zufammen; auch fie haben ihre

Sprache, in der fie fich verfiändigen. Die zwei jungen

Hirfchkälber flüchten fchnell, geängfiigt, zu ihrer Erzengerin;

ihre zarten kleinen Glieder durchzuckt ein anhaltendes Zit

tern. Darauf fchreitet das Mäunchen langfamen, bedäch- _ »

tigen Schrittes in den Wald hinein, kaum daß feine Vor- .'

wärtsbewegung ein Geräufch verurfacht. Das Weibchen'l

aber bleibt am Platze, lecktihre bebenden Iungen, welchex

die winterlichen Liebkofungen mit ihren rothen Züngleinerwidern; daun richtet es feinen Kopf auf und fpiht die e'

Ohren, wenn es irgend ein Geräufch zu hören glaubt. *

Plötzlich fpringt es in die Höhe. Es hat etwas gehört,
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was für ein menfchliches Ohr kaum'wahrnehmbar gewefen

wäre. In weiter, fehr weiter Entfernung begiunt es im

Walde zu klingen. Die Iäger find mit diefem Tone ver

trant.. Das Treiben hat begounen. Die Hirfchkuh wirft

unruhige Blicte um fich, legt fich aber wieder nieder und

bleibt ruhig liegen. Sie weiß, daß ihr Gefährte zurück

kehrt _und aß fie ihn erwarten muß.

Die Iagd kommt immer näher, immer näher; bald

kehrt der Hirfch eräufchvoll zurück und wendet fich mit

einem eigenthüm ichen Ouäken an feine Gefährtin, darauf

fpringt diefe alsbald _auf und flüchtet mit ihren Iun

gen quer an der Treiblinie vorüber; das Mäunchen bleibt

noch eine Weile, wühlt mit feinen Geweihen den Bo

den auf, vielleicht aud Wnth oder aus Vorficht, um die

Spur der Lagerfielle feiner Gefährtin zu verwifchen. Daun

reckt es feinen Hals und fängt, wie dies Iäger bei lifiigen

Hii'fchen öfters erfahren, lant zu hellen an, das Gekläffe

der Iagdhunde nachahmend, um diefe auf falfche Fährte

zu locken. Dann' fpringt es davon, und rennt, das Ge

weih zurückwerfend, feinem Weibchen nach.

Immer näher kommt das Treiben. In das Bellen

der Hunde inifcht fich das Krachen der niedergetretenen

Gefiräuche und das Gefchrei der bewaffneten Mäuner. Der

Wald wird lebendig; die aufgefchenchten Hafen und Füchfe

reunen in dichten Haufen zwifchen den Bäumen“ umher,

nach allen Seiten hin durch die Rufe der Verfolger ge

hetzt; hie und da fucht ein kenchender Fuchs fich eiligfi in

eine Höhle u flüchten, und fpringt, von denFenerangen

des darin aufenden Dachfes erfchreckt, .wieder zurück.

Zwifchen den reunenden Hafen trabt zuweilen ein grau

ge eifter Wolf daher, bleibt, feines Blntdurfies unein

gedenk, fiehen, fchlägt mit dem Schweife nach feinem Bauihe,

t blickt um fich, ob nicht nach irgend einer Seite hin .ein

Entriunen möglich, und reunt, von den verfolgenden Stim

men' gejagt, henlend weiter. '

Und doch macht Niemand auf diefe .Thiere Ia d; es

gilt einem größeren, edleren Wilde„ einem .Hirfche mit

mächtigem Geweihe. Das Treibnetz zieht fich immer dich

ter zufaminen, fchon find die Hunde auf der Spur, das

2
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hHornfierfchallt zum' Zeichen, daß man hinter dem Hirfche

er i .

- Hurrahl Hurrah! ertönt es von weitem; die von

der entgegengefetzten Richtung kommenden Treiber halten

an und verfiellen dem Thiere den Weg. Der Lärm der

Verfolger kommt rafcih näher.

Kurz .darauf vernimmt man ein eigenthümliches Ge

räufch; die beiden Hirfche mit ihren Iungen brechen durch

das Gebüfch und verfchwinden. Zwifchen ihnen 'und den

Treibern zieht _fich ein breiter Graben hin; das edle Wild

überfprinÖt blihesfchnell die im Wege liegenden umge

fiürzten aumfiämme uud gelangt alsbald um Graben.

Von vorne und von rückwärts werden die T iere verfolgt,

aber die Verfolgung in ihrem Rücken ifi fürchterlicher, dort

ja t der Held, die kühne Amazone und der leideufchaft

licZe fiebenbürgifche Iäger. Das Mäunchen überfpringt

die breite Schlucht ohne die geringfie Anfirengung, indem

es beide Füße ngleich erhebt und den Kopf zurückwirft,

auch das Weibchen macht fich um Sprunge fertig, aber

ihre Iungen fchrecken zurück un flüchten vom Rande weg.

Da bricht das Weibchen zufammen, feine Kniee finken ein

und den Kopf zurückbengend, bleibt es bei feinen Kälbern.

Ein Wurffpieß, von dem fiebenbürgifchen Iä er efchlen

dert, bohrt fich dem Thiere in die Seite. a äßt das

verwundete Wild ein fchmerzliches Weinen vernehmen, ganz

ähnlich dem Wehklagen eines Meufchen, fafi fchrecklicher

noch als diefes. Sein Mörder felbfi wagt fich in feinem

Mitgefühle nicht eher an das Thier heran, als da es aus

gelitten; die beiden Hirfchkälber halten tieftraurig bei ihrer

todten Alten aus und laffen fich lebendi fangen.

Indeß reunt der hinübergeflikchtete Zirfch mit blnt

unterlaufenen Angen auf die ihm entgegenkommenden,

ihm den Weg verfiellenden Treiber los, und fchüttelt da

bei in wütheudem Zorne fein fchweres Geweih. Die Treic

ber, welche den durch die Verzweiflung gewounenen Muth

diefes fonfi fo furchtfamen Thieres kannten, warfen fich

mit eins zur Erde, um ihm freien Durchgang zu laffen,

nur einige Hunde reunen_ darauf los, aber das rafend

gewordene Wild fpießte diefe an feinem Geweiheauf und
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warf fie daun ab, fo daß fie blntend fich .m Boden wälz

ten, dann nahm es feinen Lauf alsbald egen den Sumpf.

- Ihm nach! brüllte mit dounern er Stimme der

Ritter, und fhrengte mit feinem Roffe auf den Graben

los, über_ we chen der Hirfch fich geflüchtet.

- Hilf Iefusl fchrieen entfeht die auf dem diesfeitigen

Ufer Befindlichen, im nächfien Angenblicke aber verwandelte

fich ihr Schreck in frendi es Iauchzen, das Pferd war mit

dem kühnen Reiter hinü ergefeht.

Aus dem ganzen Gefolge wagten nnr zwei Verfonen

ihm zu folgen. Die fiattliche Amazone und der zarte

Iüng ing. Beider Roffe flogen in einem Angenblicke über

den Abgrund; das Sammtkleid der Dame baufchte fich

während des Sprunges zn einer ahne auf; gleichzeitig

warf fie einen fiolzen Blick nach rickwärts, gleichfam fra

gend, ob wol ein Maun fo viel Mnth befäße?

Die Begleiter hielten es für gerathen, den kühnen

Sprung zu unterlaffen, nur der Siebenbürger nahm einen

Aulauf, obfchon fein Roß im Walde fich einen Hinter

fuß verleht hatte, und er mit Gewißheit aunehmen kounte,

daß es dem Satze nicht gewachfen; zum Glücke für ihn

war vor dem Sprunge fein Sattelgurt geriffen, fo daß

er knapp am jeufeitgen Ufer vom Roffe fiürzte, indeß die

fes nur mit feinen Vorderfüßen dahin gelan te, und fich

mit feiner lehten Kraft überfchlagend in die iefe fiürzte.

Die drei Reiter verfolgten nun allein den flüchtenden

Hirfch, welcher, eiumal aus dem Kreife gebrochen, feine

Verfolger in den Moorbruch nach fich zog. Der Held

war ihm zunächfi auf den Ferfen, die Amazone und ihr

Ritter trabten feitwärts, da fie der eng an einander fiehen

den Bäume halber nicht in gerader Linie vorwärts kounten.

Endlich fchlng fich der Hirfch in den dicht mit Rohr

bewachfenen Sumpf, der Ritter immerfort ihm auf der

Ferfe. Während die beiden jngendlichen Reiter ebenfalls

in's dichte Röhricht eindrangen, tauchten plötzlich vor ihnen

mit wildem Schnauben zwei gränliche Unthiere auf. Sie

waren auf das Lager von Wildfchweinen gefioßen. Die

beiden fchmntzigen Thiere lagen, taub gegen Alles, was

um fie her vorging, in ihrer aus Rohr und Koth zu

g.
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fammengefiampften Stren und bemerkten erfi die Nahen

den, als das Ruß des Iünglings, gerade über fie hin

fchreitend, ein Paar von den an ihrer Alten fich reibenden

Frifchlingen zu Tode getreten. Die übrigen kleinen ge

fireiften Thierchen raunten in's Röhricht, indeß die beiden

Alten mit drohendem Grunzen fich auf die Angreifer war

fen. Die San fprang plötzlich auf und fiür te blindlings

gerade auf den Iüngling los; der Eher b ieb noch eine

Weile ruhig, _aber feine _Borfien firäubten fich auf, er

fpitzte die Ohren, fchlng die Hauer an einander, fchnellte

daun plötzlich mit blntunterlaufenen Angen in die Höhe

und raunte mit dumpfem Grunzen auf die Amazone los.

Da fchlenderte der Iüngling einen Wnrffpieß ans

ficherer Entfernung auf die Sau, ie fchwirrende Waffe

blieb mit dumpfem Klange in dem harten Schädel des

Wildes fiecken, drang aber mit der Spitze bis in's Ge

hirn. Die Sau lief, einem ungehenerlichen Einhorn nicht

unähnlich, noch eine Weile _mit dem in ihrem Schädel

fieckenden Spieße vorwärts, ihre Angen hatten aber be

reits die Sehkraft perlorm, und fo kam fie an dem Rei

ter vorüber, um in einiger Entfernung lantlos nieder

zufiitrzen.

Die Dame wartete den wnthfchäumenden Eher ruhig

ab. Daun faßte fie ihren Wurffpieß mit verkehrter Hand,

richtete deffen Spitze nach unten und og den Zügel fefier

an. Das edle Thier wartete regungs os feinen rafenden

Gegner ab, fpitzte aber die Ohren, warf mit einer Seiten

wendung des Halfes einen Blick auf den Eher, und in

dem Angenblicke, als diefer. unter den Bauch des Pferdes

gelangt, mit 'einem gewaltigen Stoße feiner Hauer den

felben auffchlihen wollte, richtete fich das gefchnlte Thier

plötzlich auf und fprang über feinen Augreifer hinweg; in

demfelben Momente bengte fich die Amazone gefchickt und

fchlenderte dem Eher ihren Spieß tief zwifchen diebeiden

Schnlterblätter.

Das tödtlich verwundete Wild fank brüllend nieder,

verfuchte noch einen Aulauf gegen die Dame, der Iüng

ling aber fprang gefchwind wie der Blitz vom Pferde und

verfetzte ihm mit feinem Schwerte den Gnadenfioß.
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Zur felben Zeit hörte man aus der Ferne den Horn

ruf ertöuen. Die übrigen Reiter, welche erfi jetzt über

einen großen Umweg die erfien der Iagd einholten, ein

pfingen die Helden des Tages, den Ritter, die Amazone

und den Iüngling» mit lanten Eljeurufen. _

Der herknlifch gebante Maun war über und über mit

Koth defpritzt, auch die_ andern fahen nicht viel beffer aus,

nur das Kleid der Amazone war fle>enlos und hatte

auch keine Riffe aufzuweifen. Damen wiffen felbfi unter

folchen Verhältuiffen auf ihre Gewandung Acht zu haben.

Als der Ritter das von feiner Nichte erlegte Wild er

blickte. welches todt hingefireckt noch größer erfchien. war

er auf den erfien Blick betroffen, als ob er erfi jeßt die

Größe der Gefahr erkaunt hätte, welcher fein Liebling aus

gefetzt gewefen und erfchreckt rief er: ,.Mein Heleucheni“

Daun aber reichte er ihr lächelnd die Hand 'und blickte

mit einem trinmphirenden Blicke auf die Umfiehenden.

- Habe ich es ench nicht gefagt, daß fie aus meinem

Blnte ifi? Ieder beeilte fich, der tapferen Heldin ein

pafieudes Compliment zu machen, die bei diefer Gelegen

heit jenes ungewöhnliche Behagen zu empfinden fchien,

welches dem glücklichen Iäger fo eigenthümlich ifi.

- Nicolaus, mein Sohn, gedeihen fo tüchtige Eber

auch in Siebenbürgen?

Der fiebenbürgifche Jäger war fchon einigermaßen ver

fiimmt wegen feines Uufalles und konnte es nun aber noch

dazu als Tranfilvanier nicht ohne Erwiderung laffen, daß

etwas in Ungarn für vorzüglicher gelten follte als ein ähn

liches Siebenbürger Product. - Er antwortete daher trotzig:

- Ganz gewiß; und noch mächtlgere. _

Den Fragefieller hätte in diefem Angenblicke nichts

gewaltiger erzürnen köunen als diefe Antwort. Einem

leideufchaftlicher Iäger zu fagen, daß es irgendwo fchöne

res Wild gibt, als dasjenige, deffen Werth er eben ge

priefen und das noch dazu von feinem Liebling erlegt

worden!

- Schön, mein Sohn, fchön, brummte der Ritter

mürrifch in fich hinein. Es wird fich zeigen.

Mit offenkundigen Zeichen des Aergers auf feinem Ge
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fichte wandte er fich von dem Widerfprechenden ab und

gab feinen Lenten den Befehl, mit dem erlegten Wilde

nach dem Iagdhaufe zurückzukehren, bis dahin fprach er

mit Niemandem auch nur ein Wort, außer mit feinem

Liebling, diefem fchmeichelte er und hob ihn fo zu fagen

in den Himmel.

 

Es war fchon fpät am Nachmittage, als fich die Iäger

zum Mahle niederließen; das eiufache aber gefchmackvolle

Mittagbrod war in der Mitte des Waldes auf einem

großen ebenen Rafeuplah hergerichtet; Wein und röh

lichkeit machte die Gemüther wieder aufthanen; man prach

von diefem, jenem, von Krieg und Iagd, fchönen ?rauen

und Dichtknnfi, die damals in hohen Kreifen fe r ge

pflegt war; aber trotz des anhaltenden und lufiigen Ge

fpräches kounte der Ritter doch nicht umhin, vorwurfsvoll

wieder zu fra en:  

- Es gi t alfo wirklich in Siebenbürgen vorzüg

licheres Wild?

Dem Iüngling wurde die wiederholte Frage läfiig, er

hatte es auch.gar nicht fo ernfi gemeint; der Kah kopf

bemerkte die Spaunung und fuchte dem Gefpräche eiue

andere Wendung zu geben, indem er feinen Becher erhob

und folgenden Toafi ausbrachte:

- Gott gebe den Türken eine rofiEge Laune!

Der Ritter fiürzte ärgerlich fein las um und rief

grollend: _ _

- Das foll er incht, diefen Glasäugigen; ich bin wahr

haftig nicht in den Kämpfen gegen fie alt geworden, um

jetzt für fie zu beten. Ein Narr, der fich nur abinüht,

um fchließlich den Herrn zu wechfeln.

- Uus ifi der Türke ein anadeureicher Herr, fprach

mit zweideutigem Lächeln der Iün_ ling.

- Hab' ich es incht gefagt? ei Euch find felbfi die

Mufelmäuner fchöner und größer als bei uus. Es ifi

auch fo! In Siebenbürgen ifi Alles beffer als in Ungarn;

die Eher find größer, die Türken kleiner als hier bei uus

zu Lande.
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In diefem Augenblicke näherte fich dem Ritter der alte

Iäger David und flüfierte ihm mit frendeglänzeudem Blicke

etwas in's Ohr. Auf diefes Wort erhellten fich wie mit

einem Zauberfchlage die Züge des Ritters, der von feinem

Sihe auffpringend rief: Gebt mir eine Flinte, und fein

filberbefchlagenes Gewe r ergreifend, mit frendefirahlen

dem Gefichte folgende orte an feine Gäfie richtete:

> Bleibt nur ruhig hier, es befindet fich ein koloffaler

Eher in der Nähe. Du wirfi ihn fehen, mein Sohn, fagte

er, dem Nicolaus auf die Schulter klopfend. Zwei Mal

fchon habe ich auf den Burfchen Iagd gemacht, iehl werde

ich ihn aber holen. Es ifi ein leibhaftiger Nachkomme

des caledonifchen Ebersl

Und damit wandte er feine Schritte mit leideufchaft

licher Selbfivergeffenheit dem Theile des Waldes zu, den

ihm der Iäger bezeichnet hatte. Daun befahl er anch

diefem zurückzugehen; es durfte ihn Niemand be leiten,

- Ich weiß nicht, wie mir ifi, flüfierte He ene" dem

Iüngling an ihrer Seite zu, gleichfam als ob ich eine

Gefahr zu fürchten hätte, die meinem Onkel droht. Es

wäre mir fo lieb, weun du dort an feiner Seite wärefi.

ü:Gfer Iüngling fiand wortlos auf und griff nach feiner

B ch e. '

- Gehe ihm ja nicht nach, rief ihm der Siebenbürger

zn, als er feine Vorbereitungen bemerkte, Du würdefi ihn

nur erzürnen, das macht er fchon allein ab. Wer ganze

Tatarenheere vertilgt hat, wird doch wol mit einem un

vernüuftigen Thiere fertig werden.

Und fo hielt man den fchon zum Geheiffich Anfchicken

den zurück. Die Mäuner tranken weiter und die Dame

hing ihren Gedanken nach, blickte aber von Minnte zu

Minute uuruhig nach dem Waldesrande hin.

Plötzlich ertönte ein Schuß im Forft.

Alles feßte die Gläfer ab und fah bangenden Herzeus

nach der Richtung aus.

Wenige Angenblicke fpäter hörte man das Schmerz

cbrülle des Wildfchweines; es war aber nicht jenes be

aunte Brüllen, das dem auf den Tod getroffenen Eher

eigenthümlich ifi, fondern vielmehr der eigenthümlich rö
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chelnde Ton eines unterbrochenen Ringens. Was ifi das?

frug man fich iin Kreife. Er würde doch wol ruf.en,

wenn er in Gefahr fchwebte? Darauf knallte ein zweiter

Schuß. Was mag nun das gewefen fein? riefen ietzt

Alle und fprangcn von den Sitzen auf.

- Auf, auf! .fiammelte an allen Gliedern zitternd das

Mädchen und die ganze Gefellfchaft machte fich nach der

Richtung auf, von welcher der Schuß ertönte.

Uufer Held hatte kaum vier- bis füufhundert Schritte

im Forfie zurückgelegt, als er am Stamine einer mächti

gen Eiche auf das gefuchte Wild fiieß. Es war das ein

ungehenrer, überkräftiger Eber mit fpaunelan en, glänzen

den, fchwarzen Borfien am Rücken und auf em Vorder- '

kopfe; die eifenharte Hant legte fich an feinem dicken Halfe

. in Falten, feine Füße waren lang und fehuig; mit dem

großen, immer grunzenden Rüffel hatte er fich in dem Ge

büfche ein Lager ein ebohrt, in welchem er nun feiner

ganzen uuförmlichen änge nach dalag; dort wo er feinen

ungehenren Kopf untergebracht, hatte er mit je einem

Stoße feiner Hauer armdicke Standen mit der Wurzel

herausgeriffen. '

Als das Unthier die Schritte des heraunahenden Man

nes vernahm, richtete es verdriefilich den Kopf auf, öffnete

weit den Rachen und blickte feinen Angreifer von der

Seite an. '

_ Um_ beffer zielen zu köunen, ließ fich uufer Ritter auf

ein Kine nieder, und fchoß aus feinem Rohre auf das

wilde Thier gerade in dem Augenblicke, als diefes feinen

Kopf plötzlich in die Höhe hob. Anfiatt den Schädel des

Ebers zu treffen, bohrte fich die Kngel in deffen Hals

ein, verwundete ihn, machte ihm aber nicht den Garaus.

Das verletzte Wild fprang von feiner Lagerfielle auf,

feine krummen Hauer fchlngen bei feinem Anfi irnien gegen

den Gegner aneinander, daß die Funken fioben; einem fo

wüthenden Augriff hätte man durch einem Sprung zur

Seite ausweichen köunen, uufer Held aber war nicht der

Maun, der feinem Gegner aus dem Wege ging. Er warf
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Flinte weg, riß den Degen aus der Scheide, fiellte

dem Wilde Stirne gegen Stirne und führte einen fo

feine

fich

_ furchtbaren Streich nach de en Kopfe, daß er ihn bis zum

Kiune hinab hätte fpalten riunen.

Der gefährliche Streich traf aber das Unthier nur an

einem feiner Hauer und an diefem fieinharten Veinfiück

fprang' der Degen am Griffe entzwei.

Betänbt durch den furchtbaren Schlag brachte der Eher,

als er mit dem Hauer gegen den Ritter fiieß, diefem nur

eine leichte Wunde am Schenkel bei, worauf diefer das

Wild mit beiden Händen an den Ohren faßte, und ein

wüthendes Ringen begaun. Waffenlos kämpfte er gegen

das Unthier; diefes wand feinen Kopf grunzend und

ächzend, die Stahlfänfie des Maunes hielten aber feine

breiten Ohren mit unbezwinglicher Kraft fefi, und als fich

das Thier, um feinen Gegner niederzuwerfeu, auf die

Hinterfüße fiellte. gab ihm der Ritter plötzlich mit riefen- '

hafter Kraft einen Stoß und warf es rücklings nieder,

fiel dabei zwar felbfi, kam aber nach oben zu liegen.

richtete fich alfo auf, drückte das gegen die überlegene

Kraft vergebeus ankämpfende Wild nieder und fetzte fich

ihm trinmphirend auf den Wanft

Ietzt fchien fich der Eber gänzlich befiegt zu geben,

feine verglafenden Angen brachen, Blnt firömte ihm ans

Rachen und Nate, er hatte zu brüllen aufgehört, röchelte

nur mehr, feine Füßekrümmten fich, die Nafe hing ihm

lang herab, nach einigen Minnten mußte er zuverläffig

verenden.

_ Der Ritter hätte nur nach feinen unfern weilenden

Gefährten rufen fallen o er er mußte ruhig ausharren,

bis der Eher fich berblnt , was ihm wieder zu lange

dauerte. 7 _

Er eriunerte fich, daß er im Gürtel ein türkifches Meffer

fiecken hatte und gedachte dem Kampfe ein fchnelles Ende

zu machen; er drückte alfo mit einem Knie den Kopf des

Ebers nieder, um beim Herausziehewdes Meffers zur

Seite fpringen zu köunen, und griff mit einer Hand an

den Gürtel. ' _

In demfelben Angenblicke ertönte im Walde ein Schuß.
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Der niedergefiampfte Eher, der zu fühlen fchien, daß der

Druck der Hände und Knie feines Gegners, auf ihn aus

geübt, nachließen, warf mit dem Aufgebote feiner letzten

Kraft den Ritter von fich ab, und fiieß noch eiumal mit

feinem Hauer nach ihm. Diefer Stoß aber war tödtlich,

er riß dem Maune die Kehle auf.

Die herbeigeeilten Verwandten und Gäfie fanden den

Helden iin Sterben, neben dem getödteten Eher. Weh

klagend liefen fie umher und verfnchten die fchrecklichen

Wunden mit Tüchern zu verbinden.

- Es ifi nichts, meine Kinder, nichts, fagte noch

röchelnd der Maun und verfchied. “

- Armer Held, fenfzten die Umfiehenden.

- Mein armes Vaterland, fiammelte Helene jammetnd,

die thräneufchweren Augen zum Himmel erhoben.

Aus dem Frendeufefie war ein Trauertag, aus der

Iagd ein Todtenmahl geworden.

Kummervoll begleiteten die Gäfie die Leiche ihres befien

Frenndes nach Cfakathnrn.

Nur der Kahlkopf fchlng eine andere Richtung ein:

Ich hab's ja gefagt, daß man das Leben'anch noch weiter

braucht, brnmmte er vor fich hin. Ei, was thnt'sl Auch

anderswo leben noch Lentel Ich gehe in das nächfie Land.

So fiarb Niklas Zrinhi der Iüngere, der größte Dichter

und der tapferfie Streiter feines Vaterlandes.

So fiarb der Maun, dem das Schickfal immer auf

den Händen getragen - der feines Baterlandes Liebling,

fein Schutz und feine Zierde war. "

Bergebeus würdet ihr nun das Iagdhaus oder das

Lnfifchloß fuchen. Alles ifi verfchollen, auch der Name,

die Familie des Helden, felbfi fein Augedenken.

Der Feldherr und der Staatsmaun fielen der Ver

geffcnheit anheim, nur ein Theilchen von ihm ifi übrig

Yblciheben, nur ein Theilchen von ihm lebt ewig: der

i ter.
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Zweites Kapitel.
Das Haus in Ebesfalva.

Wir gehen jetzt uin ein Land weiter. Um ein Land
voran und um vier Iahre zurück.

Wir find in Siebenbürgen und man zählt 1662. Vor
uns liegt ein eiufacher Edelsitz, am unteren Ende von Ebes
falva, fafi das letzte Haus der Ortfchaft bildend.

Das Gebände ifi viel mehr im Hinblick auf Zweck
inäßigkeit als guf Romantik errichtet worden, jedesGeure
hat da feine eigeneBanlichkeit. die von einander in Ge
fialt, Befchaffenheit,Lage vollfiändig abweichen. Zu bei
den Seiten find theils aus Stein, theils aus Lehmwerk,
zum Theil aus Holz aufgebantePferde- und Schaffiälle
und Wageufchuppen, Geflügelverfchläge,offeneSchenern,
hochgiebe igemit Stroh gedeckte Schafhürden,nachhinten
zu ifi ein Obfigarten, ans dem die krumme Spitze eines
Bienenkorbes herauslngt, und in der Mitte des Hofes
endlich das aus einem Flügel befiehendeweißgetüuchte
Wohnhaus, mit fchattigen Nußbänmen, unter welchenein
aus einem Mühlfieine improvifirter runder Tifch prangt.
Den bewohnten Hof treunt eine Steiumauer von dem
Drefchplahe, in welchemwir Henfchober und riefige Ge
treidehaufen fehen, von derenhöchfiem Punkte einaufge
flogener Pfau fein unangenehmes Gekrächzeertönen läßt.

Es ifi Abend; die Knechte find heimgekehrt,die Ochfen
aus den mit Mais beladenen großen Lafiwagen ausge
fpaunt worden; die Schafheerde kommt mit Geklin elvon
der Weide, das grunzende Borfienvolk reunt her ei und
durch das offene Thor eilt jedes zu feinem Trog, die
Hähne zanken mit einander auf den großen Nußbäumen,
wo fie gleichbei Sounenuntergang Pofio gefaßt; in der
Ferne ertönt des AbendglöckleinsKlang und von noch
weiter her der Gefang der zum Bruunen eilenden Dorf
fchönen; die Knechte fehennachihrem Vieh: der eine bringt
ein großes Bündel frifch emähten Hirfengrafes,der an
dere in einem großen Se ter die eben gemolkeue gelbliche,
füßduftende, fchäumendeMilch. Aus der Küche dringt
der Schein flackernden Feners, über welchesein Mädchen  
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mit vollen roihen Wangen eine große Pfaune hält, ans

der fich der_Speifenduft weithin verbreitet. - Bald wird

auch auf großem grüngemalten irdenen Gefchirre aufge

tragen; das Gefinde reiht fich um den Mühlfieuitifch

und ißt mit gntem Appetit, die weißen Hofhunde blicken

andächtig zu den Effenden empor. Daun wird das Ge

fcliirr weggetragen und die Maiskolben werden von den

Wagen nut'er das Vordach gefchüttet.

Da kommen deun die Banerndirnen aus der Nach_

barfchaft herüber, um beim Aushülfen mitzuhelfeu. Sie

fehen fich auf den duftenden Haufen, welchem fich die

natürliche Wärme mittheilt; irgend ein lufiiger Burfche

hat einen reifen Kürbis ausgehöhlt, Angen und Mund

hineingefchnitten, ein breunendes Licht dareingefieckt und

diefe Vorrichtung als Laterne hingefetzt, die Mädchen

möchten fich um ihr Leben davor fürchtein Die gefchickteren

unter den Burfchen flechten, auf umgefiürzten Brodkörben

fihend, die ausgehülfien Maiskolben zu langen Kränzen,

und bei diefer fiillen Arbeit ertönen lufiige Gefäuge, wer

den Feeinnärchen_ erzählt von goldhaarigen Königstöchteru

uud Waifenkindern. Hie und da geht auch der Spaß

nicht ohne Kuß ab, was ein lanter Schrei aller Welt ver

kündet; die kleinen Kinder frenen fich, weun fie unter den

vielen Kolben auf einen rothkörnigen gefloßen. Und fo

lange fihen fie da und erzählen Gefchichten, und fingen

und lachen über die geringfügigfien Kleinigkeiten, bis fie

nichtsinehr unter fich haben, daun wüufchen fie einander

.nte Nacht, und nehmen plandernd und fchreiend einen

augen' Abfchied; noch die ganze Gaffe entlangfingen

die Heimkehrenden, aus Furcht zum Theile, zum Theile aus

gnter Laune.

Daun tritt Iedes in fein Haus, fperrt die Thüren

ab, löfcht das Fener aus, die Schäferhunde halten lante

Zwiegefpräche im Dorfe, _der Mond geht auf, der Nacht

wächter begiunt im gezogenen Rhhthums die Stunden

abzurufen, die anderen Bewohner fchlafen und hören incht

die goldenen Sprüche, die fein Lied verkündet. Nur an

einem Fenfier des Edelhofes erfcheint_uoch Licht. Nur

dort ifi man noch nicht zur Ruhe gegangen.

7.
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Die Wachenden find eine alte in Ehren ergrante Magd

und ein jüngeres Dienfimädchen. Die Alte liefi mühfam

einiges aus irgend einem Pfalter, den fie fchon von Au

fang bis zu Ende auswendig weiß; das Dienfimädchen

feinerfeits hat fich, als ob es den ganzen langen Tag nicht

genug gefchafft hätte, an die _Spindel gefeht, und zieht

lange äden aus dem feidenweichen Flachfe, den fiegefiern

gehechet und ente gekrämpelt hat.

- Geh' f lafen, Klärchen, fagte gntmüthig die Alte,

es ift genügend, weun ich aufbleibe. Morgen fiehfi du

ohnedies früh auf._ '

- Ich würde ia doch incht vor der Rückkehr uuferer

hohen Frau eiufchlafen köunen, erwiderte, in ihrer Arbeit

fortfahrend, das Mädchen; weun auch die Maunslente

alle zu Haufe find, fürchte ich mich doch fo fehr, fo lang fie

ni heimgekoinmen, ifi aber die hohe Frau eiumal da,

fülhlle7 ich mich fo ficher, als ob Burgmauern uus umgeben

w'r en.

- Das ifi ficher, mein Kind, fie tangt mehr als viele

Mäuner. Die Aermfiei Wie auch nicht? Seit fo vielen

Iahren lafiet alle Sorge, die nur einem Maune zukommt,

auf ihren Schnltern. Sie muß die] ganze Wirthfchaft be

treiben und als ob das nicht hiureichte, hat fie noch da

zu die Güter ihrer Schwefiern, der Frauen v. Baufh und

Belekh in Pacht genommen. Wie viel Prozeffe muß fie

bald mit diefem, bald mit_ jenem Nachbar und Gevatter

führen; aber fürwahr, in ihr haben fie ihren Maun ge

funden; fie geht felbfi zu den Richtern, zum Gerichtshofe

und weiß fo klng zu fprechen, daß ein Advocat bei ihr in

die Schnle gehen köunte; und damals als Iunker Baufh zu

uus kam, um ihr fchön zu thun, in dem Wahne, daß un

fere gnädige Frau auch zu jenen gewiffen Strohwittwen

gehört, wie hat fie ihm da den Weg gezeigt! Der gnte

Herr hat kaum gewußt, mit welchem Fuße zuerfi hinaus

zukommen und doch foll er Königsrichter fein. Daun hat

er uus aus Rache damals den brandfchatzenden Haupt

maun mit einem Haufen zufammengewürfelter Lanzen

reiter auf den Hals gefchickt. Du warfi ja dabei, nicht

wahr? als uufere hohe Frau fie aus dem Dorfe hin
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ausfchlagen ließ? Wie gaben die armen Burfchen Ferfen

geld, als fie fahen, daß die gnädige Fran felbfi fich mit

der Büchfe ihnen gegenüber fiellte!

- Wären fie nur nicht fo.gelaufen! prahlte das fenrige

Mädchen, Gott weiß, ich wäre ihnen auch mit dem Ofen

wifch über den Rücken gefahren.

_- Siehfi dn, Klärchen, wenn alfo ein Weib fo lange

gezwungen ifi, allein das Haus zu führen, fich und ihre

Familie mit eigener Kraft zu vertheidigen, gewöhnt fie fich

endlich daran, fich ganz als Maun zu fühlen. Daher hat

nufere Herrfchaft auch den firengen Blick, als ob fie gar

nicht von Geburt ein Mädchen wäre.

- Aber fag' mir doch, Tante Magdalena, entgegntee

das Mädchen mit ihrem Stuhle näher rückend, werden wir

uuferen gnädigen Herrn deun ine wieder fehen'?

- Ach, das mag Gott wiffen! erwiderte feufzend die

Alte, waun der Arme aus feiner Gefangeufchaft befreit

wird. Ich habe eine richtige Vorempfindung in der Ge

fchichte gehabt, habe fie auch ausgefprochen, aber Niemand

hörte auf mich. Zur Zeit, da der felige Fürfi Georg nicht

zufrieden mit feinem eigenen Lande, mit dem fhönen

großen un arifhen Adel hinauszog, um das Poleureich zu

erwerben, a ging uufer Herr Michael init ihm. Wie

fuchte ich ihn zurückzuhalten und auch die hohe Frau. denn

fie waren damals erfi feit Kurzem verheirathet, der gnte

Herr felbfi hatte keine rechte Lufi dazu; denn er zog es vor,

zu Haufe zu fitzen, Bücher zu lefen, Mühlen zu bauen,

Bäume zu propfen, aber die Ehre erheifchte es, daß er

ging. Ich bat ihn nur, er möge doch wenigfieus meinen

Sohn Bandi'k) mituehmen. Gott hatte es auch weife ge

fügt, daß er mit ihm ging, fonfi hätten wir wol nie mehr

etwas von unferem gnädigeii Herrn erfahren. Deun als

der fürfiliche Herr die befiialifche Menge Tataren fah, die

gegen ihn ausgezogen waren, eilte er felber heim, die

adeligen Stände aber wurd.en alle von den heidnifchen

Tataren gefangen und zu bitterem Sklavendienfie in die

Tatarei gefchleppt. Meinen Sohn Bandi ließen fie auf

' *) Andreas.
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vieles' Bitten, und da er durch ein Hüftleiden auch arbeits

nufähig eworden, endlich nah Haufe; er brachte die Nach

richt, da Herr Michael dort in der traurigen Gefangen

fchaft hinfiecht, und daß die Tataren, als fie gemerkt hatten,

in welcher Achtung er bei den übrigen Gefangenen fiand,

ihn für einen Herzog hielten, und ein fo fürchterlich hohes

Löfegeld für ihn befiimmt hatten, daß all' fein liegendes

Gnt, zu Gelde gemacht, nicht ausreichen würde. Nichts

defioweni er frente fich uufere hohe Frau fehr, als fie er

fuhr, da ihr Gatte noch am Leben fei, und lief umher

und mühte fich ab, um die Summe herbeizufchaffen. Aber,

daß ich's nur fage, weder Verwandte noch gnte Frennde

halfen ihr dazu, felbfi gegen Hhpothek nicht, deun in

kriegerifchen Zeiten leiht man nicht gerne auf Liegeufchaften.

Sie verkaufte alfo alle Kofibarkeiten, die fie vom Mntter

haufe mitgebracht: die fchönen filberuen Teller, ihre mit

Edelfieinen befetzten Armbänder, goldenen Becher, was fich

Alles von ihren Ahnen auf fie vererbt hatte, und die

großen mit Seide durchfiickten mit Goldfäden ausgenähteu

Prachtmäntel, die goldverfchnürten Mente, die Ringe,

Agraffen, Zitter- und Haarnadeln, mit Karfunkelfieinen

befehte Schnallen, ächte Perlen, Ohrgehänge in Brillanten,

kurz Alles was fich zu Gelde. machen ließ. Aber all' das

reichte noch nicht an die Hälfte der Forderung der Ta

taren. Nun nahm fie die Güter ihrer Schwefier in Pacht,

ließ die brachliegenden Felder aufackern und pflügen, Wäl

der 'ausroden, um Platz zum Getreidebau zu gewiunen;

fie machte die Nacht zum Tage, um zu jeder Arbeit Zeit

zu finden; keine Art der Bewirthfchaftung, aus der fich

Geld fchlagen ließ, ward von ihr außer Acht gelaffen, bald

ließ fie Lehmgruben anlegen und Steinbrüche öffnen, deren

Prodnete in der Umgebung Abnehmer fanden; daun zog

fie Mafiochfen, welche ihr die armenifchen Viehtreiber ab

kauften* die Märkte befuchte fie allenthalben felbfi, führte

ihren rhein bis nah Polen, ihr Getreide bis nach Her

maunfiadt, ihren Honig, Wachs, ihre gedörrten Früchte

bis nach Kronfiadt, mit ihrer Wolle kam fie fogar, um

einen gnten Preis zu erzielen, nach Debteczin hinunter.

Und wie genau lebte fie dabei. Es ifi wahr, den Dienfi
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lenten entzog fie nicht, was ihnen gebührte. aber fich felber

fparte fie jeden Biffen ab; zur Zeit der Einheimfung, wo

fie den ganzen Tag. hindurch auf dem Felde blieb, ließ

fie fich oft wochenlang kein Mittageffen kochen; ihr ganzes

Mahl befiand daun aus einem Stückchen Brod, fo klein,

daß fich ein Kind damit nicht beguügt haben würde, und

dazu trank fie ein Glas frifches Waffer. Du kannfi mir's

glauben, Klärchen, daß man fie deffenuugeachtet ine fchlech

ter Laune fah, daß nie eiu_ bitterer Tropfen anf das trockene

Brod fiel, worauf fie aus Trene zu ihrem Gatten fich

befchränkte.

- Wie foll ich das verfiehen? »

- So, meine Tochter, daß die Summen, welche fie

auf diefe Weife von Iahr zu Iahr unter Mühfal und

Entbehrungeu zufammeufparte, gerade zu diefer Iahres

zeit immer von Bandi nach der Tatarei gebracht wurden,

um das Löfegeld voll zu machen. Während diefer Zeit fparte

fich die arme hohe Frau den Biffen vom Munde ab.

_ Die alte Amme wifchte fich die Thränen aus den Angen.

- Und welche Löfefumme wurde deun begehrt?

- Das weiß ich wirklich nicht, meine Tochter. Bandi

brachte immer das Pergament mit, auf welches der Tatar

den erhaltenen Betrag und was als Forderun weiter ver

blieb, immer auffchrieb; die. hohe Frau 'verwahrt es wohl,

ich habe mich natürlich nie darnach erkundigt.

Darauf blieb das Mädchen fiunun und fchien nach

zudenken;_ die Spindel flog doppelt fo fchnell in ihren

Handen; ihr _Herz pochte in rafcheren Schlägen.

.- Ietzt ifi mein Sohn Bandi auch anf einer folchen

Reife begriffen. ich erwarte ihn jede Stunde zurück; von

ihm werden wir fchon etwas Gewiffes erfahren.

In diefem Angenblicke knarrte das Thor draußen, ein '

Wägelchen fuhr mit Geräufch in den Hof ein und das

f.rendige Hundegebell bezeigte, daß ein Bekaunter angelangt.

- Uufere Herrfchaft kommt, riefen die beiden Dienfi

ßeutemfilijenifdÖwahdrenßhfee vocöi ihren ?Meitzen auffiauden,

a. e on ie E 're e' 'net und una Bornemi a,
Michael Apafi's Gattin tra? efiln. ff

Ein fiattliches, fait mannshohes Weib; durch das ein
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fache graue Liuneni'leid fchienen die fchlanken aber vollen

Conturen der kräftigen Gefialt-durch. Sie mag 36 Iahre

alt fein, ihr Geficht gehört jedoch zu denen, auf welchen bis

in's hohe Alter die Zeit keine Spuren zurückläßt. Ihre

Züge find von der Soune fiark gebräunt, aber der Saiumt

flauin der bewahrten Iugend und die natürliche gefunde

Röthe verleihen diefem außerordentlichen Autlitz eine um

fo eigenthümlichere Schönheit. Ihr Blick überrafcht, domi

nirt, unterjocht, der Zauber aber, den er in fich birgt, er

fcheint nicht in den Zügen, fonderu in dem Ausdrucke der

Seele, die diefe widerfpiegeln. »: In diefen Zügen felbfi

liegt nichts Hartes, Rohes, Schroffes oder Männliches:

Die Stirne ifi gewölbt, glatt, noch von keiner einzigen

Falte verdüfiert und doch fo voll Erhabenheit; die Angen

brauen find zart gezeichnet, die Angen haben einen be

zaubernden Schnitt, die langen Wimpern befchatten zur

Hälfte große, aber nicht wildfchwarze, fonderu vielmehr

tiefblickende, nußbraune Augen und in diefen Angen zeigt

fich fo viel Fener, lenchten fo viele Blitze und doch find

fie fo kalt. Die Nafe, das Gefichtsoval find fo weiblich

regelmäßig geformt, die Lippen, weun der Mund gefchloffen,

zart und fauft; die übrigen Züge fcheinen fich Gewalt

anzuthun, um ihr Lächeln nicht zutheilen und fobald fich

diefer Mund öffnet, ifi er doch fo gebieterifch, fo fiolzi

- Ihr feid noch wach? frng fie ihre Bedienfieten.

Ihre Stimme hatte einen angenehmen Klang, obfchon

der Kummer die tieferen Töne etwas gedämpft hatte.

- Wir haben ener Gnaden erwarten wollen, damit

fie nicht uuferethalben draußen harren müffen, erwiderte

die alte Amme, wobei fie um ihre Herrin trippelte und

ihr den fchweren Mantel von den Schultern nahm.

- Ifi Bandi noch nicht wiedergekehrt? frng Frau

Apafi in einem fafi beklemmten Tone. '

- Noch nicht, ich erwarte ihn aber ieden Angenblick.

Die Apafi fiieß einen tiefen Senfzer aus. Wie viel

erfiickter Kummer, wie viele entfchwindende Hoffnungen,

welche Fülle von Entfagung barg diefer Senfzerl Vor der

fiatken Seele diefes Weibes zogen die fo mannichfachen

Leiden ihres frendenberaubten Lebeus vorüber, der harte

(1
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Kampf mit dem Gefchick, den Meufchen und dem eigenen

Herzen; die auf den Schmerz gepfropfte Liebe, welche nur

Wüufche zu erzengen vermochte, keine Genüffe.

Wieder war ein nur an Kämpfen reiches Iahr ihres

Lebeus vorüber, es gelang ihrem Bienenfleiße wieder einige

Opferbiffen zu dem einzigen uus bekaunten Zwecke zu

fammeln, und wer weiß, wie viele folcher Iahre noch in's

Land gehen müffen, um ihn zu erreichen. Und bis dahin

uichts als Mühen, Dulden und frendelofes Lieben.

Die Apafi zwang ihrem Gefichte wieder feine9gewohnte

Kälte auf, wüufchte ihren Dieneriunen eine gute

war im Begriffe, fich auf ihr Zimmer zurückzuziehen;

Klärchen küßte ihrer Herrin die Hand, und diefe warf

einen erfiaunten Blick auf fie. Sie fühlte eine heiße Thräne

auf ihrer Hand, die das Mädchen nicht loslaffen wollte,

fondern an ihr Geficht preßte.

- Was fehlt dir? frng die Apafi betroffen.

- Mir gar nichts, fchluchzte das Mädchen. Aber Sie,

gnädigfie Fran, dauern mich fo fehr. Ich habe fchon

lange etwas ausgefounen, aber niemals mitzntheilen ge

wagt. Oft fprachen wir unter uus davon, daß uufer

Herr gefangen und fein Löfegeld fo fchwer zu befchaffeu

fei - ich und meine Gefährtiunen im Dorfe, und wir

haben alle Halsketten, mit fo viel unnützen Gold- und

Silbermünzen daran, und da haben wir Mädchen alfo

init einander verabredet, diefes Geld, das wir ohnedies

nicht brauchen, zufammenznlegen, und Ihnen, hohe Fran,

zu überreichen, damit fie es als Löfegeld für uuferen Herrn

abfenden. Wird es auch nicht vollends genügen, fo ifi es

doch ein Beitrag mehr.

Die Apafi drückte der Banerndirne die zitternde Hand

und eine Thräne fiahl fich unwillkürlich in ihr Auge.

- Zch danke dir, mein Mädchen, fagte fie gerührt.

Ich fchätze dem Anerbieten höher, als weun mir meine

Schwefier Banff zehntaufend goldene Halsketten zur Ver

fügung gefiellt hätte. Aber Gott wird fchou auch fo helfen.

In diefem Augenblicke hörte man aus dem Hofe her

Pferdegetrappel und die Hunde ftießen ein lärmendes (be

henle aus.

acht und '
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- Wer mag das fein? Vielleicht Räuber? Die Roth

»hemden, fiammelte die alte Auime, und keines der beiden

Dienfilente wagte der Thüre zu nahen.

Da nahm die Apafi das Licht vom Tifche und kühn

auf die Thüre zufchreitend, öffnete fie diefe und lenchtete

nach dem Hofe hinans.

- Wer ifi das rief fie mit fiarker, nicht zitternder

Stimme. '

- Wir, wollte fagen -ich, erwiderte Jemand in ver

legenem Tone, und alle Drei erkaunten fofort Bandi an

der Stimme.

- Ah, du bii'i's? Tummle dich, eilel rief frendig die

Apafi und fiieß den offenbar verwirrten Knecht durch die

Thüre hinein; diefer drehte feinen Hnt in den Händen

und fchien nicht zu wiffen, womit er begiunen folle.

- Hafi du ihn gefehen, mit ihm gefprochen? Ifi er

gefund? frng rafch Frau Apafi.

- Ia wol, gefund, erwiderte der Knecht, froh einen

Anknüpfungspunt gewounen zu haben, er läßt Euch, hohe

Frau, grüßen und küffen.

- Aber was blickfi du zur Seite? Hinter wen hellen

draußen die Hunde her?

- Vielleicht hinter dem Rappen, fie frenen fich, ihn

wiederzufeheu.

- Haft du dem Murza den Bentel übergeben?

Statt aller Autwort wühlte Bandi in der Tafche

feines Reifepelzes herum, und da die Oeffnung diefer Tafche

fehr hoch, ihr Grund aber fehr tief zu liegen kam, fpielte

fein Geficht alle Farben, bis er das Pergament hervor

gefucht und er bebte, als er es feiner 'Herrin überreichte.

- Ifi noch viel rückfiändig? Was fagte Murza? frng

die Apafi in einem fafi zitternden Tone.

- Es ifi nicht mehr viel. Man köunte fafi behaup

ten, nur fehr wenig noch, erwiderte gefeiikten Anges Bandi,

der verlegen an feinem Hute herumkante.

- Wie viel, wieviel ifi's noch? rief man ihm von

allen Seiten zu.

Bandi wurde roth.

- Nun, - nun, gar nichts mehr! fchrie er heraus

3'
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platzend, darauf brach er iu ein ungehenres Gelächter aus,

dem alsbald lantes Weinen folgte.

Mit Eius begriff das Weib der Rede Sinn.

- Du Manni rief fie in leideufchaftlichem Tone, den

Knecht an der Schnlter faffend, du hafi meinen Gatten

mitgebracht?

Bandi wies mit der Faufi nach hinten und nickte

fiumm mit dem Kopfe; er weinte und lachte in einem

Athem, aber ein Wort über die Lippen zn' bringen ver

mochte er nicht.

Mit einem Schrei, wie ihn nur die uuendlichfie Frende

ausfiößt, raunte die Apafi nach der Thüre, welche fchon

halbgeöffnct war, und der da fiand und laufchte, war -

Michael Apafi, der längfi Erwartete und fo oft Beweinte.

- Michael! mein geliebter Gattel rief das vor Leiden

fchaft zitternde Weib und fiel, außer fih, dem Maune um

den Hals, dabei halb ohnmächtig nnverfiändliche. Worte,

Ausdrücke der Zärtlichkeit, der Frende und Liebe ihm zu

flüfiernd.

Apafi fchloß feine Gattin, die ihn mit ihren Armen

krampfhaft zu umfchlingen fchieu, an feine Brufi; es war

kein anderer Lant als fiummes Schluchzen zu vernehmen.

- Du bifi mein, - mein, fiammelte endlich leife nach '

langer Paufe das aus feinem Gefühlsfiurme nun wieder

zu fich kommende Weib.

- Ich bin dein, fa te Apafi, und fchwöre dir, daß mich

kein Land und keine elt mehr von dir losreißenkönnen.

-> O mein Gott, wie viel des Glückesl rief Auna,

ihr von Frendenthränen überfirömtes Antlitz zum Himmel

erhoben. Wie viel der Frende hafi du mir wieder ge

bracht, fiammelte fie, fich wieder an ihren Gemahl lehnend,

ihr Geficht an einer Brufi vergrabend.

- Und ge örte auch die ganze Welt mir, ich wäre

deunoch nicht reich genng, um dir deine Trene für mich

vergelten zu köunen. Bei Gott! wenn ich ein Königreich

mein eigen neunen köunte, ich gäbe es dir und das wäre

noch immer nur ein Bettellohn . . . . .

Das in feiner Frende und Liebe überglückliche Paar

blieb ungefiört feiner Glückfeligkeit überlaffen.

x
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"""“

Bis fpät in die Nacht hinein brannte dasLicht in ihrem

Zimmer. Wie viel, wie unendlich viel mochten fie fich zu

fagen haben! '

Drittes Kapitel.

Ein Fürft aus Zwang.

Ein Iahr war feit der Rückkehr Apafi's verfirichen.

In dem Ebesfalvaer Edelhofe war Alles auf den Beinen.

Kaum hatten fich ein Paar Pferde ausgeruht, machte fich

fchon ein anderes Paar auf den Weg, die Dienfilente wur

den nach »allen Richtungen ausgefchickt; es war als ob es

große Verwirrung im Haufe gäbe und doch fchlen Nie

mand darob betrübt.

Denen, die vertranlich fragen kounten, raunte man

daun zn, daß die Gattin des Michael Apafi jede Stunde

zum Entbinden fei.

Der gnte Herr Michael verließ auch nicht auf einen

Angenblick das Zimmer feiner leidenden Gattin.

Plötzlich erfchallt wilder Lärm auf dem Hofe und bei

vierundzwanzig berittene Arnauten kommen, von einem

_großköpfigen türkifchen Aga geführt, zum Entfetzen der

herumfchlendernden Dienerfchaft vor's Thor gejagt. Die

türkifchen Truppen mit Lanzen und Meffern überladen.

- Ifi dein Herr zu Haufe? herrfchte der Aga Bandi

an, der vor Schrecken auf feinem Platz wie feftgenagelt

fiehen blieb. Na, weun er da ifi, meinte er weiter, ohne

auch nur die Antwort abzuwarten, fo fage ihm, daß er

heranskommen foll, ich habe mit ihm zu fprechenl Band(

brachte noch immer kein Wort heraus; worauf der Türke

mit Nachdruck hinzufügte: Weun er aber nicht heraus

kommen will, fo gehe ich zu ihm hinein. '

Und bei diefen Worten fprang er auch fchon vom Pferde

und überfchritt die Vorhausthüre. Andreas wagte ein

kurzes: Aber, gnädiger Herr . . . zu fiammeln, als ihn

der Türke aufuhr:

- Es wäre mir lieber, mein Sohn, du fchwatztefi nicht

fo viel, und ging nach der Vorhalle, als im felben

Angenblicke Apafi, durch das Säbelklirren veranlaßt, aus
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dem Zimmer feiner Gattin trat. Er war geradezu er

fchrocken, als er fich dem unerwarteten Gafle gegenüber fand.

- Seid Ihr Michael Apafi? frng diefer zornig.

- Dir zu dienen, gnädiger Herr, erwiderte Apafi fchlicht.

- Gnt. Mein Herr, Se. Hoheit, der berühmte Ali

Pafcha, meldet Euch, gleich ohne Zeitverlufi den Wagen

zu befieigen und zu meinem Herrn in's Lager bei Klein

Selhk zu kommen, und zwar ohne jegliche Begleitung.

- Das ift eine fchöne Gefchichte, brnmmte Apafi vor

fich hin. Berzeihen Sie, würdiger Aga, fügte er lant hinzu,

gerade jetzt ifi es mir uumöglich, diefem Wuufche zu ent

fprechen, mein Weib liegt in Geburtsnöthen und ein Angen

blick kann da über Leben und Tod entfcheiden, ich kaun

fiejetzt nicht verlaffen.

- Laffet einen Arzt rufen, weun Euer Weib krank ifi,

und bedenket, daß Ihr fie durch den Zorn des Pafcha, den

Ihr_auf Euch ladet, gerade nicht gefund machen köunt.

- Göinit mir nur einen Tag, daun liegt mir nichts

daran und follte es auch meinen Kopf kofien.

- Es wird durchaus nicht Euren Kopf kofien, fofern

Ihr nur gehorcht, gefchieht dies aber nicht, daun kaun Ench

bald Ungemach werden. Seid alfo vernüufti1gl

Auna hörte iin Zimmer den draußen gef' hrten Wort

wechfel und rief beforgt ihren "Gemahl. Apafi ließ den.

Aga fiehen und eilte zu feinem Weihe. '

- Was gibt es? frng beforgt die Leidende. Sie war

fo bleich in dem Momente. .

- Nichts, nichts, mein Herzchen, man ruft mich irgend

wohin, ich gehe aber nicht. ' .

Die Apafi hatte aber durch die Ritzen der Fenfier

vorhänge die Lanzenfpitzen der Türken erblickt und fcbrie

verzweifelnd: Michael, fie wollen dich fortfchleppen, daun

fchloß fie ihren Gatten krampfhaft an ihren Bufen. Ich

laffe dich nicht fort, Michael, eher follen fie mihtödten,

als dich in die Sklaverei fchleppen, auf daß ich dich wie

der verliere. .

- Beruhige dich, füßes Kind, .tröfiete fie Apafi, ich

weiß ja felbfi nicht, was fie bon mir wollenl Ich habe

ja gegen die gnten Lente inchts verbrochen. Höchfieus
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verlangen fie eine Brandfiener, die werde ich fchon zu

fammen bringen.

- O, ich ahne Schlimmes, mein Herz zieht fich zu

fammen, dich trifft Unheil, fiamuielte das kranke Weib,

brach in heftiges Schluchzen aus und warf fich dem Gatten

an die Brnfi. Michael, ich werde dich niemals wieder fehenl

Indeß wurde dem Aga draußen das Warten zu lange;

er fing an, an die Thüre zu pochen und rief hinein:

- Apafi! Hei Apafii Komm' heraus, deun ich betrete

das Zimmer deiner Gattin nicht, weil fich das für mich

nicht fchicken würde; weun du aber nicht heraus konimfi,

fo zünde ich dir das Haus über dein Kopf an.

- Ich gehe alfo doch,. fagte Apafi, indem er die

Gattin durch Küffezu befchwichtigen fuchte. Meine Weige

rung würde nur Schlimmeres nach fich ziehen, aber fo

bald fie mich fortlaffen, binaich wieder dai

- Ich werde dich nie wieder fehen, bauchte fie zitternd

hervor. Sie war einer Ohumacht nahe.

Apafi benutzte diefe angenblickliche Betäubung, faßte

fich ein Herz, verließ feine Gattin und trat mit thränen

fchweren Angen zum Aga hinaus.

- Nun, Herr, köunen wir gehen, fagte er ihm.

- Ihr werdet doch nicht, wie ein Bauer, ohne Degen

x gehen, meinte der Türke, geht'doch zurück, gürtet Eure

Klinge um, und fagtEuremWeibe, daß fie nichts zu be

'rchten habe.

Apafi trat wieder in's Zimmer und wie er feinen

roßen filberbefchlagenen Degen von der Wand über dem

Bette herabnahm, rief er feiner Gattin tröfiend zu:

- Siehfi du, mein Herz, es dürfte kaum Unangenehmes

zu erwarten fein, fonfi hätte man mich nicht geheißen den

Degen umfchuallen; vertraue auf Gott!

ß - Ich vertraue, ich vertraue auf ihn, fagte die Frau,

noch immer ihrem Maune leidenfchaftlich die Hand küffend

und ihn an ihre wogende Brufi drückend, daun brach fie

wieder in bitterliches Weinen aus. Apafi, weun ich fierbe,

vergiß mein nicht! _ '

- Acht fchrie Apafi auf, riß fich mit_ bitteren Gefüh

len aus den Umarmungen feiner Gemahlin und wüufchte
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alle Türken, geborene und ungeborene, auf den Grund

des Meeres hinunter. .

Daun warf er fich in feinen Wagen und blickte incht

auf zum Himmel und nicht hinab zur Erde, fondern rang

auf dem ganzen Wege mit dem einzigen Gedanken, daß

es ihm , weun feine Gattin jetzt zufällig eiufchlummerte,

nicht eiumal gefiattet wurde, von ihr Abfchied zu nehmen.

Daran knüpfte fich daun eine ganze Kette der betrübendfien

Gedanken. '

Kaum war er mit feinem Gefolge etwa eine Stunde

von Ebesfalva entfernt, als die Türken eines galopirenden

Reiters anfichtig wurden, der fie offenbar einzuholen fuchte.

Sie machten Apafi darauf aufmerffam.

Diefer wollte zuerfi nicht eiumal auf fie hören, aber

als fie ihm fagten, der Reiter komme aus der Richtung

von Ebesfalva, ließ er den Wagen halten und wartete

den Boten ab. _ " .

Bandi war's, der, fein Tuch fchwenkend, mit verhäng

tem Zügel dahergefprengt kam.

- Was tfi vorgefallen, Audreas? fragte mit pochen

dein Herzen Apafi den Diener fchon von Weitem.

- Gnte Nachricht, Herrl fchrie Bandi, uufere gnä

digfie Frau hat einen Sohn bekommen, fie felbfi ifi, Gott

fei gedankt, außer aller Gefahr!

- Gefegnet fei der Name des Herrn, rief Apafi er-7

leichterten Herzeus anffenfzend und fchickte den Boten zu

rück. So wie der Grundgedanke feines Kuminers aus

feinem Gehirne verflogen war, verfchwanden auch die

übrigen Sorgen; er gedachte feines Sohnes und im Lichte

diefes Gedankens begaun er feine türkifchen Geleitsmäuner

für fo gute, ehrliche, eivilifirte Lente zu halten, als er

deren je auf Erden gefehen hatte.

Spät in der Nacht langten fie im Lager Ali Pafcha's

an. Die Wächter fchliefen wie die Dachfe, ihretwegen hätte

man das ganze Lager forttragen köunen. Apafi mußte

vor dem Zelte des Pafcha warten, bis diefer fich in die

Kleider geworfen und die Zeltvorhänge wegziehend ihic

einlnd, einzutreten. Ali faß da init gekrenzten Beinen auf

einem im Hintergrunde des Zeltes ausgebreiteten Teppich,
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hinter fich zwei zierlich gekleidete Mohren mit gezogenen

Handfchars. Au der Tapetenwand der zweiten Abthei

lung des Zeltes wurde der Abdruck einiger dahinter fiehen

der Perfonen fichtbar. Es mochten dies die Weiber des

Pafcha's fein, die aufgefianden waren, um zu laufchen.

- Seid Ihr jener Michael von Apafi, frng der Pafcha

nach den üblichen Begrüßungen, welcher mehrere Iahre

des Tataren Murza Gefangener war?

a Ganz recht, gnädigfier Pafcha, und dem diefer aus

Barmherzigkeit den rückfiändigen Theil des Löfegeldes erlicß.

- Das will berichtigt feinl Murza hat den rückfiän

di en Theil des Löfegeldes erlaffen, weil mein Herr, der

er abene Snltan, es ihm fo anbefohlen, und der erlauchte

Großherr wird noch mehr für Euch thun.

- Ich höre dies mit Staunen und mit Dank, deun

ich weiß wahrhaftig nicht, womit ich diefe Gnade ver

dient hätte.

- Der erlauchte Snltan hat in Erfahrung gebracht,

wir Ihr Eicch klng und ehrlich und wie ein Maun während

diefer traurigen Gefangeufchaft benommen habt, und wie

Ihr Eicch die Herzen der übrigen Gefangenen fo fehr zu ge

winnen gewußt, daß fie Alle, obfchon es zwifchen Gefangenen

keinen Ran unterfchied geben kaun, doch zumeifi auf Euch

geachtet ha en. In Anbetracht deffen und andererfeits

auch berückfichtigend, daß' der gegenwärtige Fürfi, Se. Gna

den Herr Iohaun von Kemenh fich, wie er offen dargethan,

von der hohen Pforte losreißen will, hat der erhabene Groß

herr befchloffen, Euch ohne Zeitverlufi auf den Fürfien

thron Siebenbürgeus zu erheben und auf demfelben zu

fiützen.

- Mich? Gnädiger Herr, Ihr beliebet wol zu fcherzen,

fiotterte Apafi heraus. Ihm war, als ob fich die Welt

mit ihm zu drehen begiune.

- Ia, dich und darüber hafi du dich gar nicht zu

verwundern, deun weun es mein erlauchter Herr fo will,

fo werden Pafchas und Fürfien auf einen Wink von ihm

zu Sklaven, Bettlern oder Leichen und auf einen an

deren treten gemeine Soldaten, Adelige oder Sklaven an

deren Stelle. Du warfi fo glücklich feiner Gnade theil

- YE--FMÄH -O„__
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thafti zu werden. Mache dir's zuNntze und mißbranchc

ie n t!

- Aber, gnädiger Herr! Was fällt Euch ein, daß ich

Fürfi werden köune? '

- Meine Sachel Ich mache dich dazu!

- Aber Siebenbürgen hat doch einen anderen Für

fien: Iohaun von Kemanh.

- Das ifi auch meine Sache. Mit dem will ich fchon

in's Reine kommen. "

Apafi zuckte die Achfeln. Er fühlte, daß er in einen

fo argen Handel noch nicht verwickelt gewefen.

- Meine Fran hatte ein ganz richtiges Vorgefühl,

daß mir hente eine große Gefahr bevorfiehe, dahte er.

Der Pafcha nahm nenerdings das Wort:

- Schreibe alfo, ohne das geringfie Zaudern fchlen

nigfi einen Landtag aus, auf daß die Ceremonien der

Infiallation möglichfi bald vor fich gehen köunen.

- Ich!? Wer wird aber auf meinen Ruf erfcheinen'r>

Herr, ich bin'der Geringfien Einer unter den Edlen des

Landes; man wird mich auslachen, und fagen, daß ich

verrückt bin.

- Und daun werden fie eiufehen, daß fie felbfi es

gewefen; '

- Daun köunte ich ja auch diefe Berufungsfchreiben

gar nicht verfenden, deun mit Ausnahme der Szeklerlande

hat Kemenh Alles in feiner Gewalt.

- Schicken wir alfo nach dem Szeklerlande, von dort

werden fie fchon kommen.

- Auch unter den Szeklern find mir die Bedenten

deren unbekaunt, denn ich bin keiner der Ihrigen. xHöchfieus

keune ich da folche Lente wie Stephan von Run, Iohaun

von Daczo und Stephan von Nalaezi.

- Berufet alfo die Herren von Run, Daczo und Nalaczi,

weun Ihr fie für ehrliche Lente haltet.

Apafi begaun fich den Kopf zu kratzen:

- Aber, angenommen, fie erfcheinen, wo follten wir _

denn mit ihnen den Landtag abhalten*k_Wir befitzen nicht

eiumal einen geeigneten Ort. In Klaufenburg ifi mein

Schwager Dionhfius v. Banfi, mein gefchworner Feind,
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und er ifi Stadthauptmaun; in Hermaunfiadt aber refidirt

Iohaun von Kemenh felbfi.

- Wir haben ja Klein-Selhk. Sie können fich ja hier

verfammeln.

Trotz feiner Pein mußte Apafi lant auflachen.

- Es gibt ja hier nicht eiumal ein Haus, wo dreißig'

Meufchen neben einander Platz finden, entgegnete er lebhafi.

- Es'ifi ja die Kirche dai fuhr ihn der Pafcha an.

' Da köunen die Herren den Landtag abhalten; weun diefes

Haus fchön genng ifi, um Gott zu ehren, fo wird es wol

genügen, auch Menfchen darin Ehren zu bezeigen.

Apafi wußte keine Ausflucht mehr vorzubringen.

- Köunen Sie fchreiben? frng ihn der Pafcha.

- Wol kaun ich das, erwiderte Apafi, tief auffenfzend.

- Na, weil ich es nicht kaun. Setzer Euch alfo dazu

und fchicket den Ständen die Einladung.

Ein Diener brachte einen Tifcli, Pergament und rothe

Tinte herbei. Apafi fehte fich_ hin wie ein Opferlamm,

und warf, um anzufangen, einen Buchfiaben auf das Per

gament hin, fo groß, daß der Türke vor Schreck auf

fprang und frng, was das bedenten folle.

- Das ifi ein 8, entgegnete Apafi.

- Aber laffet doch auch für die übrigen Buchfiaben

Plato

den fchon kleiner..

- Saget mir alfo lant vor, was Ihr fchreibt.

Apafi fchrieb mit ziiternder Hand' und las: Sinte

uial . . . .

Der Pafcha riß ihm wüthend das Pergament weg und

brüllte ihn an:

- Was ,,fintemal", was ,,alldieweil"l Wozu die Um

fchweife. Schreiben Sie, wie es der Brauch ifi: ',,Wir, Mi

chael von Apafi. Fürfi von Siebenbürgen, befehlen dir,

elender Sklave, daß du niht verabfänmfi, fobald du diefes

Schreiben empfangen, bei deinem Kopfe, unverweilt in

Klein-Selhk vor uus zu erfcheinen. Punktum.“

Apafi hatte feine Roth, bis er dem Pafcha begreiflich

machen kounte, daß es nicht Branch fei, mit ungarifchen

4'- Das ifi nur der Aufangsbuchfiabe, die übrigen wer-
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Adeligen in folchem Tone zu verkehren; endlich erlaubte

diefer ihm doch, das Schreiben so abzufaffen, wie es ihm

am befien dünkte, der Inhalt a er müffe entfchieden und

gebieterifch lanten.

Das Rundfchreiben war endlich fertig gebracht. Ali

Pafcha ließ angenblicklich einen Tfchauß zu Pferde fieigen,

der daffelbe „mit verhängtem Zügel" Denen zu überbringen

hatte, an die es gerichtet war.

Apafi fpritzte feine Feder aus und feufzte vor fich hin:

Den Meufchen möchte ich nun fehen, der mir verkünden

köunte, was aus alledem werden foll.

- Bis aber der Landtag zufammentritt, bleibt Ihr

hier bei mir im Lager.

- Ich darf alfo nicht zu Weib und Kind nach Haufe 7

frng Apafi klopfenden Herzeus.

- Tenfel auch! damit Ihr uus davon lauft! So find

fie alle diefe ungarifchen Herren mit der Fürfienwürde;

die wir nicht mögen, liegen uus immer auf dem Nacken

und betteln um den Fürfienhnt, die aber, die wir eiufetzen

wollten, ergreifen die Flucht.

Und damit wies der Pafcha Apafi fein Zelt an und

entließ ihn; die ihm zu Ehren am Eingange aufgefiellte

Schildwache erhielt aber gleichzeitig den Befehl, ihn ia nicht

entwifchen zu laffen.

-. Da find wir einmal fchön in die Tinte gerathen,

feufzte Apafi in tiefer Refignation anf. Nur die eine

Hoffnung blieb ihm noch, daß die Herren, denen _das

Riilnßdfäzreiben galt, auf dem Landtage nicht erfcheinen

w r en. '

Einige Tage darauf, es war in der Morgenfiunde und

Michael von Apafi lag noch auf feinem Feldbette, traten

plötzlich Stephan von Run, Iohann von Daczo und Ste

phan von Nalaczi mit all' den übrigen adeligen Szeklern,

?nen das Rundfchreiben zngefandt worden, zu ihm in's

e t.

- Aber um Gottes willen, fchrie Apafi auf, wie

kommt ihr hieher?
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_ - Euere Hoheit haben uus ja hieher beordert, er

widerte Nalaczi.

_ - Ganz richtig, aber die Herren hätten fo vernüufti

fein köunen, nicht zu kommen. Was köunen wir nun thun

- Euer Hoheit feierlich infialliren, und weun es fein

muß, auch, nach Szeklerart, vertheidigenl meinte Stephan

von Run.

- Dazu feid ihr zu wenig, Frennde, warf Apafi ein.

- Belieben nur einen B ick vor das Zelt zu werfen,

nahm Nalaczi das Wort, den Vorhang bei Seite fchiebend,

und zeigte nach einem Haufen mit Säbel und'Lanzen be

waffneter Szekler, die außerhalb des Zeltes geblieben

waren. Wir find euro geutidue eingetroffen, um Euer

Gnaden zu beweifen; daß, wenn wir Euch als uuferen

Fürfien anerkaunt, wir dies nicht fcherzweife gethan.

Apafi zuckte die Achfeln und begaun fich die Stiefel

anzuziehen, dabei war er aber immer fo nachdenkend, fo

melancholifch, daß eine Stunde fafi verging, ehe er ange

kleidet war; deun er hatte es bei jedem Kleidungsfiücke

verkehrt angefangen; fo hatte er zum Beifpiel fchon den

Dolman umgeworfen, als er erfi an die Wefie dachte.

. Mehrere hundert Edellente hatten fich auf feinen Ruf

in Sehk zufammengefunden, was er nicht vermnthet, auch

nicht gewüufcht hatte.

Als Ali Pafcha aus feinem Zelte kam, trat er unter

die ritterlichen Stände, faßte vor ihren Angen Apafi an

der Hand, gab ihm_eine nagelnene grüne Sammtmente

um, drückte ihm eine' mit Hermelin verbrämte Mütze auf

das Haupt und machte den verfammelten Ständen zu

wiffen, daß fie diefen von nun ab als ihren wirklichen

und wahren Fürfien zu betrachten hätten. Die Szekler

brüllten ein Eljen darauf, hoben Apafi auf ihre Schultern

und festen i n auf die mit Sammt _überzogene Tribüne,

die Ali Paf a für ihn hatte errichten laffen. ' _

- Ietzt begeben fich die Herren nur in die Kirche,

laffen Sie den Fürfien nach Ihrer Sitte den Eid ablegen,

und leifien Sie einander die Huldigung. Die Glocken find

auf meinen Befehl bereits geläntet worden, laffen Sie nun

nach Gebühr die Meffe lefen. '
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_ - Bitte um Verzeihung aber ich bin reformirt, prote

fiirte Apafi.

' _ Das ifi mir um fo lieber. So geht dieSache

mit noch weniger Umfländlichkeit vor fich. Da ifi Se

Ehrwürden, Herr Franz Maghari, er wird die Predigt

halten köunen.

Apafi li_eß Alles mit fich gefchehen, that nichts An

deres, als daß er feinen Scdnurrbart nach allen Welt

gegenden fit-ich, und die Achfeln zuckte, weun er um etwas

befragt wurde.

Nalaczi.und die übrigen Szekler hielten es für ange

meffen, ihm in der Kirche mit jener Ehrfurchtzu begegnen,

welcheFürfien zukommt; Herr Franz Maghari improvi

firte eine gewaltige Predigt, in welcher er in dounernder

Sprache darthat, daß der Gott Ifraels, welcher David

von den Schafen weg auf den Königsthron gerufen, und

über alle feine Gegner erhoben, ewiß, nach feinem Ge

fallen, auch jetzt feinen Auserwäh ten erhalten werde und

wären feine Feinde auch fo zahlreich wie das Gras auf

dem Felde, wie der Sand am Meere.

Diefes kleine fchlichte Gotteshaus hätte es fich wol auch

nie träumen laffen, daß es jemals der Schauplatz eines

Landtages und einer Fürfienwahl fein werde; Apafi aber

wäre es auch nie im Traume eingefallen, daß all' dies

fich je an ihm vollziehen köunte.

Er hatte nicht Ang' und Ohr weder für die Ein

weihung, noch für die Predigt, deun fein Geifi trng fich

unadläffig mit dem Gedanken, was ans feinem Weibe,

feinem Kinde werden folle, wo die Aermfien einen Zn

fluchtsort finden würden, weun er in die Gefangeufchaft

Kemenh's geriethe und fie aus Habe und Gnt vertrieben

würden? Da fiel ihm znletzt ein. daß er ja noch irgendwo

im Szeklerlande einen Brnder, Stephan von Apafi, habe,

mit dem er immer die frenndfchaftlichfien Beziehungen auf

recht erhalten, der wird fich fchon ihrer aunehmen, wenn

er fie im Elende fieht.

Diefe Gedanken ließen ihn fo fehr Alles vergeffen,

was um ihn her vorging, daß er, als nach dem Schluffe '

der Predigt die Verfammelten fich erhoben und lant das
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Tedenm anfiinnnten, auch mitauffiand, ganz außer Acht

laffend, daß diefe Ceremonien jetzt ihm zu Ehren vorgenom

men wurden.

7 Da legte ihm Iemand von rückwärts zwei Hände auf

die Schnltern, drückte ihn wieder auf feinen Matz nieder

und brnmmte _ihm mit bekaunter Stimme zu. daß er fitzen

bleiben möge.

Apafi blickte um und fiel überrafcht auf feinen Seffel

zurück, deun der hinter feinem Rücken fiand, war kein An

derer, als - fein Brnder Stephan.

- Du auch hier? redete ihn Apafi tief bekümmertan.

- Ich habe mich ein wenig verfpätet, erwiderte Ste

phan, bin aber doch noch zur rechten Zeit gekommen und

werde bleiben, fo lange Ihr es befehlr.

- Alfo auch du willfi in's Verderben reunen 7*)

- Mein Herr Brnder! Uufer Schicffal liegt in Gottes

Handy uus aber ifi auch etwas in die Hand gegeben, fo

noch ein Wörtchen mitzureden hat - antwortete er, die

Hand an den Degengriff legend. Kemenh ifi der Liebe des

Landes verlufiig geworden ich brauche Euch die Uriache

nicht erfi zu erklären. Ihr habt Grund und iirfache zu iri

umphiren, an Mittel und Wegen wird es Euch nicht fehlen.

- Weun es aber anders käme? Was foi( daun aus

meinem Weihe werden? Hafi du fie nicht gefehen?

- Ich komme geraden Weges von ihr, - bei ihr

habe ich mich verfpätet.

- Du hafi mit ihr gefprochen? Was fagte fie zu

meinem Falle? Gräint fie fich fehr?

- Nicht im Geringfien. Im Gegentheile, fie frente

fich darob und meinte, Siebenbürgen hätte gar keinen

befferen Fürfien bekommen köunen, du verdientefi diefe

Würde eher als irgend Einer der großen Standesherren,

die fich ja überhaupt nur auf die Thraunei und auf das

Zechen verfiehen; und daß fie es lebhaft bedaure, durch

 

*) An diefer Stelle bemerkt der Antor in einer ?Anmerkung. daß fich

die Lefer an dem oftmaligen Wechfel des D n nnd Sie zwifchen denfelben

Werionen nicht ftoßen mögem weiter den damaligen Sprachgebrauch berück

fiehtige nnd zudem die Höflichkeitsform ebenfalliI. anS der zweiten Verfon

gebildet, auch nur eine Art Du repräfentirt. Numerk. des Ueberf.
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ihre Kindbettkrankheit am Kommen verhindert zu fein,
um Euch kräftigen und ermnthigen zu köunen.

- Na, daun hätte ich es fchon lieber gefehen, daß
man fie zum Fürfien gewählt hätte, erwiderte Apafi halb
ärgerlich und halb im Scherze.

- Nimm diah in Acht, neckteihn Stephan, die junge
Fran ifl fchon fo fehr gewöhnt, das Regiment im Haufe
zn führen, daß fie, wir erleben'snoch,auchden Hnt des
Landesfürfien anffeht, weun du ihn nicht auf deinem
Haupte gnt befefiigefi. Das will ich natürlich nur faherz
weife bemerkt haben. .

Nach dem Sprichworte aber pflegt in jedem Scherze
auch etwas Wahres zu liegen.

Viertes Kapitel.
Ein Feftmahl beidem ungarischen Füsten.

Se. Hoheit Fürst Johann von Kemény weilte unter
deffenlufiig und gnter Dinge in Hermannstadt. Dicfer
gnte Herr hatte vorzngsweife eine Leideufchaftfür das
Effen; und er hätte feine Mittagstafel nichtverlaffen mö
gen, wäre auch das letzte Rad am Staatswagen darüber
gebrochen. Den wichtigfien Rang unter feinen Rüthen
nahm immer der Koch ein.

Wir finden ihn gerade wieder an der Tafel. Das
ganzeRathhaus fiand zu feiner Verfügung und war anch
vollfiändig durch fein Gefolge befetzt;auf dem Hofe trei
ben fporenklirrendeKüraffiere Kurzweil mit den bedienen
den sebenbürger-sächischenWeiblein, etliche zur Wache
befiellte dentfche Musketiere habenihre Waffen an die Thor
fänlen gelehnt, find in frenndfchaftlicheBeziehungenzu
den Speifen abtragenden Küchenjungen getreten,und fin
gen mit großer Heiterkeit fchnell erlernteungarifche Lieder,
tanzen wol auch dazu irgend einen fehr harmlofen Tanz
bei welchemein Knie in der Luft gefchwenktwird. Die
ungarifchenGardeheiduckenhingegen fihen in ihren gelben
Dolmaus_ mit grüner Verf».hnürungfchweigfaman die
Mauer hmgelehnt und gönnen den ihnen in die Hand ge
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drückten Humpen Wein nicht einen Blick, fonderu fchütten

feinen Inhalt mit einem einzigen Zuge auf den ihm ge

bührenden Platz, und geben den leeren Behälter dein frennd

lichen Kellermeifier zurück; diefer kaun fich felbfi kaum

mehr auf den Beinen erhalten, er bietet 'lachend das edle

Naß Glücklichen wie Unglücklichen und als ob es ihm leichter

wäre. mit dem Gefichte nach rückwärts zu gehen, marfchirt

er rücklings auf den fervirenden Koch los; der, Alles hoch

emporhaltend, bald auf filbernen Schüffeln, den Thurm

von Babel darfiellend, eine überzuckerte, mit Blumen gc

fchmückte Mande'ltorte trägt, bald einen großen Porzellan

napf, welchem der würzige Duft  eines heißen punfchartigen

Getränkes entfirömt, bald auf einem großen hölzernen

Teller einen ganzen gebratenen Pfau( dcn auch jetzt noch

der volle Federfchmuck ziert.

Kaum vermag er fich mit feinen angefiannten Lafien

über den Hof zu drängen durch all' die großen Volks

maffen, die fich hier zur Schlichtung ihrer Angelegenheiten

zufammen gefchaart haben und abwarten wollen, bis der

Fürfi die Tafel verläßt. Unterdeffen läßt man fie Wein,

Braten und Backwerk finden, Alles, nur das nicht, wes

halb fie gekommen: Gerechtigkeit. _

Drin im Speifefaale find die Herren und Damen.

bereits angeheitert. Das Mahl dauert fchon ziemlich lange

und ifi auch noch lange nicht zu Ende.

Die franzöfifche Kochkunfi fcheint diefem Fürfieufchmaufe

ihre wundervollfien Ergebniffe vorbehalten zu haben. Alle

drei Reiche der Natur find hierher entboten worden, um

den meufchlichen Gaumen zu kiheln. Was die Feiufchmeckerei

'von Lucnll bis herab auf die franzöfifchen Gonrmands

Schmackhaftes, Ungewöhnliches, Außerordentliches erfun

den, ifi hier zufammengetragen. In großen filberuen

Kühleimern allerlei in- und ausländifche Weine in pracht

voll gefchnitteuem und gefärbtem venetianifchem Krhfialle,

auf filbernen Schüffeln das feltenfie Wild und die rarfien

Vögel in den verfchiedenfien Zubereitungsweifen; durch

fichtige, rofeufarbene, zitternde Snlze, die der Ungar nicht

eiumal beim Namen zu neunen weiß; in Rohrzucker ge

fottene indifche Früchte, Ragonts aus Hahnenkäiumen;

ax
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unbekaunte mehr für das Ange als für den Gaumen be

rechnete Schneckengattungen; daun aufgeputzte riefige Hilm

inern und feltene Seefifche: Speifen, von denen die Gäfie,

als fie des Gnten fchon überdrüffig waretl, fich nur nnt

ausgefuchtefier Phantafie einbilden kounten, daß fie fchmack

haft feien; und wieder Artifchocken. Aufiern_ Schildkröten

deren Genuß ich mir wahrhaftig als eine Strafe anrech

nen würde, immeufe Pafieten, nur aus Hechtlebern berei

tet, dann in großen Kühen rofig gefärbte Schwaneneier,

welche die Gäfie zum Zeitvertreib in dem vor Ieden hin

gefiellten Eierfieder über einer Weingeififlamme felbfi kochen

köunen; endlich unzählige andere Wundergerichte, deren

Befiiminung gewöhnlichen Meufchenkindern nicht leicht mög

lich fein dürfte, und all' das in Maffen, welche für die

fechsfache Zahl der Gäfie ausgereicht haben würden; daun

kamen allerlei Gattungen würziger Getränke, nach jedes

Einzelnen Belieben; vom Bifchof und Königspuufch bis

zum polnifchen Brauntwein war Alles vertreten.

Hinter jedem Gafie ifi ein Page Yofiirt, der ihm, fo

bald er nur den Kopf wendet, fchne den vollen Teller

wegfchnappt und gegen einen reinen nmtaufcht; hinter dem

Rücken des Fürfien fteht der Sohn Ladislans von Cfakh's,

und der Vater ifi fiolz darauf, daß fein Sohn des Für

fien Glas füllen darf.

Und dem Fürfien mußte es oft gefüllt werden. Die

fiebenbürgifchen Gafimähler pflegten gewöhnlich darin ihren

Ahfchluß zu finden, daß die Herren einander um die Wette

niedertranken. Auch jetzt forderte Iohaun von Keinen»

die Mnthigeren zu dem gewohnten Wettkampfe auf. Der

größte Theil der Geladenen lehnte aber diefe An ordernng

ab. Die Bethlen, Ianos, Farkas, E ek, diefe

immer nitchterne Race, dankten für die Ehre und ent

zogen fich ihr; nur drei Perfonen machten eine Ausnahme:

der erfie war Wenzinger, der Auführer der dentfchen

Truppen, ein großer Maun, mit lnochigen Gefichtszügen,

kahlgefchoruem Haupte, hellblauen Augen, etwas ebeng

tem Nacken und kaum merkbaren blonden Angen rauen.

Der zweite war Panl von Veldi, General der Szekler

und Olerkönigsrichter von Haromszek, ein fchöner, an
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mnihig blickender Maun; feine hohe, ernfie Stirne dentet

auf Ruhe; feine fauften Augen erglänzen etwas von dem

genoffenen Weine, die fchweigfamen Lippen öffnen fich zu

einem halben Lächeln, fonfi ifi keine Wirkung des Ge

tränkes an ihm zu bemerken. Er trägt einen einfachen, gel

ben Camelot-Dolman, der durch einen rothen, filberdurch

wirkten, verfchniirten Gürtel an der Hüfte zufammenge

halten ifl, der weiße Hemdkragen ifi weit über das dunkel

blaue Halstuch gefchlagew das glattgekämmte Haar in der

Mitte ab etheilt. hinter die Ohren gefiriben und lang

über die chnltern herabwallend; feine Hände find weiß

und zart. Ihm gegenüber fitzt der dritte Wettkämpfer

Dionhfius v. Banfi, Oberhauptmaun von Klaufenburg

und General der Komitate. Es ifi dies ein mittelgroßer,

breitfchnlteri er, fiolzer Maun mit einem Aufirich von un

geberdiger A?fectirtheit auf feinem arifiokratifchen Gefichte;

fein roher, dichter Bart ward noch nie von einem Meffer

berü rt; feine dunklen, kafianienbraunen Locken liegen in

einen fchneckeuförmigen Wnlfi geordnet auf feiner Stirne

und walten zu beiden Seiten in reichen gekräufelten Locken

auf beide Schnltern herab; das runde Geficht, fchon von

Natur geröthet, erfchecnt hente vom Weine noch lebhafter

gefärbt. Die glänzenden Angen blicken funkelnd um fich;

weun er an Iemanden das Wort richtet. zieht er fein

Doppelkiun herab, wirft den Hals nach der Seite und

fpricht in fcharfem, verletzendem Tone, wobei er trohig den

fiolzen Kopf zurückwirft, die fchwarzen Angenbrauen auf

der Stirne in fortwährender Bewegung erhält und fo

feinen Zügen den Ausdruck unendlicher Herablaffung zu

geben weiß. Seine Kleidung befieht aus einem dunkel

purpurnen Dolman mit großen Emailknöpfen und darüber

einen fchweren weißfeidenen mit Schwanenflaum befetzten

kurzen Waffeurock deffen Aermel mit kleinen Rubinknöpfen

befeht und bis zum Ellbogen .aufgefahlitzt find. Die gol

dene Bandfchnur trägt er mit vornehmer Nachläffigkect

um die Schnlter geworfen.

Iohaun v. Kemenh felbfi fiht am obern Ende des

Tifches und zu feinen beiden Seiten haben Befdi's und

Banf'c's Gattin Plan genommen.

4*
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Kemenh hielt hclp wie dies auch aus feinem bei Frau

von Bethlen befindlichen Porträt erfichtlich ifi, trotz feiner

vielfachen Berührungen mit dem Abendlande, noch immer

an die orientalifche Tracht. Er zeichnete fich durch kurz

gefchornes Haupthaar, großen Bart, ernfies und würde

volles Aufehen und Einfilbigkeitaus; in feinen Zügen

prägte fich unverkeunbar eine gewiffe verhängnißvolle Ge

ringfchähung deffen aus, was um ihn her vorging. Ge

ringfchätzung, die ihm fpiiter eine fo unheilvolle Kata

firophe zuiichen follte.

Die eine der neben ihm fihenden Damen, Banfi's

Gattin, war ein feines, nervöfes, zartes, kaum zwanzig

Iahre altes Wefen, das von feinem fechszehnten Iahre

ab unter dem Einfluffe des heftigen, gebieterifchen Charak

ters ihres Gatten fiand und beinahe fo fchüchtern war wie

ein Kind. Kaum wagt fie die Angen aufzufchlagen, und

weun fie dies thut, fo wendet fie fie unr ihrem Gemahle

zn, den fie abgöttifch liebt. Ihr Kleid, aus fchwerem

moirirtem Seidenfioff, das ihr Nacken und Schnltern

verhüllt, wird durch eine Reihe von Brillantknöpfen ge

fchloffen. Au ihrem Halfe .pranZt eine aus breiten Glie

dern zufammengefehte goldene ette, und in der Mitte

eines jeden Gliedes fchimmert ein prachtvoller Smaragd;

ihren Kopf fchmückt eine mit erlen befehte feidene Haube,

die ihr fafi bis zur Stirne erabreicht und die blonden

Locken der fchönen Frau neidifch verbirgt. Zur andern

Seite fiht die Gattin Beldi's, zwifchen ihrem Gemahl.:

und dem Fürfien. Sie ifi noch jetzt eine blendende Schön

heit, ihr Teint, einer weißen Rofe gleich ifi jeht von des

Gafimahls Fener durchglüht, fo daß die gefunde Röthe

ihrer Wangen gleichfam darauf zu breunen fcheint. Ihre

leichtfiunigen, glänzend fchwarzen Angen irren bald da

- bald dorthin, - die rothen Lippen fchließen fich fafi

wie zu einem Kuffe, - in ihren Augenbrauen birgt fich ein

beredter Zauber, und wenn fie zuweilen ihre Wimpern

auf ihre breunenden Angen herabfenkt, fo ifi ihr Blick

hiureißend. Ihre _fchwarzen Locken werden, fiatt der Haube,

durch mit eigeuthümlicher Kunfifertigkeit verfchlnngene Per

len zufaminengehalten und find hinten an einem kleinen
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Brillantendiadcm befefiigt, von welche-n ein langer gold

durchwirkter Schleier bis zur Erde herabfällt. Ihr Kleid

befieht aus einem ausgefchnittenen, weiohfelfarbenen, un

garifchen Sammtmieder, das fich in der Hüfte eng an

ihren fchlanken Leib fchmiegt, vorne weit offen ifi und

über dem geflickten Batifivorhemdchen durch Schnüre lichter

Perlen zufammengehalten wird; fchneeweiße Schnltern blin

ken halb aus den fchwellenden kurzen Aermeln hervor,

welche in der Mitte durch je einen großen Opal gefchloffcn

werden; ihre runden fchöngeformten Arme, welche am

Handgelenke eine Schnur großkörmger orientalifcher Per

len umgibt, zeigen fich unverhüllt. Au ihren Bufen ifi

eine blaßrothe Rofe leicht hingefieckc

Die am entgegengesetzten Ende des Tifches fitzenden

Bethlen's bereden offen ar das kokettirende Weih, welches

fchon eine heirathsfähige Tochter befitzt und doch noch im

offenen Mieder erfcheint; umfomehr Vergnügen macht dies

'aber dem Fürfien, nicht minder dem heftigen Banfi, und

dem fauftmüthigen Gatten felbfi, der feine Fran anbetet.

Die Trinkwette hatte die Herren fchon ziemlich elektri

firt, fo daß fie in die von der Galerie herabtönende

Mufik, welche während der ganzen Tafel fpielte, mit Lie

dern einzufallen begaunen, als Gabriel von Haller

in den Saal fiürmt und, gerade auf den Fürfien zueilend,

ihm mit ernfier Miene ein paar Worte zuflüflert. Kemenh

fah ihn groß an, daun leerte er ruhig das Glas, das er

in der Hand hielt, und fchlug eine helle Lache auf.

- Erzählt doch Eure Nenigkeit den Herrfchaften, da

mit diefe fie auch erfahren, rief er lant dem Haller zn.

Tiefer fchwankte.

- Na, heraus damit. Ihr köuntet kaum etwas Unter

haltenderes erzählen. Ihr oben, fiellt das Spielen ein.

» Das ifi ja ein prächtiger Spaß.

Die Herren dran en alle in Haller, er möge ihnen

doch den Scherz mtttZeilen. '

- Es ifi ganz unbedeutend, meinte diefer ach elzuckend;

es heißt nämich, daß Ali ?haft*ha den Michael Pafi zum

Fürfien erhoben. '

- Hal hal hal erklang es in der ganzen Tafelrunde



54 Die goldene Zeit in Siebenbürgen.

auf diefe Mittheilung. Der Zürfi wandte fich mit komi

faher Affectation bald zu dem Einen, bald zu dem An

dern aus der Gefellfchaft.

- Keunt Einer von' ench diefen Meufchen? Hat Ie

inaud fchon von ihm reden gehört?

Die Banfi klammerte fich erblaffend an ihres Gatten

Arm, der, den_ Ellbogen auf den Tifch gefiützt, nicht ohne

Mißmnth erwiderte:

- Ich fiehe zu dem Aermfien in einer entfernten Be

ziehung. Er hat nämlich irgend eine Verwandte meiner

Gattin zur Frau. Er lebte lange in Sklaverei bei den

Tataren, und die Türken, die uus jetzt zürnen, haben ihn

vermnthlich nur unter der Bedingung freigelaffen, daß er

fich zum Fürfien einfetzen läßt, er müßte ja fonfi rein

verrückt fein.

Die Herren brachen nenerdings in lantes Gelächter aus.

- Na, wir wollen ihn fchon inanguriren, meinte fpöt

tifch Kemenh, feinen Kopf zurückwerfend.

- Das ifi bereits gefchehen, warf Haller ein.

- Wo? Durch wen? fragte mit zufammengezogenen

Angenbrauen_ der gntgelaunte Fürfi.

- In Klein-Seihl, durch den Landtag.

Keinenh gab durch eine Handbewegung und das Hin

aufziehen feiner Angenbrauen kund, daß ihm diefe Antwort

nicht klar genng.

- Wer war gegenwärtig? was für Stände? Was

das Land an bedentenden Mäunern hat, ifi ja vollzählig'

hier bei uus.

- Es waren da Stephan von Apafi, Nalaczi, Daczo

und Audere, ein paar hundert Szekler Edellente.

- Na, wir werden fie fchon zählen, fobald wir 1in

fere anderweitigen Gefchäfte erledigt haben, fagte gering

fSchätzhelnld der Fürfi; gebt doch Herrn von Haller einen

tu "

- Sie warten aber nicht auf uus, fondern kommen

uus ent egen, und find bereits in Schäßburg.

- ollen uus wol_ gar vertreiben, der Herr Michael

?lpjafidmit feinen zweihundert Szeklern? rief Kemenh

a en .
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Ieht erhob fich Wenzinger und fprach mit foldatifcher

Beredtfamkeit:

- Wüufchen Euer Hoheit, daß ich das Heer zufancmen

tromnceln laffet* Wir haben achttaufend Bewaffnete; weun

es Euer Hoheit beliebt, fchlagen wir diefes zufammen

ghlabufene Volk fo auseinander. daß nicht zwei beifammen

ei en.

- Bleiben Sie ruhig, erwiderte Kemenh. der die ganze

Augelegenheit von oben herab behandelte, fehen Sie fich

nieder und trinken Sie. Laffet fie nur näher kommen;

wozu follen wir uus ihnen entgegen bemühen? Daun

köunen wir fie wenigfieus mit Sack und Pack gefangen

nehmen.- Es thuc mir leid, Herr Dionhfius Banfi, daß

jener Menfch mit Euch verwandt ifi; aus Rückficht für

Euch will ich dafür forgen, daß er nicht gerädert wird, ich

laffe ihn _dusfiopfen!

Diefer Eiufall Kemenh's wurde mit riefigem Gelächter

aufgenommen.

- Man reiche dem Herrn von Haller ein Glas! Wir

halten untere Wette aufrecht. Ihr oben fpielt das unter

brochene Stück weiter.

Und nenerdings erklang die Mnfik, die Zigeunerbande

fpielte einen Czardas, die Herren fiießen mit den Gläferu an

und fangen dazn. Die Reitknechte draußen fiimmten in das

Lied ein; die geleerten Gläfer flogen an die Wand. Es gab

Keinen unter ihnen, der es nicht verfianden hätte, fein Glas

in taufend Stücke zu fchlagen, eine Ausnahme inailite nur

Herr Gabriel von Haller, der am fpätefien gekommen,

alfo noch nüchtern war, und fich fchämte, den thenern

venetianifchen Krhfiall zu zerfiören.

- Schlagt es zum Tifch, daß die Scherben herum

fliegen, dounerte ihm der Fürfi zu; und Haller ergriff dem

Fürfien zu Gefallen fein gehorfam fein Glas, fiieß es zier

lieb an den Tifch, fo daß es anfi'a'ndlg gerade am Halfe

abbrach, daun verbengte er fich mit gehorfamer Demnth

vor Seiner Durchlaucht.

Frau Banfi fenfzte bei dem Gedanken an ihre Auge

hörigen. Indeß f rang ihr Mann, um in Niemandem

den Gedanken auf ommen zu laffen, als ob die Affaire
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lhn im mindefien berührte, von feinem Seffel empor und

forderte unter den Klängen des Czardas die fchöne Beldi

zum Tanze auf.

Das Weibchen war bereit. Banfi faßte die fchöne

Frau um die fchlanke Taille, drückte fie fefi an fich und

drehte fie herum; das heißblütige Weib flog mit der Leich

tigkeit einer Fee am Arme ihres Tänzers dahin, Taille

und Hüften fchwenkten fich fiunverwirrend, ihr Vufen wogte

heftig unter dem lockeren Batifie.

. Da fprangen hingeriffen auch die übrigen Herren von

ihren Sitzen auf, ergriffen ihre Nachbariunen zum Tauze,

und alsbald war die ganze Gefellfchaft in phantafiifchem

Taumel fortgeriffen, in welchem Iedes Beifall klatfchte,

tanzte und aufjauchzte.

Banfi war heißblütig und leichten Siunes, an und für

fich liebte er fchöne Franen, und nun kam gar noch des

Weines Glnt dazu; als nun die fchöne Tänzerin wieder

eiumal an feinem Arme hing, kam ihm ihre glühende

rothe Wan e fo nahe, daß er fich plötzlich fo weit vergaß,

das zauber aft fchöne Weib heftig an fein Herz zu preffen

und einen breunenden Kuß auf ihre Wange zu drücken.

Die Beldi fchrie lant auf und fiieß den frechen Manu

von fich. Banfi felbfi warf betroffen einen Blick umher;

es war indeß Iedes fo fehr von feiner eigenen Lufi ein

genommen, daß allem Aufcheine nach weder der Kuß noch

der Schrei bemerkt worden waren.

Trotzdem verließ Frau Beldi grollend den Tänzer und

bedentete dem Vergebung fiammelnden Banfi ärgerlich,

daß er ferne bleiben möge. d» _ » '

_ Diefer Knß wird Vanfi einfi theuerxzu fiehen

kommen. " »'

Niemand hatte ihn wahrgenommen, mit Ausnahme

deffen, den er am meifien berührte - des Gatten. Beldi's

Angen hatten gelehen. O, man darf nicht glauben, daß

der Gatte, der liebt, nicht eiferfüchtig ifi. Weun er auch

thut, als ob er nicht hiufähe, nicht hinhörte, er fieht und

hört und merkt Alles. Er hatte gar wol gefehen, wie

Banfi fein Weib geküßt, obgleich er that, als gewahrte

er nicht die Verwirrung feiner Gattin, die ganz erregt
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ihren Gemahl fuchte; er faßte fie au der Hand und führte
fie aus dem Saale; draußen angelangt, befahl er ihr, nach
Haufe 'zu gehenund fich reisefertigzu machen.

_ Wohin fahren wir? frng das vor Aufregung zit
ternde Weib;

- Heim nach Bodolal '
- Von all' den Güfien hatte einzig Dionys Banfi be

merkt, daß die Beiden aus dem Saale verfchwunden waren

...

Fünftes Kapitel.
Burg Bodola.

In einem Theile des Ober-Weißenburger Comitates
wird man, fobald man den Bozaer Engpaß verläßt, oder
den Hohlweg.auf einem über die riefigen Berge führenden
Fußpfade umgeht, des Tatrangthales anfichtig.

Um und um tiefe, in lilafarbene Nebel gehüllte Berge,
aus deren Hintergrund der himmelfiürmende Gipfel des
von frühzeitig gefallenem Schnee erglänzenden Vorgebirges
Kapri hervortaucht, in dem nebelumfchleiertenThale zei
gen fich vier bis fünf Dörfer mit ihren weißangefirichenen
Häufern, aus denen zwifchengrünen Obfibäumen hervor
blänliche Rauchwolken auffieigen' das Tatraugflüßchen
fchlängeltfichfilberhellzwifchendenfiillenDörfernhin
und bildet hie und da, bis es die Berge verläßt, Waffer
fälle, die in der Ferne einen fchneeweißen Nebelbilden;
die Wolken fenkenfich fo tief auf das Thal herab, daß
fie mit ihrem goldenen Schleier bald diefen bald jenen
Gegenfiand dem Ange des auf der Bergfpitze Stehenden
verhüllen; dort zeigt fich Hofszufalu mit feiner weit hin
gefirecktenGaffei die Kirche von Zajzoufaln, deren fpitzes
Blechdach,wie die Sounenfirahlen darauf fallen, weithin
erglänzt, Tatrang liegt geradeam Ufer des Flüßcheus,
über welchesdafelbfi eine große hölzerne Brücke gefchla
gen ifi; von weit, fehr weit her tauchen dunkel,nebelhaft
dieMauern von Kronstdt und die Umriffeder damals
nochnuverfehrtcn Citadelle auf. Unten im Thalgrunde
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liegen zerfirent die Häufer eines Dörfcheus, dieß ifi Bodola.

Sie liegen in der Niederung, die Kirche fieht auf_ einem

etwas erhöhten Punkte; dem Dorfe gegenüber zeigt fich

eine Art kleiner Ritterburg mit breiten Thürinen, fchwar

zen Bafieien, mit eiuporragenden Zinuen; die wefilich ge

legene Bafiei ruht auf einem fieilen Felfen; ein paar hun

dert Klafter tief fieht man von hier gerade auf die Dächer

des Dorfes. '

Die Burg erfcheint übrigeus nur in der Ferne fo'dü

fier, in der Nähe zeigt fich dem Befchauer, was von weitem

wie dunkelgrünes, die Bafieien ningürtendes Gebüfch er

fchien, als ein Kranz von Blnmengärten; die großen go

thifchen Fenfier find mit zierlichen Sculpturen und Glas

inalereien gefchinückt; - zu dem fieilen Felfen führt ein

vorzüglich in Stand gehaltener Schlangeupfad, mit moofi

en Steindäuken bei jeder Biegung; - auf dem fieilfien

t unkte ifi eine Brnfiwehr aufgeworfen; die fpitzen Thür-n

chen der Burg find roth angefirichen und mit phantafii

fchen Wetteifahnen gekrönt.

Der durch den Bozaer Engpaß nau) Kronfiadt führende

Weg geht in der Difianz von einigen Stunden an diefer

kleinen Ritterburg vorüber, und hier fehen wir, zur näm

licden Zeit, da Iohaun KeinÖuh in Hermaunfiadt feiner

Lufibarkeit fich völli hingegeben, eine lange Reihe von Rei

tervolk abwärts ziehen. Es mögen an zweitaufend türkifche

Reiter fein, von weitem keunbar an den_ rothen Zipfeln

ihrer Turbaue und an ihren fchneeweißen:Kaftaus; mit

ihnen einige hundert walachifche Haubihen, deren Begleiter

braune Woilmäntel und lan e fchwarze Bundmühen trugen.

Der Weg ifi fo fchinal hier, daß die Reiter nur paar

weife neben einander hertraben köunen und der Nachtrab

fich erfi aus den fich über ihn fafi fchließenden Bergen

herauswinden kaun, während die erfien Reiter fchon in

Tatrang angelangt find. Ihr Auführer ifi ein mittelgroßer,

founengebräunter Maun, mit Angen fo kühn und heraus

fordernd wie die des Adlers; über feine Stirne zieht fich

eine große Narbe hin; fein Bart kräufelt fich in Löckchen

nm fein Kiun, fein Schnurbart dreht fich von beiden Seiten

mit rafchem Schwunge nach aufwärts und läßt bei ihm
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auf ein ungemein heißes Naturell fchließen, was feine

kurze, harte Redeweife, die fiolze Haltung feines Kopfes und

feine heftigen Körperbewegungen zu beflätigen fcheinen.

Außerhalb des Dorfes ließ er die Schaar halten, um

das Herankommen der Letzten abzuwarten. Ganz am Ende

rollten zwei Gepäckwagen und eine fchwere meloneuförmige

Kalefche daher. Das war die ganze Bagage des Türken.

Die Nachhur wurde von einem Kinde geführt, zu deffen

vollem runden Gefichte der ernfigebietende Blick und der

blitzende Krummfäbel gar feltfam fiimmten. Kaum zwölf

Iahre mag der Iunge zählen. Drin in der Kutfche, deren

Vorhänge weit auseinandergefchlagen find, um der Abend

luft freien Durchgang zu gewähren, erblicken wir eine un

gefähr zweinnddreißigjährige junge Dame in halb türki

cher, halb chrifilicher Tracht; deun fie trägt die weiten

eidenen Beinkleider und den offenen blauen kurzen Kaftan

der Türkiunen, hat aber den Turban abgenommen; ihr

Gefioht ifi, der türkifchen Sitte entgegen, unverfchleiert,

fchant mit voller Seeleuruhe zum Fenfier der Kntfche

hinaus, die Gegend und die in verfchiedener Richtung vor-_

überkommenden Bauern ihrer Betrachtun unterziehend.

Unter dem Dorfe ordnet der türkif e Führer feine

Truppe, die, wie es fcheint, an firenge Diseiplin gewöhnt

ifi. Au der Spitze des linken Flügels fehen wir das junge

Knliblein, den rechten führt ein großerftarker Maun. Die

Walachen find rückwärts aufgefiellt.

- Meine Tapfern! redete der Pafcha nun die Truppe

in kurzer und harter Weife an. Ihr werdet hier das

Lager auffchlagen. Ieder bleibt an feinem Plane, bei fei

nem gefattelten Pferde und legt die Waffen nicht ab. Fer

had Aga begibt fich, von zwölf Maun egleitet, in's Dorf

und fagt dem Richter in ehrbarer Weife, er möge vierzig

Centner Brod. eben fo viel Fleifch und doppelt fo viel

Hen und Hafer herausfchicken, wofür er im Durchfchnitte

vier Asper pr. Pfund erhält, nicht mehr und nicht weniger!

Darauf wandte fich der Pafcha zu den Walachen:

- Ihr Hundel Glaubt nicht, daß wir hierhergekommen,

um zu rauhen. Rührt ench nicht von der Stelle; deun

weun ich erfahre, daß aucb nur eine Gaus im Dorfe ge
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fiohlen worden, fo laffe ich enre Häuptlin g e aufhängen,

ench aber deeimiren.

Daun wählte er vier Reiter aus der Schaar. _

- Ihr werdet mir folgen. Die Uebrigen rafien. Wir

fehen noch in diefer Nacht den Marfch fort. In meiner

Abwefenheit hat Feriz Beg das Commando.

Das Knäblein verbengte fich.

_ Sobald Feriz Be von mir der Befehl zukommt

euch zu verlaffen, habt i r bis zu meiner Rückkehr Ferhad

Aga zu gehorchen.

_ Damit fchlng der Pafcha feinem Pferde die Steigbügel

in die Weichen und galoppirte mit feiner vier Maun fiar

ken Escorte nach Bodola. -

Da ritt der Knabe, den der Pafcha Feriz Beg benaunte,

mit foldatifcher Znverficht vor und gab der Schaar in

flangvollem fefien Tone Befehl zum Abfteigen; fein fiarr

mänliger Araber tobte, warf fich unter ihm und bäumte

fich; der kleine Commandant aber traf feine weiteren An

 

ordnungen, als ob er die tollen Sprünge feines Roffes

gar nicht beachtete. .

Mittlerweile fetzte der Pafcha feinen Weg gegen die

Bodolaburg fort.

Der Schloßherr, Panl Beldi, war erfi Tags zuvor init

feiner Gattin angekommen, nachdem er den Hof Kemeuh's

ohne Abfchied verlaffen, und fiand .erade im Hausflur,
als die türkifchen Reiter in den Hoiz trabten. Zu jener_

Zeit fiand Siebenbür en zu den Türken in folchen Be- f

ziehungen, daß ein ä ulicher Befn-ch felbfi ohne vorläufige ]

Aumeldung vorkommen kounte. f

Der Pafcha hatte Bcldi kaum erblickt, als er rafch

vom Pferde fprang. die Treppe zu ihm hinauf eilte und

fich kurz mit den Worten_ vorfiellte:

' - Ich bin Kntfchuk Pafcha. Da michmein Weg durch

diefe Gegend führt, bin ich, weun du .Zeit für mich hafi,

auf ein Wort zu dir gekommen.

- Gebiete über mich, erwiderte Beldi, nach dem Burg

faal weifend, indem er feinem Gafie den Vortritt ließ.

Wir fehen ein vierecki es Gemach vor uus, deffen

Wände mit orientalifchen andfckiaften bemalt find; den

Raum zwifchen den Fenfiern nehmen, die Wand entlang,

„» „»-4_
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große gefchliffene Spiegel in Stahlrahmen ein. Der mar

morne Fußboden ifi mit großen bunten Teppichen belegt;

ringe um an den Wänden hängen Ahnenbilder, und da

zwifchen Trophäen aus alten Waffen von uierkwürdiger

Gefialtung und Zufammenfetzung; in der Mitte fieht

ein großer Tifch aus grünem Marmor mit gefchweiften

Füßen, und ohne Ordnung hier und dort große mit

Maroquin gepolfierte und mit fchwerfälligen Schnihereien

verzierte Armfeffel. Dem Eingang gegenüber führt eine

Thüre auf die Altane, von wo man eine weite Ausficht

auf die Schneeberge genießt. Die Abenddämmerung warf

durch die gemalten Scheiben einen röthlicheu und lila

farbigen Avglanz auf die Gefichter der Eintretenden.

- Womit kaun ich dir zu Dienfien fiehen? fragte

Beldi den Pafcha.

- Du weißt wohl, erwiderte Kntfchuk, daß jetzt we

_en ?iebenbürgeus Fürfienfiuhl große Zwietracht im Lande

errf t . . .

- Ich kümmere mich nicht darum und gedenke mich

weder für die eine noch für die andere Partei in diefen

Streit zu mengen, antwortete Beldi vorfichtig.

- Nun bin ich nicht hierher gekommen, nm von dir

Rath oder Hilfe in diefer Augelegenheit zu erbitten; deun

diefe Frage wird durch das Schwert gelöit werden. Was

mich zu dir führt, ift eine reine Familienangelegenheit

und betrifft einzig und allein mich.

Beldi ließ feinen Gafi verwundert neben fich niederfetzen

und fagte ihm:

- So fprichl

- Du wirfi vielleicht gehört haben, daß einft hier in

Siebenbür en ein Fräulein von Kallah fich in einen jun

gen türkif en Ritter verliebte und, natürlich ohne Wiffen

und Willen ihrer Eltern, deffen Gattin wurde.

- Ich weiß davon. Mau erzählte fich, der junge

Tüt'ke habe Frauenherzen eben fo leicht zu befiegen ge

wußt, wie den Feind auf dem Schlachtfelde.

- Das mag fein! Die Eroberungen im Kriege haben

inde en die Erfolge der Liebe von feinen Wangen ge

wif t; wie du fiehfi, ifi meinGeficht in Kreuz und Quer
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mit Narben bedeckt; deun der Mann, der jenes Weib ge

heirathetf fieht vor dir.

Beldi fah den Pafcha mit dem Ausdrucke der Ueber

rafchung an.

- Ich habe diefes Weib unaufhörlich und mit An

betung geliebt, fuhr der Pafcha fort. Das mag dir iin

Munde eines Türken fonderbar klingen; dem ifi aber doch

fol Ich habe weder eine andere Gattin, noch eine Sklavin

neben ihr gehabt. Sie hat mir einen Sohn geboren,

auf den ich fiolz bin. Nun fiehen meine Angelegenheiten

fo auf der Spitze, daß ich entweder, mit Gottes Hilfe,

Wunder wirken oder im Kampfe fallen muß. Du weißt,

daß die Religion" Mohamed's den Tod auf dem Schlacht

felde Fehr aupreifi, das verurfacht mir alfo wenig Sorge;

aber ich denke an meine Gattin, welche, weun fie mich

und meinen Sohn verlieren follte, in der ungewiffefien

Lage zurückbliebe. In der Türkei wäre fie Verfolgungen

ausgefetzt, weil fie Chrifiin geblieben, in Siebendür en

aber wäre fie's, weil fie einen Mnfelmaun geheirathet.

Dort durch meine Augehörigenj hier durch die ihrigen.

Deshalb wende ich mich mit einer Bitte an dich. Ich

habe deiner als eines ehrlichen Meufchen gedenken hören,

und auch deiner Gattin als eines würdigen Weibes. Nimm

meine Gemahlin in deinen Familienkreis auf. Ich habe

ihr fo viel Vermögen zu hinterlaffen, daß fie dir nach

diefer Richtung nicht zur Lafi fallen wird; nur deines

Schn es wird fie bedürfen. Wenn du inir diefer Bitte

Erfü ung verfprichfi, kaunfi du für ewige eiten auf

meine Frenndfchaft und meinen Dank rechnen, ü er meinen

Degen und meine Habe, und, falls ich am Leben bleibe,

über mein Leben gebieten.' .

Beldi _drückte dem Pafcha die Hand.

- Bringe deine Frau! fagte' er ihm in eriunthigen

dem Tone. Ich und mein Weib wir werden fie als un

fere Schwefier aufnehmen. '

- Ia nicht als Schwefierl meinte Kutfchukf fcherzend.

Bei uus ifi der Ausdruck mit Feindfchaft gleichbedentend.

Ich darf fie alfo herbringen?

- Wir werden fie mit Vergnügen bei uns fehen, er
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widerte Beldi und gab feinen Reitknechten Befehl, das

Gefolge des Pafcha zurück nach Tatrang zu geleiten und

von dort feine Kalefche bei Fackelfchein herauf zu holen.

Kntfchuk ließ fagen, daß auch Feriz Beg mitkommen folle.

Indeß fiellte Beldi dem Kntfcbuk Pafcha eine Gattin

vor, und es gereichte ihm zu nicht geringer rende, als

diefe fich der Frau des Pafcha als einer Jugendfrenndin

eriunerte, die wieder zu fehen fie Frende und eine natür

liche Nengierde empfand.

- Nach Verlauf einiger Stunden langte die Kntfche

an und rollte mit ihrem fchwerfälligen Gefpaun auf den

mit Onaderfieinen gepflafierten Burghof.

Die Beldi eilte der Gattin des Pafcha bis zum unteren

Ende der Treppe entgegeu. und als diefe aus dem Wa en

flieg, empfing fie diefelbe mit dem Frendeufchrei: Katha

rinal Keunfi du mich noch?

Die Dame erkaunte auch ihre Ingendgefpielin fofort;

alsbald fiürzten die beidenFreundiunen einander in die

Arme, küßten fich und fagten fich die füßefien Worte:

„Wie viel fchöner bifi dn, was du für ein fiattliches Weib

geworden!" und dergleichen mehr.

- Siehfi dn, diefer da ifi mein Sohn, fagte Katharina,

auf Feriz Beg dentend, der, vom Pferde gefiiegen, mit

kindlichem Zartfiun herbeieilte, um feiner Mntter aus dem

Wagen zu helfen.

-. O, welch' ein prächtiger Iungel rief die Beldi hin

geriffen, drückte das fchöne rofenwangige Kind anfich und

küßte es über und über.

Wenn fie gewußt hätte, daß diefes Kind kein Kind

mehr, fondern ein Feldherr wart

- O, ich habe auch Kinder, meinte die Beldi mit dem

füßen Wetteifer des Mnttergefühles. Du wirfi fie fehen.

Spricht dein Sohn ungarifch?

- Ungarifch? frng Katharina, fafi verletzt. Ob das

.Find einer Ungarin ungarifch fpricht? Wie kaunfi du auch

nur fo fragen?

- Um fo' befer, meinte die Beldi. daun werden die

Kinder auch lei ter mit einander Bekauntfchaft machen,

denn ihr gehört von nun zur Familie. tlufere Gatten
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haben das fchon mit einander abgemacht und uns foll's

gewiß fehr frenen. _

Die liebeuswürdige, muntere Hausfrau umarmte auf's

Nene ihre Frenndin, faßte Feriz Weg an der Hand und

führte Beide in ihren Familienkreis ein, wobei fie uu

unterbrochen plauderten und taufend Fragen und Ant

worten für einander hatten.

In dem kleinen Frauengemache flammte lufiiges Ka

miufener; große, geblüinte Seidenvorhänge ließen nur ein

' fchwaches Licht durchdringen; auf einem elfenbeinenen Tifch

chen pickte eine prachtvolle mit Rubinen und Chrhfopras

fieinen efchmückte Stehuhr; im Hintergrunde des Ge

inaches nden fchwellende, mit kornblumenblanem Sammt

überzogene Sopha's zum Sitzen ein; auf dem in der Mitte

fiehenden runden Tifche, von welchem ein gefiickter perfi

fcher Teppich bis zum Boden wallte, fiand ein fchwerer

Armlenchter aus maffivem Silber, in der Gefialt einer

Sirene, welche mit ihren beiden Händen je eine Wachs

kerze in die Höhe hielt. '

Vor dem hübfchen Kamine aus weißem Marmor flan

den die Kinder der Beldi: das größere, Sophie, ein vier

zehujähriges Mädchen, emporgefchoffen, zart gebant, ver

fchämt blickend, fchien das Fener zu ordnen. Sie trng

das Haar noch ganz nach Art der Kinder, nach rückwärts

in zwei fiarke Zöpfe geflochten, die ihr auf beiden Seiten

nahezu bis an die Ferfen herabreichten. Diefes Mädchen

wurde fpäter die Gattin Paul Weffelenhi's.

Das zweite Kind, ein Mädchen von vier Iahren, kniet

zu den Füßen ihrer älteren Schwefier und firent Räucher

blumen in's Feuer. Sie heißt Arauka (Aurelie), iin

iingarifchen gleichbedeutend mit Goldkcnd; fie trägt ihren

Namen auf ihren Haarlocken ausgeprägt, welche ihr in

goldblonden Wellen über die kleinen runden Schnltern

walten. Ihre lebhaften Züge, ihre Angen fowol wie

ihre Händchen find in befländiger Bewegung, um ihrer

Schwefier Hinderniffe zu bereiten, und harmlos lacht fie

hie und da auf, weun die ältere darüber zürnen will,

was diefer natürlich nicht gelingt.

Die beiden Kinder fahren empor, da fie Schritte und
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Stimmen an der Thüre vernehmen; die größere ifi be

firebt, als fie der Fremden anfichtig wird, fich ihr Kleid

zurecht zu glätten, während Aranka ihrer Mntter lärmend

entgegenfiürzt und, deren Knie. umfaffend, mit dem run

den Gefichtchen lächelnd zn ihr auffchant.

_ Und das find meine Kinder, fagte nun die Veldi

mit iunigem Vergnügen.

Katharina umarmte das ältere Mädchen, welches nur

fchüchtern ihre Stirne zum Kuffe darbot.

- Und deinen_ Vetter? Den kleinen Feriz? Den

mußt du auch küffen, rief die Beldi und fiieß die beiden

zandernden Kinder auf einander, die es kaum wagten, ihre

Mundfpitzen mit einander in Berührung zu bringen. So

phie wurde darauf bis über die Ohren roth und lief aus

dem Zimmer; fie war an diefem Abende nicht mehr zu

bewegen, zur Gefellfchaft zurückzukehren.

- O, du verfchämte Mimofe, rief ihr die Beldi lachend

nach; Aranka ifi wahrlich kühner als du. Nicht wahr,

mein kleines Mädchen, du wagfi es, Vetter Feriz zu tüffeni)

Die Kleine blickte zu Feriz auf und zog fich zurück,

wobei fie fich an dem Rocke der Mntter fefiklammerte,

ihre großen dunkelblauen Augen immer auf Feriz geheftet.

Feriz Beg feinerfeits kniete nieder, drückte das kleine'Mäd

chen an fich und preßte einen herzhaften Kuß auf die run

den blühenden Wangen. _

Als diefer erfie Schritt eiumal gethan war, war auch bei

Arauka dic Bekauntfchaft fertig; fie hieß den türkifchen

Vetter auf einen Schemel neben dem Kamine fich uiederfetzen

uud begaun, fich ihm auf den Schooß legend, ihn über

allerlei, was fie an ihm fah, zu befragen; vom Degen

griffe angefangen bis zum Federbufch an feinem Turbane -

entging wol kaum ein Stück ihrer Wißbegierde. . '

- Laffen wir die Kinder ipielen, rief die Beldi hei

ter. indem fie ihre Frenndin mit offener und ehrlicher Frende

auf den Baleon hinausführte; diefer gewährte hier die

Ausficht auf das Tatranger Thal, über welches fih jetzt

weithin das Mondlicht ergoß.

Während die Mäuner ernfie Dinge befprachen und dic

Kinder dem Shiele oblagen, überließen fich die beiden

o
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Frauen vertranlichfiecn Geplander, das für junge Damen

fo unendlich viel Reiz befitzt, nnd nun gar, wenn fie ein

ander fo viel mitintheilen, zu fragen und zu beantworten

haben, wie diefe Beiden.

Die Gattin Kntfchnk Pafcha's erfchien als ein mittel

großes, kraftvoll gebantes Weib; der feidene Kaftan, der

an ihrer fchlanken Hüfte durch einen gelben goldfädi en

Gürtel zufammengehalten wurde, ließ ihre hochgewö bte

Brufi und ihre breiten Schnltern hervortreten. Diefer

Kaftan reichte etwas weiter hinab, als dies gewöhnlich

bei den türkifchen Weiberröcken der Fall, und gefiattete

kaum die letzten Falten ihrer rothfeideneu weiten Panta

(ous zu erblicken, die auf ihre niedlichen gelben Pantoffeln

herabwallten. Die Gefichtszüge diefer fiattlichen Fran

waren un_ewöhnlich fiark markirt; ihr Teint dentete auf

ein fehr ?einiges Temperament hin; ihre dichten kohl

fchwarzen Augenbrauen waren fafi zufammengewachfen,

und ihr Blick war nahezu glühend zu neunen. Das an

fiürmende Blnt fiieg bei der geringfien Regung in ihren

firahlenden Zügen auf, und in folchen Momenten bebten

ihre heißen rothen Lippen beinahe anf einander und an

den rofigen Flügeln ihrer fein gefchnittenen Nafe waren

der Athem und Pnlsfchlag wahrnehmbar.

Die Veldi hieß fie neben fich niederfetzen, faßte fie ver

traulich an der Hand und fragte fie halb fciierzend:

- Dein Gatte hat außer dir keine andere Gemahlin?

Katharina fchlng eine Lache auf, durch die aber etwas

wie Aerger durchblickte und fagte: '

- Du bildefi dir wol gar ein, daß ein Ungarweib

einen Türken zum Maune nimmt, um feine Sklavin zu

fein? O, mein Gemahl liebt mich unendlich!

- Ich glaube dir, Katharina, aber das ifi ja bei

ench fo Sitte.

- Bei uus? Ich bin ja keine Türkinl

-. Was deun alfo?

- Eine reforinirte Chrifiin wie dn. Auch war es

ein reformirter Geifilicher, der mich meinem Gatten ange

trant, Seine Ehrwürden Herr Martin Bird, der in Con

fiantinopel in der Berbanunng lebt, und dem mein Mann
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ans Dankbarkeit eine Pfarre gefiiftct hat, wo die fieben

bürgifchen Herren und die dort lebenden Ungarn fich zum

Gotiesdienfie verfammeln köunen. .

_ Ah! dein Gatte verfolgt alfo nicht die Chrifien?

- Durchaus nicht! Der Türke glaubt, daß jede Reli

gion gnt ifi und in den Himmel führt, nur hält er feinen

Glauben für den befien, weil er, feiner Meinung nach,

'den Zngang zum höchfien Himmel eröffnet. Mein Gatte

hat zndem ein fehr gntes Herz und ifi viel aufgeklärter

als die meifien Türken.  

- Warum hafi du ihn daun nicht vermocht, zur chrifi

lichen Religion überzntreten?

- Wozu? Vielleichty weil die Dichter ihre Erzählungen,

in welchen ein Türke fich in ein Chrifieumädchen vernarrt,

regelmäßig damit fchließen, daß fie ihn zur Taufe führen

und ihn fiatt eines Kaftan mit einem Mente bekleiden?

Hier habt ihr nun eiumal ein folches Abentener, wo das

Weib dem Gatten folgt uud ihr Alles für ihn aufopfert.

- Du hafi ja Recht, Katharina, und doch fieh', ich muß

mich erfi an den Gedanken gewöhnen, daß eine Chrifiin,

ein Ungarweib, einen Türken zum Gemahl haben foll.

- Sieh' nur, gnte Frenuiin Beldi; Gott könnte es

mir nicht als ein folches Verdieufimurechuen, weun ich

meinen Gatten zu uuferem Glauben bekehrt hätte, als

da ich ihn in der Religion belaffen, 'in welcher er ge

boren worden. Als chrifilicher Renegat hätte er höchfieus

einen, feinen Sit; in der Kirche eingenommen, während

er fo, als einer der einflußreichfien Pafchas, das Loos aller

Chrifien in der Türkei zu einem fo güufiigen gefialteu

konnte, daß fich die chrifilichen Unterthanen anderer Lün

der, wie in das gelobte Land, zu uns herüberdrc'iugen.

Wie oft überreichte er mir, weun er feinen Antheil an der

Kriegsbente erhalten, nur eine große Lifie, auf welcher

die Namen jener meiner gefangenen Landslente verzeichnet

fianden, die er mit bedentenden Summen aus der Skla

verei losgekauft. Er hat immenfe Scheitze für diefen Zweck

verwendet. Und fiehfi du, meine Liebe, das Lefen einer

folchen Lifie machte mir mehr Vergnügen, als der Au

blick der fchönfien orientalifchen Perlen, die mein Maun

5'
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für folche Summen gewiß hätte erkaufen können, und dic.ie

That hob ihn höher in meinen Angen, als weun er alle

Pfalmen auswendig abznfingen wüßte. Er'ifi auch gar

nicht der Maun, von dem zu erwarten wäre, daß er je

mals an feinen Aufichten, mögen fie nun Gott oder Men

fchen betreffen, im Geringfien zu rütteln vermöchte und

fich', weun er im Stande wäre, feine Religion abzu

fchwören, ich köunte fürder an feine Liebe nicht mehr glau

ben, deun er hätte ja daun aufgehört, er felbfi zu fein,

als den ich ihn keune, als den ich ihn liebe, ein Maun,

der, weun er eiumal etwas gefagt hat, daran fefi hält,

nicht zurücktritt und fich darin weder von den Schaueru

des Todes, noch durch Weiberthränen erfchüttern läßt.

Die Beldi umarmte ihre Freundin und küßte ihre

glühenden Wangen. '

- Du hafi Recht, meine gnte Katharina. Uus ver

hindern uufere Vorurtheile, höhere als alltägliche Ge

danken zu hegen. Es ifi wahr, auch die Liebe hat ihren

Glauben. ihre Religion, allein wie ifi's mit dem Vater

lande? Hafi du nie an dein Vaterland gedacht?

Katharina erhob fich mit fiolzem Selbfigefühle von

ihrem Sitze und drückte ihrer Frenndin die Hand.

- Möge dich der Umfiand von meiner Baterlands

liebe überzengen, daß ich ihr jetzt das Leben meines Gatten

und meines Kindes zum Opfer bringe, die ich in diefer

Stunde vielleicht zum letzten Male fe e.

Die Mienen der Beldi dcnteten arauf hin, daß fie

den Siun der Worte ihrer Frenndin nicht ganz verfianden,

und Katharina fchickte fich eben an, ihr diefe zu erklären

als der Diener meldete, die Herren wären fchon längft

im Speifefaale und warteten nur noch auf die Damen.

Fran Beldi reichte ihrer Frenndin den Arm und führte

fie nach dem Speifefaale. Die Kinder hatten fchon fo

weit Frenndfchaft gefchloffen, daß fich Aranka von Feriz

Beg nach dem Saale tragen ließ, wobei fie in kindlicher

Koketterie mit dem diamantenhefetzien Federbufch des kräf

tigen Knaben fpielte.

Bei Tifche wies die Hausfrau Iedem feinen Vlad

an; das obere Ende des Tifches nahm Katharina ein,
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zu ihrer Rechten faß der Vafcha, ihr zur Linken die Haus

frau fclbfi, am untern Ende nahm der Hausherr Platz.

Feriz und Arauka faßen neben einander; gegenüber von

Ferizblieb ein Platz leer, der Platz Sophieus, die nie

uni einen Vorwand verlegen war, um vom Tifche weg

dleiben zu köunen. Dein vierzehujährigen Mädchen fagte

fchon eine Ahnung daß fie da erröthen müffe.

Als Katharina fah, daß vor ihren Gatten ein großer

Weinkrug hingefiellt war, ergriff fie diefen rafch, um ihn

gegen eine vor ihr fiehende Flafche aus gefchliffenem Glafe

umzntaufchen, in welcher reines Ouellwaffer perlte. Die

Beldi bemerkte es und blickte mit ihren mnthwil'ligen

Angen fragend die verwirrt fcheinende Frenndin an. _

- Er pflegt nie. Wein zu trinken, fagte Katharina

entfchnldigend; er fchadet ihm, da er auch fonfi ein wenig

ftiger Natur ifi.

_ - Kntfchuk führte lächelnd Katharina's Hand an feine

ppen.

- Weshalb befchönigfi du die Wahrheit? Warum ge

fiehfi du nicht, daß ich nie Wein trinke. weil es der Koran

verbietet, weil ich Türke bin?

Beldi blickte kopffchüttclnd feine Gattin an und dentete,

um dem Gefpräche eine andere Wendung zu geben, auf die

nebeneinanderfitzenden Kinder hin.

- Es fcheint. Kntfchuk Pafcha, dein Sohn fühlt fich

fchon ganz bei uus zu Haufe. Du wirfi fehen, was für

einen Ungar wir bis zu deiner Rückkehr aus ihm machen

werden.

Da blickte Kntfchuk plötzlich, fafi blitzartig fchnell,

fiolzen Blickes auf Feriz und daun fahen Beide nach

Beldi hin.

Mit einem hatten fich des Kindes Züge vollfiändig

verändert und in diefem Angenblicke fah er feinem Vater

zum Verwundern ähnlich. Derfelbe fefie Blick, daffelbe

kühue Zurückwerfen des Hauptes, diefelbe fiolze Haltung

der Stirne. .

- Deine Rede läßt mich vermnthen, Beldigfagte Knt

fchuk, daß du der Meinung bifi,_ ich hätte meinen Sohn

nur mitgebracht, um ihn hier bei ench zu laffenl?
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_ - Du wirfi doch diefes Kind nicht etwa in den Kampf

mituehmen wollen?

- Diefes Kind? Er befehligt vierhundert berittene '

Spahis, hat bereits drei Treffen mitgemacht, zwei Pferde

find unter ihm erfchoffen worden und im nächfien bevor

fixkhenden Kriege wird er den linken Flügel meines Corps

f ren,

Die Beldi's blickten nun Beide mit Staunen auf das

Kind, welches, bemerkend, daß Aller Angen auf ihn ge

richtet, befirebt war, feinem Gefichte den fiolzefien Ans

druck zu verleihen.

- Aber Sie werden Ihrem Sohne doch wenigfieus

Kampfe zur Seite fiehen? fragte Frau Beldi fehr

e orgt.

- Durchaus nicht. Ich führe das Centrum, und er

wird auch feinen Theil fertig bringen. In feinem Alter

trng ich fchon den Nifchan-Orden auf der Brufi, und ich

hoffe, daß auch er diesmal nicht heimkehren wird, ohne

ihn verdient zu haben.

- Wenn es aber zum Handgemenge kommt und er

in Gefahr fchwebt? fragte Frau Beldi mit fieigender Be

forgniß weiter.

- Dann wird er kämpfennach Gebühr, erwiderte Knt

fchuk, feinen Schnnrbart fireichend, der fich fofort von

felbfi wieder in die Höhe rankte.

- Acht Er ifi doch noch viel zu zart, um den Kampf

mit Mäunern zu befiehen, meinte die Beldi mit dem Aus

drucke des Bedauerus.

- Ferizi rief Kntfchuk feinem Sohne zu, nimm doch

dort einen Säbel von der Wand und zeige iniferen Frenn

den. daß du ihn wie ein ganzer Maun zu fchwingen verfiehfi.

Der Knabe fpraug auf und wählte unter den Waffen,

die an der Wand hingenn mit zuverfichtlihem Stolze niht

einen Säbel, fondern einen wnchtigen Morgenfiern, faßte

ihn am äußerfien Ende des Griffes und fhwaug ihn,

ausgefireckten Armes, mit folcher Leichtigkeit nach allen

Richtungen, daß es jedem Maune zur Ehre gereicht hätte.

Seine Kraftprobe ward durch einen allgemeinen Ausrnf

des Staunens belohnt.
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- Vertenfelter, auf einen Ungar gepfropfter Türfedasi

ließ fich Beldi überrafcht vernehuien; incht umfoufi ifi

fKeineb Mntter entführt worden. Dn, Kntfchuk, gib mir den

na en. '

- Herzlich gerne. Gibfl du mir deine Tochter?

- Welche? Du hafi die Wahl.

- Die, welche neben ihm fitztl Bis fie erwachfen ifi, '

wird fie gerade für ihn paffen, und daun werden wir

Beide einen Sohn und auch eine Tochter befitzen.

Beldi lachte wohlgemnth auf, die beiden Frauen lächel

ten einander zu, Kntfchuk Pafcha' blickte zufrieden auf

feinen Sohn; diefer aber zog den Reiherbufch aus feinem

Turban, riß die mit Edelfieuien befetz-te Agraffe deffelben,

die der kleinen Aranka am befien daran gefallen hatte,

herab und reichte fie mit freigebiger Galanterie dem Mägd

lein. Das Kind wagte nur fchüchtern nach dem kofibaren

Gefchenke zu greifen, deffen materiellen wie moralifchen

Werth es damals noch nicht einmal zu ahnen vermochte;

als der Schmuck aber erfi in ihren Händchen war, da

häftfte fie ihn um Alles in der Welt nicht wieder losge

la en.

Ihre Eltern wurden plötzlich fchweigfam. Ihre Mienen

?Wären wol, in ihren Augen aber lag fchwermüthiger

rn .

Sechstes Kapitel.

Die Schlacht bei Nagh-Szbllös.*)

Unterdeffen hatte'fich Michael Apafi, von Ali Pafcha

vertröfiet, daß ihm in kurzer Zeit Hilfe kommen werde,

nach Schäßburg _geworfen und wartete dort den Wechfel

des Gefchickes ab. .

Iohaun Kemenh zog ihm mit einem großen Heere ent

gegen, er befaß ungarifche und dentfche Truppen in be

tränftlicher Anzahl, woran es aber der Armee gebrach, das

war ein nuternehmender Feldherr.

*i Groß-Nimh_
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Michael Apafi hatte diefer Streitmacht fehr wenig .ent

gegenzufetzen. Einige hundert hartuäckige, undiseipliinrbare

Szekler-Ulanen, nebfi den bei ihm als Leibgarde zurück

gebliebenen blauen Ianitfcharen; Alles zufammen an Stärke

nicht der zehnte Theil des Kemenh'fiben Heeres.

Auf den Rath des Stephan Apafi befihloß daher der

Fürfi fich fo lange in Schäßburg vertheidigungsweife zu

verhalten, bis von Seiten des türkifchen Göuners Hilfs

truppen würden eintreffen köunen. _

Den fäälfifchen Bürgern gefiel diefer Entfchluß; denn

hinter den Mattern ihrer Städte verfianden fie es, fich

zu vertheidigewim offenen Felde aber war ihnen niemals

wohl zu Mnthe.

Bei den Szeklern verhielt es ficb gerade umgekehrt.

Nalaczi hatte die Miffion, fie in friegerifcher Stim

mung zu erhalten; eines Abends nun brachte er fie im

Weinhaufe in ein folches Fener, daß fie bei Anbruch des

Morgeus mit großem Gefchrei unter die Fenfier des Für

fien zogen und Stein und Bein fchwuren, man müffe

ihnen ein Thor öffnen, deun fie wollten fich auf Keme-nh

fiürzen und ihn auf Tod und Leben bekämpfen.

Der Fürfi und feine Räthe kamen erfchrocken zu ihnen

herab und bemühten fich ihnen in jeder Weife begreiflich

zu machen, daß fchon das Hofgefolge Kemenh's zahlreicher

fei als fie, daß überdies die Hälfte feiner Armee aus

Musketieren befiehe, während bei ihnen, außer den fäibfi

fchen Herren. Niemand Fenerwaffen zu gebrauchen wiffe;

wenn fie bei einem Thore aushrächen, würde der Feind

bei dein anderen eindringen und es gäbe daun kein Draußen

und kein Driunen und dergleichen mehr. Wer fich aber

einbildet, einen Szekler von denn was er fich einmal in

den Kopf gefetzt, abbringen zu köunen, der irrt gewaltig.

- Entweder foll man uus gegen den Feind ziehen

laffen, oder wir gehen nach Haufe, fchrien fie. Wir find

durchans nicht gewillt hier zehn Iahre liegen zu bleiben

wie die Trojaner, deun wir find auch zu Haufe nöthig.

Man befiimme für jeden Maun die Zahl der Feinde, die

'auf feinen Theil fallen; die wird er erfchlagen, dann foll

man ihn in Gottes Namen entlaffen. Mir wollen ..ins

r



Die goldene Zeit in Siebenbürgen. 73

hier nicht etwa umzingeln und aushungern laffen, um

daun auf Hunde- und Rattenfleifch angewiefen Zu fein!

- Weun ihr nicht bleiben wollt, meine ieben, fo

köunt ihr gehen, lantete der endliche Befcheid von Apafi,

aber mich auf eine Schlacht einznlaffen, wäre Wahnwitz.

Darauf erwiderten die Szeiler kein Wort mehr, er

griffen ihre Querfäcke, nahmen ihre Lauzen auf die Schnl

tern und zogen aus Schäßburg ab, als od fie niemals da

gewefen wären. '

Von diefem Augenblicke ab waren die Szekler Apafi's

Feinde und blieben es bis zu feiner Sterbefiunde.

Am nächfien Tage fchon fianden Keinenh's Schaaren

unter den Mauern der_ Stadt, wo Apafi kaum fo viele

Bewaffuete zufammenbrachte, als nöthig gewefen wären,

um nur die Ausgänge genügend zu befetzen. '

Mit der Belagerung wurde Wenzinger betrant, als

derjenige, der von der Kriegslunfi am meifien verfiand.

Diefer Feldherr nahm znerfi, getreu den Prinzipien

der Kriegsfchnle, aus der er hervorgegangen war, das

Terrain, die Lage in Angeufchein, befetzte vorfichtig jeden

Punkt. der in irgend einer Beziehung von Wichtigkeit fein

kounte. trng Sorge dafür, daß das Belagerungsheer nach

jeder Richtung hin gedeckt fei, kurz, er zog durch fein fh»

fiematifches Verfahren die Vorbereitungen fo in die Länge,

daß, als er endlich gerade die Belagerung begiunen wollte,

bereits die Nachricht eintraf, daß fich die türkifchen Hilfs

truppen in Eilmärfchen näherten.

Darauf zog er, natürlich wieder nach feinem Shfieme,

die zerfirenten Truppen zufammen und fchickte fich an mit

Sack und Pack den aurückenden Türken entgegen zu ziehen;

Iohaun Kemenh war jedoch dagegen; deun er befürchtete,

feine Lente würden, weun die türlcfchen Streitkräfte zahl

reich wären, die Flucht ergreifen müffen, woduich fie, mit

Schäßburg im Rücken, leicht zwifchen zwei Fener gerathen

köunten; er wollte daher lieber den Augriff des Gegners

abwarten, zog deshalb von der Stadt ganz ab und nahm

in Groß-Alifch Stellung, auf einem Punkte, der auch fpäter

noch als ein wichtiges Schlachtfeld fich befunden follte.

Und von dort aus fah er hübfch ruhig zu. wie
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Kntfchuk Vafcha's Reiter unter Troncpeteufchall in Schüß

burg eiuzo_ en. _

Apafi atte vor Kummer _und Sorge über die be

drückte Lage, in die er nicht einmal durch eigene Schnld

geratheu, fchon drei Tage lang inchts gegeffen, als man

ihm die Kunde brachte, das Hilfsheer fei angelangt. Es

war fchon fpät am Abende, als Kntfchuk Pafcha, nach einem

anfirengenden Martche durch ungewohnte Bergwege die

Stadt betrat. Apafi ritt den Türken, die er für feine

Schnhengel aufah, entgegen und begrüßte fie. Groß war

aber fein Befremden, als er nach dreimaligem Abreiten

der Auffiellung uud nachdem er ihre Reihen forgfältig ge

zählt, fie kaum auf den fünften Theil der Macht

fchätzen kounte, die ihnen gegenüberfiand.

- Was beabfichtigen Euer Gnaden mit diefer kleinen

Schaar? frng er uuruhig den Pafcha.

- Das weiß Gott, der dort oben die Gefchicke der

Meufchen befiimmt! erwiderte der Türke mit feinem Fa

talismus, und weihte auch den Fürften nicht weiter in

feinen Kriegsplan ein. _

In jener Nacht fchlngen die Türken ihr Lager auf dem

RathhÖusplahe auf, der Wohnung des Fürfien gerade

e en er.
g gDiefes eine Mal kounte Apafi endlich nach fo vielen

fchlaflofen Nähten der Ruhe pfle en; es that ihm fo

wohl, unter feinen Fenfiern das ' chnauben der Streit

hengfie, das Säbelklirren der Schildwachen zu vernehmen,

daß er unter diefen ihn beruhigenden Tönen gleichfain er

leichterten Herzeus eiufchlummerte, ioozu auch noch der

Gedanke beitrng, daß er fich mit diefen Truppen wenig

fieus eine Zeit lang würdehalten köunen, und daun -

kaun fich ja noch Maucherlei ereignen.

Lange vor Tagesanbruch aber wurde er durch das

Brettergeklopfe, mit welchem bei der türkifchen Reiterei zur

Fütterung gerufen wird, wieder aus dem Schlafe geweckt.

»„Wird bei denen früh gefüttert!" dachte der Fürfi, drehte

fich auf die andere'Seite und fchlief wieder ein. Jui

Halbfchlafe däuchte_1hm, als höre er Derwifche fingen.

Ihr Gefang if't übrigeus gerade darnach augethan' feltfi

»'ß
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Einen, der völlig munter ifi, zum Eiufchlafen zu bringen.

Bald darauf fchenchten Seine Durchlaucht plötzlich wieder

fchnarrende Trompetenklänge aus dem Schlafe auf: „Poh

taufendl Was mögen fie wol in finfierer Nacht treiben?“

rief er ärgerlich vor fich hin. fiand auf, blickte durch's

Fenfier und fah, daß die türkifchen Reiter noch in dunkler

Nachtzu Pferde_ gefiiegen waren und daß auf einen nenen

Trompetenfioß die ganze Schaar fich in Bewegung fetzte.

Das Klappern der Hufe auf den Pflafierfieinen und die

Eommandorufe der Hauptlente dröhnten weit in die Nacht

hinaus. „Ill diefer *liafcha ein _unruhiger Meufchl“ dachte

Apafi. „Selbfi in der Nacht göuut er feinen Lenten, und

nach-fo vielen Strapazen, keine Ruhel“ Mit diefen Ge

danken gin er wieder zu Bette und fiel in einen noch

füßeren S laf; erfi fpät am Morgen wachte er auf.

Die Soune fiand fchon hoch am Himmel, als Apafi

feinem Truchfeß, Iohaun von Cferei, der damals 'zngleich

fein Factotum war, fchellte.

Die erfie Frage, fo er an ihn richtete, war:

- Was macht der Pafcha?

- Er ifi noch in der Nacht aus der Stadt abgezogen

und hat von draußen Nachrichten durch einen Voten ge

fihickt, der feit dem Morgengrauen Euerer harret.

- Laßt ihn gleich eintreten, fagte Apafi und begaun

fich hafiig anzukleiden.

- Zngleich mit dem Abgefandten Kntfchuk's traten

auch Stephan Apafi, Nalaczi und Daczo zum Fürfien

ein; auch fie warteten fchon feit ein paar Stunden das

Erwachen des Fürfien ab und waren überdies auf die

Botfchaft des Pafcha nengierig. _ . »

- Was bringt Ihr? fprecht fchnell; rief Apafi dem

» Abgefandten zn.

Diefer fiand mit verfchränkten Armen da, verbengte

fich bis zur Erde und begaun:

- Erhabener Fürfil Mein Herr, 'Kntfchuk Pafcha, läßt

dir folgende Worte durch meinen Mund verkünden: Bleibe

du ruhig in Schäßburg und fei gnter Hoffnung. Mit

den Truppen, die du befipefi,_ laffe Mauern und Thore

beniachen. Unterdeß zieht mein Herr, Kntfchuk Pafcha,
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dein Iohann Kencsnh entgegen, um fich mit ihm, wo'er

ihn innner findet, auf eine Schlacht einznlaffen; es wird

ein Kampf auf Leben und Tod, und weun er auch mit

feinem ganzen Heere darüber zu Grunde gehen follte.

Diefc Meldung verwirrte den Fürfien dermaßen, daß

er kein Wort der Erwiderung fand. Kntfchuk Pafcha ver

fügte, der Zahl nach, über einen Füuftheil der Streit

macht Kcmenh's. Dazu waren feine Truppen von den

angefirengten Märfchen todtmüde. Wer da noch einen

Sieg erhoffte, mußte an Wunder glauben.

- Machen wir nus auf das Schlimmfie gefaßt, meinte

Stephan von Apafi und vertrauen wir auf Gott.

Das war das Vernünftigfie, was man unter folchen

Umfiänden fa en kounte.

Michael pafi ließ daher die Dinge ihren Gang gehen,

mochte auf den Mauern Wacht halten. wer wollte. Die

Hauptlente überließen ihre Soldaten fich felbfi, und diefe

kümmerten fich nicht viel um die Wille; das Schickfal

des Landes lag in des Wortes vollfiändigfier Bedentung

in Gottes Hand, deun die Meufchen hatten ihre Hände

davon abgezogen.

Der Fürfi that weiter nichts, als daß er den alten

Cferei auf den Kirchthurm beorterte, damit er dort Wache

halte und fobald. er das Aurücken von Truppen gewahre,

die Herren davon in Keuntuiß fetze.

Unterdeffen hatte Iohaun Kemsnh in Groß-Szöllös,

welches von Schäßburg einige Stunden Weges gelegen,

Halt gemawt. In dem eiufachen Pfarrhaufe hatte er fein

Hauptqnartier aufgefchlagen, und hentigen Tages zeigt

man dort noch jenes kleine Stübchen, in welchem er zum

lebten Male ausgernht, und den runden Hügel im (Har

ten, auf welchem dazumal ein zierliches, aus Holz ge

zimmertes Lufihaus fiand, wo der Fürfi fein letztes Mit

Zagsbrod einzunehmen begounen, aber es nicht beendet

at e.

_ Die ungarifchen Herren berathfchlagten lange mit Wen

zcnger nnd dem Fürfien über den Feldzugsplan. Einige
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riethen, die Stadt mit Sturm zu nehmen, Audere hielten

dafür, man folle fie blokiren und durch Hunger zur Ueber

gabe uöthigen.

Wenzinger fchüttelte das Haupt.

- Erlaubt, Ihr Herren, fprach der erfahrene Dentfcha

daß ich auch meiner Meinung Ausdruck gebe. Ichbin

ein alter Soldat, habe mich in allerlei Campagnen um

gethan, keune den Werth der Uebermacht im Kriege und

auch den der Stellungen, und verfiehe es wohl, fie gegen

einander abzuwägen. Ich habe die Erfahrung gemacht,

daß oft hundert Maun, unter günfiigen Umfiänden, fchwe'

rer wiegen als taufend. Auch weiß ich, wie fehr Begei

fierung oder Gleichgiltigkeit die Truppen vervielfältigen

oder vermindern köunen; ich verfiche es auch, die Beden

tung der verfchiedenen Waffengattungen in Aufchlag zu

bringen, und felbfi der Werth, der in der Nationalität

liegt, ifi mir nicht unbekaunt. Wir haben zwar zehn

taufend Mann und kaum dreitaufend fiehen uus gegen

über. Wir müffen aber auch in Erwägung ziehen, daß

der größte Theil uuferer ungarifchen Streitkräfte aus Rei

terei befieht und daß es uumöglich ifi, mit Reitern Wälle

zu ftürmen. Noch weniger ifi der berittene Ungar zu ver

mögen, daß er abfitze und zu Fuß fechte. Ueberdies muß

ich noch bemerken, daß der Ungar dem ausländifchen

Feinde gegenüber zwar ein tapferer Krieger ifi, fo oft ich

ihn aber gegen Landslente kämpfen fah, und oft genug

hatte ich diefe Gelegenheit, war er fo träge und gleich

giltig, als ob er es kaum erwarten köunte, dem Schlacht

felde auf irgend eine Weife den Rücken zu kehren. Wir

befitzen auch einen Haufen Raizen, die ich für fehr gnte

Schützen halte, und weun wir fie hinter den Wällen jener

Stadt hätten, fo köunten wir es mit einer zehufachen

Uebermacht aufnehmen; außerhalb von Fefiungswerken

aber find diefe Lente kaum zu etwas uütze; fie find fiark

genng, eine Bafiei zu vertheidigen, aber zu fchwach, urn

fie zu erfiürmen; wir hätten daher zunächfi der Mauern

uus zu verfichern, dazu jedoch fehlt es uus ati Kanonen;

wir müßten alfo erfi Belagerungsgefchütz von Teinesvar

kommen laffen, und bis diefes bei den grundlofen Wegen
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anlaugeu würde - es ifi zndem noch eine große Frage,

ob uus der dortige Commandant auf uufer Erfuchcn

welches fchicken wird - köunte Ali Pafcha mit frifchen .

Kräften wiederkehren, während wir indeffen hier die Zeit

nutzlos verfchwendet hätten. Deshalb halte ich dafür, daß

wir hier nicht länger weilen. Den iunerhalb der Mauern

befindlichen Feind durch Sturm oder Eiufchließung zu be

fiegen, find wir nicht im Stande; wir köunen ihn auch

nicht für fo verrückt halten, daß er fich auf's offene Feld

wird locken laffen; das Klügfie, was wir alfo unter fo

thanen Umfiünden thun köunten, wäre, ohne Zeitverlufi

nach Ungarn aufzubrechen. dort müßten wir nene Truppen

holen, Kanonen herbeifchaffen, und fodaun uufer Angen

merk dahin richten, daß wir den Feind zwingen, eine

Feldfchlacht anzunehmen.

Kemenh, der nicht gewohnt war, geranme Zeit fo ver

nüuftigen Reden zu laufchen, kounte es kaum erwarten,

daß Wenzinger eine Paufe mache, und als ob der Feldzngs

plan feine gerin fie Sorge wäre, warf er daun mit eicht

fertiger Ungednl ein:

>- Laffen wir das auf Nachmittag, Herr General. Nach

Tifche wird fich uns Alles in anderer Gefialt zeigen.

- Aber nein, nicht nach Tifchel rief der dentfche Herr

polternd; hier ifi keine Zeit zu verlieren; wir befinden

uus mitten im Kriege, wo jede Stunde kofibar ifi, und

nicht auf dem Landtage, wo fich eine Augelegenheit auf

Iahre hinausfchleppen läßt.

Ueber diefen Eiufall lachten die ungarifchen Herren

lant auf, faßten Wenzinger am Arm und fchleppten ihn

Außer Scherzen zur Tafel, wobei es immer dazwifchen

ie :

- Dazu haben wir ja nach Tifche auch noch Zeit!

- Na, viele folcher Soldaten, denen man nicht be

fehlen kaun, wären mir eben recht, meinte Wenzinger halb

im Scherze, halb ärgerlich, und fprach dann während der

ganzen Tafel kein Wort mehr. trank aber dafür um fo

tüchtiger.

_ Iumitten der Tafelfrenden trat Iohaun von Uzdn

der Hauptmann des Streifeorps, mit erfchrockener Miene
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in den improvifirten Speifefaal; vor übergroßer Hafl ver

fagte ihm fafi die Sprache. _

- Hoheit! Von Schäßburg her fah ich große Staub

wolken aufwirbeln und näher kommen!

Der Fürfi wandte mit humorifiifchem Phlegma feinen

Kopf dem Boten zu und fagte: '

- Wenn es Euch Vergnügen macht, jene Staub

wolken zn beangeufcheinigen, fo beobachtet fie immerhin!

Wenzinger_ aber fprang vom Matze auf.

- Ich will 'mir fie doch auch aufehen, meinte er, und

befahl fchnell fein fchweres Roß vorzuführen; verninth

hic? ifi der Feind ausgezogen, um uus in die Nähe zu

o en.

- Die Uebrigen ließen fich nicht fiören und fuhren in

ihrer Unterhaltung fort. '

Nach einigen Augenblicken kam indeß Wenzinger zurück

gefprengt; von feinen Zügen kounte man die heimliche

Frende ablefen,. die ein Soldat vom Handwerke immer

empfindet, weun fein Plan dem Gelingen nahe ifi.

- Victoria! meine Herren, rief er fchon beim Ein

tritt. Der Feind rückt mit Sack und Pack an. Weun

er's nicht blos zum Scheine thnt und einer Schlacht nicht

ausweicht, fo ifi Alles gewounen!

Auf diefe Nachricht hin erhoben fich alsbald einige der

Herren von ihren Sitzen und begaunen die Degen umzu

fchnallen. Der Fürfi felbfi aber verließ feinen Platz nicht.

- Sind fie noch weit? frng er den Feldherrn mit

ruhiger Miene.

- Kaum auf eine halbe Stunde Entfernung, erwi

derte diefer firahlenden Blicke-s.

- Laffet fie noch näher kommen und nehmet unter

deß an unferer Seite Platz.

- Den Tenfel auch werde ich mich jetzt fetzen! rief

ärgerlich der Feldherr, esbleibt mir ohnedies kaum die

nöhhige Zeit, der Armee liberall ihre. Stellungen anzu

we fen, '

- Wozu in Stellungen bringen? Laffet fie in einer

Maffe aufmarfchiren, damit der Feind fchon bei ihrem

blofen Anblicke in Todesangfi geräth.
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-- Ganz recht; ich will fie aber nicht verfcheuchen, fon

dern umzingeln. Die eine Hälfte des Heeres fielle ich

ihnen entgegen und die andere gruppire ich folgender

maßen: Ein Theil fchleicht fich durch die Maisfelder und

fchneidet dem Feinde den Weg zum Rückzug gegen die

Stadt ab, ein anderer fällt ihm oberhalb des Mühl

grabeus in die Flanke und der dritte bleibt als Nachhnt

zurück. Hoheit begeben fich mit dem Hofe zur Nachhnt.

- Was? fuhr Kemenh verletzt auf. Ich zur Nach

hnt? Ein ungarifcher Fllrfi pflegt' in der Schlacht voran

zu gehen.

- Das war zu anderen Zeiten gnt, aber in einem

combinirten Treffen fieht eine fo kofibare Perfönlichkeit,

für deren Leben immer Sorge getragen werden muß, dem

Feldherrn nur im Wege und wirkt fiörend auf die Truppen

bewegnngen ein. Weun es aber Eurer Hoheit ausdrück

licher Wuufch ifi, fo übergebe ich Ihnen den Commando

fiab und fielle mich in Reihe und Glied; übernehmen

Euer Hoheit den Befehl. Hier kaun nothwendigerweife

nur Einer commandirenl

_- Bleiben Sie nur auf Ihrem Pofien und treffen

Sie die Auordnun en, wie es _Ihnen beliebt, unr mich

laffen Sie meinen lah nach Gefallen ausfuchen, das darf

Sie aber in nichts hindern.

Und Kecnenh blieb mit einigen Herren bei der Tafel.

Wenzinger hatte kantn die nöthigen Vorkehrungen ge

troffen, als man dem Fürfien fchon die Meldung brachte,

daß das Heer in Schlachtordunng bereit fei.

Da fiand Kemenh mit unendlicher Ruhe von feinem

Plahe auf, gürtete feinen Degen um, verwe rte aber, daß

ihm der Panzer angelegt werde.

- Wozu das? rief er aus. Schlägt das Herz unter

dem Harnifch vielleicht mnthiger?

Darauf ließ er fein fiattlichfies Roß vorführen; diefes

warf den Kopf fo lebendig hin und her, daß es zwei

Reitknechte kaum am Zilgel zu halten vermochten; das

fchwarze, fenrige Thier bäumte fich, feine Nüfiern dampf

ten, weißer Schaum floß ihm auf die Brnfi, der lange

wallende Schweif reichte fafi bis an den Boten.
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Kemenh fchioang fich in den Sattel, zog den Degen und

galoppirte an die Spitze der Armee. Ieder fiannte den

prachtvollen Reiter au; als ob er mit dem Hengfie zu

fammengewachfen wäre, fo fchmiegten fich alle feine Be

wegungen denen des Roffes an. Als das fiattliche Thier

vor .die Froute gelangte, fing es fiolz feine Schritte zu

mäßigen an, fchlng mit feinen tänzelnden Hufen rafch hinter

einander auf den Boden auf und fchien mit dem Kopfe

gleichfam das Heer zu begrüßen; diefes brach auf einmal

in lante Eljeurufe aus; in demfelben Augenblicke firau

chelte das Pferd des Fürfien und fiürzte mit beiden Vor

derfüßen nach vorne hin, wobei das filberne Gebiß in feinem

Manle' entzwei brach. Den Fürfien rettete nur die größte

Gewandtheit und Geifiesgegenwart, er wäre fonfi über

den Kopf feines Roffes hinausgeflogen.

Sein Gefolge fiürzte angenblicklich herbei.

- Das ifi ein böfes Vorzeichen, Hoheitdfiammelte

Vexxus von Bethlen. Befieigen Euer Hoheit ein anderes

4 er .

- Es ifi kein böfes Vor eichen, erwiderte element),

deun ich bin im Sattel geblie eui .

- Es wäre indeß doch gnt, weun Eure Hoheit diefes

Thier nicht weiter ritten. Es wird nun wiederholt firau

cheln, weil es erfchrocken ifi. _

- Ietzt bleibe ich erfi recht darauf, um zu zeigen,

daß ich auf Vorbedentungen nichts gebeund fie nicht

fürchte, entgegnete trotzi Kemcinh, und ließ dem Pferde

den Zaum mit dem zer rochenen Gebifie abnehmen und

einen andern anlegen.

Zn diefem Angenblicke hörte man Kntfchuk's Trom

peter zum Angriffe blafen.

Die türkifche Reiterei bildete einen mit den Enden

nach rückwärts gekehrten Halbmond, in deffen Mitte Knt

fchuk Pafcha einherritt. _ . _

Der türkifche Feldherr trng bei diefer Gelegenheit einen

Anzng von unYewöhnlicher Pracht: Sein Kaftan war aus

fchwerein mit oldblumen durchwirkten Secdenfioffe, unter

6
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welchem ein aus Goldfäden gewobener Dolman hervor

fchimmerte; feine Lenden umgürtete ein vielfach gewun

dener kofibarer orientalifcher Shawl; der nahrückwärts

gefchnallte Säbel fiarrte von Edelfieinen; auf feinem Tur

ban praugte ein ganzer Geierfalkenflügel mit diamantener

Agraffe. Er ritt einen fenrigen Berber mit fchlankem

Halfe, langer geflochtener Mähne und fliegendem fchwar

zen Schweife, fiolz warf das Thier den Kopf auf und

fchüttelte die fraufenverzierte Satteldecke; feinen Leib um

gab eine Art Goldneh, von deffen ledernen Endknoten

roße goldene Halbmonde herabhingen, die an einander

ngen. i

Sobald Kntfchnk Pafcha der fürfilich Kemenh'fchen

Truppen anfichtig ward, fiieg er vom Pferde, warf fich

mit dem Gefichte auf den Boden nieder, küßte dreimal

die Erde, erhob fich eben fo oft auf den Knieen, richtete

feine Hände und fein andachtvolles Geficht gen Himmel

und rief: Allah! Allah!

Daun befiieg er das Pferd wieder, ließ feinen Sohn

zu fich rufen, riß eine von den Falkeufedern ans feinem

Turban und fagte, indem er fie dem fiattlichen Iüng

linge auffieckte:

- Begib dich nach dem linken Flügel des Heeres und

trachte tapfer zu fireiten. Deun beffer, du fällfi von Fein

res Hand und ich fehe dich erfi todt wieder, als daß du

die Flucht ergriffefi und daun meinem Schwerte zum

Opfer fallen müßtefi. Bei den letzten Worten fchlng er

mit der Hand an feine Seiteuwaffe. Feriz Beg 'neigte

fein Haupt mit dem Ausdrucke der tieffien Hnldigung,

küßte feines Vaters Gewand und galoppirte fiolz auf den

ihm angewiefeuen Polten; er fchien es zu wiffen, daß jetzt

alle Augen nach jener Falkeufeder blickten, die ihm fein

Vater in den Turban gefieckt.

Der Pafcha ritt darauf die ganze Fronte feines Heeres

ab und richtete folgende Worte an feine Reiter:

- Ihr lieben Tapfern! Nun feht ihr den Feind mit

eigeuen Angen. Ich fage ench nicht, ob feine Zahl groß oder *

gering ifi, deun ihr köunt ench davon felbfi überzengen.

Sie find viel zahlreicher _als wir. Aber vertraut auf
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Allah und kämpfet tapfer; es ifi ehrenvoller hier mit dem

Degen in der Faufi zu fallen, als wir ergriffen fchmäh

licb die Flucht. Wir find mitten in Siebenbürgen; wer

davonläuft, wird, ehe es ihm gelingen köunte, an die

Grenze zn entkommen, von den Verfolgern erfchlagen;

wer ihnen aber doch zu entkommen vermöchte, den läßt

der Snltan erwürgen.

Wir haben keine andere Wahr, als fiegen

oder fierben!

Darauf wandte er fich an die Walachen. Diefe fuhr

er mit harten Worten und zornigen Tones an:

- Wol weiß ich, ihr Hunde, daß ihr beim erfien

Schuffe zum Ausreißen bereit feid, ich habe aber den an

die Grenze beorderten Truppen Befehl gegeben, jeden von

euch, der auch nur den Blick nach rückwärts wendet, um

einen Kopf kürzer zu machen.

Daun fiellte fich der Pafcha an die Spitze feines Heeres

und winkte mit feinem bloßen Schwerte den Trompetern,

zu blafen. Als er den Blick nocl)malsüber die Scham'

hinfireifen ließ, bemerkte er, daß die hinter ihm haltenden

Mohren in ihren meloneuförmigen Blechmützen 'nach ihren

großen Flinten langten und fich fchußbereit machten.

- Was wollt ihr denn? fchnaubte fie der Pafcha

an. Bei Seite mit den Mnsketen! Der Feind

dort hat ihrer mehr. Ietzt wird es blos des Schwer

tes bedürfen. Ieder reite küh'n dem Feinde entgegen

beuge fich, fobald ich das Zeil-ben gebe, auf feinem

Roff e nieder, und galoppire ohne Zaudern vorwärts.

Das Heer that, wie ihm anbefohlen worden. Die

Mohren warfen ihre trichterförmigen Gewehre um die

Schnlter, zogen ihre breiten Schlachtklingen und irabten,

den Spuren des Vafcha's fol end, vorwärts.

Die Truppen Kemenh's anden  vor ihnen wie eine

Stahlwand; in erfier Linie die Musketiere, hinter diefen

die Landsknechte. Iin Centrum fiand Wenzinger, auf dem

rechten Flügel Iohann Keinenh. Die Flankentruppen zogen

verfiohlen hinter dem' Mühlgraben und den Mais-An

pflanzungen, um dem Feinde in den Rücken zu gelangen.

Als die türkifche Streitmachi ungefähr auf Schußweite

o*
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an Kemenh's Heer herangerückt war, drehte fich Kntfchnk

Pafcha um und warf nach rechts und links zornige Blicke

auf feine Soldaten, worauf diefe gleichzeitig ihre Köpfe

auf die Hälfe ihrer Pferde niederbenglen, ihre Schwerter

nach vorne fchwangen, den Pferden die Steigbügel in die

Weichen fchlngen, und nun rafch auf die Reihen der

Gegner losritten.

- Allah! Allah! Allah! erfcholl es dreimal von den

Lippen der angreifenden Türken; auf den dritten Ruf er

folgte ein ungehenrer Knall; die Musketiere Kemenh's hat

ten gleichzeitig auf das angreifende Reitereorps ein Pelo

toufener abgegeben. welches deffen Reihen für einen Augen

blick in Rauchwolken verhüllte.

In der Regel pflegt das Gewehrfener im Kriege wenig

Schaden zu thun,*) und wirkt mehr lärmend als gefähr

lich. Auch hier glitten nur ein paar Türken aus den

Reihen und überfchlngen fich mit ihren Pferden. Die

übrigen galoppirten unter wüthendem Gebrülle vorwärts.

Wenzinger bemerkte, daß feinen Schützen nicht Zeit

blieb. ein zweites Mal zu laden und eommandirte angen

blicklich den Landsknechten vorzurücken.

Weun diefe Truppen dem Reiterangriffe nur fo lange

'hätten Stand halten köunen, bis die Musketiere nener

dings zuin Laden gekommen wären, oder die feitlich ope

rirenden Schaaren den Türken in den Rücken fallen kounten,

fo würde Kemenh die Schlacht gewounen haben; die Reihen

der Landsknechte wurden aber auf den erfien Aulauf durch

brochen und, nach allerdings verzweifelter Gegenwehr,

zum größten Theile niedergefäbelt, worauf die wehrlofen

Musketiere inafienhaft die Flucht ergriffen und mit ihrem

Verzweiflungsfchreien die größte Verwirrung im Heere an

richteten.

Ietzt wollte Wenzinger fchuell die aufgelöfie Orduung .

wieder herfiellen, indem er auf der ganfen Linie den Rück

zng anorduete, und wäre feinem Befehle Folge gelxifiet .

*) Das ifc nun doxh iin Laufe der Zeiten anders geworden.

Anmerk. des Ueberf.
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worden, fo hatte das Treffen vielleicht noch eine andere

Wendung nehmen köunen; die Berittenen aber, welche

unter der Führung des Fürfien fianden, blieben auf den

fiolzen Gegenbefehl Kemenh's auf ihrem Platze, als die

übrigen Truppen ihre Stellungen bereits geändert hatten,

und kämpften mit der ihnen gegenüberfiehenden Abtheilung'

allein weiter.

" Da ließ der Pafcha plötzlich von der Verfolgung der

uber Hals und Kopf flüchtenden Musketiere ab und warf

fichmit feiner ganzen Macht auf Kemeuh; diefer, gleich

zeitig vorne und von der Seite angegriffen, verlor den

Kopf und fiürzte fich, da ihm zu einem geordneten Rück

znge weder Zeit noch Raum blieben, in wilder Flucht

auf den nääyfibefien Weg, der fich ihm darbot. Er be

merkte in feinem tollen Dahinjagen natürlich nicht, daß er

gerade feine eigenen, im Rückzuge begriffenen, Fußtruppen

uiederritt, da die Beritienen, wie fie in regellofe/m Au

f'türmen auf die noch geordueten Reihen losfiürzten _und

die eigenen Truppen 'zertraten, die Entwicklung der Referve

vollfiändig verhinderten und fo das ganze Heer in Ver

wirrung und Auflöfung brachten. Die Fußtruppen war

fen ihre Waffen von fich und flüchteten vor den beiden

einander verfolgenden Reiterfchaaren; wer noch iu der

Linie blieb. wurde von den Reiterhaufen zu Tode getreten.

Weder das Talent des Führers noch die Selbfiaufopferung

einzelner Tapferen waren mehr int Stande, die Ordnung

wieder herzufiellen. Die wilde Flucht des einen Theilcs

brachte die anderen in Verwirrung. Die Schlacht war

vollltändig verloren. 7

_ Bei_ der gänzlichenAuflöfung die da herrfchte. ergriff

auch der Fürfi die Flucht. Da er während des Kampfes

in den vorderfien Reihen gefianden, befand er fich jetzt

in den hinterfien und vermochte, weil das Gedränge vor

ihm ein fur'chtbares war, kaum feinen Verfolgern zu ent

gehen. Die Türken waren den Flüchtigen überall anf der

Ferfe und fließen Ieden nieder, den fie erreichen konnten.

Hart an des Fürfien Sohlen hatte fich ein türkifcher Iüng

ling genefielt, und da deffen Roß viel leichter zu tragen

hatte, ihn auch bald eingeholt, Au der Falkeufeder, die
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von feinem Turban weht, erkeunen wir in dein Verfolger

Feriz Beg, des Kntfchuk Pafcha's Sohn.

Die Züge der jungen ritterlichen Gefialt flammten von

jngendlicher Glnt, die des Fürfien waren von Wnth und

Scham verdüfiert. Während der Flucht blickte er dft zu

' rück und knirfcbte mit den Zähnen: „Vor einem Kinde

fliehen zu müffen, ifi eine Schande l" Mehrere Male wollte

er fchon halten, fein wild gewordener Gaul riß ihn aber

immer mit fich fort.

Mittlerweile war ihm der Iüngling fo nahe gekommen,

daß er mit feinem Schwerte nach ihm ausznlegenbegann.

Im erfien Angenblicke würdigte der Fürfi die Angriffe

des Burfchen gar niht der Entgegnung, nur als diefer,

näher kommend, in feinen Streichen immer kühner zu

werden anfing, zog er vom Leder und gab die Stöße zurück.

- Komme mir nicht in die Nähe. Bafiardl fcbrie

wüthend Keme-nh auf oder ich drehe mich um und fchlage

dir mit einer Ohrfeige deine fämmtlichen Kinderiähne aus!

Nun war Feriz durch einen Sai; feines Pferdes ge

rade an die Seite des Fürfien gelangt und zielte mit feinem

blitzenden Damaszener-Krummfäbel nach deffen Halfe.

während Kemenh mit umwölktem Gefichte zu einem nach

rückwärts geführten furchtbaren Streich ausholte.

In dem Angenblicke, als die beiden Schwerter gleiG

zeitig zifchend durch die Luft fuhren, ftrauchelte nenerdings

das Roß unter Keinem; und fank mit gebrochenem Fuße

in die Kniee. Dadurch bekam fein Streich eine andere

Richtung und traf fiatt Fern, nach dem er zielte, den

Kopf feines Pferdes und fpaltete diefen von oben nach

unten vollfiändig, indeß der Degen des jungen Beg gerade

auf Kenienh's Stirne niederblitzte.

Der vom Pferde finkende Fürfi blickte finfier zu feinem

Gegner auf; von feiner drohend zufammengezogenen Stirne

fioß das Blnt in Strömen; noch einmal gab er feinem

Roffe die Sporen, doch das lahm ewordene Thier richtete

fich auf die Hinterfüße auf, überf lng ficih mit feinem fin

kenden Reiter und wurde fammt feinem Herrn von den

nachfiürmenden Feinden zertreten.

Während des wilden Kampfes achtete Niemand auf
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die Stelle, wo der Fürfi gefallen war. Erfi nach mehreren

Tagen wurden auf dem Schäfiburger Marktplahe fein zer

riffenes Oberkleid und feine zerbrochenen Waffen gefunden,

welche von türkifchen Freibentern ausgeboten. durch Michael

Apafi angekauit und fpäter in feiner Fogarafer Schatz

kammer zur Aufbewahrung hinterlegt wurden. Apafi ließ

auch noch lange Zeit nach der Leiche des Gefalleucn auf

dem Schlachtfelde fuchen, um fie in Ehren begraben zu

laffen, allein Niemand vermochte mehr unter den ent

kliZideten und verfiümmelten Leichen die des Fürflen zu

er eunen.

Nachdem die Schlacht gewounen war, ließ Kntfchul

Bafcha durch Trompetenfignale feine Schaaren von der

Verfolgung des gefchlagenen Feindes abrufen. Auf den

Klang der Retraite kamen die türkifchen Reiter Maun für

Maun zurückgefprengt, ganz im Gegeniatze zu der ge

wohnten Sitte, nach welcher türkifcheHeere nach fiegreicher

Sohlacht eben fo aufgelöfi waren, wie die gefchlagenen

Feinde. Kutfchnk hatte fie an firenge Diseiplin gewöhnt.

Die Zurückkehrenden waren vonRanch gefdwärzt und

mit Blut bedeat; am blntigfien unter Allen aber war

Feriz Beg; auf feinem Rocke zeigten fich die Riffe der

durchgegangenen Kngeln, er faß auch bereits auf dem

dritten Roffe feit Begiun der Schlacht, zwei wurden ihm

unter dem Leibe getödtet.

Kntfchuk umarmte feinen Sohn, ohne auch nur eine

Shlbe zu fprechen, er küßte ihn auf die Stirne, heftete

ihm feinen eigenen Nifchan-Orden an die Brufl und

rauf-lite feinen Degen mit ihm was bei den damaligen

Türken für die denkbar höohfie Ehrenbezetgung galt. Fer

had Aga aber, den Führer des rechten Flügels, brachte

man, auf Lanzen gebettet, todt vor den Feldherrn. Er

hatte die verfchiedenartigfien Bleffuren erhalten und war

mit Schußwunden, Säbelhieben und Lanzenfiichen geradezu

iiber äet. »

Zi'ntfchnk fprang vom Pferde, fank weinend über den

Leichnam hin, bedecktc ihn mit Küffen und fchwur bei Allah
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daß er diefes Maunes Leben nicht für ganz Siebenbürgen

hingegeben hätte.

Er zog auch fo lange nicht in die Stadt, bis Ferhad

eur Erde befiattet war. Die Derwifche umringten rafch

den Todten, wufchen ihn, hüllten ihn in duftiges biunen

und der Pafcha felbfi fuchte für ihn einen fchönen founigen

Vlad unter fchlanken Bäumen aus; dort wurde er, mit

dem Untlihe nach Ofien gekehrt, begraben. Eine Lanze

init daran wallendemFcihnchen wurde auf das znge

fchüttete Grab gefeckt und drei Tage von zu diefem Be

hufe ausgefandten Wächtern gehütet, damit die hexenartigen

Dfchiuns nicht etwa den Leichnam des' Gefallenen ver

fiümmelten.

' Siebentes Kapitel. '

Die Fürftin.

Nach dem Ta e von Groß-Szöllös flüchteten die Ge

trenen Iohaun emänh's nach Ungarn und übertrngen

ihre Ergebenheit für den Gefallenen auf feinen Sohn

Simon Kemenh; allein die finkende'Sache pflegt eben

wenig Frennde zu haben; und während fo die Partei

s iüngeren Kemenh von Tag zu Tag geringer wurde,

nahm die Apafi's täglich zn. Durch den trinmphirenden

Erfolg* gewaun er die Vornehmfen, die Befien des Landes

für fich: die Oberrichter der Städte, der hohe Adel, die

Commandanten in den Burgen, kurz Alles beeilte fich, ihm

zu hnldigen; fämmtliche Stände des Landes erkaunten ihn

als Fürfien an.

Nur einige fefie Plätze, wo Kemenh dentfche Befah

ungen gelaffen hatte, widerfianden noch, darunter Klaufen

bur .

Zkutfchuk Pafcha brachteApafi mit einem verfiärkten

Heere unter die Mauern diefer Stadt. Er ließ für ihn

ein Zelt auffchlagen, im Augefichte der Altf'tadt, in der

Hidelve; das war damals ein Flecken, der nur ans

Strohhütten befiand, und dort empfing der nene Fürfi*

die Depntationen.
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Der Morgen däminerte kaum erfi heranß als Apafi

fchon von dem Heere der Befucher,Hilldigungen und' Bitt

fieller befiürmt war. Der eben erfi zum Fürfien Erwählte

vermochte, hingeriffen vom Reize der Nenheit feiner ange

nehmen Lage, die Wüufche eines Ieden erfüllen zu köunen,

kaum Einem eine Bitte abzufchlagen.

Als Nalaczi und Daezo bemerkten, daß er die Stie

feln anzog, waren fie fchon da und meldeten ganze Schaaren

von Einlaß'Begehrenden, die draußen vor dem Zelte

harrten. Apafi beeilte fich mit dem Ankleiden, damit ja

Niemand fich verfpäte. Kaum kounte er_ es erwarten,

Iedem Genüge zu thun.

Unter den Herbeifirömenden fällt uus zunächfi Herr

Ladislaus von Cfaki auf. Er kam. dem Fürfien feinen

Sohn als Pagen anzubieten. deufelben, der noch vor

wenigen Wochen dem Fürfien Kemenh das Glas gefüllt

hatte. Apafi wußte feiner Frende über diefes Auerbieten

kaum Worte zu verleihen. Sodaun erfchien Herr Gabriel

von Haller, der ficl) unzählige Male verbengte und iin

Namen von zehn feiner Gefährten eine fchöne Aufpraclie

an Apafi hielt; Apafi vermochte kaum feine kindifche Frende

darüber zu verbergen, daß man ihn Hoheit naunte, wie

man in Siebenbürgen nur den Großfürfien zu tituliren

pflegte. Er lnd Herrn Gabriel von Haller fofort zu Tifche.

Im Hintergrunde des Zeltes war ein erhöhter Sitz

angebracht, welchen der verfchämte Fürfi durchaus nicht ein

nehmen wollte, bis ihn fein Brnder Stephan mit Gewalt

auf deufelben uiederdrückte; er begrüßte jeden Bittfieller

fiehend und begleitete ihn beim Fortgehen bis zur Thüre.

Daun kamen noch Einzelne, um fich'vorzufiellen, Bitten

an den Fürfien zu richten oder ihm zu hnldigen.

Au der Seite des Fürfien fianden Nalaczi, Daroezi,

Stephan von Apafi und Iohann von Cfereh, die der

gnte Fürfi zu wiederholten Malen aufforderte, doch Platz

zu nehmen. ' _

Nach Empfang der Hnldignngen - mittlerweile hatten

auch die Befehlshaber der befefiigten Plätzedie Schlüffel

hrer Burgen in die Hände des Fürfien inedergelegt -

folgten die Gefuche. Da waren:
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Herr Martin Pot, der Kerkermeifier von Foaaraö,

mit der ergebenfien Bitte, man möge ihn zum Capitän

diefer Fefiung erneunen, an Stelle des ehemaligen In

habers diefes Pofieus, da derfelbe mit Simon von Kein-inn

die Flucht ergriffen hatte.

Apafi verfprach, ihn zu bedenken.

Herr Iohann von Szafz, der Oberr'cchter von Her

maunftadt, der flehentlich klagte, daß ihn feine Mitbürger

verfolgten, bat den Fürfien um Hilfe.

Apafi nahmihn unter feinen Schutz.

Sodaun folgte Mofes Zagoni, welcher bat, der

Fürfi möge ihn gewiffer Rechnungslegungen. mit denen

er noch ei Kemanh im Rückfiande geblieben, gnädigfi

entbinden.

Auch ihn entließ Apafi getröfiet.

Zu allerletzt trat vor den Fürfien ein Pferdekopf

Szeklerlt) in kurzem Bauerurocke und einer Pelzjacke dar

über, ein unterfetzter, gedrungener Burfche, der. wie er

fagte, als Abgefandter don Olahfalu kam, im Namen

feiner Gemeinde Apafi die Hnldigung überbrachte und zwei

feltfame Bitten an ihn fiellte. 1-0 primo: Es möge dem

Orte Olahfalu gefiattct werden, von unn ab nur zwei Mei

len von Klaufenburg entfernt zn fein (wie wir wiffen, beträgt

die Difianz zwifchen den beiden Orten mehr als Zwanzig

Meilen); pro oeonncio: es folle ein Gefetz des Inhalts

ergehen, daß, wer kein Pferd befitet, zu Fuß zu gehen habe.

Der Fürfi gewährte lachend die feltfamen Wüufche.

Er fchien durch diefelben in außerordentlich gute Laune

gerathen zu fein; diefen Gemüthszufiand fuchte fich der

fahrende Stndent Clemens, ein krnmmnafiges, hoch

beiniges, bis zum Kiun in einen Fuchspelz gehülltes In

dividunm in der Weife zu Nutze zu machen, daß er eine längfi

in der Hand bereit gehaltene Pergamentrolle knieend Apafi

überreichte, welcher nicht ohne fremde Beihilfe das lange

Manufcript ergriff und aufrollte.

Er fand darin auf einem grünblätterigen Stammbaume

*) Diefen cnriofen Namen trägt ein Theil der Eebirgsbenwhner im

Szeklerlande. Annie'rk. des Ueberf.
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die ganze Genealogie feiner Familie verzeichnet. In die

fem Documcnte wurde fie mit den Bethlen's und Ba

thorh's in Verbindung gebracht, bis zum König Abu hin

anfgeleitet und auf diefem Wege bis zu Hnba, einem der

fieben Führer der Magharen gebracht. Hier blicb aber

der gnte Maun nicht fiehen; der Stammbaum reichte bis

tu Cfabai dem jüngfien Söhne Attilas; in weiblicher

Linie ging er von hier noch aufwärts bis zur Tochter des

Kaifers Porphhrogeneta, und in mäunlicher Linie fogar

bis zu Nimrod, welcher der erfie König auf Erden war.

Diefe Schmeichelei fchien Apafi einigermaßen zu ärgern,

er fühlte jedoch nicht genng Entfchloffenheit in fich, um

den Schmeichler aus dem Zelte hinauswerfen zu laffen;

er rollte alfo die Genealogie eiufach zufammen, fiellte fie

hinter fich und nahm fich vor, den impertinenten Poeten

mit einigen Dukaten abzufpeifen.

Das trübte aber nicht im Geringfien die gnte Laune

des Fürfien; es fchien, als ob er jedem Meufchen, der fich

ihm nähere, dafür iusbefondere Dank fagen und feine

Verbindlichkeit bezeigen müffe; und nachdem er bereits

fämmtliche Bittfieller angehört und empfangen hatte, wandte

er fich als ob ihm all' dies noch zn wenig dünke, an die

Herren von Nalaczi und von Daczo mit der Frag?

- Kaun ich deun für ench gar nichts thun? elchen

Lohn kZoll ich für enre Trene, mit der ihr vom erfien

Angen licke an meiner Seite gefianden habt, ausfindig

machen?

Nalaczi und Daczo zerbrachen fich fchon längfi die

Köpfe darüber, was fie fich vom Fürflen erbitten follte

damit fie nicht etwa zn wenig verlangten. '

- Ich überlaffe die Belohnung meiner geringen Dienfle

dem Edelmnth Eurer Hoheit, meinte Nalaezi und dachte

dabei, daß die Szekler doch unfireitig an Stelle des Beldi

einen nenen Generalcapitän bekommen müßten.

-' Das Wenige, was ich für Eure Hoheit gethan,

lohnt nicht eiumal der Erwähnung, erklärte Daczo; doch

fiel ihm zufällig ein, daß der durch Banfi's Flucht er

ledigte Pofien eines Klaufenburger Stadthauptmauns ge

rade für ihn fehr paffend wäre.
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Für fie war Apafi am befien gefiiinmt, und vielleicht

hätte er die beiden ehrlichen, aber übrigeus weing ver

wendbaren Lentchen zu Gebeimräthenernaunt, weun nicht

zu ihrem fpeeiellen Unglücke gerade in demfelben M0

inente am Eingang des Zeltes ein Gedränge entfianden

wäre. Als die Leibgardifien den Vorhang bei Seite zogen,

trat Kntfchnk Pafcha vor Apafi hin.

Der Fürfi fprang von feinem Sitze auf nnd wollte

ihm entgegen ellen, fein Brnder Stephan aber znpfte ihn

am Rocke und raunte ihm in's Ohr:

- Halte doch dein Aufehen dem Türken gegenüber

aufrecht; er ifi nur ein untergeordneter Pafcha, du aber

bifi Fürfi von Siebenbürgen.

Ungeachtet diefer Mahnung gab fich Apafi nicht eher

zufrieden, als bis Kntfchuk ihm winkte, er möge fitzen blei

ben; und obfchon der Türke vor dem Fürfien in fiehender

Stellung fich hielt, bot die Gruppe doch den Einbruck,

daß Apafi als der Liebeuswürdige, Dankbare erfchien und

Kntfchuk als der Stolze, Würdevolle.

- Womit kaun ich dir für deine um mich ausge

fiandenen Mühen danken? frng Apafi den Pafcha mit auf

richtiger Theilncchme. '

- Nicht mir, meinem Kaifer bifi du dank fchnldig,

erwiderte diefer trocken. Ich bin blos feinem Willen nach

gekommen, a'ls ich dich auf den Thron Siebeicbürgens

eiufehte. Deine Feinde habe ich mit Gottes Hilfe ge;

fchlagen, jetzt find nur noch einige Burgen in ihren Hän

den, fobald diefe erobert, ifi meine Aufgabe zu Ende.

Das Uebrige ifi meine Sache. Morgen laffe ich zur Be

lagerung von Klaufenburg fchreiten, und rafie nicht eher,

als bis die Stadt, inn welchen Preis immer, erobert ifi.

Ifi diefe Befie erfi gefallen, fo fiürzen die anderen gleich

fam von felber nach.

- Erachtefi du es nicht für nöthig, daß ich die Comi

tatsbanderien auffitzen laffe? frng Apafi.

- Ich brauche fie nicht, gab Kntfchuk zur Antwort.

Sie follen nur zu Haufe bleiben und nach ihren eigenen

Angelegenheiten fehen. Meine Truppen werden fchon Alles

fertig bringen.



Die goldene Zeit in Siebenbürgen. 93

Apafi wollte dem Pafcha für feine Großmnth Dank

fagen, als er plötzlich gewahrte, daß Alles nach einem

Seiteneingange des Zeltes bliate, durch welchen eben Ie

mand eingetreten war, ohne fich früher melden zu laffen.

Der Fürfi blickte nun auch nach diefer Richtung hin,

aber was er da erfchante, ließ ihn angenblicklich Sieben

bürgen, fammt Kntfchuk Pafcha und Klaufenbnrg ver

effen. Seine Gattin war's, die vor ihm fiand, die fchöne,

oheitsvolle Anna Bornemisfza.

Ihr Blick, das war wol ein Fürfienblickt Diefes Hnl

digung erweckende, gebieterifche Untlitz, wie wußte es eine

frenndliche und doch fiolze Umfchau zu halten! In ihrem

Anznge machte fich kein Prunk bemerkbar; aber bedurfte

es da weiterer Edelfieine, wo folche fprechende Angen

funkelten? Bedurfte diefe königliche Gefialt des Sammtes

oder des Hermelins, auf daß ein Ieder ihre Hoheit an

erkeune?!

_ 1?lpafi fah fie feit feiner Abreife hente zum erfien Male

wie er.

Vom Kindbett erfianden, war fie nun noch eiumal

fo fchön als ehedem. An Glück und Bequemlichkeit nun

gewöhnt, hatten diefe ihren Zügen eine Art durchfichtigen

Glanzes verliehen; ihre Angen, welche von den Thränen

des Kummers nun fcihon lange nicht heimgefucht worden

waren, firahlten heller als je; das Lächeln ihrer Lippen,

_welche nun feit geraumer Zeit nur Frende gekaunt hatten,

war um fo füßer; ihre Gefialt, früher nur fchlank, hatte

jetzt auch an Fülle und Rundung gewounen, und die ver

traueusvolle felbfibewußte Würde, welche in jedem ihrer

Züge, in jeder ihrer Bewegungen fichtbar wurden, paßten

fich diefer Gefialt fo genau an.

Als Apafi feine Gattin erblickte, ver aß er Aufiand

und Würde, er fprang vom Sitze auf, ei te ihr entgegen,

ergriff ihre Hand, zog das bezaubernde Weib an feine

Brufi, wie er zu thun pflegte, als er noch ein eiufacher

Edelmaun war, und küßte fie auf Mund und Wangen

W efiner den verfammelten Ständen ziemlich veruchmbaren

ei e.

Auna fcdmiegte fich hingebend an die Bruft ihres Gatten'
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fie trng ihre prachtvollen Lippen feinen Küffen entgegen,

dabei aber fchienen ihre großen ernfien Angen, über die

Schnltern ihres Gatten hinweg die Gefichter der im Zelte

Verfammelten zu prüfen, und blieben bald länger bald

kürzer auf den einzelnen Verfonen haften.

Die Umarmungen fchienen, von Seiten Apafi's, kein

Ende nehmen zu wollen - fein Weib galt ihm ja mehr,

als ganz Siebenbürgen fammt den damit verbundenen

Theilen - bis fich Auna lächelnd aus feinen Armen los

machte und fcherzhaft ihm zurief:

- Sie verfchwenden Ihre Herzensergießungen einzig

an mich; es ifi aber noch Iemand hier, der feinen Theil

beaufprucht, und hierauf winkte fie der Frau Sarah, die

frendefirahlenden Gefichtcs ihrer Herrin in das Zelt_e

folgt war, und den Augen Apafi's einen f chönen, fch a

fenden Säugling enthüllte, den die gnte Amme bis dahin,

?nit einem Seidentnche überdeckt, auf den Armen gefchaukelt

atte.

Vor Frende außer fich, nahm Apafi das Kind auf

feine Hände und küßte deffen rundes Engelgefichtchen über

und über. Das Kind wachte auf, ließ fich aber umarmen

und küffen, ohne einen Schrei auszufioßen, und zupfte

mit den blanbebänderten Händchen feinen Papa am Barte

was diefem unbefchreibliche Frende machte.

Die umflehenden Herren hielten es für angemeffen,

dem Fürfien zu feinen Vaterfrenden Glück zu wünfchen;

Apafi wandte ihnen das Geficht feines Kindes zu und

fagte frendetrunkenen Blickes:

- Seht ihr, wie ernfi es ifi; es weint nicht, denn es

ifi ein Maun. _

Indeffen winkte Auna Stephan von Apafi zu fich hin

und flüfierte ihm zu:

- Die Herren werden es wol nicht übel nehmen, weun

Familieufrenden und Sorgen den Fürfien auf einige Angen

blicke den öffentlichen Angelegenheiten entziehen.

- Hoheit haben mir das Wort aus dem Munde ge

nommen, entgegnete Apafiy foeben habe ich mit den Herren

darüber fprechen»wollen! Und damit wandte er fich an

die Auwefenden und bat diefelben, den Fürfien anf die
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wenigen Augenblicke, welche diefe amilieufeenen in An

fpruch nehmen würden, allein zu affen, und fich eiufl

weileu in's Nebenzelt zurückiuziehen.

Die Herren fanden die Aufforderung natürlich und

?zeiiließen, Kntfchnk Pafcha den Vortritt laffend, das

e t.

Auna, die bei ihrem Gemahl zurückblieb, nahm ihm

jeßt das Kind aus den Händen, übergab es Sarah und

fchickte auch diefe fort.

Als fie nun allein waren, näherte fich Apafi feiner

Gattin mit nenen Beweifen von Zärtlichkeit. Diefe aber

faßte ihren Gemahl an der Hand, blickte ihm mit ernfier

Miene in's Ange und fagte:

- Ich bin zum Fürfieu gekommen.

Diefer fefie Blick kühlte Apafi etwas ab; dies entging

Auna nicht und fie fchmiegte fich wieder frenndlich an ihn.

- Es ifi die Vermnthung in mir aufgetaucht, daß

der Fürfi meiner mehr bedürfe als der Gatte; - daun

fügte fie mit ihrem Lächeln voll nnwiderfiehlichen Zau

bers hinzu: - Ich hoffe, daß du das Wohlmeinende in

diefer meiner Bemerkung nicht mißverfiehen wirfi.

Apafiumarmte fein Weib und ließ Auna neben fich

niederfihen. Der Throufeffel war breit genng, um allen

Beiden Piatz zu gewähren. Wol faß die fchöne Frau zur

Hälfte ihrem Gatten auf den Knieen, aber das genirte

Beide nicht.

- Du hafi Recht, fprach Apafi, es ifi gut, daß du

bei mir bifi. Es fehlt mir fortwährend Etwas, weun

ich dich nicht fehe. Iedeufalls verdienfi du es, meinem

Herzen am nächfien zu fiehen, ja ich wage es kühn, deinen

Geifi mit dem von irgend einem der Herren aus meiner

Umgebung auf die Wagfchale zu legen.

- Wer find alle die Herren? frng Anna.

- Dem Namen nach wirfi dn fie keunen. Der fchlanke

hoch aufgefchoffene Maun ifi Ladislaus von Cfakh, der

mir feinen Sohn zum Pagen angeboten hat.

- Der kömmt fehr frühl Vor ganz kurzer Zeit noch

war der Iüngling Kemeuh's Page. _ .

Das Antlitz Apafi's verdüfierte fich ein weing.
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- Iener Maun mit dem großen Schunrbarte war

Gabriel von Halter.

Auna fchlng verwundert die Hände zufammen:

- Auch der ifi da?

- Was hafi du 'an ihm anszufetzen?

- Daß er immer deinen Feinden als Spion gedient.

Er hat dem Keinenh die erfie Nachricht von deiner In

fiallation gebracht; er war es, der die Aukuuft Kntfchuk

Pafcha's meldete.

Apafi's Mienen verfinfierten fich immer mehr.

- Und doch habe ich den Herrn zu Tifche geladen,

brummtc er zwifchen den Zähnen.

- Was wollen aber die Herren Nalaczi und Daczo,

daß fie auf fo vertranlichem Fuße zu dir flehen?

- Das find meine trenen Parteigänger, die vom An

begiune an meiner Seite fianden.

- Deswegen mache fie aber ja nicht zu erfien Perföu

lichkeiten im Lande. In einem großen Wtrkungskreife find

eiufältige, unwi ende Meufchen fchliiumer für ein Land

als_vernünftige egner. Belohne fie, aber nur in einer

Wetfe, die ihrem Wirken angemeffen erfcheint.

- Das will ich ja, entgegnete der gequälte Fürft, und

verfuchte alles Mögliche, um im Fortgang der Scene die

Rolle des Gatten in den Vordergrund zu fchieben; Auna

aber ließ nicht ab. _ _

- Was hat Herr Iohaun Szafz bei dir zu fuchens

den habe ich ja anch gefehen. _

- Man verfolgt den armen Maun, erwiderte Apafi

kurz; da er nun anfing, der Bemiingelungen überdrüffig

zu werden.

- Ueber diefen Meufchen find böfe Gerüchte in Um

lauf. Man 7fagt von ihm - und man fagt es ziemlich

lant- er abe junge Mädchen aus dem Sachfenlande

entführen laffen und diefe, nachdem fie feinen fchändlichen

Begierden zum Opfer gefallen waren, durch Gift bei Seite

gefchafft. Die Eltern der auf diefe Weife in Verlnfi ge

rathenen Mädchen haben nun ge en diefen Meufchen eine

Unterfuchung angeflrebt, und er g anbt fcht Rettung darin

zu finden, daß er fich deine Gunfi erfchmeichelt.
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Apafi fn'hr mit wildem Aerger auf.

- Weun dem fo ifi. werde ich Herrn Szafz die Thüre

weifen; unter meinem Mantel foll er keinen Schuh finden.

- Und zu welchem Behufe ifi wol der ehrliche, zer

lumpte Szekler gekommen? frng Auna, die Alles wiffen

wollte, weiter. Sein Geficht fchien mir auf große Ver

fchlagenheit zu denten; deun der Szekler ifi am fchlaueflen

und gefährlichfien, wenn er das einfältigfie Geficht macht.

Bei diefer letzten Frage überkam den Fürflen ein Au

fall von Heiterkeit. Mit vor Lachen fafi erftickter Stimme

bemerkte er:

- Das war der Sendling der Olahfalufer.

Bei Erwähnung diefes Nameus kounte fich auch Auna

eines Lächelns nicht enthalten.

- Die guten Olahfalufer, fügte Apafi noch immer

lachend hinzn, die die Leute in Leintücher gewickelt in die

Kirche tragen und die Tafchenuhren todtfchlagen.

- Ach, den armen Lenten wird allerlei Unwahres

angedichtet. Ihr Geifi bewegt fich nur in fonderbarer

RnhtunV

-. as ifi aberdoch wol wahr, was ihnen nachge

fagt wird, daß fie eme Leiter guer durch den Wald ge

tragen haben.

- Ganz recht, weil ihnen der Capitc'in im Walde

Verwüfiungen anzurichten verboten, dagegen Krähenuefier

auszunehmen befohlen hatte; fo .trngen fie alfo die Leiter

um Nefierklauben der Breite nach durch den Wald und

anten jeden Baum um, der ihnen den Weg verfperrte

- Das hafi du gnt erklärt; man kaun aber doch nicht

längnen, daß fie.auf Bergabhängen die Ackerfurchen nicht

anz ausziehen. aus Furcht, daß wenn fie bis zum Rande

Sortgingen, die Erde mit ihnen umkippen würde.

- Das thun fie deshalb, weil der Rand von fel

figer Bekfchaffenheit ifi und die Pflngfcdar da'uicht ein

re an nn.

- Und daß fie denjenigen ihrer Mitbürger als De

pntirten in den Landtag fchicken, dem der uralte Gemeinde

rock am befien paßt. Ich möchte wetten, daß ich den

kurzen Rock, den der diesmalige Abgeordnete trägt, fchon

7
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vor zwölf Iahren auf dem Klaufenburger Landtag ge

fehen habe, nur damals auf eines Andern RücFen.

- Die Lentchen meineu. entgegnete hierauf die Apafi,

der Depntirte habe dort ohnedies wenig zu fagen, und es

fei unangenehm, in einem Rocke zu fihen, welchem man

anfieht, daß er auf eines Andern Körper gemacht worden.

- Du keunfi zu Allem die Gründe; erkläre mir nun

aber die Bedentung des Berfprecheus, welches mir diefer

Szekler abgenommen. Er erbat fich zwei Dinge: Erfieus,

es möge von nun an die Entfernung zwifchen Olahfalu

und Klaufenbur_ nur zwei Meilen betragen.

- O, der fchlauen Eiufalt! rief Auna aus. Damit

wollen fie ja bezwccken, durch das Brivilegium, welches

fie befitzen, ihre Bretter auf zwei Meilen Entfernung ron

ihrer Ortfchaft feil zu bieten, fich anhin Klaufenbnrg

einen Markt für diefelben eröffnen zu köunen.

- Du hafi wirklich Recht, erwiderte Apafi im Tone

der Ueberzengung; jetzt aber kommt mir auch fchon ihr

zweites An uchen verdächtig vor, obfchon diefes in gar

keiner Bezie ung zu ihrer Gemeinde fieht. Sie wüufchten,

es möge gefehlich befiimmt werden, daß Ieder, der kein

Pferd befiht, zu Fuße gehen müffe.

- Ich verflehe, meinte die Gattin Apafi's nach kur

zem Nachdenken. Seit nenerer Zeit ifi ihr Olahfalu eine

Jltofifiation geworden, und aus diefem Grunde fordern

ihnen die durchkommenden Conriere oft Pferde ab. Die

gnten Lente find der Lafi überdrüffig und wüufcbten fich

deshalb ein nenes Gefeh, das den Conrieren Fußwande

rungen vorfchreibt.

Apafi fiampfte zornig mit dem Fuße.

- Verdammter Schelml Sich mit mir einen folchen

Scherz zu erlauben! Na, du follfi fehen, wie ich ihnen

den Spaß heimzahle. Es wird aber auch Zeit fein, die

Herren wieder vorznlaffen.

- Noch ein Wort, Apafi, fagte Auna mit Holdfeligkeit

im Wlicke, wobei fie ihre fammtweichen Arme dem Gatten

um den Nacken fchlang. - Ich habe hier unter den Auf

wartenden auch Kntfchnt Pafcha bemerkt; er kam vermnth

nch, Abfchied zu nehmen.
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Apafi warf betroffen feinen Kopf zurück. .

_- Durchaus nicht, um Abfchied zu nehmen. Uebrigeus

weißt du ja, daß wir hier find, iun Klaufenburg zu er

obern. Diefe Arbeit wartet auf Kutfchuk Pafcha.

' - Michaell rief dem Fürfien feine Gattin im Tone

zitternden Flehens zu und le te ihre gefalteten Hände auf

feine Schnltern. Du willfi laufenburg durch die Türken

befehen laffen? Vergißt dn, daß die Osmanen zu keiner

Zeit freiwillig einen von ihnen eroberten ungarifchen fefien

Platz zurückgegeben haben? Bedenkfi du nicht, daß Klaufen

burg die Hauptfiadt deines Landes ifi, und die iunerhalb

deffen Mauern wohnen, dein eigenes Volk, deine Lands

lente, deine Glaubeusgenoffen find? Diefe willfi du der

Wnth der Stürmenden ausfehen? Wer deine Frennde

auch fonfi fein mögen, vor Allem find fie Heiden und

Ausländer, denen du nicht erlauben darffi, in den Ein

geweiden deines Volkes zu wühlen. Enifank dir incht

der Mnth, als du Klaufenburg's Mauern erblicktefi?

Kountefi du diefe Häufer, diefe Thürme betrachten, ohne

dabeizu denken, daß es deines Volkes Stätte ifi, daß es

die Kirchen deines Gottes find, in welche die Belagerer

die Brandfackel fchlendern werden? Berinochtefi du nach

diefen Wällen zu blicken, ohne die auf deufelben zufammeu

gedrängten Mütter mit lebeusfrifchen Sänglingen auf den

Armen zu erblicken, die dir kundgaben, daß da driunen

dein ei_ enes Volk wohnt, ein uufchnldiges, treues, ehr

liches olki? Und du möaitefi in die Hauptfiadt deines

Landes über* die verfiümmelten Leichen diefer Weiber nnd

diefer Kinder deinen Einzng halten'.> _

_ Apafi fiaud mit fchweißgebadeter Stirne von feinem

Sitze auf; in feinen verwirrten Mienen zeigten fich die

Spuren nuwillkürlicher Rene.

- Das will ich nicht, Auna, das will ich nicht. Halte

mich nicht für fo herzlos; ich, der niemals das Weh

klagen eines Weibes ertragen kounte, follte gegen den

Iammer eines ganzen Volkes taub fein? Aber was kaun

ich dabei thun? Ich hatte die Abficht, alle Banderien des

Landes zu berufen, die Stadt umzinzeln zu laffen und

fo die Garnifon zur Uebergabe zn zwingen, aber was

7*
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foll ich mit Kntfchuk Vafcha aufangen? Er will nun ein

mal die Stadt fiürmen, uud ich finde keine triftige Ein

wendung, die ich ihm entgegeufelzen köunte.

- Darüber fei ruhi . Alle Befehlshaber der in Sie

benbürgen befindlichen t rkifchen Truppen haben Firinaus

erhalten, in welchen ihnen geboten wird, fo fchnell als

möglich zum Heere des Oberfeldherrn in Nenhäufel zu

fioßen. Einen folchen Firinan erhielt vermuthlich auch

Kntfchnk.

- Das wußte ich nicht. Deshalb alfo hat er es mit

dem Sturme fo eilig?!

- Anch dir wird vom Divan ein folcher Befehl zn

gehen. Es wird alfo, unter dem Vorwande, daß diefer

Befehl bereits angelangt, leicht fein, den Pafcha in gnter

Weile zur Aufgabe der Belagerung von Klaufenburg zu

bewegen.

_ Ich werde es verfuchen, Auna, ich werde es thuu,

erwiderte Apafi, im Zelte auf- und abfchreitend. Ich bin

es meinem Volke fchnldig; lieber verlaffe ich diefe Mauern,

als daß ich mir mit Fener und Schwert einen Weg durch

fie bahnen follte.

- Das mußt du wieder nicht, entgeguete die klnge

Gattin. Es gibt Mittel und Wege, in den Befih der

Fefiung zu gelangen, ohne fie mit Sturm zu nehmen.

Apafi blieb fiehen und blickte feine Gattin fra end an;

diefs zog ihn daun näher an fich und flüfierte ihm Fol

n es 'zu.

- Ehe ihr bis vor die Mauern von Klaufenburg ge

langt wart. habe ich Raldi und mehreren anderen uu

ferer eingefchloffenen Getrenen den Auftrag ertheilt, fie

möchten fich befireben, die Befahung auf uufere Seite zu

bringen. Hente Mor en haben mir nun uufere Spione

die Nachricht gebracht, as Fußvolk fei durch Fraternifirung,

Verfprechungen und den Drang der Umfiände fo weit für

nns gewounen, daß es auf den erfien hier außen er

iönenden Trommelfchlag bereit ifi, die Thore zu öffnen

und mit Sack und Pan zu dir überzugehen. Die Reite

rei allein vermag daun nicht weiteren Widerfiand zu leifien.

Apafi, höchlihft erfiaunt, rief jetzt:
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- Weib! Du bifi ja in Wahrheit zum Fürfien wie

gefchaffen;

Auna faßte ihren Gatten fauft am Arm, führte ihn

an den Thron und ließ ihn da niederfihen. _

- Das Seepter ifi kein Spielzeng. Apafi, fagte fie

daun in ernftem Tone; vergiß es ule, daß die Nachwelt

und das Ieufeits über die Fürfien zu Gerichte fitzen.

Iede That und jedes Wort eines Regenten köunen Heil

oder Berderben von Millionen bedenten. Daran denke

bei Allenn was du fprichfi und thufi. Ill) gehe ietzt, feifefi.

Auna küßte mit hehrer Miene den Fließen auf die

Stirne, als im felben Angenblicke ihr Blick auf die Per

gamentrolle des fahrenden Stndenten fiel.

- Was ifi das für ein Kriegsplan? frng fie, das

Pergament ergreifend.

Verdrießlich wollte Apafi es ihr aus der Hand nehmen.

Es war zu fpät. Auna hatte es aufgerollt und fah, als

fie den fpeichelleckerifchen Stammbaum erblickte, mit dem

Ausdrucke befchämenden Borwurfes auf den Fiirfien, der

gefenkten Anges vor ihr fiand.

- Hafi du das anfertigen laffen? frng fie ihn leife.

- Nichtdochl erwiderte Apafi rafch. Ein unverfchämter

Poet hat mir es gebracht.

- Wirf es in's Fener! bemerkte feine Gattin ruhig.

- Das wollte ich ja; mit einigen Dukaten fchaffte ich

mir dann feinen Antor vom Halfe.

- Die Peitfche gebührt ihm, nicht Gold! rief Auna

zornig, doch befäuftigten fich ihre Züge bald wieder; fie

blickte ihrem Maune tief in die Angen und fagte frennd

lichen Tones:

- Sei fiarkl fei ein Fürfil Schutz gewähre den Ge

trenen, - Berieihung den renig Wiederkehrenden, - Ver

achtung dem Schmeichlerl

Damit bengte fie fich nieder, küßte ihrem Gatten die

Hand und war, ehe er den Handkuß erwideru kounte,

aus dem Zelte verfchwunden.

Alsdald ließ Apafi durch den eintretenden Cfereh die

Wartenden zu fich berufen.

Es war den Eintretenden dentlich von den Gefichtern
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abznlefen, daß fie jetzt von dein Fürfien alles mögliche

Gnte zu erbitten und zu erwarten glaubten; deun .die

Seligkeit der vorausgegangenen Familieufcenen ließ ihn

in einer Stimmung erhoffen, in welcher er kaum Ie

inandem etwas abfchlagen würde. Der einzige Stephan

von Apafi hatte fich fo viel Nüchternheit bewahrt, um zu

bemerken, welche Veränderung in den Zügen feine's Bru

ders in der Zwifchenzeit vorgegangen. Aechte fürfiliche Fe

fiigkeit, Würde, mit Energie gepaart, fchienen jcht auf

diefem Antlitze zu thronen.

- Ihr lieben Getrenen! redete fie Apafi in fefiem,

firengem Tone an, ohne abzuwarten, daß Iemand an

ihn das Wort richte. In Anbetracht der Bitten, mit denen

ihr ench an uns gewendet, wüufchen wir ench init einer

würdigen und gerechten Autwort zu entlaffen. Eure Hnl

digungen haben wir mit der ehörigen Würdigung ent

gegen genommen, und hoffen, aß ihr nicht unterlaffen

werdet, unabläffig in enrer Trene auszuharren. Euch

Ladislaus von Cfaki erlauben wir hiermit, heimzukehren,

um der Ruhe des häuslichen Kreifes theilhaftig werden

zn köunen; was enren Sohn betrifft. fo werden wir

ihn auf uufere eigenen Unkofien fo lange im Auslande

erziehen laffen, bis er für uuferen Dienft befähigt erfcheint.

Herr Ladislaus von Cfaki dankte mit faurem Gefichte

für die Gnade, die ihm erlaubte, in die Ruhe feines

häuslichen Kreifes zurückzukehren, während er doch fammt

feiner amilie gerne bei Hofe hätte bleiben mögen.

Ga riel von Haller überging der Fürfr ganz, als ob

er ihn gar nicht fähe. Er wandte fich an Nalaczi und

Yi'czo, die alle Aufirengungen machten, um demüthig zn

einen. _f - Uufer Getrener, Stephan von Nalaezil In Anbe

tracht des von Euch um uufere Perfon bethätigten Eifers

erneunen wir Euch zum erfien Kanunerdiener an uuferein

Hofe; Euch aber, Iohaun von Daczo, zum Lieutenant

von Cfikfzerda.

Die beiden Herren machten ein Geficht, »wie Iemand,

der eine große _Belohnung erwartet. und dem eine fehr

geringe zu Theil wird. Er lacht, im Iunern aber ver

r
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zehrt ihn die Galle: er möchte gerne ruhig fcheinen und

wird über und über roth. Kaum vermochten fie Beide dem

Fürfien für die Gnade zu danken, fo groß war ihre Be

fiürzung.

Indeffen hatte fich Martin Pol, um ja nicht von dein

Fürfien außer Acht gelaffen zu werden, vorgedrängt. und

deckte mit feinem Leibe vollfiändig den ehrlichen Cfereh,

der fich befcheiden hinter den Anderen hielt.

- Warum fiellt Ihr Euch fo in den Hintergrund?

frng Apafi, ihm zuwinkend.

In der Meinung, daß der Wink ihm gelte, trat Mar

tin Pol noch etwas vor.

- Au Euh, Cfereh, haben wir das Wort gerichtet,

fuhr der Fürfi fort. Oder glaubt Ihr, daß wir unfere

erprobten Trenen nicht herauszufinden wiffenr Eure Trene

und Klngheit ifi uus bekaunt, deshalb erachten wir es

für gnt, Euch hiermit zum Burghauptmaun unferer Befie

Fogaras zu erneunen.

Herr Martin Pol war fo erfchrocken, daß er nach der

Decke blickte; er glaubte, diefe wäre eingefiürzt.

- Herrn Martin Pol hingegen, fuhr der Fürfi fort,

befiätigen wir in feinem früheren Amte. Er bleibt Kerker

meifier derfelben Vefie.

- Herr MartinPok fchluckte. Cfereh aber wollte Ein

wendungen machen. Der Fürfi bedentete ihm mit der

Hand, daß er fchweigen möge.

Nun war die Reihe an Herrn Iohaun Szafz.

- Ihr feid vor uus großer Verbrechen angeklagt

worden, deren wir Euch zu entlafien weder Lufi noch die

Macht haben; Ihr werdet alfo unter Bedeckung nach Her

inaunfiadt zurückgebracht werden, und erhaltet von uus

die Weifung, Euch da zu vertheidigen, fo gnt Ihr es

vermöget.

Iohaun Szafz blickte verwundert nach rechts und

links; er vermochte durchaus nicht zu begreifen, was vor

gegangen. .

- Ihr aber, Herr Mofes Zagoni, Ihr werdet vor

den betreffenden Schatzkammerbehörden demnächfi Eure

Rechnungen ablegen.
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Zagonihielt es für angezeigt, Szafz Trofi znzufprechen,

um feine eigene Betrübniß nicht merken zu laffen.

Daun kam die Reihe an den Abgefandten der Olah

falufer. Es war auch' hohe Zeit; deun während der Fürfi

die verfchiedenen Gnaden vertheilte, war _nach und nach

jedes Lächeln von feinem Gefichte verfchwunden; und der

komifche Kauz that jcht wirklich noth, um, natürlich auf

ferne Kofien, wieder einige Heiterkeit in die Gefellfchaft zu

ringen.

_ - Was ich Euch verfprocben habe, rief der Fürfi zu

ihm gewendet, und dabei vermochte er kaum feine heim

liche gnte Laune zu bergen, bleibt Euch erworben. Olah

_falu fei wirklich nur zwei Meilen von Klaufenburg ent

fernt, weun das zu Eurer Erleichterung dienen kaun;

auch mag Derjenige, der kein Pferd befiht, zu Fuße gehen,

weun Ihr es einmal wüufcht; aber die Klaufel bedinge

ich mir dabei aus, daß Ihr auch fürderhin keine Bretter

nach Klaufenburg zu Markte bringen dürft und daß Ihr

den Poficonrieren die nöthige Vorfpaun zu leifien habt.

Der Szekler fchüttelte griufend den Kopf, kratzte fich

am Hinterhaupte und richtete daun die Angen auf den

Fürfien in einer Weife, als oh er mit dem Blicke fragen

wollte, wie fo Apafi ihm hinter die Schliche kam.

Der Fürfi kounte fich nicht enthalten, über das ver.

legene Geficht des Szetlers hell aufznlachen, worauf die

Anwefenden fämmtlich in ein nicht zu bändigendes Ge*

lächte'r ausbrachen; der Szekler aber, der bis dahin .nur

verwirrt gelächelt hatte, wurde bei diefem allgemeinen

Heiterkeitsausbruche plötzlich 'ernfi, er warf den Kopf trotzig

zurück, überflog die Herren mit einem wilden Blicke, fchlng

feinen Rock halb über die Schnlter und fchlenderte ihnen

aufbraufend folgende Worte hin: '

_Hört mich au, ihr Herren: - Von dem ürfien

dnlde ich es, daß er fich über mich lufiig mgcht, a er von

?hören werde ich mir erbitten, nicht auf meine Kofien zu

a en.

Der Fürfi winkte ihnen Ruhe und rief, um die Auf

inerkfamkeit auf einen andern Gegenfiand zu lenken, den

fahrenden Stndenten Clemeus herbei, welcher auf feinen
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langen dürren Beinen, mit denen er fo einherfchritt, als

ob er jeden Angenblick auf die Kniee fallen wollte, her

beihüpfte.

_ - Wir haben uuferem Schatzmeifier befohlen, fagte

ihm der Fürfi, für die Arbeit, welche Ihr geliefert habt,

Euch aus uuferer Privatfchatulle drei Mariengrofchen

auszuzahlen.

- Geruhten zn fagen? fiammelte betroffen der Poet.

- Ihr habt ganz gut gehört. Drei Mariengrofchen

habe ich gefagt. So viel ifi das Schreibmaterial werth,

das Ihr zu diefer Arbeit verfchwendet habt; ein ander

Mal wendet Eure Zeit nühlicher an.

Daun winkte der Fürfi den Herren, daß die Andienz

zu Ende fei.

Sie verließen das Zelt unter tiefen Berbengungen;

Kntfchuk Pafcha allein blieb zurück.

- Während diefes ganzen Auftrittes fchüttelte der Pafcha

überrafcht den Kopf, als ob er all' das Gefchehene von

Apafi eben nicht erwartet hätte. Und als er mit ihm

allein geblieben war, bemerkte er, daß man Apafi nicht

mehr darauf aufmerkfam zu machen brauche, fein fürfi

liches Anfehen Auderen gegenüber aufrecht zu erhalten.

Apafi zeigte ein frenndliches Geficht, feiner Frenndlich

keit aber war anzumerken, daß fie fürfiliche Herablaffung

war.

- Mit Bedauern haben wir vernommen, begaun er,

zu dem Pafcha gewendet, daß wir Euch, deffen Tapferkeit

wir fo fehr zu eroundern, deffen Frenndfchaft wir fo zu

ehren wußten, biunen Kurzem werden verlieren müffen.

Der Pafcha richtete fich überrafcht auf.

- Wie verfiehen das Hoheit?

- In Folge jener Firmane, die den fiebenbürgifchen

Befehlshabern gebieten, fich im Lager des Großveziers zu

verfammelu, werden wir Euch leider nur noch kurze Zeit

in uuferem Kreife erblicken köunen.

Kntfchuk biß fich zornig in die Lippen.

- Woher mag er bereits unterrichtet fein? dachte er.

- Wir möchten Euch wol gerne znrückhalten, denn

Eure Perfon ifi uus kofibarer als irgend Eine. Aber wir
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wiffen, daß die Befehle der hohen Pforte unverweilten Ge

horfam fordern, deshalb haben wir, damit Ihr durch zu

großes Wohlwollen für' uus Euch nicht das Mißfallen der

der _hohenPforte znziehet, die Eiunahme von Klaufenburg

fo eingeleitet, _daß fie ohne jeden Sturm auf dem Wege

der Capitnlation erfolge. und Ihr auf diefe Weife der

läfiigen Verpflichtung enthoben feid, Eure Truppen noch

länger hier verweilen zu laffen. Was die Befiätigung in

unferer Fürfienwürde betrifft, fo werden wir dies fchon

feiner Zeit in Ofen mit dein Großvezir perfönlich ab

ucachem da wir auch nach Nenhäufel berufen find.

Während diefer Rede fiaunte Kntfchnk Pafcha den Für

fien fefien Blickes und mit verfchränkten Armen an.

Iener hatte bereits geendet, als er noch immer in der

felben Stellung dafiand, ohne ein Wort zu erwidern.

Apafi fuhr ruhig fort:

- Um Eu aber, weun auch nur zum geringen Theile

einen Ausdruck jener Dankbarkeit zu gebeie die wir Eurer

Perfon fchnlden, nehmet hier ron uus diefes kleine An

denken mehr als ein Zeichen uuferer Hochachtung, deun

als Belohnung.

Dabei nahm der Fürfi von feinem Halfe eine mit

prachtvollen Edelfieinen befehle golde Kette ab und hängte

fie dem Pafcha um. . _

Kntfchuk fiand noch immer unbeweglich auf feinem

Platze. Er betrachtete den Fürfien genau und runzelte

fiufier die Stirne; daun fing er plötzlich zu lächeln an

und fagte mit dem Kopfe nickend:

- Es ifi gnt, Apafi, es ifi Alles gnt. Abei) wie ich

merke, pflegfi du deinen Verfiand deiner Frau in Ver

wahrung zu geben. Salem Aleikuin.

Damit ging der Pafcha unter Kopffchütteln ab.

Apafi aber eilte erleichterten Herzens zu feinem Weibe.

Gabriel von Haller wartete noch eine Zeit lang an der

Thüre, bis ein Aufwärter ihm die Meldung hinter

brachte, daß der Fürfi hente im Fainilienkreife fpeifen

wer e.

Daun fchlich auch er fich fort.
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' Einige Tage fpäter hielt Apafi unter klingendem Spiele

feinen Einzug in Klaufenburg.

Aclites Kapitel.

Azraele.

Wieder find wir in Ungarn, zwifchen den Bergen der

Homolka, in einem jener Theile des Landes, die zu

bevölkern noch Niemandem eingefallen ifi. In einem Um

treife von zehn Meilen ifi kein einziges Dorf zu fehen;

über die auze Bergkette führt keine einzige Straßel Selbfi
die Fußpigade brechen meifi zwifchen den Felfeuwindungen

plötzlich ab, indem fie entweder in einen mit Blättern be

deckten Waffel.fall, oder auf eine verlaffene Köhlerhüite

münden, deren verkohlte rußige Umgebung lange keinen

Graswuchs znläßt.

Schon der Saum diefer Wildniß ifi unbewohnt; man

kaun zwifchen den fich über einander thürmenden Eichen

und Buchen fiundenlang umherwandeln, ohne etwas Au

deres als das Geräufch feiner eigenen Schritte zu ver

uehmen; kein Grccshalm, keine Blume, kein Strauch kaun

da gedeihen; unter den unausgerodeten Bäumen raufchen

die abgefallenen gelben Blätter, aus welchen die bunt

farbigen Hüte eigenthümlich gefialteter Pilze auftauchen,

die haufeuweife an den Stämmen der moofigen Bäume

emporfchießen.

Nur dort, wo der von den Bergen fich herabwälzende

Strom das Thal durchbricht, zeigt fich grüner Rufen; da

lagern im üppigen Grafe die furchtlofen Dammhirfche;

wilde Bienen haben iu der Höhlung eines zum Waffer

fich hercibfenkenden Baumes einen Korb angele tund inn

kreifen fuminend die Alpenblnmen, die fich auf em Waffer

fchaukeln.

Diefer Fluß ifi die Rima.

In ferner trofilofer Weite tauchen noch höhere Berge

auf, von denen diefer Fluß herabzufiürzen fcheint; der

Morgeunebel läßt die zauberhafte Entfernung noch ent

fernter erfcheinen, und weun ihr den äußerfien fichtbaren
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Punkt erreicht habt, dehnt fich eine noch grauenvoilere

Entfernung, dehnen fich noch ödere Gebirgsgruppen vor

ench und über ench aus, fo hoch, fo ununterbrochen auf

einander folgend, als ob fie eine Stufenleiter zum Himmel

bilden wollten.

Die Rima durchfurcht nacli allen Richtungen diefe ur

weltlichen Kuppen; fie ifi einzig fo kühn, fieh durch das

Labhrinth diefer wilden Felfen einen Weg zu bahnen.

Znweilen fiürzt fie mit weiihiufchallendem (Hetöfe von den

Grauitfiufen herab, nnd ifi, bis fie unten anlangt, zu

einem weißen Nebel zerfiäubt, auf deffen Tropfen die

Sounenfirahlen fich in einem ewigen Regenbogen fpiegeln,

der, einer Feenbrücke gleich, von einem fammt rünen Ufer

zum andern fich fpaunt. Aus der Mitte des afferfalles

ragt ein moosbedeckter Felfen empor und fpaltet ihn;

und von diefem moosbedeckten Felfen neigen fich Sträuibe

wilder Rofen zur fchwindelnden, tobenden Tiefe hinab,

weiter unten wird der fiürmifche Fluß Zwifchen Bafalt

felfen eingeklemmt; fein langfames Ranfchen gefialtet das

zwiefache Echo zu einer melancholifchen Mufik; feine durch

fichtigen krhfiallhellen Gewäffer erfcheinen fchwarz von der

Farbe ihres fieini en Beites; muntere, rofige Forellen und

Silberbändern ä nliche Wafferfchlangen treiben fiib da

herum. Nachdem er diefem Zwange entrounen, firömt

er weiter und peitfcht zornig einen in feiner Mitte ge

lagerten Felsblock, den er einfi bei einer Hochflnt aus

meilenweiter Entfernung hergewälzt, und den er nach dem

näibfien Thauwetter oder Wolkenbrnche wieder taufeud

Klafter tiefer in ein mit Felfen ummanertes Thal hinab

fchlendern wird. .

Wir kommen immer höher, immer höher hinauf. Nach

den Eichen- und Bnchenwäldern folgen Fichtenwaldungen.

Der Gefichts_kreis wird immer weiter; der durchficvtige Ne

bel, der bibber die Höhen bedeckt hat, fieigt in die Tiefe nie

der. Die kleinen grünlnhen Thalfireifen durchdringen kaum

mehr die opalfarbene Atmofphäre und von den zu einem

dunkeln Fleck vetfchwommenen Waldgebirgen find nur

noch die von der aufgehenden Sonne gold- oder lilage

färbten Ränder wahrzunehmen.
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Und noch immer fceigen höhere, immer höhere Berge

vor uus auf; man fühlt fich an elockt, auch diefe nenen

Riefen zu erklettern, um zu erfa ren, ob man da an's

Ende gelangen köunte. Schon hat uus auch der Fluß

verlaffen, tief unter uus zeigt fich ein runder, dunkel

blauer, von allen Seiten von fieilen Felfen umgürteter

kleiner See, auf deffen Spieaelfläche weiße Schwäne im

Schatten der zum Waffer fich herabfenkenden Fichtenfiämme

baden. Iumitten diefes See's taucht die Quelle der Rima

auf, die ihre Krhfiallwellen klafterhoch auffchäumen läßt

und den kleinen See in ewiger Wallung erhält, als ob

irgend ein Geifi deufelben mit feinem Kopfe in die Höhe

heben wollte.

Wieder fiarrt uus eine höhere mit dunkeln Fichten

wäldern bedeckte Bergkette entgegen, auf deren Kamm aber

kein Pflanzenleben mehr gedeiht; diefer ifi mit der Länge

nach übereinandergefchichteten Felfen bedeckt und kein grüner

Fleck zeigt fich hier mehr dem Auge.

Oben angelangt, glauben wir endlich den hächfien

Punkt erreicht zu haben; da taucht plötzlich über den dunk

len Fichtenwäldern ein weißer Riefe auf und vor den

Angen des ermüdeten Bergfieigers erheben fih, weit und

hoch, die Gipfel der filbernen Alpen, die mit ihren hohen

weißen Pyramiden gefpenfiergleich in die Luft ragen.

Hier halten wir. Ueber die ganzen Bergkämme ziehen

fich, dem Ange hefonders in der Ferne fichtbar, die Win

dungen eines Fußpfades hin, der auf einem Punkte in

den Wäldern fich verliert, um auf einem andern wieder

aufzntauchen, und darauf hinweifi, daß diefe Wildniß be

wohnt fein müffe; diefer Utnfiand überrafcht um fo mehr,

als bis zu diefem Punkte die Gegend meufcheuleer fcheint

ultxid jeufeits derfelben die noch öderen Schneeberge er

g nzen.

Bon diefer Spitze überblickt man hunderte und aber

hunderte von Bergen und Thälern, die einander in allen

Stücken gleichen, fo daß das Auge iu ihrer Aufchaunng

ermattet. So lange die Sounenfirahlen noch fchief über

der Gegend lagern und über diefelbe einen vergoldeten

Nebelfchleier ziehen, vermögen wir von dem durch feine
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Großartigkeit erdrückenden Panorama kaum einzelne Gegen

fiände zu unterfcheiden.

Nach und nach begiunt indeffen eine weite Felfen

fchlucht uufere Aufmerkfamkeit auf fich zu ziehen. Die

Ber gipfel, welche von allen Seiten auf diefelbe herab

zufi rzen fcheinen, find blänlichgran, und iumitten diefer

Felsfchlucht ragt ein ungehenres, von allen Seiten ifolir

tes elsfiück empor, welches genau fo ausfieht, als ob

es e en vom Himmel gefallen wäre.

: Ein flüchtiger Blick gleitet über die Felfengruppe leicht

hinweg; der aufinerkfamere Beobachter aber entdeckt eine

fchmale hölzerne Brücke, welche, auf lange Fichtenpflöcke

genützt. diefen Kranz von Verggipfeln mit einer der zu

nächfi liegenden fieilen Wände zu verbinden fcheint.

Mit der Zeit bemerken wir auch, daß diefes Felfen

gerüfie nicht von Natur aus fo hoch in; jene über ein

andergefchichteten .leichfarbigen Steine, welche, ringsum

Mauern bildend, ie Kuppe gleichfam fortfetzen, find das

Werk von Meufchenhänden; es ifi dies eine mafflve Felfen

bafiei, die fafi fo hoch ifi, als die Bergunterlage felbfi;

und da die Mauer nach allen Seiten hin bis zum flei

len Rande des Felfeus ausgebant ifi, fo hat es den An

fchein, als ob fie aus demfelben heraus ewachfen wäre

und als ob die Ranken der von dem elfen auf die

Mauern fich fchlingenden Pflanzen nur dazu da fein wür

den, fie init einander in Verbindung zu bringen.

Im Iahre 1664 kounte das Auge, welches von diefem

Punkte über die kahlen Mauern hinab blickte, iunerhalb

derfelben feeuhaft bunte Gebände er chauen. Eorf ar

Beg, der Schrecken der Gegend, bewo nte die Burg, und

auf fein Geheiß fproßten Rofenhecken auf den Bafieien, war

der Burghof von einem ganzen Haine Orangen- und Gra

natäpfel-Bäumen umgebenz auf allen Seiten kounte man

jene prachtvollen Banlichkeiten erblicken, welche der orien

talifche Prunk für die vergängliche Lufi errichtet. Geräu

mige Rotonden mit Kuppeln, nach den Außeufeiten mit

himmelblauem Email belegt, in dem fich die Soune fpie

gelte, buntbemalte Thürme auf den Bafieien, mit mauri

fchen Sknlpturen überladene Altane und auf diefen Por

l
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zellan-Blnknenvafen; - fchlanke, weiße Minareten, an

welchen fich die Ranken der Doldenblumen hinaufwandenl

umgitterte Kioske init düunen vergoldeten Säulen; alles

aber aus fo leichten Materialien hergefiellt, als gälte es

einem Kartenhaufe: nichts als vergoldetes Holz und ge

inaltes Glas, Emailziegel und buntfarbige Teppiche. Von

den zugefpihten Kupferdichern wehteu bunte Fahnen herab,

und auf deren Firfie erglänzten goldene Halbmonde; je

der Kiosk, jede Rotonde, jedes Minaret war mit Halb

monden und Fahnen gefchiuückt.

Ein flugbereites Feeufchloß.

Die Mauern aber, welche diefes zarte Feenfchloß um

gaben, waren unbezwingbar.

Auf allen Seiten unzngängliche fleile Felfen, hinter

welchen der Berfolgte, weun er fie eiumal erreicht, fich

gegen eine hundertfache Ueberzahl vertheidigen kounte.

Die Comparadfchi's fianden Tag und Nacht mit

breunender Lunte bei den Kanonen, die Corfar Beg da

felbfi hatte gießen laffen, denn es ab keinen Weg dahin,

auf welchem Gefchütze hätten bef'rdert werden köunen.

Zwei von diefen Fenerfchlünden waren gegen die Brücke

gerichtet, um diefe im Falle eines Augriffes mit dem er

fien Schuffe in die Luft zu fprengen.

Von diefein Punkte aus durchzog Corfar Beg, raubend

und wehrlofes Bolt tödtend, das Land; und fiieß er auf

ein verfolgendes Kriegsheer, fo ließ er feine Spahis und

Bedninen angenblicklichKehrt machen, und während er die

Bergwege benühend mit der auf Manlthiere geladenen

Bente nach feiner Burg flüchtete, brachten die im Hinter

halte auf. efiellten Timarioten auf den Wegen Verhaue an

und war en Diejenigen, die ihnen in die Thäler zu fol

gen wagten, mit Steinen zn Tode; mauchmal ließ er auch '

die Verfolger bis hart an die Burg gelangen, und während

diefe aus ihren mit großer Mühfeligkeit herbeigefchleppten

halbpfüudigen Kanonen die Felfeumauer befchoffen und

ihn anszuhungern gedachten, machte er ihnen den Spaß,

auf irgend eine Weife - vielleicht auf unterirdifchein

Wege - anszubrechen und in ihrem Rücken zu rauhen

nnd zu breunen. Ieder Berfuch, ihn einzuholen, zn über
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rafchen oder zu nmxingein, war vergebens. Die Bewohner

der umliegenden Dörfer begaunen, um diefer furchtbaren

Nachbarfchaft zu entgehen, nach entfernteren Gegenden aus

zuwandern. _

Nach der Schlacht bei St. Gotthard, in welcher

der türkifche Feldherr gegen die ungarifchen und öfier

reichifchen Truppen zwölftaufend Mann verlor, wurde

zwifchen der Pforte, dem fiebenbürgifchen Fürfienthume

und dem Kaifer ein zwanzigjähriger Friede abgefchloffen,

welcher die Tüt'len im 'Befitze aller jener Burgen lieh, die

fie in Ungarn erobert oder erbant hatten. Die Herren

diefer Burgen feßten nun den Krieg auf eigene Faufi fort,

raubten und äfcherten ein, wo und was fie nur kounten.

Iedenperfönlich kounte der Snltan nicht zur Verantwortung

ziehen; er vermochte nun nichts Auderes. als die Klage

fieller zu ermächtigen, fie möchten die Friedensbrecher ein

fangen und nach ihrem Belieben mit ihnen verfahren.

Zn folcher Zeit vereinigten fich alfo füuf bis fechs Ko

initate, einige große Herren oder auch die Bevölkerung ein

zelner Dörfer, um gegen den häuslichen Feind Krieg zu

führen. Das Land kümmerte fich nicht darum und hätte

fich auch nicht darum kümmern köunen. Der römifche

Kaifer war durch den fpanifchen Erbfolgekeieg, der Snltan

durch den Krieg gegen Venedig in Aufprnch genommen,

die kleineren Gegner firitten, fo gnt fie eben vermochten.

'c »

ei

In den Dämmerfiunden eines fchwülen Sommeraben

des, da zwifchen den Felfen eine fo erfiickende Hitze herrfchte,

daß' felbfi der Stimme Klang unhörbar wird, fehen wir

zwei Gefialten aus entgegengefetzter Richtung ein und

demfelben Punkte zueilen. Die eine derfelben ifi die eines

Maunes in nugarifcher Tracht. Er hat eine niedrige

Stirne, fchielende und fcharfe Augen, deren fchräger Blick

die Befiimmung zu haben fchien. die angefchante Berfon

in Verwirrung zu bringen; die andere eine alte Türfin,

mit Warzen am Kiune, aus denen kraufe Borfien hervor

fprießen; die Aermel ihres langen gefireiften Dolmans

hängen fihlaff herab und ihr unfanberer Turban macht
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den Eindruck, als ob fie ihn wochenlang felbfi im Schlafe

nicht abgelegt hätte.

Der geineiufame Berührungspunkt, welchem die beiden

Gefialten, behntfam umblickend, fich nähern, ifi eine von

Strauchwerk verdeckte Höhle, von welcher aus man die

Burg unter fich liegen fieht.

Die beiden Gefialten fchliipfen in die Höhle, aus deren

finfieren Windungen fie die Burg beobachten köunen, ohne

daß man ihrer von dort gewahr würde.

Die Alte flüfiert dem Maune mit einem häßlichen

Lächeln etwas in's Ohr.

- Bifi du deffen gewiß, Vettel? fragt fie der Schie

lende mit einem Späherblicke. _

- So gewiß, daß ich inir die Hälfte des verfprochenen

Lohnes im Vorhinein zu nehmen getraute.

- Das glaube ich, meinte mit beleidigendem Lachen

der Maun; aber ich würde mich nicht getrauen, fie ini

Vorhinein zu liefern, fondern halte mich an die Gewohn

heit, nach und nach, und für jede Enthüllung iusbefondere

zu zahlen. .

- So fra et denn, drang das Weib gierig in ihn.

- Waun ommt alfo der Beg'i> Auf diefe Frage fielle

ich füuf Dukaten.

- Die Autwort darauf kofiet zehn Goldfiücke. Den

Preis befiimme ich. d

- Da hafi du dein Geld, fprichl

Die Frau zählte die Goldfiücke, fieckte fie in ihren Bu

fen und erwiderte:

- Der Beg köiinnt hente Abend nach Haufe.

- Wo ifi der unterirdifche Weg, auf dem er dahin

gelangt?

- Diefe Frage kofiet hundert Goldfiücke.

- Da nimm uud zähle nicht, fondern antworte.

Das Weib nahm das Geld, wies auf die hinter ihnen

gähnende Höhlung und fprach:  

- Hier. Wir find zur Stelle.

Ueberrafcht blickte der Frager um fich und fagte, indem

er den Bentel, aus dem er 'dem Weihe von Zeit zu Zeit

die Goldfiücke hiureichte, an ihren Ohren erklingen ließ:

8
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- Nlles, was fich in diefem Bentel befindet, ifi dein,

weun un»'er Plan gelingt. Weun du uns aber verräthfi,

fo ifi dir diefer Dolch gewiß; deun ich bleibe am Leben

und finde dich auf, und wäre es auch in der Hölle.

Die Lllte grinfie.

- Droher mir nicht. Ich wüßte es anzufiellen, daß

das Geld. welches Ihr da erklingen laßt, fchon in diefem

Au enblicke mir gehörte und Ihr, in Eurer närrifchen Frende

ini mit Küffen bedecktet. Ich bin im Befitze eines Brie

fes, für welchen mich Euer Gebieter, weun er ihn lefen

könnte, von oben bis unten vergoldet! laffen würde.

- Bon wem ifi diefer Brief?

- O, diefe Frage kömmt thener zu ftehen! Weun

Ihr die beantwortet haben wollt, bleibt Euch kein Geld

zur Heimreife. _

- Sage, von wem ifi der Brief? Wir kaufen keine

Katze im Sacke.

- Daun lebet wohl. Für das, was Ihr gezahlt

habt, habt Ihr genug erfahren, _fagte das Weib und

fchickte fill; zum Weggehen an.

- Bleib'l Den Brief her, oder ich brin_e dich uint

- Das thnt Ihr nicht, denn ich brauche nur einen

Schrei auszufioßen und Ihr feid verloren.

- Wo ifi der Brief?

- So närrifch bin ich nicht, Euch dieszu fagen; ich

habe ihn auch nicht bei mir; da müßt Ihr ihn nicht fuchen.

Aergerlich warf ihr der Maun den ganzen Bentel hin,

worauf fie zum Eingange der Höhle trippelte, ihren dort

angelehnten Krückenfiock herbeiholte, deffen Griff abfchraubte

und aus der Höhlung des Stabes eine zerknitterte Seiden

rolle hervorzog. Als der Maun diefe ausbreitete und fie

las, begaunen feine Züge vor Frende, Unglauben und

Ueberrafchung in zitternde Bewegung zu gerathen.

- Weun das Alles fich fo verhält, daun ifi, was du

bis jetzt empfangen, nur ein Draufgeld im Vergleich zu dem

was du noch erhalten wirfi.

- Habe ich's Euch nicht gefagt? erwiderte vertraulich

griufend das alte Weib, daß Ihr kühn die Hälfte des be

dungenen Betrages vorausbezahlen köunt!?
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-'- Jetzt gib nur Acht, daß man nichts merke.

- Pfi! Macht einen Umweg gegen den Fluß zu.

Ant dem gewohnten Pfade dürftet Ihr hente Streiffchaaren

begegnen.

Nach diefer Unterredung glitten die beiden Gefialten

eiligfi aus der Höhle und verfchwanden zu verfchiedenen

Seiten im Dickicht des Waldes.

Ietzt fort aus unteren Augen, uufrenndliche Außenwelt!

beengendes Gebirgspanorama. reizlofer Horizont!

aucht vor uus auf, ihr feenhaften Gema'cher! Ihr

irdifchen Abbilder des getriiumten Paradiefest Erlaubt uus

einen Blick zu werfen auf das Allerheiligfie der geheimen

Wounen, der erfiiäten Küffe, der glühenden Senfzer; wo

nichts Anderes haufi, wo nichts Anderes lebt als die Liebe

und was an fie eriunert.

Wir fehen vor uus einen weiten prachtvollen Saal,

durch deffen Glanz die Seele, weun fie eiumal von ihm

erfaßt worden, fich in eine nene, fchönere Welt entrückt

fühlt, indeß der von einem Gegenfiand zum andern flie

gende Gedanke im Durchcmpfinden all' des Schönen, all'

des Genußreichen ermüdet, was die Phantafie der Woune

jagd zufammengefucht und zu einem reizenden poetifchen

Ganzen gefialtet hat.

Die Wände des runden Saales find mit Spiegeln

bedeckt, deren ewige Reflexe den Gegenfitiuden eine fo

wunderbare Belenchtung zu Theil werden laffen und dem

Schatten nicht den geringfien Platz göunen. Die himmel

blaue Kuppel des Gewölbes wird durch dunkelrothe fchlanl'e

Porphhrfänlen gehoben, diefe find durch exotifche Blumen

halb verhüllt. welche, in rofeufarbenen Porzcllanvafen an

gehäuft, den goldenen Staub ihrer fammtweichen Blüten

auf dem Fußboden ausfirenen. Diefer Fußboden ifi mit

Seidenteppichen bedeckt, nur hier und dort fchimmcrt das

Mofaitpflafier hervor. In der Mitte des Saales fprndelt

in einem Betken aus rofigem Marmor eine krhfiallhelle

Waflerflnt, aus deren Centralpuntt ein in allen Farben

des Regenbogeus fchillernder Strahl hochauffpringt, um in

8'
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perlenden Tropfen hernieder zu fallen. Das Waffer diefes

Springbruuneus wird durch den geheimen Gang mittelfi

verborgener Röhren in die Burg geleitet. Au den Wän

den ringsum ziehen fich Sammtfophas mit länglichen

blumigeu Kafhmirkiffen hin. Und überall, auf allen Sei

ten zeigen fich Feen, lachende junge Mädchen; die einen

tanzen auf den Teppichen umher, andere wälzen fich auf

den Sopha's, und wieder andere plätfchern in dem Waffer

des Springbruuneus.

Eine Odaliske fchwingt über ihrem Kopfe die Triangel

und tanzt mit kühneren Wendungen als die anderen, die,

ihre Hände in einander fchlingend, in einem Zauberringe

fie umkreifen; drei nubifche Euunchen fpielen zu dem Tanze

auf ihren eiufachen Iufirumenteu melaucholifche Liebeslieder.

Die Schleier der Feengefialten werden durch die Be

wegung von den Gefichtchen weggeweht, deren jngendliche

Reize jetzt von keines Maunes Blicke getroffen werden

köunen; auf dem weichen Teppich hört man fo wenig das

Dahingleiten ihrer Füßchen, als ob fie flögen. Der düune

Muffelinfioff verhüllt nur unvollkommen ihre körperlichen

Reize, und die unter den Turbaus fich hervordrängenden

H'aarlocken wallen, gezähmten Schlangen gleich, auf die

fchneeweißen Schnltern herab.

Eine fchwarze Sklavin fpielt in dem Wafferbecken mit

den darin fich tummelnden Goldfifchchen und lacht lant auf, .

weun ihr die lebhaften Thierchen aus den Händen gleiten;

es ifi dies eine höchfi eigenthümliche Figur: ihr weißer

gefiickter Rock wird in der Mitte von einem goldenen Gür

tel fefigehalten, und wie fie da auf dem rofi en Marmor

fitzt. erglänzen die vollen Formen ihres ebenholzfchwarzeu

Bufeus und ihre runden Arme von den auf fie fallenden

Sounenfirahlen, fchimmert durch ihre fchwarzen Züge die

Röthe der Iugend hindurch; ihre Korallenlippen, von der

Glnt des Frohfiuns durchfirömt, gefiatten den Aublick von

zwei Reihen der reinfien Perleniähne, weun fie mit kind

licher Eitelkeit ihr einfältigeö Spiel belacht.

In einer Ecke des ovalrunden Saales fieht auf einer

Erhöhung, zu der einige Stufewführen, eine purpurne

Ottomane; die einen Baldachin bildenden Vorhänge von
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rofenfarbenem Damafi find mit ihren fchweren goldenen

Quafien auf armdicke Iasminfiräuche gezogen; auf den

filbernen Blüten des Iasmin flattern morgenländifche Fal

ter mit ihren Ultramarinflügelchen umher, - und zu

Häupten der Ottoniane plaudern zwei kleine „unzertrenu

liche“ Papageien, die mit ihren Smaragdfedern fich fiets

aneinander fchmiegen, mit ihren Karminköpfchen fich un

aufhörlich. küffen.

Auf diefem purpurnen Ruhebette liegt Azraele, Cor

far Beg's Favorite, hingefireckt.

.Unter ihrem fchneeweißen Ellbogen, auf welchen der

weite Spihenärmel des Kaftaus herabgefallen, ruht ein

lebender Panther, wie ein buntes Kiffen hin elagert, leckt

feine glatte Sohle und fpielt, einem jungen. äßhen gleich

mit den auf feinen Kopf herabwallenden jafpisfchwarzen

Haarlocken.

_Gnt hatte die .Dame ihren Gefährten gewählt. Auch

fie ifi fchlank wie er; ihre Glieder find eben fo fchmiegfam,

fo wallend wie die feinen; ihre fchlanke Taille ifi eben

fo biegfam und in ihren matten Angen breunen fo heftige

vsrheimlichte Flammen, wie in denen des gezähmten Rau -

t ieres. ,

Die Dame lag ihrer ganzen Länge nach hingefireckt

auf dem Divan; die Berufieinfpitze des duftigen Nargileh

war unberührt in ihrer Hand; dort dampfte der würzige

Scherbeth in vergoldeter Schale auf dein Elfcnbeintifchchen;

in einer japanefifchen Taffe aufgefchichtet_ lagen dafelhfi

fchou ihrem Aenßern nach anlockende tropifche Früchte zum

Genuffe da: goldwarzige Melonen, Auanaffe, rothe Palm

pflaumen, duftige Trauben; anf einem filbernen Tellerchen

tropfte fchneeweißer Scheibenhonig, den die Bienen zur

Zeit der Akazienblüte gefammelt.

Azraele fchenkt den faftigen Früchten nicht einmal einen

Blick. Weun fie hie und da die matten, von den langen

Seidenwimpern halbverdeckten Angen auffchlägt, wird man

fafi betroffen; fo .glühende Strahlen kounten kaum anders- _

wo entfianden fein, als unter der Soune des Südens,

deffen Sommer eben fo heiß, fo fchmachtend, fo lechzend

findr wie die Angen feiner Frauen.
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Eine ewige Schi..fuche (odert in diefen Angen, eine un

fägliche, nicht zu befriedigende, die durch die Woune nur

vermehrt wird. Gäbefi du ihr eine Welt, fie würde eine

zweite fordern. Wenn auch jeder ihrer Siune von Lufi

und Genuß überfättigt ifi, ihr Herz ifi leer geblieben und

fehnt fich nach dem Unerreichbaren. Wird fie geliebt, fo

(laßt fie, und'fie liebt, wo fie gehaßt wird; fiirb für fie

und fie lacht über dich; tödte fie und fie betet dich an.

Ihr ovales Antlitz ifi fo bleich, als ob die glühenden

Strahlen ihrer Angen alle Rofen deffelben ausgebrannt

hätten; und weun fie diefe zuweilen fchließt und unter dem

Fener hcimlicher Gedanken ihr Bufen rafcher pocht, wird

ihr Antlitz wieder fo glntroth, daß man den Blntfirom

zu fehen verineint.

Und wie erzittern ihre Lippen! Sie ifi in fich gekehrt,

fpricht niit Nieinandem. Die Haremfrauen umrin en fie,

tanzend, fingend; ein fchwarzes Sklavenkind hält i r knie

end einen filbernen Spiegel vor, halbnackte Sklaviunen

laffen Rofenblätter auf fie herabregnen und wehen ihr

'mit Pfaneufächern Luft zn.

Azraele fiehtfie nicht, hört fie nicht. Sie blickt in den

Spiegel und fpruht zu fich felbfi, als o_b fie ihre Empfin

dungen von ihrem Gefichte ablefen wollte; ihre Lippen

zittern. lächeln, werfen fich trotzig auf; ihr Ange verlinkt,

fchmachtet, weint oder fchlendert einen zurückweifenden Blitz.

In einem Angenblicke erhebt fie bis in den fiebenten Him

mel, in dem nächfien fchmettert fie zu Boden. Da ifi

plötzlich ein Gedanke in ihr aufgetaucht, irgend eine dä

inonifche Idee. Sie hat die Oberlippe emporgezogen und

läßt ihre fefigefchloffenen Zähne fehen; ihre zufammenge

kniffenen Angenbrauen ziehen eine zitternde urche über

die weiße Stirne; der Augenfiern finkt hina und nur

das Weiße im Ange bleibt fichtbar; die vom Mundwinkel

auffieigenden Schönheitslinien krümmen fich, und ver

leihen deui wundervollen Gefichte einen furienhaften Aus

druck; die gekräufelten Locken fallen auf beiden Seiten wie

Schlangen, die fich in einander ringeln, herab. Unbewußt

wühlen die bebenden Finger krampfhaft in dem glatten
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Halfe des Panthers; das gequälte Ranbthier brüllt vor

Schmerz lant auf.

Die Favoritin fchrickt vor ihrem eigenen Antlitz zu

rück, fie fiößt den Mohrenknaben mit fammt dem Spieael

weg, hüllt fich in ihren fiernenbefäeten Schleier und fiützt

fich auf ihre Arme, daun legt fie fich nach vorne hin auf

die Seite, finkt mit ihrem gefwmeidigcn Leibe auf den Hals

des Panthers nieder, und fieht Alles in der Runde fo

drohend am daß Ieder, auf den ihr Blick fällt, zufammen

fährt, das wilde Thier nicht ausgenommen.

Sie vermag aber auch nicht einen Augenblick ruhig zu

bleiben. Die quälende Langweile zwingt fie, in jeder Minnte

die Lage zu wechfeln. Bald wirft fie fia) auf den Rücken,

erhebt ihre Arme über den Kopf und wirft diefen zurück;

jedes Glied ihres Körpers eriunert an die Bewegung der

Schlange; Alles wogt an und in ihr und in ihren Angen

fchiminern die Thränen unterdrückter Sehufucht.

Niemand wagt fie zu fragen, was ihr Begehr; Azraele

ifi launenhaft. möglich, daß ihr der_ Fragcfieller gefiele

und fie von ihm verlangte, er folle vor ihren Angen von

'der höchfien Ziune der Corfarburg in die Tiefe fpringen.

Es figerbeicht nicht zum Heile, nach Azraelen's Wohlgefallen

re en.

Da öffnet fich eine durch ein goldenes Gitter verfchloffene

Seitenthüre, und als Azraele die Eintrende erblickt, däm

mert in ihren Angen ein leichter Frendenfirahl auf.

Es ifi dies jenes alte Weib mit warzigemKinne, dem

wir vor der Höhle begegnet find.

Eine gränlich-häßliche Dneuna fieht vor uus; die tür

kifchen Frauen altern frühzeitig; vor zehn Iahren war

Babahe die erfie Lieblingsfavoritin Corfar Beg's, jetzt ift

fie Azraelcn's Lieblingsfklavin.

- Langweilen wir uus? frng das Weib in vertrau

lichem Tone die fchöne Odaiiske; dabei traten aus ihrem

griufenden Munde die Zähne hervor, die durch Znckereffen

und Beteltanen fchwarz geworden waren. Wir finden an

nichts Frende, nicht wahr? Haben die Bajaderen nicht um

breunende Lichter einen Rundtanz ausgeführt? Oder hat

auch das fihon feinen Reiz verloren? Sind die perfifchen
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Seideufioffe fchon abgenützt und farblos? Fehlt es dem

Scheibenhouig an Gefchmack, der Auanas an Duft? Ha

ben die Perlen von Cehlon ihren Glanz verloren? Aer

gern uus die Gefänge des italienifchen Eunuchen? Und

zeigt auch der Spiegel nichts Schönes mehr? Warum ifi

die Soune der Sonnen fo zornig, fo verfiimmt? Wozu

muß am Himmel Damanonr's eine Wolke auffieigeu? -

Soll ich zur Aufheiterung der Alabafierfiirne ein Märchen

'erzählen? Soll es die „Fabel vom gefangenen Löwen"

fein, die der unfierbliche Dichter Medfchnun gefchrieben?

Azraele bejahte die Fragen durch das Schließen ihrer

ermatteten Angenlider. .

- Man hatte in den Palmenwäldern von Bilednlg

herid einen Löwen gefangen. Ein reicher, mächtiger Den

kaufte ihn um taufend Goldfiücke. Der Deo war ein ein

ußreicher Maun; auf feinen Befehl wurde für den Löwen

ein Käfig erbant, fo groß, daß ganze Palmbäume dariunen

Platz fanden; die Decke des Käfigs war mit Lapis Lazuli

ausgelegt; aus fernen Bergen leitete man einen Spring

bruunen hinein und der Fußboden wurde mit einem pur

purnen Teppich überzogen. Der Löwe war kummervoll '

und traurig. Den ganzen Tag lag er mürrifch da; erfi

weun die Soune niederging, fprang er mit zornigem Brül

len auf, rüttelte an der Thüre feines Käfigs und fchreckte

die Stille der Nacht auf. Der Der) fragte den Löwen:

„Was fehlt dir, mein fchönesThier? Dein Haus ifi gol

den, du fpeifefi mit mir aus einer Schiiffel und dein

Trank ifi die Krhfiallquellel Was bedarffi du noch mehr?

Willfi du dich in Ambraduft baden? Und wünfchefi dn

zum Nachtifch die Herzen meiner Lieblingsfklavinnen?"

Der Löwe erwiderte brüllend: „Der Käfig ob er auch

golden, ifi eng; diefe Palinbäume find nicht die Haine

Nubieus, und das Becken da ifi nicht die Quelle der Wüfie

Berfendar. Ich mag weder den Duft deiner Gewürze

noch fehne ich mich nach den zuckenden Herzen deiner

Sklaviunen; gib mir die Wüfie mit ihren freien Lüften

wieder, dort will ich meine gnte Laune fchon wieder finden."

. Nun fchwieg Babahe. Die Odaliske fenkte init einem

zitternden Senfzer ihren Kopf auf ihren wogenden Bufen
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und winkte der Duenna, die zu fprechen aufgehört, fie

möge ihr ein anderes Märchen erzählen.

- Willfi du das „Märchen von der Fee und dem

fierblichen Mägdlein“ hören? - Einfi erblickte die Fee

des Regenbogeus ein fchönes Mädchen lockte fie mit fiißen

Worten und nahm fie über die fiebeufarbige Brücke mit

fich in den dritten Himmel hinauf. Da war Alles fchöner

als auf Erden; die Blumee'nc matter Demand das Ran

fchcn des Lüftcheus ein klingendes Liedr die Sänlen der

Paläfie aus Krhfiall und Edelfieinen, und jeder Siun em

pfand dafelbfi dreimal mehr als hiernieden. Die Fee

trng das Mädchen auf den Händen - Feen verflehen es,

zärtlich zu lieben - und doch war das Mädchen traurig;

fie langweilte fich dort oben im Himmel, und weun die

Fee zuweilen fich entfernte, um aus den Meeren Waffer

für den Himmel aufzufangen, fah fie, wie das Mädchen

fich aus dem Regenbogen neigte und fihmachtend auf die

wolkige Erde hinabblickte. „Was fehlt dir?" frng fie das

Mädchen, „weshalb bifi du fo traurig? warum blickfi du

fo nach der Erde hinab? Sage, was wüufchefi du? Be

fiehl und ich bringe es dir." - „Sterne fallen vom Him

mel und auf die Erde hinab/t erwiderte das Mädchen, „die

möchte ich zu einem Perlenkranze für mein Haar." - Die

Fee ging und brachte die Sterne. Wieder fah das Mädchen

traurig auf die Erde hinab. Wieder frng fie die Fee:

„Was fehlt dir? Was gibt es noch auf Erden, nach dem

dein Herz Verlangen trä t?“ Das Mädchen antwortete:

„Dort unten tanzen fch anke Dirnen und blicken lachend

zu mir herauf. Warum find fie glü>licher'als ich? Ich

möchte mit ihren Köpfen Ball fpielen.“ Die Fee brachte

die Köpfe der Mädchen zum Ballfpiel.

Azraele fah das Weib mit zufammengezogenen Angen

brauen_ an, richtete fich halb auf, und fuchte in ihrem gol- '

denen Gürtel nach ihrem' kleinen Dolch mit Malachitgriff.

- Noch einmal blickte das Mädchen traurig auf die

Erde' hinab, fuhr Babahe lächelnd fort. „Was gibt es

noch dort? Was findefi du dort noch Wüufcheuswertheb?“

frug verßweiflungsvoll die Fee. „Stattl'cche Iünglinge

wandeln a untern" erwiderte das Mädchen; „und alle
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find fie fo lieb und fo fchön. Du bift eine Fee, ja -

aber du bifi allein im Himmel. Du kaunfl mir keine

nene Liebe geben. Laß mii) auf die Erde zurück.“

Azraele fprang mit glühenden Wangen von der Otto

mane auf und faßte das Weib an der Schnlter. Ihr

Herz war zerriffen, auf ihrem breunenden Antlihe flannnte

eine drohende Röthe auf. In ihren fchneeweißen Armen

fchienen alle Nerven zu heben.

Babahe fchante griufend zu ihr empor.

- Komm in dem Baden-iuner, fagte fie zur erre ten

Odaliske. Aus dem Agatbecken fieigen Ambra- und ar

dendüfte auf; während du da allein_ fein wirfi, werde ich

dic() unterhalten. Ich weiß noch viel fchönere Märchen,

an denen du deine Frende haben wirfi.

Azraele zog zitternd ihren Schleier um ihren Hals zu

fammen und winkte mit nervöfer Erregtheit den Sklaviunecn

fich zu entfernen. Diefe liefen mit banger Hafi durch die

Seitenthüren fort. Bald zeigte fich die Urfacihe ihrer Furcht,

deun fobald Azraele fich entfernt hatte, richtete fich der

zurückgebliebene Panther, von der baunenden Nähe feiner

Herrin befreit, plötzlich auf, reckte fich feiner ganzen Länge

nach, fireckte feine rothe Zunge weit heraus, breitete feine

fcharfen Klauen aus, fenkte den Kopf mit einem drohen

den Gebrülle, fprang alsbald mit einem großen Satze in

die Mitte des Saales und raunte wild henlend zwei-,

dreimal ringsum an den Wänden dcs Saales hin, jede

Thüre, iunerhalb welcher er die verfchwundenen Sklaviunen

wifterte, befchnuppernd, kratzte an den Schwellen mit blnt

dürfiiger Wnth, und quäkte ärgerlich, daß er nicht zu ihnen

einbrechen kounte;' daun fiellte er fich an das Wafferbecken,

legte feine beiden Vordertahen darauf und trank mit feiner

rothen Zunge lange von dem krhfiaiihellen'Waffer. End

lich rollte er fich auf dem weichen Teppich zufammen,

faßte feinen langen gefleckten Schweif zwifchen die Vorder

tatzen und fpielte wie eine Katze. Dann fiand er wieder

auf, blickte mit liftigem, beimtückifchem Ange inn fich er

fchante einen großen weißen Kakadu in feinem Bronze

käfig, näherte ficd demfelben auf dem Bauche kriechend,

lag dort eine Zeitlang mit gefenktem Kopfe auf der Lauer.
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Plötzlich fprang er mit einem weiten Sahe darauf los

und erfaßte mit feinen Klauen die Stäbe des Käfigs. Der

aufgefchreckte Kakadu fchlug fchreiend mit feinem rummen

Schnabel nach feinem Augreifcr.; der Panther aber, der

den an den Boden genagelten Käfig weder umzufiürzen

noch auseinanderzureißen vermochte, fetzte mit giftigem

Brüllen mehrere Male über deufelben hinweg und kanerte

fich daun davor nieder, peitfchte mit dem Schweife zu bei

den Seiten den Boden und zeigte dem bedrohten Thiere

durch wiederholtes, ruhetofes Gähnen feinen feindfeligen

Blntdurfi, während diefes mit den Flügeln umherfchlagend

treifchte, pfiff und mit dem Schnabel tn die Stäbe feines

Käfigs hackte. '

- .

Ne

Auf dem Hohlwege, welcher fich in verfchlungenen Win

dungen durch die Thäler gegen Corfarburg zieht, läßt fich

das Getrappel der Pferde einer Reiterfchaar vernehmen.

Das Getöfe dringt aus dem Walde, ehe man noch ihre

Gefialten dentlich unterfcheiden kaun. Bald gelangen fie

auf die Spitze, wo der Weg, den Bergkamm erkletternd,

demfelben entlang fortläuft. Corfar Beg felbfi ifi es mit

feinem Ränbertrupp. .

Als Vortrab kommen die mit Bente beladenen Manl

thiere; aus den aufgehäuften Lederfäcken blinken Kirchen

fchätze hervor. In der Mitte erfcheint der Beg felbfi mit

feinen bunt zufammengewürfelten Reitern, die fich aus

allen Klaffen der türkifchen berittenenMaunfchaft rekrntirt

haben. In Seide gehüllte Spahis mit ihren langen Lan

en; nacktarmige Bafchkiren mit Köcher und Bogen; Be

huinen in weißen Mäntel!! mit ihren langen, mit Meffing

griffen befchlagenen Flnten.

Der Beg ifi ein Maun in den befien Iahren' der

düune Bart und Schunrbart fiechen kaum .aus der rau

nen, fafi fchwarzen Gefichtsfarbe hervor; Lippen und Au

gen fcheinen gefchwollen; feine hervorra enden Backen

knochen und das breite Kiun verleihen 1 rn ein kühnes,

graufames Ausfehen, mit welchem die breiten Schnltern

und feine' überkräftige Musknlatur harmomren. Seine
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Kleidung ifi in gefchmacklofer Weifemit Iuwelen über

laden; um feinen Turban zieht fich eine Schnur Perlen;

in feinen Ohren prangen'große Goldreifen; auf feinen

Dolman find Blumen aus Edelfieinen eingefiickt, und an

feinem Roffe ifi alles gediegenes (Gold, von_den Huf

eifen bis zum Steigbügel. Sein runder Schild befieht

aus firahlendem Silber, und der Kopf feines Morgen

fierus ans einem Stück Karniol.

Sein Trupp folgt ihm fchweigend._ 'Mauch' ein Rei

ter hat hinter fich eine halbohuniächtige Chrifiin aufge

bunden, nach der ihr Räuber fich nicht eiumal umfieht.

Blnt klebt am Gewande eines jeden von ihnen, einige

darunter haben fich nicht einmal die Mühe genommen, es

vom Gefichte abzuwifchen.

Die Manlthiere traben, von ihren Fellahtreibern ge

peitfcht, fiill der Burg zu; der Haufe reitet ihnen auf dem

langen Bergkamme im Schritte nach; die zu Fuße kämpfen

den Timarioten zotteln zerfirent hintendrein und gerathen

über die auf ihrem Rücken hängende Bente in Zank. Sie

werden von Niemandem verfolgt. _

'r i'

Fe

Der große ovale Saal ifi leer. Die Haremfranen ha

ben fich in ihre Rebengemächer zurückgezogen. Azraele

allein ifi im Saale.

Sobald fie ihr ambraduftendes Bad verlaffen, ließ fie

eine Hängematte über den Springbruunen ziehen, legte

fich hinein, fchaukelte fich gemüthlich darin und befpült

mit dem Wafferfirahle ihre glühenden fchneeweißen Glieder,

Die HändueÄuf dem Bufen gefaltet, fieht fie es mit felbfi

zufriedene Lächeln an, wie fich der demantene Waffer

firahl an ihrem glatten Leibe bricht, fo oft die gefchaukelte

Hängematte mit ihrer zauberifchen Lafi über deufelben

hiuf hrt.

Diefes Waffer fließt von hier, nachdem es über den

Körper der Odaliskehingeriefelt ifi, in den Bruunen

der Burgmaunfchaft hinab. Sie fchwingt fich indeß wohl

gemnth, lachend, nach rechts nnd links, löfi ihre fchwer
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zen Haarflechten auf und läßt fie an der Oberfläche des

Waffers hiufchwimmen.

Die rothen Vorhänge find gegen die Strahlen der

' Abenddämmerung herabgelaffen, wodurch ein rofeufarbenes

Licht _in's Gemach fällt und den Gegenfiänden einen fafi

feenhaften Anblick verleiht. »

Die Odalisi'e erfcheint als eine rofige Fee, welche fich

über die in Rubinentropfen verwandelte Fontäne auf einem

bunten Lotusblatte chankelt.

Die Atmofphäre es Saales ifi mit einem zauberhaften,

fozufagen liebemehrenden Dufte gefchwängert. Kein Lant

ertrönt ringsum außer dem leifen Plätfchern der in das

Becken zurückfallenden Waffertropfen.

Draußen' erfchallt mit Eius ein bekaunter Horuruf.

Das »Siam fen der auf den Burghof eintrabenden Roffe

verfcheucht ie Stille. Durch das Waffengeklirr dringt

das Commandowort einer bekaunten Stimme. Azraele

wiegt fich lächelnd in'ihrer Schankel; wie fie mit zurück

geworfenem Haupte nach der vergoldeten Thüre blickt,

ruht in ihren Au en eine verheerende Lomi?.

Eine Minnte arauf_hören wir hafiige ritte näher

kommen. Von Liebe getrieben, eilt Corfar Beg feinem ir

difchen Himmelreiche zu.

In der vergoldeten Thüre wird das Umdrehen eines

Schlüffels vernehmlich. Azraele wiegt fich lachend in ihrer

bunten Schaukel,

» ki

»e

Die Schatten der Nacht haben fich herabgefenkt. Alles

Lebende fchläft tief, die Liebe allein ift wach.

- O, ich fürchte mich, haucht zitternd die Odalisle

und fchmiegt fich fefier an den Bufen des wilden maurc

fchen Ritters. ' _ .

Weshalb zitterfl du? Ich bin da, fagte diefer, ihre

fchlanke Taille umfaffend. .

- Hamaliel hat mir höfe Träume gebracht, erwiderte

die Odaliske zitternd. Ich träumte, daß die Giaurs zur

Nachtzeit deine Burg gefiürmt und dich ermordet haben.

Ich wollte  mich rücklings über die Ziunen hinabfiürzen
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und kounte nicht vordringen, ich war gefangen. Ein Chrifi

?lekht fmlicih in feinen Armen. Mafhallahi das ifi fchan

er at

- Fürchte dia nicht, brummte der Corfar. Der Koran

fagt, daß nur die Vögel fliegen köunen; und in diefe

Burg vermag ein Gegner, der nicht fliegen elernt hat,

nicht zu kommen; follte es aber auch mögli fein, daß

wir überrafcht würden, fo fürchte deswegen nicht, in die

Hände der Ungläubigen zu gerathen, durch die Berührung

von Giaurs befleckt zu werden. Da, unter der Ottomane,

auf welcher wir liegen, ifi eine Lnnte angebracht, welche

bis in die Pnlverkammern hinabreicdt; weun Alles ver

loren wäre, brauchtefi du nur die Nachtlampe diefer Lunte

nahe zu bringen und die ganze Burg ginge mit uus und

nuferen Feinden in die Luft!

- O, welch' ein tröfiender Gedanke, hauchte leife

Azraele hin, heftete ihre Lippen an Corfar's Wangen und

fchien wieder einzufchlafen.

Die Nachtlampe flac'ferte matt auf ihrem Dreifuße und

warf einen mehrfachen Schatten; vor den Thürenfchnarch

ten die Wächter.

Plötzlich fprang Azraele nenerdings mit einem Schrei '

von ihrem La er auf und riß den Beg mit fich.

- La illai, il allahi Hörfi du nicht das Getöfe der

Dfchius, frng fie, an alien Gliedern zitternd.

. Der Beg blickte erfchrocken um fich. Draußen tobte

em_rafender Sturm; die Wetterfahnen knarrten; von den

Spitzen der Minarete warf der Wind Ziegel auf die Kup

peln der Kioske herab; der Blitz flammte und der Douner

lehrte die Felfen erzittern.

-_ Hörfi dn, wie diefe unfichtbaren Wefen henlen, wie

fie mit gewaltfamer Hand an den verichloffenen Fenfiern

rütteln? '

- Beim Schatten Allah'sl ganz wohl höre ich's,

brummte der zitternde Maun mit vor Staunen und Ban

gen fiarrblickenden Augen.

. - Barmherzigkeit! Barmherzigkeit! Entfernt ench von

diefem Haufe, ihr böfen Geifter, rief Llzraele, mit aufge

löfien Haaren auf den Teppich hingefunken und ihre nack
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ten Arme weit ausfireckend. Gepeitfcht follt ihr werden

von den Sounenfirahlen, die Finfieruiß möge ench be

graben. Geht hin zu den Chrifien und quält diefe. Au

der Spitze uuferer Halbinoude mögt ihr aber eure Flik el

brechen, weun ihr über diefelben hiufchwebt. Hat VJie

ihre Angen lenchten. Schatten Aklah's, verhülle uusr da

mit fie mit ihren Fenerangen uus nicht erblickeni

Der große fiarke Mann warf fich zitternd neben Azraele

anf das Geficht iind umhüllte fich mit ihrem Nachtmantel

und ihren Haarlocken. Seine abergläubifche Furcht hatte

jede Mauneskraft aus feinem Herzen gefiohlen; er zitterte

wie ein Kind.

- Hörfi dn, hörfi dn, wie fie murmeln? Sage fchnell

und lant das Gebet der Naama, und verfiopfe deine

Ohren. damit du ihre Reden nicht hörefi.

'In diefem Augenblicke riß der furchtbare Sturm eine

Fenfierfcheibe ein, und der frei hereinbrechende Wind be

gaun die Vorhängehin- und herzubewegen und die Lampe

in's Flackern zu ringen.

- Hal Siehfi du ihn? fchrie Azraele. Still, blick'

nicht hin, öffne deine Augen incht. Berhülle dein Geficht.

Dncke dich neben mich. Bedecke dich mit meinem Mantel.

Afafiel, der'Todesengel ifi's, der erfchien. ühlft du nicht

feinen kalten Senfzerhauch auf deinen G iedem? Pflt _

Decke dich zu, vielleicht gewahrt er dich nicht.

Corfar Beg klammerte fich zitternd an Azraeleus Kleid

und bedeckte fein Geficht mit den Händen.

» - Was willfi dur> rief Azraele, gleichfam als ob fie

mit einem ihr fichtbaren Geifie fpräche. Wen kocunifi du

zu holen, fchwarzer Schatten, mit deinen in blauem Fener

glühenden Angen? Außer mir ifi Niemand da. Corfar

ifi nicht heimgekehrt. Komm' fpäterk Komm' in einer

Stunde. Entferne dich. entferne dich, fhwarzes Wefen!

Allah möge dir den Kopf zertreten. Komm' in einer Stunde

und fei auf ewig verflucht!

Corfar wagte es nicht, die Angen aufzufchlagen; Azraele

bengte fich halb über ihn hin, wie um ihn vor den Augen

des unfichtbaren Wefeus zu verbergen.

- Entferne dich, gehe, fage ich dirt



128 Die goldene Zeit in Siebenbürgen.

In diefem Augenblicke fchlug der Blitz in irgend eine

Bafiei ein und erfchütterte die Berggipfel bis auf den

Grund; das knifiernde Krachen hallte wie höllifches Trom

petengefchinetter zum Himmel empor.

- Acht fchrie Azraele auf, fank auf Corfar hin, um

fchlang feinen Leib mit ihren Armen und blieb in diefer

Stellung, bis die Dounertöue verflungen waren; daun fing

ein leifer Platz-.regen an auf das Kupferdach des Gebäu

des herabzuriefeln, das Braufen des Sturmes entfernte

fich immer mehr, fang gedämpfteren Tones in den Fenfier

'rihen und henlte mit verfiegender Klage zwifchen den

fernen Wäldern.

Llzraele_ erhebt fich leife.

- Er ifi fort! flüfiert fie in kaum hörbarem Tone.

Er verfprach, in einer Stunde wiederzukehren. Corfar!

Noch eine Stunde währt dein Leben.

- Eine Stunde? wiederholte Corfar fiumpf. Ach,

_ Azraele, wo kaunfi du mich verbergen?

_ - Das ifi gar nicht mehr möglich! Afafiel ifi uner

bittlich. Noch eine Stunde, daun nimmt er dich fort!

- Uuterhandle mit ihm. Muß er Todte haben, fo

werde ich hundert Sklaven die Köpfe abfchlagen laffen.

Berfprich ihm Blnt, Schätze und Gebete, breunende Dör

fer; ich gebe ihm Alles; nur um Schonung meines Le

beus flehe ihn an.

- Alles vergebeus. In meinem Träume fah ich deine

Degenklinge entzweibrechen. Deine Tage find gezählt.

Noch ein Mittel bleibt dir zur Rettung, ein eiuzi es

Mittel, die Abficht des blntdürfiigen Engels zu vereite n;

es müßte unter den Todten einen geben, der mit dir den

Namen taufchte, und den daun Afafiel, »weun er dich ho

len kömmt, an deiner Statt fortfchleppte.

- Das ifi recht, o das ifi recht! fiammelte, vor

Schrecken außer fich, der fiarke Maun. Suche mir einen

folchen Todten, der den Namen mit mir taufchen möchte.

Du keunfi die Zauberformeln; gehe, befchwöre einen aus

dem Grabe herauf; verfprich ihm viel, Alles, was es auch

fein möge; einen Fellah, einen Rafah, ich gebe ihm daun

meinen Namen und nehme den feiingen an. Geh, o eilei
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- Du mußt dich felbfi hinbegeben; gürte fchnell deinen

Kaftan um. Die Waffen laß hier; Geifier fürchten das

fcharfe Eifen. Wir fieigen in den Kirchhof unter der Burg

mauer nieder, zünden in einer dreifüßigen Pfanne Ambra

und Borax an, fioßen den Zauberfiab in das jüngfie Grab

und zwingen fo deffen Bewohner vor dir zu erfcheinen.

Weun der Geifi erfchienen ifi, bleibt er fiehen, dn machfi

drei Schritte auf ihn zu und ruffi ihm kühn folgende

Wort dreimal zu: Stirb für michi Darauf wird der Geifi

verfchwinden und Afafiel dich nicht abrufen.

_- Du wirfi aber in meiner Nähe fein?) fiammelte

furchtfam Corfar und faßte die Odaliske fefi an der Hand.

als ob er fürchtete, daß ihn der Tod, weun er fie los

ließe, augenblicklich fortraffen würde.

- Ich werde an deiner Seite fein. Aber eile. Eine

Stunde ifi nur eine kurze Frifil . .

» Corfar warf fchnell fein Oberkleid um, reeitirte lant,

in abgebrochenen Sätzen, den Aufang irgend eines Ge

betes, auf deffen Ende er fich nicht befiunen kounte.

- Wecke keinen der Wächter, meinte vorforglich Azraele.

Weun irgend eine meufchliche Seele uus zufällig belaufchte,

fo wäre die Macht des Zaubers gebrochen; deun fie köunte

ein dem uuferigen widerfprechendes Gebet fprechen. Wir

fatteln felbfi die Roffe und be eben uus auf dem ge„

heimen Wege hinunter. Bis da in dürfen wir kein Wort

fprechen; weder ich zu dcr, noch du zu mir, auch follft

du nicht zurückblicken! '

Schon war der Beg bereit; eben legte er feinen ver

brämten Kaftan an - es fror ihn fo fehr -, als die

Odaliske dem auf dem Teppich ruhenden Panther zurief:

- Oglan, du wirfi uus begleiten und Wache halten.

Stoßen wir auf ein wildes Thier, fo wirfi du uus ver

theidigen. ' '

Als ob er die Worte feiner Herrin verfiünde, fo richtete

fich der Panther auf feinen Hintertahen auf und legte

die Vorderfüße auf ihre Arme, während fich»anf der an

deren Seite der zitternde Maun an fie klammerte.

Seltfame Gruppe. Ein bleiches Weib, blos in die

Falten eines weißen Tuches gehüllt,'thr zur Seite zwei

n
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fürfiliche Ungehener; ein trohiger, fampfgeftählter Mann

und ein buntgefleckter Panther, und beide durch' ihren Blur

beherrfcht, gejagt zur Frende und zur Verzweiflung.

'k» ' _*i
»r

Der türkifche, unterhalh der Burg gelegene Kirchhof ifi

mit Chpreffen bepflanzt. Zwifchen den dunklen Trauer

weiden tauchen die beturbanten Grabmäler mit ihren

lagerförmigen Steindeiken gefpenfierhaft weiß empor.

Auf das Geräufch der nahenden Schritie reunt ein

grauer Wolf hinter den Gräbern hervor, fonfi ifi die

Gegend völlig öde. Nach dem Plahregen haben fich die

Wolken zertheilt, und hie und da blickt der dunkelblaue

Himmel mit feinen demantenen Sternen hindurch; von

den Blättern der Bäume fallen Regentropfen herab.

Noch ertönt zuweilen in der Ferne das Grollen des

Gewitters; ein Wetterlenchten zieht ferne_ über die Alpen

hin und läßt auf einen Angenblick Alles in weißem Lichte

erftrahlen. Der Blitz vermag eben'fo wie die Nacht der

Gegend nur eine Färbung zu verleihen; diefe malt Alles

fchwarz, jene weiß.

Die nächtlichen (Hefialten gelangen auf demunterirdi

fchen Wege zu dem eingezäunten Kirchhofe und fieigen

innerhalb des Grabeus von ihren Roffen. Uzraele gibt die

Zügel beider ferde Oglan in den Rachen; das kluge

Thier hält, au feine Hintertatzen gelagert, ftille und hält

die beiden fchnaubenden Roffe fefier, als es irgend ein Pflock

vermöchte.

Der maurifche Ritter und die Odaliske gelangen zu einem

hohen Grabhügel, deffen Denkfiein durch die herabhängen

den Zweige einer Trauerweide kaum hindurrbfchimmert.

- Unter diefem Steine dürfte kaum ein Sklave ruhen,

flüfiert Azraele dem bebenden Ritter zu, fiellt ihre Zauber

pfaune auf die Steiuplatte, zündet mit einem Phosphor

kügelchen die zu Pnlver zerfioßene Ambra und Bot.ax

an, welche aufflammen und alsbald weit um das Grad

her weißen Dampf verbreiten.

In der Ferne ertönt leifes Geräufch, das Noß Cor

far's wiehert uuruhig.

qq.
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- Was ifi das? fragt der Ritter.

d- chDie Dfchiuns, erwidert Azraele. Blicke nicht hin

ter i .

Damit erhebt fie ihren Zauberfiab und fpricht, mit

unbekaunten Sprüchen untermengt, die magifche Befchwö

rungs-Formel über das Grab.

- Du ruhelofer Geifi, erfcheine auf mein Wort! Wo

du auch immer feiefi: unter dem dunkeln Banme der

Hölle oder in den Gärten der Houri's; ob du an fenrige

Ketten gefeffelt fchläffi oder auf Rofenbetten elagert bifi,

höre meinen Ruf: Fliege durch die Luft, zertheile die Fin

flerniß und erfcheine vor mir, wie du gelebt hafi, in deiner

vergänglichen Gefialt. Erfcheinet

Nach diefen Worten fchlng fie mit ihrem Stabe auf

die Steiuplatte uud auf diefes Zeichen richtete fich l?inter

detln Grfabe eine hohe, in ein weißes Laken verhüllte Ge

fia t an.

- Ietzt mache drei Schritte auf ihn zu, fagte Azraele

zu dem hetäubten Ritter und rede ihn an.

Corfar Beg näherte fich mit fchwankenden Schritten

der vor ihm fiehenden Gefialt und fprach zu ihr mit hei

ferer bebender Stimme:

- Mein Name lfi Corfar Beg, und dn, verdammter

Geifi, wer bifi du?

- Ich bin Balaffai rief mit volltönender Stimme

die Gefialt, das weiße Laken fiel und ließ einen kräftigen

blonden Maun mit entblößtem Schwerte in der Hand er

keunen. - Corfar Beg, du bifi mein Gefangener! rief er

dem von der plötzlichen Ueberrafchung wie verfteinert da

fieheuden Türken zu.

Im nächfien Angenblicke griff der Beg nach feiner Seite:

und da er feine Waffe dort nicht mehr fühlte, rannte er

init einem Wnthgefchrei zu feinem znrückgelaffenen Roffe

warf fich mit Blihesfchnelligkeit in denSattel und fchlng

ihm die fcharfen Steigbügel in die Weichen.

Aber Oglan hielt mit feinen Zähnen das Roß am

Zügel fefi, und wie diefes vorwärts reunen wollte, fiemmte

der Panther feine Tahen auf und riß es zurück.

- Gehe zur Hölle, verfluchtes Ungehener, brüllte fchäu

9*
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meud vor Wnth Corfar und fchlng mit feinen Füßen nach

dem Panther; diefer aber riß den Halfter nach rechts _nnd

links, hemmte das Roß im Laufe, erfchreckte es mit feinen

Sprüngen und zwang es, fich im Kreife zu drehen.

- Sprich doch mit dem Raubthier, Azraelel fchrie der

Beg fich zurückwendend, und als er die Geliebte mit feinen

Angen fuchte, fah er fie liebetrunken an den Bufen Ba

laffa's fichfchmiegen, ihre weißen Arme um den Hals des

jngendlichen Ungars gefchlungen.

In diefem Augenblicke wurde der Kirchhof um und uin

plötzlich lebendig; die dort verbor en liegenden ungari'fchenSoldaten riffen den Beg vom Rocfxfe; doch felbfi am Boden

noch verfuchte er mit aufgegriffenen Steinen fich zu ver

theidigen.

- Seid verflucht! fprach röchelnd der befiegte Frei

benter. Die angreifende Truppe zog vor feinen Augen

durch den eheimen Gang in feine Burg, und fchon eine

Stunde fp'ater kounte er beim Scheine feines in Flammen

auf chenden Palafies feine Favoritin, die ihn .keines Blickes

me r würdigte, hinter Balaffa auf's Roß fieigen fehen.

Neuntes Kapitel.

Der Filrft und fein Minifter.

Schon waren einige Iahre darüber hingegangen, daß

Apafi den Fürfienfiuhl befiiegen. Wir befinden uus in der

Epoche, wo, durch den plötzlichen Tod des Nicolaus von

Zrinhi, die Partei der ungarifchen Maleontenten ihren

Halt verloren hatte und zum großen Theile nach Sieben

bürgen ausgewandert war, welches Land in Folge der

Rivalität des dentfchen und des türkifchen Kaifers fich

einer unabhängigen Selbfiregierung erfrente.

Es zahlte zwar der hohen Pforte einen Tribnt, aber

auf feinen Landtagen kounte es die Verfügungen treffen,

die ihm genehm waren; und weun die Tataren auch

die Dörfer des Landes einäfcherten, fo lieferten fie felbfi

dadurch den Beweis, daß fie das Land niht als ihr

Eigenthum betrachteten. Alle Burgen waren in den Hän
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den des Fürfien; diefer konnte fo viele Soldaten halten,

als er Mittel befaß, fie zu bezahlen, und Krieg führen,

mit wem er es aufzunehmen im Stande war; zum Ueber

flnffe kounte er auch noch, weun es ihm Frende machte,

die Türken hinier's Licht führen. »

Der Türke fand weder an der Confiitntion des Lan

des, an feinen Privilegien, an feiner patriarchalifchen

Arifiokratie, an feiner lateinifchen Sprache und an feinem

ungarifchen Dolman, noch an feinen vielerlei Religionen

und feinen drei mit befonderen Confiitntionen gefegneten

Ländern etwas auszufetzen; das alles kümmerte ihn nicht;

höchfieus bedauerte er die armen Lente, die den Landes

angelegenheiten eine fo bunte Gefialtung gaben; er be

firebte fich deswegen durchaus nicht, ihnen von feinem

viel eiufacheren Shfteme genauere Keuntuiß zu verfchaffen;

ähnlich darin dem Türken in der Sage, welcher, als er

einen U11. ar mit offenem Meffer in der Hand effen fah,

fich vor i n hiufehte. in der befiändigen Erwartung, daß

fich der Ungar doch bald, wie er die Nahrungsmittel zum

Munde führte, die Lingen ausfiechen werde, und welcher,

als er fah, daß dies nicht der Fall war, in dem gnten

Glauben fortgrng, es werde fchon fpäter eiumal gefchehen.

?tc K

i'

Mit Ebesfalva waren feither große Veränderungen

vorgegangen. _

Die Wohnung des Fürfien befiand incht mehr aus dem

einfamen Edelhof; weit entfernt von demfelben, auf einem

erhöhten Punkte der Gegend, ließ er fich eine Burg er

bauen mit einem hohen, vierkantigen Thurme, an deffen

einzelnen Ecken fich wieder kleine, fpitze Thürmchen er

hoben. Der Eingang wurde von zwei fiolz aufgerichteten

fieinernen Löwen behütet, - auf der Facade prangte

mit hervorfiehenden Buchfiaben folgender Spruch: Data

'iam innoniunt. Au den gemeißelten Sänlen, die

der vorderen Seite entlang laufen, zieht fich eine Vor

halle hin, die einen Flügel des Schloffes mit dem andern

verbindet und mit einem zierlichen vergoldeten Gitter um

geben ifi.
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Die Fenfier find alle im Spitzbogenfihl gehalten und

zeigen alterthümliche Ausfchmückungen; und in den in

neren Burghof gelangt man durch einen thorartigen Ein

gang, welcher unterhalb des Bauwerkes fich befindet.

Statt der Pflüge und Wagen trifft uufer Blick in die

fem Hofe auf Wallbüchfen und lange Feldfchlangen. Statt

der Knechte fehen wir vor den Thoren Leibgardifien in

gelben Dolmaus und rothen Hofen lungern; um in das

Kabinet des Fürfien zu gelangen, muß man lange Gänge

und den Tritt widerhallende Gemächer durchfchreiten, in

welchen Pagen, ein- und ausgehende Dienfilente und

Kammerdiener den Ankömmling von Thüre zu Thüre

melden, und ifi er endlich in den Empfangsfaal gelangt,

fo fieht er - noch immer nicht vor dem Fürfien, fondern

erfi vor Michael von Teleki, deffen erfiem Rathe. Es ifi

dies derfelbe kahlköpfige Maun, mit welchem wir fchon

an dem denkwürdigen Tage, der Nicolaus von Zrinhi

fierben fah, zufammentrafen.

Damals war der gnte Herr nichts anderes, als ein bei

Georg von Rakoczi in Ungnade gefallener Capitän;

feitdem hat der liebe Gott feine Angelegenheiten gefördert,

jetzt ifi er der Obercapitän von Kövar und im Namen _

des Fürflen ailmächtig.

Seine Mntter war der Fürfiin Schwefier; durch die

Protection feiner Tante war er in des Fürfien Nähe ge

langt; zwar naunte er fie gewöhnlich feine Coufine; für

foläZe irrige Bezeichnungen gerathen Frauen jedoch felten

cn orn.

Eiumal in die Nähe des Fürfien gelangt, bedurfte

Teleki keiner fremden Stütze weiter.

Sein allumfaffender Geifi, feine ausgebreiteten Keunt

niffe, feine fiaatsmäunifche Gewandtheit machten ihn dem

Fürfien unentbehrlich, der fich gerne in feinen Büchern

und Autiquitäten vergrub, und von allem, was ihn aus

der Welt feiner Familie oder der Wiffeufchaften heraus

riß, fich beläfiigt fühlte.

Sem Empfangsfaal war auch hente bis zum Erdrücken

voll von Mäunern, die Se. Durchlaucht fprechen wollten;

es waren dies die flüchtigen Ungarn, vor denen der Fürfi
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ein befonderes Grauen zu empfinden fchien. Diefe ruhe

lofen, düfier blickenden, fiets nach Kampfgenoxfen fuchenden

Lente paßten nicht zu dem ruhigen, befchauli en Gemüthe

des Fürfien. Auch jetzt fchloß er fich vor ihnen ab und

göunte unter allen feinen Höflingen dem einzigen gelehrten

Seelforger Iohaun Paffai, der in Nagh-Euhed eine Pro

feffur bekleidete und feiner Gelehrfamkeit wegen bei dem

Fürfien beliebt war, den Zntritt.

Das Kabinet Apafi's glich eher dem eines Gelehr

ten, als dem eines Herrfchers. Die Mauern waren um

und um mit Gefiellen verkleidet, welche mit Büchern in

Goldfchintt-Einbänden gefüllt waren; in den Winkeln la

gerten haufenweife zufammengerollte Landkarten. Auf dem

efchrlinkten freien Raum, der übrig blieb, befanden fich

Coufolen mit Standuhren, welche der Fürfi felbfi aufzu

ziehen pflegte, und die Stühle und Kanapees waren fo

fehr mit zum nächfien Gebrauche dienenden Büchern be

laden, daß der Fürfi, weun er einen vertraulichen Befuch

hatte, oft nicht wußte, wo er ihn hiufetzen laffen follte; ja

zuweilen war felbfi der Efirich mit ausgebreiteten Mappen,

befiaubten Docnmenten und aufgefchlagenen Folianten be

fäet, fo daß, weun Teleki in folchen Angenblicken eintrat,

er mit folcher Vorficht einherfchreiten mußte, wie Iemand,

der bei großem Schlamme nach einem trockenen Pfade fucht.

In diefem Momente fianden die beiden Herren vor

dem Tifch, von welchem uus verfchiedenartige alte Mün

zen entgegenblicten. Apafi trägt einen kurzen, grauen Rock

mit weiten Aermeln, welcher an den Lenden von einer

Schnur zufammengehalten wird, und feine Kopfbedeckung

befieht aus einer runden Fellmühe Sein dichtes, weißes

Haar ifi zurückgefirichen und wird von einem großen,

halbkreisförmigen Kamine gehalten; fein Geficht glühte,

trotz der Runzeln, die es bedeckten, in lebhafter Röthe,

und feine Zähne waren fo fchön und gefund, wie die eines

Iünglings.

Apafi betrachtete genau ein Goldfiück, drehte es zwi

fchen den Fingern und hielt es gegen das Licht. Paffai

fiand vor dem Fürfien wie ein Pflock, hielt den abge

nommenen Hnt in der Hand und zog eine kraufe Stirne.
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Apafi drehte uud wendete die Münze ärgerlich nach

allen Seiten.

- Das find keine römifchen Buchfiaben, bruminte er

grimmig, auch weder griechifche noch ehrillifche und am

allerwenigfien find's huunifche Schriftzeichen. Ich habe

noch nie ähnliche Charaktere gefehen. Wo hat man fie

gefunden? frng er, zu Paffai geweudet.

- In Varhelh, Hoheit, als die Walachen den alten

Tempel abtrngen. d_

- Warum, zum Tenfel, haben fie ihn auch abge

tragen? _

- Es war eine Ruine aus alten Zeiten, die fie einen

römifchen Tempel naunten. _

- Es kaun aber kein römifcher Tempel gewefen fein,

denn das ifi kein römifches Geldfiück.

- Das glaub' auch ich, aber die Walachen find fchon

gewöhnt, jede Ruine in Siebenbürgen für ein römifches

Denkmal zu halten.

- Aber warum haben fie ihn abgetragen?

- Die Dorfbewohner gedachten aus den Statuen

Kalk zu breuuen. '

- Gottlofes Volk! fchrie Apafi auf. Aus feltenen

Kunfiwerken Kalk breunen zu wollen! Und habt Ihr Euch

nicht befirebt, wenigfieus einen Theil davon dem Unter

gange zu entziehen?

- Ich hatte einen mit Bildhauerarbeiten gefchmückten

Sarkophagdeckel und eine vollfiändig erhaltene Sphhnx

gekauft, aber dem Walachen, der mit der Spedirung be

auftragt war, war es unbequem, das Ganze zu heben,

und fo zerfchlug er die Statuetten in fünf bis fechs

Stücke, um fie eichter auf den Wagen bringen zu köunen.

- O, der Meufch verdiente gepfählt zu werden. Ich

werde ein Gebot ergehen laffen, daß Niemand es ferner

auch nur wage, an die Alterthüiner Hand zu legen.

- Damit werden Euer Hoheit, fürchte ich, zu fpät

kommen; deun als die Lente erfuhren, daß ich ihre

Steine bezahle, verbreitete fich unter ihnen der Glaube,

daß ich in den Steinen nach Diamanten und Karfuukeln

fuche, und da fchlngen fie das ganze Material iu fo '
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?eine StücFe, daß fie es jeht fiatt Strenfandes feilbieten

onnen.

- Habt Ihr mit dem Edelmaune aus Deva der

Mofaik wegen gefprochen?

- Er will fie um keinen Preis hergeben. Er ant

wortete, daß keiner feiner Vorfahren je etwas zu Markte

getragen, was eiumal fein Eigenthuin gewefen.

- Wenn er fie weicigfieus vou dem Orte wegnehmen

ließe, wo er fie gefunden, aber das thnt er auch nicht;

auch jetzt noch fieht der Viehfiall darüber und die Büffel

lCagerlu auf den ausgelegten Figuren der Venus und des

upi o.

- Ich hätte Lufi, den Meufchen expropriiren zu laffen,

um iu den Befih der nufchätzbaren Kofibarkeiten zu ge

langen, fagte Apafi mit einer Gelehrtenereiferunlg und

ging nenerdings an die Unterfuchung der räthfehaften

Eco dmünze.

In diefem Angenblicke trat Teleki mit wichtiger, _gleich

fam große Dinge verkündender Miene in das Zimmer

des Fürfien, zog aus einem Seidenumfchlage ein Schrei

ben eraus und fieckte es geöffnet Apafiin die Hand.

Der Fürfi that, als ob er das Schreiben mit Auf

' merkfamkeit läfe, und runzelte dabei die-Stirne. Plötzlich

fchrie er erfrent auf:

- Das find ja dacifche Buchfiabeni

- Was? rief Teleki verwundert und mit weit auf

geriffenen Angen; er kounte es durchaus nicht faffen, wiefo

der Fürfi dazu komme, in dem üherreichten Briefe dacifche

Schriftzüge zu finden.

- Ia, ganz recht. Ich eriunere mih, gelefen zu ha

ben, fuhr der Fürfi fort, - vielleicht im Dio Caffius

daß die Römer nach dem Untergange Deeibals Denk_

inünzeu fchlagen ließen mit daeifcher Iufchrift und nnt

dem Bild eines enthaupteten Maunes auf der Kehrfcite.

- Da feht her, das Emblem.

-Aber Hoheit! rief Teleki ärgerlich dazwifchen. Die

Denkfchrift, welche ich überreicht habe -

Erfi jetzt benierkie Apafi, daß ein Pergament in feiner
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Hand des Lefeus harre und gab es mürrifch dem Teleki

wieder.

- Ich fa te Euch fchon, daß ich hente für Niemand

zu fpreiben in. In einem Monat wird der Landtag

eröffnet, da köunen die ungarifchen Herren über ihre An

gelegenheiten fo viel fprechen als'fie wollen.

- Aber ich bitte Eure Hoheit, erwiderte Teleki mit

fathrifcher Betonung; diefes Schriftfiück geht gar nicht von

den ungarifchen Herren aus, fondern von feiner Gnaden,

dem Tataren-Chan. _

- Was will er deun? rief Apafi und warf einen

Blick auf das Pergament; doch als er die Länge dcffelben

bemerkte, legte er es bei Seite. Ich werde ihn kurz ah

fertigen. Wer hat den Brief gebracht?

- Ein Emir.

Apafi zog fchnell feinen Attila an, gürtete den Degen

nm und trat in den Empfangsfaal:

- Gnten Tag, gnten Tag! rief er hafiig den Ver

fammelten zu; er wollte dadurch den [langen Begrüßungen

ein kurzes Ende machen und warf einen prüfenden Blick

auf die Gruppe.

- Wo ifi der Emir?

Auf diefe Aufprachetrat der Tatarenbote hervor. Es

war dies ein trotzig blickender fchwarzer Kerl mit kleinen

blitzenden Angen. Auf feinem großen Turban wallte eine

Reiherfeder, lang wie ein Mafibaum; er trug eine rothe

Iacke, reich mit Pofamentirerarbeit gefchmückt, und aus

feinem breiten Gürtel fiarrten die mit Gold ausgelegten

Griffe der Mordwerkzenge hervor. Er fiellte fich kühn vor

den Fürfien hin und warf fich in die Vrufi.

- Salem alech.

- Was gibt's? frng Apafi kurz.

Der Emir maß den Fürfien mit feinen fiechenden Angen

zwei drei Mal. warf das Haupt zurück und fprach:

- Mein Herr, der_gnadeureiche Knban-Chan, läßt

dir, dem Fürfien der Giauren, Fol endes vermelden: Du

bift ein wortbrüchiger, falfcher, gott ofer Meufch. Du hafi

bei deiner Treue gefchworen, daß wir nte Nachbarfchaft

halten werden, und wie geberdefi du di jetzt-r> Bor einem
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Iahre gefchah es, daß wir, das Sachfenland durchfireifeud,

dafelbfi tenen Städten, deren Namen ein Rechtgläubiger

incht aus irfprechen vermag einen Befuch abfiatteten, die

gewöhnli e Brandfchatzung ganz ordentlich eintrieben. Sie

waren auch immer gnte Zahler. Da aber einige unter

ihnen fich mit der Ablieferung des Tribntes nicht genügend

'beeilten, wurden fie auf Befehl des gnadeureichen .Kuban

Chan zur Strafe eingeäfchert, auf daß fie fich beffer

ten. Und du glaubfi, fie haben fich gebeffert? Durchaus

nicht. Deun a s wir in diefem Iahre fie nenerdings auf

fuchten, fanden wir die nackten Mauern, wie wir fie iin

vorigen Iahre zurückgelaffen hatten. Diefe ungläubigen

Hunde haben verrätherifcher Weife vor uus die Flucht

ergriffen und uus nichts als das Nachfehen gelaffen. Da

her läßt dir mein Herr, der mächtige einbau-Chan ver

melden, was du deun für ein Fürfi in deinem Lande

feiefi, weun du diefen ungläubigen Hunden gefiattefi, die

Städte zu verlaffen und uus zu Narren zu halten? Zu

andern Zeiten war, weun wir ankameu, das Hen einge

bracht, das Getreide ausgedrofchen, das Vieh ausgemäfiet

- und diesmal fanden wir nichts, als Unkrant, mit Hafen

und anderen uureinen Thieren darin, die ihr Un läubigen

zu effen pflegt. Damit wir aber auch nicht Ra enehmen

köunen, ifi incht eiumal die Stadt wieder aufgebant. Denk'

alfo daran, wenn du den Zorn des mächtigen Chan nicht

auf dein Haupt herabbefchwören willfi, daß du jenes

flüchtige Volk in feine Stadt zurückbeorderfi, und bis wir

mit ihnen abrechnen köunenx den übrigen fächfifchen Städten,

die gottlos gen?? ihre Häufer mit iniüberfiei lichen Mauern

um eben, den efehl ertheilfi, uus die T ore zu öffnen

fon fnchen wir dich felbfi in Klanfenburg mit Fener und

Schwert heim, und laffen dafelbfi auch incht einen Stein

auf dem andern.

Während diefer Rede hatte Apafi mehrere Male an

.

fein Schwert gegriffen, fpäter aber hatte er es fich doch '

überlegt, und erwiderte anz ruhig:

- Kehre zurück, gr' ße deinen Herrn iind fage ihm,

wir werden ihm fchon Genüge leifien.

Damit drehte er dem Boten den Rücken und wollte
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fich nach feinem Zimmer begeben. Teleki fieklte fich ihm

indeffen in den Weg. _ _

- Das ifi incht genng, Hoheit. Eiumal muß ia dem

ein Ende gemacht werden, daß jeder hundsköpfige Tatar

vor Siebenbürgeus Fürfienfiuhl eine folche Sprache zu

führen wagt!

- Sprecht Ihr alfo mit ihm.

Darauf trat Teleki mit ernfier, würdevoiker Miene auf

den Emir zn, fah ihm fiarr in die Augen und fprach

mit fefier Stimme:

- Dein Herr ifi doch wol der Gebieter der Tatarei

und mein Herr der Fürfi von Siebenbürgen! Und der

erhabene Snltan ifi doch wol der Schntzherr von uus

Allen! Wiffe deun: daß der erhabene Snltan nicht deinen

Herrn zum Chan der Tatarei gemacht. damit er in Wien

wohne; auch hat er nicht Michael von Apafi auf den Thron

von Siebenbürgen gefetzt, damit er deinen Herrn aus

halte. Geht daher in ener Land zurück und kommt nicht

mehr wieder, um ench darüber zu wundern, daß, weun

ihr in jedem Iahre eine Stadt niederbreunt, diefe nicht

in jedem Iahre wieder aufgebant werden kaun. Wir wer

den dafür Sorge tragen, daß die Häufer in deufelben

erfiehen, aber auch dafür, daß die Bafieien hoch genng

werden, um ench abhalten zu können. So ihr aber

Lufi darnach tragen folltet, uus hierin Klaufenburg einen

Befuch abeufiatten, fo werden wir dafür forgen, daß ihr

ench die Mühe nicht vergebeus gemacht, und werden ench

fchon aus der Ferne 'mit nuferen ehrlichen Kanonen zu

begrüßen wiffen.

cMhdas Alles fagte Teleki dem Emir mit fehr ernfier

iene. 2

Der Emir fchnaubte vor Weith; feine Augen waren

mit Blnt unterlaufen; feine Hand fuhr am Dolche herum

und er ftammelte mit blaf en Lippen:

- Weun ein Knecht i Gegenwart meines Herrn eine

'folche Sprache führte, würde diefer ihm augenblicklich den

Kopf abfchlagen laffen!

Apafi indeffen klopfte Teleki auf die Schnlter und

brummte, feinen Schnurbart fireichend:

___ '

   ' 
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- Recht fo, Teleki, Ihr habt wie eiu Mann ge

fprochen!

Der Emir drehte fich wüthend auf den Ferfen um und

raunte, mit den Fänfieu drohend, aus dem Saale.

Diefer Auftritt verfetzte Apafi, vorzüglich gegen Teleki,

in befonders gnte Stimmung; der Minifier las diefe

dem Fürfien vom Gefichte ab und machte fie fich eilends

zu Nutze, indem er einen der umfiehenden Herren an der

Hand faßte, vor Apafi hinzog und ihic mit den Worten

vorfiellte:

- Mein küuftiger Eidam, Hoheit.

Einer Vorfiellung, die unter irgend einem andern Titel

fiattgefunden hätte, wäre Apafi wahrfcheinlich aus dem

Wege gegangen, aber iu diefer Form war es ihm un

möglich, fie nicht anzunehmen; er fah fich genöthigt, einen

Blick auf den jungen Mann zu werfen.

Der Vorgefiellte war ein fchöner, hoch aufgefchoffeuer

Jüngling mit blühenden, rothen Wangen und noch ohne

Spur von einem Barte; in feinen weiblich fchönen Zügen

ließ nur der Stolz den Manu erkeunen.

Der Iüngling gefiel Apafi.

- Wie heißt Euer Eidam? frng er Teleki.

Diefer erwiderte mit einem eigenthüinlichen Lächeln:

- Emerich von Tököli, er ifi Stefan von

Tököli's Sohn.

Bei Neunung diefes Namens war Apafi ernfi gewor

den und meinte: _

- Dein Vater war mir ein gnter Frennd. - Er

reichte ihm jedoch nicht die Hand.

- Das weiß ich, erwiderte der Iüngling, ich habe

Euer Hoheit auch deshalb aufgefucht.

- Wenn er nur nicht folch' ein Störeufried gewefen

wäre. Gnt, daß du ihm nicht nachgerathen bifi. Ich

eriunere mich genau der Kämpfe, die der felig Entfchlafene

mit dem halbverrückten David von Zolhomi zu befiehen

hatte. Sie hatten Beide Bethlen'fche Töchter geheiratet,

welche mit einander die Burg Vajda-Hunhad zur Mit

_aift erhalten hatten. Auf den_Theil der einen kam die

diesfeitige Hälfte, auf den Theil der andern die jeufeitige
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Hälfte der Burg. Als die beiden Herren daun au eiu

ander geriethen, lieferten fie fich auf ihrem eigenenBurg

hof mit ihrer zufammengelefenen Dienerfchaft ganze .Schlach

ten und befchoffen einander aus den gegenüberliegenden

Fenfiern. Sie hatten Beide große Vorliebe für den Krieg;

dein Vater mußte felbfi kurz vor feinem Tode noch iu

der Schlacht fein; er bedurfte auch in feiner Sterbefiunde

noch des Kanonendouners und des Tumnltes einer Be

lagerung. Gnt, daß du ihm nicht nachgerathen bifi. Du

fiehfi fo fauft aus! _

- O, diefes Lob verdiene ich nicht, rief f'tolz Tököli

dazwifchen. Ich befand mich auch in der befiürmten Burg

und vertheidigte fie, bis mein Vater fiel.

Apafi empfing diefe Zwifcheurede mißmnthig; er wollte

dem Iüngling aber doch feine Theilnahme bezengen und

deshalb frug er ihn nach einer Panfc:

- Und wie gelang es dir, dich zu retten?

Darauf wurde Emerich roth und wollte nicht fofort

Rede fiehen. Teleki fagte, gleichfam das Ingendfener des

Iüuglings entfchnldigend, die Wahrheit.

- Er ifi noch fo juiZg, daß er in Weiberkleidern leicht

der Aufmerkfamkeit der elagerer entgehen kounte.

Diefer Eiufall gab Apafi feine gnte Laune wieder.

Er fireichelte fcherzend die blutrothen Wangen des Iüng

lings und winkte Teleki, daß er min auch die übrigen

Herren vorfiellen köune. '

Es waren lanter Flüchtlinge ans Ungarn.

Der Fürfi war bemüht, ihnen frenndlich entgegen zu

kommen.

Inzwifchen trat ein Hofbeamter ein und meldete laut:

- Seine Herrlichkeit, der Gefandte Frankreichs, wüufcht

vorgelaffen zu werden.

Darüber kam Apafi fichtlich in Verwirrung. Er zog

Teleki zu fich hin und flüfierte ihm in's Ohr:

- Ich will, ich kann ihn nicht empfangen; geht hinaus

zu ihm, fprecht mit ihm und klärt ihn über die Sache auf.

Damit fchlüpfte Apafi plötzlich aus dein Empfangs

faal, fehr erfrent, daß er diesmal den fchwierigeren Theil

der Arbeit auf Teleki gewälzt hatte.
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Er blieb aber an der Thüre fiehen und laufchte, ob

nicht vielleicht doch ein unerwarteter Ausbruch hinter

feinem Rücken fiattfinde. '

Und es gefchah auch etwas, unr daß es eben nicht

haarfiräubender Natur war.

Der Fürfi hörte feinen Kanzler ein joviales Gelächter

ausfioßen, und darauf brachen alle in dem Saale an

wefenden Herren, gleichfam wie auf Commando, in allge

meines Lachen aus, als ob fie Alle ihre Reden an ein

unterhaltendes Individuum richteten.

- Das muß doch etwas Eigenthümliches fein, dachte

Apafi bei fich, was diefen traurigen Herren eine fo aus

geartete Lufigkeit abzwingt, und öffnete halb die Thüre»;

er kounte fie aber nicht anz öffnen, deun der gelehrte

Herr Paffan berühmt dur feinen Eruft, war derart dem

Lachkrampfe verfallen, daß er mit dem Rücken gegen die

Thüre des Kabinetes fiel.

- Laßt mich hinein, Herr Paffai, fchrie der nengierige

Fürfi, und als es ihm kurz darauf gelungen war, die

Thiire zu öffnen, wurde ihm die Urfache der allgemeinen

Heiterkeit alsbald klar. _

Der ehrliche Reverend fiand, mit einem ungarifchen

Cofiüme bekleidet, in der Mitte des Saales.

Es war in der That nicht leicht, etwas Urkomifcheres

zu fehen.

Da der gnte Maun, abgefehen davon, daß er ein fehr

refpectables Emboupoint aufzuweifen hatte, ganz glatt

rafirt war und immer ein frenndliches Lächeln auf den

Lippen führte, hatte er fich durch das ungewohnte Cofii'nn

ein fo fpaßhaft liebenswürdiges Ausfehen zngelegt, von

dem fich übrigeus nur ein Ungar einen Begriff machen

kann. Bekanntlich läßt das magharifche Cofiüm die mäun

lichen Formen fehr fiark hervortreten.

Zudem bewegte fich noch der würdige Franzofe in der

gefpaunten Hofe und in den Sporenfiiefeln fo unbeholfen,

als ob er in jedem Angenblicke befürchten müßte auszu

gleiten. Auch hatte er die Feldbinde umzngürten ver

effen, was feiner Gewandung erfi recht einen komifchen

* nfiiich verlieh; denkt man fich noch dazu feine lang her
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abwallende Allonge-Perrücke, die ihm eine vollfiändige

Löwenphhfiognoinie verlieh, und endlich den runden Hnt

mit der langen Reiherfeder, fo kaun man fich eine Vor

fiellung von dem drofligen Gefammteindrnck machen, den

er hervorbringen mußte. '

Apafi fah nicht ein. warum er nicht mitlachen follte.

Mit jener Leichtigkeit, die den Franzofen eigen ifi, das

Heitere mit dem Ernfien zu paaren, trippelte Reverend

zu ihm hin:

- Hoheit, da Sie mich zu verfchiedenen Malen ab

gewiefen haben, fo bin ich auf den Gedanken gekommen,

daß ich vielleicht nicht in der geziemenden Tracht erfchienen

bin, und wie Hoheit fehen, beweifi der Erfolg die Nütz

lichkeit meines Eiufalles; denn da ich mich Ihnen im nn

gariffchen Cofiüme genähert habe. bin ich fo glücklich, Sie

zu ehen.

- ?en.bien, erwiderte Apafi, der nur mit Roth feine

Lachlnfi unterdrücken kounte; ich fehe Sie immer gerne

nur bedinge ich mir aus, daß die Politik uufern Ge

fprächen ferne bleibe. Sie haben ja aber keine Feldbinde.

Die müffen Sie ntngürten; ohne die Feldbinde nimmt

fich die ungarifche Tracht aus, wie weun ein Franzofe die

euiotte aninlegen vergäße.

Bei diefen Worten nahm der Fürfi eine mit Edelfieinen

gefchmückte Binde und gürtete fie felbfi um die aufehnliche

Taille des Herrn Reverend.

- Und daun, was foll das heißen? Wer hat Sie

gelehrt, das Tafchentuch in den Hofeufchlitz fiecken? Das

(hun nur die Heiducken. Zum Tenfel! Ein Edelmaun

fieckt fein Tafchentuch in den Kalpag. So. - Hm, was

für ein fchönes Tafchentuch Sie da befihen.

- Nicht wahr, es ifi prachtvoll i'. _

- In der That. Mit Seide ansgenähte Gnirlanden,

mit Gold- und Silberfiickereien an den Rändern. Der

gleichen kaun unr Paris hervorbringen.

- Und doch ifi es in Siebenbürgen angefertigt worden.

- Was Sie fagen!

- Und noch dazu in Ebesfalva. '

Apafi blickte Herrn Reverend mit Verwunderung an.
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' - Und ich follte die kunfifertigeu Hände nicht keunen,

die fich mit_fo'lchen/Dingen befchäftigen?

- Hohect'keunen fie auch. Der Name der Arbeiterin

befindet fich iu einer Ecke des Tuches mit prachtvollen,

gothifchen Buchfiaben eingefiickt.

Apafi unterfuchte der Reihe nach alle Ecken des Tuches.

An jeder derfelben befand fich eine anders geartete Sticke

rei: Hier ein Kranz von Eichenlanb, dort eine Trophäe,

an der dritten ein türkifcher, ein ungarifcher und ein fran

zöfifcher Degen mit einem Bande umwunden; endlich kam

'er zur vierten, wo fich unter einer fürfilichen Krone der

Name Apafi eingefiickt fand.

Der Fürfi las den Namen lant. Die umfiehenden

Herren blickten auf den Fürfien mit furchtfamer Gefpaunt

heit, als ob fie fich auf einen Zornesansbruch'gefaßt

machten. Zu Aller Ueberrafchung indeffen glitt ein Lächeln

über die Lippen des Fürfien; er fieckte das Sacktuch in

Reverends Kalpag, fiülpte diefen dem Gefandten auf's

Haupt und fagte ihm init einer ganz eigenthümlichen Eni

müthigkeit: _

-'- Alfo es ifi Ihnen gar gelungen, meine Gattin zu

verführen?

Reverend lachte über die, weun man feine Individu

alität in Betracht zog, fehr fcherzhafte Zweidentigkeit.

- Na, mich werdet Ihr nicht verführen, fügte Apafi

lachend hinzn.

Reverend verneigte fich tief, hielt aber deffenungeachtet

den Kopf aufrecht und fagte fein:

- Mächtigere Wefen als ich werden es zu Wege

bringen köunen. _

In demfelben Angenblicke ging die Thüre auf und

ein Diener meldete: .

- Ihre Hoheit Frau Anna von Bornemifza,

die Gattin Apafi's, wüufcht bei dem Fürfien vorge

laffen zu werden.

Apafi blickte auf Teleki.

- Das ifi Euer Werk?

Teleki antwortete ruhig:

- Zu dienen! Hoheili

10
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- Den Herrn Gefandten habt Ihr zur Fürfün ge

bracht?

- So ifi es, Hoheit,

- Und daun war't Ihr es, der ihm gerathen, in

diefer Maskerade zu erfcheinen, um mich bequemer her

_auslocken zu köunen?

- Auch das that ich, Hoheit.

- Da habt Ihr fehr thörichte Dinge angefiellt, Herr

Michael von Telekil

- Das ifi noch nicht erwiefen, Hoheit! meinte der

Minixer in dem fiolzen Bewußtfein feiner geifligen Ueber

le en eit.
g Darauf trat dieFrau Apafi in den Saal; ihr Aus

fehen war ein fürfiliches und fo auch ihre Kleidung.

Die anwefenden Herren eilten um die Wette zu ihrer

Begrüßung herbei; Apafi fchritt ihr rafch entgegen, fchlang

ihren Arm in den.feinen und befirebte fich mit ausge

zeichneter Zärtlichkeit fie in fein Kabinet zu führen.

- Bleiben wir hier, fagte die Fürfiin; Eure holländi

fchen Uhren in Angeufchein zu nehmen, wird auch fpäter

noch an der Zeit fein. Ieht liegen viel ernfiere Dinge

vor. Die Herren aus Ungarn warten auf Gehör.

Apafi fuhr auf:

- Ich weiß fchon, was fie wollen, und habe es auch

fchon ausgefprochen, daß ich nichts mehr davon hören will!

- Daun werdet Ihr mich anhören. Ja, mich. Auch

ich bin eine Ungarin und flehe zu Siebenbürgeus Fürfien

um Hilfe im Namen meines Vaterlandes. Damit es

nicht heißen foll, daß ich im Verborgenen des Fürfien

Willen Lenke, fo trete ich hiemit offen vor feinen Thron

hin und bitte ihn um Schntz für Ungarn, deffen Söhne

man in Siebenbürgen Fremdlinge neunt, deffen Tochter

aber auch ich bin!

Man fah es jetzt Apafi an, daß er viel lieber die

Herren angehört hätte, als feine Gattin, aber er war

min eiumal gefangen. Sie fiand als'eine Bittende vor

ihm und da gab es keinen Ausweg mehr.

Teleki rief den außenfiehenden Wagen zn, Niemanden

mehr in den Saal einznlaffen; Apafi fetzte fich mit fieber
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hafter Aufregung in einen Armfiuhl und harrte der

Worte feiner Gattin. _ '

Auna war aber noch incht dazu gekommen, ihre Rede

_zu begiunen, als fich das Raffeln einer Kntfche im Hofe

verne men ließ, kurz darauf der Schall fefier Tritte auf

dem Corridor ertönte und eine harte gebieterifche Stimme,

die Iedermann bekaunt fchien, frng, ob der Fürfi an

wefend fei.

Als ihm nun der Page darauf den Weg vertrat,

folgte ein noch heftigerer und ncc'ichtigerer Ruf:

- Aus dem Wege, Burfchel

Gleichzeitig wurde die Thüre gewaltfam aufgeriffen

und Dionhfins von Bauff drang in den Saal.

Er war noch ganz fo, wie er ans dem Wagen ge

fiiegen. Seine Wangen waren gerötheter als fonfi und

feine Angen blitzten. Er ging gerade auf den Fürfien

zu und redete ihn ohne irgend welcheEinleitung folgender

maßen an: .

- Horchet incht auf 'diefe Herren, Hoheit. Höret auf

keines ihrer Worte!

Der Fürfi begrüßte Banfi lächelnd mit den Worten:

- Willkommen, mein Vetter!

- Verzeihet, Hoheit, daß ich Euch in der Eile zu be

grüßen vergeffen; aber als ich hörte, die ungarifchen Herren

wären zur Andienz hier, gerieth ich ganz außer mir.

- Was wollt ihr? fuhr er, zu den ungarifchen Edel

lenten gewendet, fort. Es genügt ihnen nicht, durch ihr

uurnhiges Treiben ihr eigenes Land zu Grunde gerichtet

zu haben; fie möchten auch noch das uuferige im Sturze

mitreißen.

- Ihr laßt Euch über uus ans, bemerkte Teleki mit

kaltem Spotte, als ob wir zu irgend einer Tatareurace

ehörten und aus Gott weiß welchem wildfremden Lande

hierher verfchlagen worden wären!

- Im Gegentheile. ich fpreche von ench, ihr Herren

wie von Lenten, die feit Anbegiun mit ihrem ruhelofen

GebahrenSiebenbürgen zum Verderben gereichten. Die

Ungarn find iusgefammt Dummköpfei

- Ich bitte nicht außer Achd zu laffen, daß auch ich -

' 10*
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- Ich fehe auch ficherlich nicht mit Vergnügen den

Willen Eurer Hoheit hier als den herrfchenden.

Die Apafi wandte fich darauf mit dem Ausdrucke ver

letzter Würde zu ihrem Schwager:

- Deswegen werde ich doch nicht aufhören, Eure

wohlwoklende Verwandte zu bleiben. Mit diefen Worten

verließ fie den Saal.

- Ihr hättet mit dem Fürfien doch in einem an

fiändigeren Tone fprechen köunen, bemerkte Teleki dem

großen Herrn etwas fcharf.

- Hab' ich den_ 'auch nur ein Wort an den Fürfien

gerichtet? frng Ban achfelzuckend. Ich kaun ja Euret

' wegen, die Ihr im Wege fieht, gar nicht bis zu ihm ge

langen. Ich bin nur gegen Diejenigen aufgetreten und

trete noch gegen fie auf. die gar kein Recht haben, an den

Stufen des Thrones zu fiehen. Ich will auch Euch da

mit gemeint haben, Herr Michael von Teleki. Ieh keune

fie wohl die Gründe, weshalb Ihr den ungarifchen Feld

zng fo in Euer Herz gefchloffen. Ihr begnügt Euch nicht

damit, in Siebenbürgen der Erfie nach dem Fürfien zu

fein; Ihr möchtet auch noch Ungarus Palatinus werden. _ _

Ach, in welhen Wahn wiegt ihr eicch gegeufeitig: Die

Franfofen verfprechen den Ungarn Hilfe, die Ungarn dem

Teleki die Palatinuswürde, Telei'i dem .Apafi eine Krone,

und alle lügt ihr und alle werdet ihr einander be

trügenl ' »

- Herr, entgegnete_ Teleki bitter, kaun man fo

fprechen ?zu Sttfien, zu exilirten, 'unglücklichen Stammes

eno en
g L Mich hat Niemand in Eroßmnth zu unterweifen,

erwiderte fiolz Banfi. Bei mir hat der Gafi. der Ver

folgte, von jeher eine Zufluchtsfiätte gefunden; und wenn

die flüchtigen Herren_ wiinfchen daß wir uufern Herd und

uufer Vaterland mit ihnen theclen, hier, meine Hand

darauf! ich nehme fie alsThellhaber an; aber eben fo,

wie ich mit gefunden Siunen meinem Gafie verbieten

würde, mir das Haus über dem Kopfe anzuzünden, fo

protefiire ich auch gegen das Inbrandfehen meines Vater

landesi und weun ihr 'nicht aufhört, den im Lande wie
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der aufblühenden Frieden zu fiören, fo werde ich Alles

daran fetzen, daß man ench ausweifei

- Diefer Ton darf uus nicht befremden, Frennde,

fagte Teleki mit bitterer Satire, zu den Edellenten ge

wendet. Der gnädige Herr ifi in den letzten Iahren vom

Fürfien amnefiirt worden. Er hatte bisher gegen uus

iin Kampfe efianden.

Apafi fa? auf Kohlen.

- Macht doch dem Hader ein Ende; Ihr feid ent

laffen. Wie Ihr feht, find die Herren Räthe der Sache

entgegen, ohne fie aber kaun ich nichts thun.

- Wir appelliren au den Landtag, fagte mit feier

lichem Nachdrucke Teleki.

Der Fürfi zog fich fehr ärgerlich in fein Kabinet zurück.

Die Herren gingen gereizt durch die andere Thüre ab.

Banfi maß thn,_ als er fich entfernte, fiolzen Vlickes

und rückte dabei feine Mütze aus Marderfell zurecht.

- Mit meinem gnten Ruf ifi es nun aus, meinte

er fpöttifib ini Weggehen.

Teleki blickte ihm kalten Blntes nach.

Als Niemand mehr da war, flüfierte Teleki einem

Pagen einige Worte zn. Diefer entfernte fich darauf, um

bald mit einem kraushaarigen blonden Iüngling zurück

zukehren.

Es will uus bedünken, als ob wir den jungen Manu

fchon irgendwo gefehen hätten, nur war dies auf fo kurze

Zeit, daß wir uus feiner nicht fofort eriunern köunen.

Ueber die abgenützte Kleidung des Men chen hing ein

Bettelfack herab; feine Hand hielt einen notenfiock.

- Endlich gefiattet Ihr es mir alfo zum Fürfien zu

gellaikigen, fagte er in etwas befehlshaberifchem Tone zu

Te e i.

- Seht Euch hieher an die Thüre, erwiderte der

Minifier; bald wird der Für zum S'peifen gehen und

hier durchkommen, daun köun Ihr mit ihm fprechen.

Der junge Maun mit dem Bettelfacke faß lange au

der Thüre des Fürfien, 'bis Apafi endlich, auf dem Wege

zur Tafel, feiner anfichtig werden mußte.

Der Bettler fiellte fich ihm fofort in den Weg.

x
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- Wer feid Ihr? frug ihn der Fürftbetroffen.

- Ich bin jener berühmte Ritter Emerich von Balaffa,

der einfi mit Ungarus bedentendfien Männern genaunt

wurde und jetzt iint dem Bettelfiabe vor Euer Hoheit flcht.

- Ihr war't vermnthlich auch in jene Verfch'wörung

verwickelti* frng Apafi, der von' dem ganzen Auftritte un

angenehm gerührt fchien.

- Das war ich nicht, Hoheit! Weun Ihr geruhen

wolltet, meine Gefchicht'e anzuhören, fo -

- Erzc'i'hleti . _

- Es exifiirte bekauntlich in Ungarn ein berüchtigter

türkifcher Raubritter mit Namen Corfar Beg, der lange

Zeit die oberen Gegenden verheerte und dennn feiner

Felfenburg zu bezwingen felbfi durch die bereiingte Kraft

der Komitate nicht gelingen wollte. Diefen Meufchen

habe ich durch Lifi gefangen, und zwar derart, daß ich zu

Uäibfi durch Berführungskünfie und Verfprechungen feine

Favoritin auf meine Seite brachte. Diefe lockte ihn dann,

unter dem Vorwande eines Zauberfpukes, allein vor die

Burg, - ich war durch diefes Weib rechtzeitig verfiän-

dig't, überfiel ihn mit meinen im Walde verborgenen

Reitern und nahm ihn, fammt feiner Sklavin( well.lle

?das fchönfie und ruchlofefie aller Frauenzimmek lfi, ge

angen. '

- Von der Gefchichte habe ich fchon gehört, Herr

Balaffa, das war eine würdige That. _ '

- So hört weiter, Hoheit. Die Kunde von meinem

Fange hatte fich kaum verbreitet, als mich der Palatm

fehr nachdrücklich aufforderte, die Gefangenen ihm anszu

liefern. Die Türken hatten mir für die Beiden bereits

fechzehntaufend Dukaten als Löfegeld geboten - ich wollte

fie aber um keinen Preis von mir laffen, ließ alfo (WH

dem Valatin vermeiden, er müßte, wenn er einen Beg

fein Eigen neunen wolle, hinter dem Rücken feiner Gattin

hervorkriechen und fich einen holen; ich habe den meinigen

nur für meine Rechnung gefangen.

Apafi lachte hell laut auf.

-* Dem habt Ihr die richtige Autwort gegeben.

W Darauf wurde der Palatin zornig und fchickte auf
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Befehl des Kaifers Truppen gegen mich aus - die mir

meinen Gefangenen entreißen follten. Euer Hoheit Schwager,

D.ionhfius Banfi hatte gerade zur felben Zeit als Flücht

ling in meinem Haufe eine Stätte gefunden, ich vertrante

ihm die Sklavin an, in die ich völlig vernarrt war, -

er folle mit ihr nach meiner Burg Ecfed flüchten, und da

ich fah. daß der Palatin mich um jegliche Gelegenheit ge

bracht den Corfar Beg an die Türken für das angebotene

Löfegeld ausliefern zu können, der Palatin aber fich feiner

nur verfichern wollte, um ihm, wie allen Freibentern, den

Kopf abhauen zu laffen, fo gab ich dem Türken Gift,

was diefer - um nur dem Richtplatze zu entgehen -

mit Dank aunahm. Als nun die Truppen des Palatinus

anlangten, fanden fie nur noch die kalte Leiche vor, welche

mir daun von den Türken für taufend Dukaten abge

nommen wurde.

- Darüber gerieth der Palatin natürlich in Zorn?

frug Apafi,

' - Ich hatte Urfache, ihm zu zürnen, da ich ja durch

ihn füufzehntaufend Dukaten verloren, und doch gelang

es' ihm, von den Minifiern einen Verhaftsbefehl wider

mich zu erwirken. Ich roch den Braten früh genug und

raffte_meine Kofibarkeiten zufammen, um auf fo lange,

als die Augelegenheit nicht in Bergeffenheit gerathen, nach

Siebenbürgen zu flüchten. Zunächfi eilte ich nach meiner

Burg Ecfed. wohin ich, wie erwähnt, Banfi mit der Türkin

vorausgefchickt hatte. Schon unter Weges erfuhr ich, daß

Banfi durch Eure Hoheit Amnefiie geworden und daß er

wieder in feine frühere Stellung eingefeht fei. Ich frente

mich nicht wenig bei dem Gedanken, auf diefe Weife nun

hier einen mächtigen Befchützer in ihm zu finden. Wer

fchildert nun mein i'rrfiaunen, als ich, in Ecfed ange

langt, mich bald überzengte, daß das Mädchen fpurlos

verfchwunden und von meinem Burgvogte erfuhr, daß

Banfi fie mit fich genommen und für mich einen Brief

hinterlaffen habe. In diefem Briefe fiand nun :. „Mein

Frennd! Lerne ieraus, daß man fein Pferd, feine Uhr

:ndfpfeine Gelie te niemals einem Anderen anvertrauen

ar
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- Was? fhtie Apafi auf. Sollte das wirklich

wahr fein? _

- Sehen doch Euer Hoheit feine eigene Schrift, ent

gegnete Balaffa und zog den bezüglichen Brief aus feiner

Ledertafche. Das Mädchen foll er jetzt irgendwo in feinem

Banfi-Hunhader Wald verfieckt haben.

- Das ifi ja ein Ungehenerl rief Apafi zornerglüht.

Hat der Maun ein fchönes, braves Weib - meiner Gattin

Schwefierl - und kaun fo feine Pflicht als Gatte ver

geffen? Das werde ich ihm nicht fo hingehen laffen..

- Verzeihun ,Hoheit Mit Banfi habe ich icht inchts

mehr zu thuu. keine Klage richte ich jest nothgedrungen

gegen Kani!

- Was habt Ihr deun gegen den? Es ifi unerhbrt.

Ein fo fchönes Weib zu haben und fih daneben noch eine

türkifche Sklavin zu halten! _

- Diefer Kapi war es, der meine fiebenbürgifchen

Güter in Nutznießung hatte. Ich wollte alfo von Banfi

nichts mehr wiffen und qnartierte mich uumittelbar bei

Kapi in feiner Burg Aranhos ein. Von dein Prunk, wie

diefer Meufch ihn entfaltet, hatte ich bis dahin auch incht

eine leife Ahnung, obgleich ich mein Lebtag) Palatinal

undFüifienhöfe in nichdgeringer Auzahl efncht habe.

»Seine Gemahlin macht keinen Schritt zu Fuße, felbfi bis

an's Thor läßt fie fich in einem vergoldeten Fanteui(

tragen; das Kleid, welches fie einmal auf dem Leibe

gehabt, legt fie ein zweites Mal nicht mehr an.

- Was habe aber ich mit dem Flitterfatte der Fran

Kapi zu fchaffen?

- Dabei bin ich eben; - deun gerade diefer Pracht

liebe halber ifi ihr Gatte genöthi_ t, Betrügereien zu ver

üben, um den Wüufclien feiner ame Genüge leifien zu

köunen. Uebrigeus find auch Euer Hoheit von folcher

Art berührt, deun folch ein übermäßiger Luxus dient nur

dazn, den Contrafi, den man bei Vergleichen zwifchen der

Eiufachheit von Euer Hoheit fürfilicher Hofhaltun mit

dem hoffärtigen Bruiike diefer Gattung kleiner Kön ge iii

bemerken pflegt, zu einem um fo fchlagenderen zu machen,

- was bci den oft zu uus auf Befuch kommenden Aus

y
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ländern doch ziemlich großen Eindruck hervorbrächte. Die

Wirkung deffelben macht fich auch bereits fühlbar; fo fagte

nenlich der baierifche Gefandte, der von Ebesfalva nach

Aranhosvar zu einem Fefjmahle kam, der Frau Kadi im

Schmeichelione und fo, daß ich es hören kounte: fie fei

jetzt die eigentliche Fürfiin Siebenbürgens.

- Das fagte er? entgegnete der Fürfi, den nun die

Sache ungemein zu intereffiren anfing. Fahrt doh fort

in Euerer Erzählung. Er meinte, Kapi's Fran wäre die

eigentliche Fürfiiu? x

- Und doch vermag fie weder in Bezu auf Schön

heit, noch was Haltung betrifft, Ihrer Ho eit der Fran

Fürfiiu Apafi auch nur die Schuhriemen aufzulöfen, weun

man ihr nur erfi die kofibaren Perlen abnimmt, deren fie

fo viele trägt, daß fie fich kaum zu rühren vermag.

- Weiter - fahrt nur fort.

- Diefer Kapi machte mir alfo eines fchönen Tages

weiß, Euer Hoheit hätten von dein Palatin den Befehl

erhalten, mich verhaften zu laffen und ausznliefern.

- Ich . . . Befehl erhalten? . . . Ich weiß ja gar nichts

davon.

- Zu meinem Unglücke fchenkte ich feinen Worten

Glauben, und, zwifchen zwei Fenern zu fieheu vermeinend,

fah ich keinen anderen Ausweg„ als meine fiebenbürgi

fchen Güter, um fie incht dem Fiscus verfallen zu fehen,

auf Kapi zu übertragen; er fiellte mir dagegen einen

Revers aus, welcher mich in den Stand fehen follte, die

Güter, fobald dies thnnlich, zurück zu nehmen. Darauf

faßte ich den Entfchluß, für die Zeit der Gefahr nach

Polen mich zu flüchten. Kapi gab mir zwei Wegweifer

mit, die mich auf Gebirgswegen bis zur Grenzabringeu

f ollten, während er heimlich den Greuzwächtern die Nach

richt zukommen ließ, ich fei ein vom römifchen Kaifer aus

gefandter Spion, der hier die fiebenbürgifchen Augelegen

heiten ausgekundfchaftet und nun gerne unbemerkt zurück

gelaugeu wollte. Diefe Schelme vertraten mir alfo den

Weg, beraubten mich all' meines Geldes, meiner .Papiere

und fchleppten mih nach Karlsburg. Dort kam nun

allerdfngs bald meine llufchnld klar zu Tage, mein Geld

/
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und meine Schriften aber waren für mich verloren, und

nun behauptet diefer Kapi, ich hätte ihm alle meine Güter

thatfächlich verkauft und mir - verbleibt inchts; als diefe

Ledertafche, welche ich umgehängt habe und mit der ich

nun betteln gehen kaun. . _

- Seid getrofi, ich werde Euch eine eremplarifche Ge

nngthunng verfchaffen, entgeguete der erzürnte ürfi.

- Das find Hoheit auch dem eigenen Aufe en fchul

dig, entgegnete Balaffa, um fo den Fürfien anzueifern.

Diefe großen Herren verfahren ja mit folcher Willkür

imhLan e, als ob es gar Niemanden gäbe, der über ihnen

fie t. „

- Seid beruhigt. Ich werde es ihnen in Balde be

weifen, wer der eigentliche Fürfi in Siebenbürgen ifi.

Apafi verließ tief erregt den Andienzfaal. ' _

Ueber den Köpfen zweier Mächtiger, welche Teleki im

Wege fianden, zog das Gewitter bereits herauf.

Zehntes Kapitel.

Dei Lieutenant der Rande.

Clemeus fieckte feine Feder hinters Ohr und las fich

felbfi die fchönen Verfe vor, die er eben gedichtet und

deren zweihundert Strophen fafi fämmtlich mit „war“

fchloffen, nur fporadifch durch ein „wäre“ unterbrochen.

Da Apafi regelmäßi zu berenen pflegte, weun er Ie

manden verletzt hatte, ?o ließ es ihn auch diesmal nicht

ruhen, bis er den fahrenden Brnder Stndio Clemens ob

der kürzlich erfahrenen Schmach begütiget hatte, und zwar

that er dies in der Form, daß er den harmlofen Poeten

zum .- Lientenant feiner Runde ernaunte.

Mit diefem Amte hingen zu jener Zeit viele fchöne

Befchäftigungen zufammen; die Clemeus ruhig fich felbfi

überließ, dafür aber in reichlichem Maße Chroniken und

Heldengedichte fchrieb.

Auch jetzt weidete er eben feine Blicke an einem Epos,

in welchem er ählt ward: Wie Seine Hoheit Michael von

Apafi zur Be agerung von Nenhäufel gezogen war; wie
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er mit herrlicher Tapferkeitxdort angelangt war; wie er

daun beim Anblicke des Feindes entflammt worden war,

nach reiflicher Ueberlegung aber doch umgekehrt war und

endlich von feinen Streitgenoffen kein einziger geblie

ben war.

Diefes dichterifche Brüten nahm fo fehr Clemeus' gan

zes Denkvermögen ein, daß fchon eine Woche verfloffen,

feit ihm fein Diener durchgegangen war und feines Herrn

Sporenfiiefel mitgenommen hatte, ohne daß diefer, trotz

feiner Eigeufchaft als Lientenant der Ronde dazu gekommen

wäre, diefen trenlofen Knecht verfolgen zu laffen; deun er

drehte fich unausgefeßt in folgendem lafierhaften Cirkel:

Weun er feine Stiefel fuchte, fiel ihm ein, daß fie ja fein

Diener gefiohlen; und weun er nach dem Bedienten for

fchen wollte, ward er iune, daß ihm die Stiefel dazu

fehlten. Was kounte er unter folchen Umfiinden begiunen?

Er fetzte fich alfo ruhig hin und fchrieb Verfe in unend

licher Menge. _

Seine Stube war bereits wochenlang incht gefegt wor

den; natürlich war kein Mangel darin an Staub und

Spiunengewebe, dafür war aber_ der Fußboden im Um

kreife des einzigen Tifches mit Tinteuflecken überfäet; die

fer Tifch felbfi befaß nur zwei Füße. die anderen beiden

erfchienen durch Ziegellagen erfetzt. '

Der Poet fchrieb, firich wieder aus und kante inzwifchen

an feiner Feder. Auf dem Fenfierbrette lag ein Stück

Brad und etwas Käfe; nun fiel wol uuferem Dichter ein,

daß diefe Nahrungsmittel dazu befiimmt waren, von ihm

verzehrt zu werden; aber erfi wollte er die in der Feder be

findliche Tinte erfchöpfen; bis dies aber gefchehen war,

hatten ein zweiter, dritter und _vierter Gedanke den erfien

verdrängt. Unterdeffen kamen drei Mäufe aus der Fenfier

fpalte, umfpielten und umtanzten erfi das leckere Mahl

fielen daun über das Brod und den Käfe her, nagten fo

lange daran, bis inchts übrig war und fchlüpften darauf

in ihre Löcher zurück.

Mittlerweile hatte der Poet mit feinem_ in den Pflng

gefpaunten Begafus fo lange gearbeitet, bis er ganz be

täubt war; als er endlich aus dem Grübeln erwachte
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uud Brod und Käfe fuchte, merkte er, daß nur Vrofamen

davon übrig waren, fchloß daraus, daß er fchon gegeffen

habe und bildete fich ein, daß er gefättigt fei; darauf fehte' 4

er fich wieder hin und dichtete weiter.

Indeß er fich fo zum Wohle der Nachwelt kafieite, '

begaun etwas an der Thüre zu kratzen; Jemand rüttelte

an der Angel, die er wahrfcheinlich für die Klinke hielt

und kounte natürlich auf diefe Weife nicht öffnen; durch

diefes geräufchvolle_ Umhertappen wurde Clemeus aus feiner

dichterifchen Begeifierung in unliebfamer Weife aufge

fchreckt; doch als er vergebens zu wiederholten Malen lant

und foi-nig hinausgerufen hatte, daß die Thüre nicht ver

fchloffen fen fah er fich endlich doch genöthigt, von feinem

Sihe aufzufiehen und zu öffnen, um zu verhüten, daß

der Aukömmling nicht die Klinke zerbreche oder die Thüre

aus den Angeln hebe.

Mit einem verfiegelten. Briefe in der Hand fiand ein

Walache vor ihm; diefer fchien außerordentlich zu erfchrecken,

_ als er fah, daß die Thüre aufging, und doch hatte er ja

diefes Ziel erreichen wollen. '

- Na, was gibt's? fuhr ihn Clemeus an, in fchreck

lichen Zorn darüber gerathend, daß der Bauer nicht fprach.

Der Walache zog feine runden Angenbrauen in die

Höhe, welche von der Nafenwurzel bis zur Schläfe wie

mit Kohle hingezeichnet fchienen und durch deren Beweg

ungen er die tlef ius Geficht gedrückte Lammfellmütze

nach vor- und rückwärts fchob, blickte den Poeten mit

weitcßufgeriffenen Angen an und richtete folgende Frage

an i n:

- Seid Ihr der Maun, der für Geld zu lügen pflegt?

In_diefer fchönen Terminologie umfchrieb der Walache

den Wirkungskreis uuferes Clemeus.

Diefein fchwoll die Zornesader an.

- Und weffen Ochfe bifi du? dounerte er dem Wa

lachen zn. _ -

- Iener des gnädigen Herrn, der diefen Brief fchickt, i

antwortete der Bauer in fchlichter Eiufalt.

-_ Wie heißt dein Herr? frng Clemeus grimmig weiter '

und riß dem Walachen dabei das Schreiben aus der Hand.
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- Gnädiger Herr heißt er.

Clemeus riß den Brief auf und las Folgendes:

„Kommt auf ein Wort zu mir, wo Euch der Ueber

bringer hiuführen wird.“

Clemeus war fchon an und für fich wüthend; nun

aber braaßte ihn noch der Gedanke, daß er irgendwohin

?erfififen werde und keine Stiefel habe, vollends aus der

a ung.

- (Hehl fchrie er den Walachen an, fage deinem Herrn,

wer er aua") fei, daß er eben fo weit zu mir habe, wie ich

zu ihm; weun er mit mit fpreahen will, möge er fich hie

her bemühen.

- „Ich habe verfianden, Dumnhe Macska,“ erwiderte

der Walache. In feinem Schrecken hatte er Clemeus mit

dem Titel angefprochen, den die Bauern unter einander

den Rondenlientenants zu geben pflegen, und trollte fich

auch im felben Augenblicke aus dem Zimmer.

Clemeus aber richtete fich mit einem großen Aufwande

von Anfirengung in feinem hochlehnigen Seffel ein und

brachte zwei ungehenre Folianten vor fich auf dem Fuß

boden an, damit der Befinder feine Barfüßigkeit nicht

bemerke.

Kurz darauf ließen na fefte wmhtige Schritte auf der

Straße vor dem Haufe vernehmen, und als er darauf

zum Fenfier hinausblickte, gewahrte er mit großer Ve

troffenheit, daß der ihn zu befuchen kam, niemand Ge

ringerer war, als Graf Ladislaus von Cfakh und zwar'

in Begleitun von zwei goldverfchnürten Heiducken.

- Ietzt lemeus, dachte der Poet bei fich, jetzttrachte

deine Würde zu wahren; das ifi zwar ein Graf und vor

nehmer Herr, aber ein folcher, der bei dem Fürfien in Un

gnade gefallen; du aber fiehfi in Gunfi und bifi außer

dem eine amtliche Perfönlichkeit. - Er barg alfo feine

?Füße unter die' Büclyer, nahm die Feder quer zwifchen die

ippen und ließ in diefer Sitnation Cfakh vor tab hin

treten. Er fiand nicht eiumal bei feinem Eintritte auf.

Cfakh fchlen diefer Empfang zu verfiimmen.

- Ihr wißt das amtliche Aufehen fehr zu wahren,

fagte er zu Clemens.
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- Was ich bin, das bin ich, Dank der Gnade des .

Fürfien, erwiderte diefer affectirt und krenzte ungemein :

fiolz die Arme auf der Vrufi. i

- Ich komme ja auch nur auf Geheiß des Fürfien

iu Euch. Seine Hoheit hat mich foeben mit einer fehr

delicaten Angelegenheit betrant, bei der ich Eurer Hilfe

bedarf; die Sache muß jedoch im Geheimen abgemacht

werden, deswegen hätte ich gewüufchtL daß Ihr zu mir

herausgekommen wäret. »

Auf diefe Aufklärung hin verlor Clemeus plötzlich feine

gebieterifche Haltung.

- Ich bitte um Verzeihung, fiammelte er verwirrt

und mit demüthig gefenktem Haupte, ich wußte nicht. ..

ich bitte fich doch zu_fehen. Da aber außer dem Seff

in welchem er faß, ein weiteres Exemplar diefer Art in

der Stube nicht vorhanden war, fprang er auf, um dem

Grafen Platz zu machen, und offenbarte damit, daß es

feinen Füßen an der nöthigen Bekleidung fehle, worauf

Cfakh in ein ungemein herzliches Gelächter ausbrach.

_- Was Tenfcl, Herr Lientenant! Zieht Ihr etwa wie

die Türken aus übergroßer Ehrfurcht die Stiefel aus?

- Bitte fehr, ich habe fie nicht abgelegt, fondern fie

find mir, während ich fchlief, von meinem Diener gefiohlen

worden; und dies war auch der einzige Grund, der mich

veranlaßte, Euer Gnaden eine xouuhöfliche Autwort zu

kommen zu laffen. Ich wage ü rigeus zu hoffenr daß mir

Euer Gnaden längfi verziehen haben.

Cfakh's gnte Laune wurde durch diefe Aenßerung nur

vermehrt.

- Ia, weun es fonft nichts ifi, fo werden wir gleich

abhelfen, fagte er Herrn Clemeus und herrfchte den draußen

harrenden Heiducken zn, feine eigenen Paradefiiefel für den

Herrn Lientenant aus dem Kntfchenkafien herbeizuholen.

Clemeus fchickte fich an, Einwendungen zu erbebenz er

meinte, daß die. ihm hiemit erzengte Gnade zu groß wäre;

als er jedoch einen Blick auf die herbeigebrachten Stiefel

warf, gefielen fie ihm ausnehmend, deun fie waren aus

köuigsgrünem Saffian angefertigt, mit Goldfäden aus
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genäht, zu beiden Seiten mit breiter goldener Pofamen

tirarbeit verziert und mit emaillirten Sporen befchlagen.

- Zieht fie hurtig an, rief Cfakh dem Lientenant zu,

denc? alsdaun müßt Ihr Euch ohne Säumen auf den Weg

ma en.

Clemeus erfaßte daher einen Stiefel an den beiden »

Strippen und begaun ihn, nachdem er vorerfi noch hin

eingelächelt, nach aufwärts zuagiehen. Das war nun frei

lich keine kleine Arbeit; deun iakh trug fehr enges eava

liermäßiges Schuhwerk; Clemeus hingegen lebte auf ziem

lich großem Fuße, fo daß er dreimal von vorne begiunen

und eben fo oft ermüdet abfehen mußte, bis er feinen Fuß

in die Röhre zu bringen vermocht hatte, und unter diefer

Anfirengun arbeitete er fo mit den Augen und dem

Munde, daß Ladislaus Cfakh den Kopf 1zum Fenfier hin

ausfieckte, fo fehr hatte ihn das Lachen ü ermaunt. Beim

Afterleder angelangt, blieb er wieder fiecken; da faßte er

aber die Fußbekleidung fefi an den beiden Strippen und

begaun fich hineinzufiampfen, wobei er in gekrüiumter Po

fitur im Zimmer herumklopfte und bei jedem Stoße nach

vorwärts lant aufächzte, fo daß ihm, dem armen Voeten,

die Au en aus dem Gefichte quollen nnd der Schweiß von

feinen angen herablief, bis er fich in den einen Stiefel

hineingewunden hatte.

Diefelben Schwierigkeiten fand der gnte Lientenant_ beim

Anlegen des zweiten Stiefels; nachdem er aber mit fechs

Vferdekräften gearbeitet hatte, um feine Füße in den ihnen

nicht zukommenden Raum hineinzuzwän en, hielt er mit

der Nöthe der Zufriedenheit eine lächeln e Umfchau über

feine glänzenden engen Stiefel, die mit den übrigen fiau

bigen, tintenbefchmuhten und fettigen Beflandtheilen feines

Anznges in fo herrlichem' Einklange fiauden.

- Merket wohl auf das, was ich Euch fage, fprach

Cfakh. indem er fich in der Stellung eines Gebietenden auf

den einzigen vorhandenen Stuhl fetzte, während der in

fiehende Haltung verharrende Stndent bald den einen,

bald den andern Fuß zifcheud in die Höhe bob, wobei fein

Geficht vor Schmerz bald grün bald blau wurde; deun die

Stiefel begannen feinen Hühnerangen übel miizufpielen.
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- Waun habt Ihr Eure letzte Ronde gemacht? frng

ihn Cfakh. _

- Das weiß 'ich wirklich nicht.

- Ihr folltet es aber wiffen. Warum notirt Ihr Eich

das nicht? Der Fürfi wüufcht, daß Ihr Euch augenblick

lich auf den Weg macht und ohne Auffchub die Rund

reife begiunt; die zwifchen Torocko, Vanfi-Hunhad und

Bonczida gelegenen Ortfchaften müßt Ihr befonders fireng

aufs Korn nehmen. Außer den gewöhulichen Fragen, die

man an das Volt zu richten pflegt, habt Ihr noch die

hinzuzufügen: Hat Niemand in den umliegenden

Wäldern ansländifche Thiere gefehen?

- Ausläudifche Thiere? wiederholte mechanifch der

trübfelige Beamte.

- Und weun Ihr irgendwo auf diefe Frage zur Aut

wort bekommen folltet: man habe welche gefehen, fo laßt

Euch in die Gegend führen und forfcht fo lange nach,

bis Ihr ihnen auf die Spur kommt.

- Bitte unterthünigfi, was für Thiere follen das fein?

frng zagiend der einfiige fahrende Stndent.

- a, na, hegt nur keine Furcht! Es ifi weder ein

fiebenköpfiger Drache noch ein Minotaurus, allerhöchfiens

ein junger Panther.

- Panther? fiammelte entfetzt Clemeus.

- Es wird Euch nicht zngemnthet, ihn einzufangen,

fagte Cfakh, ihm Trofi zufprechend; Ihr müßt nur feinen

Aufenthalt ausforfchen und mich davon in Kenntnißfetzen.

- Und weun nun jenes reißende Thier, deffen An

wefenheit in Siebenbürgen ich übrigeus bezweifle, auf das

Territorinm von Dionhfius von Banfi gerathen wäre?

frng Clemeus, was foll ich daun machen?

- Ihm nachfolgen.

- Aber, ich bitte, fein Gut ifi ein freiherrliches,

wo mein Wirkungskreis aufhört.

- Seid nicht fo eiufältig, Clemeus, fuhr Cfakh auf.

Ich habe ja nicht gefagt, daß Ihr Euch mit bewaffneter

Affifienz hinbegeben follt; die ganze Expedition muß ein

Geheimniß bleiben. Ihr und der Wegweifer habt allein

die Spur des Raubthieres zu verfolgen; daß es in diefer
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Gegend fiihaufhält, davon haben wir fir.here Kunde; von

Eurer Gefchicklichkeit nun hängt die genauere Erforfrhung

deffelben ab. Das Uebrige wird daun Sache unternehmen

derer Lente fein.

Clemeus kam die ganze Miffion fehr fonderhar vor,

aber er wagte nicht, eine Gegenbemerknng zu machen, und

verneigte fich nur mit einem tiefen Senfzer.

- Vor Allem Gefchicklichkeit, Rafchheit und Geheim

haltung; das find drei Dinge, die ich Eurer Beachtung

befonders empfehle..

- Ich mache mich augenblicklich auf den Weg, gnä

diger Herr, nur muß ich mir erfi irgendwo ein Pferd leihen,

da ich diefe fchönen Stiefel nicht mit Fußreifen zu Grunde

richten möchte.

- Auch würde das die Angelegenheit fehr in die Länge

ziehen' deshalb müßt Ihr aber Euch nicht erfi um ein

Roß emühen. Einer meiner Reitknechte wird Euch das

feinige überlaffen, welches Ihr daun befieigen köunt; ver

geßt nur nicht an's Füttern zu denken, damit Ihr mehr

als Hant und Knochen von dem Thiere wieder bringt.

So viel Gnade brachte uuferen Clemeus außer fich;

in aller Hafl band er fich feinen Reifefack und feinen ro

fiigen Degen um, und nachdem er in dem erfieren eine

Pergamentrolle, ein Schreiberohr und ein hölzernes Tinten

faß unter ebracht hatte, erklärte er fich zum Abgange bereit.
- Ihgr habtein gar leichtes Reifegepäin“ meinte Cfakh.

- lnbeger "Line, oaeieringue put-un, non 636i; mom.i

jneuiio, no ne areu-t), erwiderte der Philofoph mit einem

Citat der laffiier, und als man ihm den Zügel in die

Hand gegeben, machte er fich daran, aufzufitzen. Das vor

nehme Reitpferd begaun aber, als es merkte, daß der

_philofophifche Lientenant einen Fuß in den Steigbügel ge

fieckt hatte, nach der Seite auszufchlagen und im _Kreife

herumznlaufen, wobei es den im'Auffitzen begriffenen

Voeten zwang, auf einem Fuße mitzufpringen, bis die

lachenden Reitknechte das Pferd am Zaume faßten und

 

*) Weffen Leben rechtfchaffen und rein von Freue( ift, der bedarf

weder Spieß noch Bogen des Mauren.

L1
»
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fo dem harmlofen Reiter hinaufhalfen: da er aber lange

Beine hatte und die böfen Heiducken den Steigbügelriemen

fehr hoch hinaufgefchnallt hatten, mußte er auf dem Roffe

cken, als ob er ein Kameel wäre.

Noch eiumal fchrie ihm Ladislaus Cfakh nach. er möge

das ihm Eingeprägte nicht vergeffen, worauf der Poet

unwillkürlich feinem Roffe_ die Sporen gab und kopflos

über Stock und Stein davon galoppirte; Rock, Säbel

und Tafche flogen geradezu um den unglücklichen Reiter

herum; diefer hielt fich zum großen Gelächter der Thorockoer

Bevölkerung, die fchaarenweife vor den Häufern auf dem

Blaxtttrockenerit) faßen, vorn und hinten am Sat

te e .

Zuvörderfi fchlng der Rondenlientenant den Weg nach

Groß-Schlatten ein; vor Zeiten, als er noch einen

Bedienten hatte. befiand fein ganzes Reifegefolge aus die

fem; nun war er in Ermanglung deffen genöthigt, fich von

Dorf zu Dorf mit der Affifienz des Ortsrichters zu be

guügen und eiufam feinen Weg zu verfolgen.

Wie er am Ende eines Hohlweges über die einen Berg

firom überfpaunende altersmorfohe Brücke dahintrabte, er

blickte er im Dickicht eine Gruppe fchmutzig ausfehender

Lente um ein großes Fener gehockt. Aufänglich hielt er

fie für eine Zigenuerfamilie, bis er, näher gekommen, zu

feinem großen Entfetzen entdeckte, daß es abgefeffene Ta

taren feien, die einen gefchlachteten Ochfen brieten und

um diefen herum im Kreife faßen.

Umzukehren war nicht mehr rathfam, deun die Straße

führte gerade an der fich founenden Gruppe vorbei; Ele-'_

meus erachtete es daher fürs Befie, fich anzufiellen, als

ob er keine Furcht empfände und trottete ruhig an der

ihn anfiarrenden Gruppe vorbei; dabei that er, als ob

er mit dem größten Intereffe_ die Früchte der am Wege

fiehenden Eichenbäume genau abzählte, lüftete, nahe her

angelangt, vor ihnen den Hnt, gleichfam, als ob er fie

erfi jeht bemerkte, brummte ihnen kurz fein „Salem Alei

kum“ zu und rittl ohne hinter fich zu blicken, weiter.

 

*) So nannte man dazumal die vor den Häufern angebrachten Bänke.
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So weit wäre Alles gnt abgelaufen; in diefem Augen

blicke aber fprangen wei Tataren vom Fener auf und

fchrieen dem Reiter na , daß er anhalten möge. Clemeus,

als er fah, daß die beiden Lente waffenlos auf ihn zu

raunten, dachte, fie trügen fich vielleicht mit keinem md'r

derifchen Vorhaben gegen ihn, und wartete fie ab.

Als aber die beiden hundeköpfigen Figuren in feine

Nähe gelangten. faßten fie den Reiter in die Mitte, ergriffen

feine Beine und thaten keine geringere Abficht [und, als

die, ihm die fchönen Stiefel abzuflreifen.

- Ei Ihr verdammten Seelen! rief da der wüthend

gewordene Clemeus, riff nach feinem rofiigen Degen und

Ziollte vom Leder zie en, um ihrer Einem ein Ohr abzu

auen.

Die ehrliche Klinge aber, welche feit zehn Iahren nicht

die Scheide verlaffen hatte, war fo hineingerofiet, daß

Clemeus fie trotz aller Aufirengnngen nicht herauszureißen

vermochte, während die beiden Tataren den fich firäuben

den Reiter nach rechts und links an den Beinen herum

zogen, wobei es ihnen natürlich nicht gelang, das enge

Schuhwerk los zu bekommen. Die Tataren fchimpften Cle

meus und diefer wieder fie in gränlicher Weife.

Auf den Lärm kam der Aga hinzu - es war dies

eine orangntangartige Gefialt mit von einem weißen Barte

umrahmten braunen Zügen - und frng heiferen Tones,

was es gäbe.

Da zog Clemeus das feine Sendung beglaubigende

Pergament aus der Tafche feiner Mente und zeigte es dem

Aga f'iumm hin, da ihm vor Wnth die Stimme verfagte;

die beiden Tataren hingegen erklärten ihm mit zormgen

Bewegungen etwas in einer fremden Sprache, dabei immer

auf die grünen Stiefel dentend.

- Wer bifi dn, krummnafiger Unglänbiger, frng ihn

der Aga, daß du es walgfi, die heilige Farbe des

Prophet*em das Hel grün, deffen Vetrachtung den

Rechtgläubigen nur an den Kuppeln ihrer Tempel und

am Turban des Padifchah gefiattet ifi, an den Stiefeln zu

tragen, mit denen man im Kothe zu waten pflegt? Mögefi

du bei lebendigein Leibe verbreunen, gottlofer Gianr!

11*
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OW!

- Ich bin der Lientenant anf der Streife im Dieufie

Seiner Hoheit Michaels von Apafi, declamirte der einftige

Stndent mit beforgtem Pathos. Meine Perfon ifi heilig

und unverletzlich. Ich bin es, der die Heere des hohen

Snltan mit Effen und Trinken verforgt, ie; hebe die

Stenern ein und rufe fie aus; laßt mich alfo ziehen, denn

ich bin eine gar bedentende Perfönlichkeit.

Diefe Weife der Vertheidigung gefiel demTataren;

der Aga warf feinen Unterge enen einen zufinumenden

Wink zu, der befagen wollte, das fei gerade der Maun,

den fie brauchten; er fing daher aisbald in frenndlnherem

Tone mit ihm zu reden an.

--- Du fagtefi, daß du die Stenern auszurufenpflegfi;

mein Herr. Ali Pafcha von Großwardein, bat mich e en

zu dem Behufe bergefchiitt, um dem Volke die nene

Stener kund zu thun. Du kommfi mir alfo gerade _zu

gelegener Zeit, haft auch fonfi nichts zu thunt du wirfi

alfo fehr vernünftig handeln, weun du auf deinem Rund

ritte diefe Stener ausrufefi.

- Das thue ich mit Vergnügen, fagte (Clemeus, der

fish fchon gerne aus dem Stanbe gemacbt hätte.

- Bleib noch! rief der Aga, ihn zurückwinkend. Du

weißt ja noch nicht eiumal, wie hold die Stener fein wird.

Das Ganze ifi eine Kleinigkeit. Sie ifi auch nur des

wegen ecusgervorfen, damit ihr uufere 'Herrfchaft aner

kennet. Die Stener beträgt nicht mehr als einen Pfeunig

auf den Kopf. Das ifi doch nicht viel?

- Durchaus nicht, fagte Clemeus zufiimmend, um

nur fchneller loszukommen.

- Laufe doch niiht davon! Mit diefen Worten däm fte

der Aga feine Hafi. Ich würde es nicht gerne fe en,

weun du diefe meine Verorduung nicht vollzö efi; da ihr

aber das Nichteinhalten eines uus gegebenen ortes nicht

als einen Eidbruch betrachtet, werde ich dir einen meiner

braven Diener au die Seite geben, der dich von Dorf zu

Dorf zu begleiten und darauf zu achten haben wit.d, daß

du die Stener auch überall ankündigefi.

_- Ganz recht, gnädiger Herr! gab Clemens zu und
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hoffte'dabei, fich des guten Maunes im nächfien Dorfe

entledigen zu köunen.

- Sitze auf, Zülfikar, rief alsbald der Aga einem

feiner Knechte zn.

Der Au eredele war ein hagerer Gefelle mit boshaft

fchielendem licke' obwol eben fo fchmutzig wie die übrigen,

ergab es fich doch aus feiner Gefichtsbildung, daß er nicht

zu derfelben Race gehöre; und weun wir folchen unbe

dentenden Individuen Aufmerkfamkeit fchenkten, köunten

Huis uus fogar eriunern, ihn fchon irgendwo gefehen zu

a en.

- *Du aber, fprach der Aga den um jedenPreis los

zukommen fuchenden Clemeus an, lege die grünen Stiefel,

fobald du zurück nach Haufe kommfi, ab, deun follte ich

fie noch einmal an deinen Füßen erblicken, fo erhältfi du

füufhundert Streiche auf die Fußfohlen, deren du noch in

deiner Bräutigams-Epoche zu gedenken haben würdefi.

Clemeus hieß alles gnt, frente fich, daß er endlich los

kam, und trabte daun weiter nach Groß-Schlatten. Der

Ymtbeigegebene tatarifche Begleiter ritt trenlich an feiner

ei e.

Von Zeit zu Zeit warf der. Rondenlientenant einen

Seitenblick auf feinen Gefährten und wandte das Ange

fchnell wieder weg; deun da der Türke fchielte, kounte Cle

meus niemals wifien, wohin jener ei entlich blickte. In

deffen erwog der Poet im Geifie, wie eicht er den Tataren

hintergehen werde, und bei diefem Gedanken lächelte er

iunerlich, blinzelte mit den Angen und nickte zufrieden mit

demKopfe.

- Ihr werdet mich nicht auführen, Herr Lientenant

auf der Streifel rief ihm plötzlich unvermnthet und 1m

f önften Ungarifch der Tatar zu, der ihm feine Gedanken

_ g eichfam vom Gefichte ablas.

Vor Schreck darüber fiel der fo Augefprochene »fafi

_vom Pferde, da er nichthegreifen kounte, welch' ein Tenfel

das wol fein möge, der den Meufchen die Gedanken an

der Nafe abfieht und trotz feines Tatarenthumes doch Un

garifch fpricht.

- Zerbrecht Euch weiter den Kopf nicht über mich,
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fuhr der Türke ruhig fort. Ich bin ein ungarifcher Rene

gat und fiand eiufi im Dienfie Emerich Valaffa's; ich

war es, der zur Gefangenuahme und Vergiftung von

Corfar Beg beitrng und da die Ungarn mich deshalb zu

verfolgen begaunen, wurde ich Türke. Steht mir der

Prophet bei. kaun ich's auch noch zum Kapndan Pafcha

bringen. Strengt alfo Euren Geifi nicht an, um die

Weife zu finden, wie Ihr mich übertölpeln köunt, und über

zengt Euch daß Ihr es mit einem alten Fuchs zu thun

bekommen.

Trübfelig kratzte Clemeus fich das Hinterhaupt und

verkündete, überallhin von dem Renegaten gefolgt, fehr

ungern, nach Beendigun der amtlichen Fragen, auch diefe

Pfennigfieuer, die ü erall vom Volke fo günfiig auf

genommen wurde, daß die Meiflen fie gleich in die Hände

feines Tatarengefährten erlegten.

Von dem Panther aber wollte Niemand etwas bemerkt

haben. Hätte incht der Refvect vor den mit Borten be

fetzten grünen Stiefeln' die Lente abgehalten, fie würden

vermnthlich den Herrn Lientenant mit feiner Frage gar

arg ausgelacht haben.

- Nur ein kleines walachifches Dorf - Marifel -

weit drin im Gebirge, war noch abzufragen; jeufeits

diefer Ortfchaft begaun fchon die Territorial-Oberhoheit

des Herrn von Banfi, wo der Wirkungskreis des Rondem_

lientenants abbrach.

Auch dorthin folgte ihm der Renegat.

Eilftes Kapitel.

Sangainoarte.

Der Rondenlientenant und fein Begleiter waren be

reits länger als zwölf Stunden in der Batrinaer Ein

öde nach Marif el auf dem Wege; Clemeus frng, wen

er nur fragen kounte, ob deun das Dorf noch nicht in

der Nähe fei, und erhielt unabläffig immer zur Autwort:

Das [ifi noch hübfch weit. '

Hie und da tauchte vor ihnen ein walachifcher Bauer
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auf; feinem langen Wagen waren Büffel voi'gefpannt;

der Maun fchrie unaufhörlich die trägen Thiere an und

befirebte fich fie mit drohenden Geberden zu einer fchnelleren

Gangart anzufpornen; daun galt es Teiche zu durchwaten,

wo ein' halb nackter, aber noch in feinen Flicken maleri

fcher Zigennertrupp aus dem Sande Gold wufch uud den

fragenden Fremdlin einem wilden Thiere gleich aufiaunte;

da und dort am ege war in einer moofigen Baum

höhluii ein Heiligenbild aufgefiellt. von deffen verwittertem

Anfiri nur noch die matte Vergoldung übrig geblieben

war; in_ der natürlichen Nifche ftaud die Pomanaz ein

Krng reinen Ouellwaffers, welchen ein junges walachifches

Mädchen „aus traditioneller Pietät“ für die durfiigen

Reifenden hingefiellt hatte.

Der Weg führte fie bald in die Tiefe, bald in die

Höhe, und den größeren Theil der Strecke mußten fie

ihre Pferde am Zügel führen, fiatt auf ihnen u fitzeu.

Um und um waren fie von bunter Wilduiß umgeben;

hohe uud fchlanke Buchen wechfelten mit Terebintheubaumen

und ab und zu mit dunklen grünen Fichten ab.

An_ einem Punkte fchien fich der Weg zu fpalten. Eine

Abzweigung lief das Thal entlang, eine andere zog fich

feitlich bis zur Spitze eines kahlen, fafi feukrecht aufiei

enden Berges hinauf, von welchem ein vorfpringender

?helfen fo fieil abfiel, als ob er jeden Angenblick hinunter

fiürzen wollte. _

_ Na, welche Richtung 'fchlagen wir nun ein? frng

fchwankend Clemeus, fo weit bin ich noch nie gekommen.

- Gehen wir auf dem betretenen Wege vor, erwiderte

Zülfikar; ein Narr wird feinen Weg nach diefer fieileu Höhe

richten; diefer führt gewiß zu irgend einem Hüttenwerke.

Clemens blickte zweifelnd um fich; da gewahrte er

plötzlich oben auf dem den Weg überhingeuden Felfen

einen Meufchen in fitzender Stellung.

Es war dies ein junger Walache mit bleichem Gefühle

und lang herabwallendein geriugeltem Lockenhaare; fein

Lederködmön war auf der Brufi offen, die Mütze lag neben

ihm auf dem Boden; fo faß er dort zufammengebrochen

am Rande deshundert Fuß hohen Felfeus, mit den
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Füßen ius Leere banmelnd und fein verfieintes Geficht

in den Händen begrabend, während feine Angen in die

Ferne hinauszufiarren fchieneu.

- Hei Hopp! Fratzel fchrie Clemeus mit einem Ge

menge von ungarifch, lateinifch und walachifch zu ihm

hinauf: „1111370 mern Leim WWW)

Der Walache fchien den Ruf kaum zu hören; er ver

hai'riß in derfelben Stellungrfiarr hinausblickend, unbe

we li . 'g- Der ifi taub oder todt, rief Zülfikar, nachdem fie

ihn Beide vergebeus angefchrien hatten. Wir werden am

befien thun, den gebahnten Weg zu verfolgen.

Damit fehlen fie fich in Trab. _

Der Walache blickte ihnen nicht eiumal nach.

Schon nahte der Abend heran und der Weg nach

Marifel wollte noch immer kein Ende nehmen; aus einem

Thale ius andere zog er fich, ohne auch nur eiumal an

einer meufchlichen Wohnung vorbeizuführen; die im Wege

liegenden Steine und die deufelben an verfchiedenen Punk

ten durchkrenzenden Gewäffer machten ihn fafi ungangbar.

Endlich gewahrt.en fie in einem Theile des Waldes

eine Fenerfänle vor fich aufflackern, das Ianchzen von Ge

fängen fchlng an ihr Ohr.

In der Nähe angelangt fahen fie auf einem Raume,

' befchattet von Bäumen, deren Laubwerk durch die über

ihre Wipfel hinausfchlagende Flamme verfengt wurde, den

Brand eines aus ganzen Baumfiämmen aufgefchichteten

Scheiterhaufeus.

Diefer Brandfiätte zunächfi erging fich ein Haufe von

Walachen in wilden Sprüngen mit heftigen Gefiicnlationen;

dazu fchlngen fie mit ihren langen Knütteln auf den Bo

den und fprangen herum; mit ihren Füßen fchienen fie

Buchftaben in die Erde einzngraben und ihre Hände fuhren

wild in der Luft herum; dazwifchen henlten fie zu Werfen

emodelte Flüche, als wollten fie irgend einen böfen Geifi

hefchwören. _

Ein Kranz von iungen Mädchen hatte tanzend einen

 

*) Auf Dentfch: „Wohin führt diefer Weg?“
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Kreis um die Mäuner gebildet; einander an den Händen

faffend umgaben fie diefe und kreifien rechts und links um

fie herum; die fchönen, jungen, lieblichen Gefialten mit ihren

fchwarzen, mit Perlen und Bändern durchflochtenen Haar

zöpfen, ihren blumendurchwirkten Kleidern, ihren gefältelten

Leinwandhemden, breiten efireiften Schürzen, nut den um

ihren runden Nacken lgef lungenen klimpernden Goldge

hängen und den Schn' ren von Silbermünzen, in rothen

Stiefelchen mit hohen Abfähen, bildeten einen fehr ange

nehmen Gegeufatz zu den wilden, trotzigen Gefichtern ihrer

Mäuner mit ihren hohen, auf den zottigen Haarwald ge

fiülpten Mühen, dem founengebräunten nackten Halfe, den

fettigen Lederködmöus, den breiten Geldkahen mit mef

fingenen Schnallen, und Lederfandalen.

Auch waren der Tanz und die Gefänge ganz fonderbarer

Art; ineinandergefchlungen nmflatterten die Frauen die

Mäuner und fiimmten dazu ein klagendes, melaucholifches

Lied an, indeß die Mäuner wild den Boden fiampften

nnd mit jauchzenden Schreien einfielen. Das an ihrer

Seite flakernde Fener warf rothen Glanz und dunkle

Schatten auf die wilde Gruppe.

Ganz am Ende faß auf einem Baumfiumpfe ein alter

Dndelfackpfeifer und entlockte feinem Ziegeufchlauch meckernde

Töne, deren Eiuförmigkeit mit dem Gefang in einen wil

den Mißklanßzufammeufchmolz.

Als der chetterhaufen fchon anz zu Kohle verbraunt

war, gingen die Tanzenden plötzli auseinander, fchleppten

eine mit Stroh ausgefiopfte, in Lumpen gehüllte weibliche

Figur herben legten fie auf zwei Stangen, brachten fie

unter den wilden Rufen: „Marcze Zarel Marcze Zarel“

zum euer, fchrieen daun gleichzeitig, dreimal „Breune zu

Stau , verflnchte Hexe vom Dienstag AbendlW), war

fie in die Glnt und darauf umtanzten die Weiber

mit Frendengefäng'en den Scheiterhaufen, bis die Puppe

verbraunt war; die Mäuner umfprangen ihrerfeits den

Scheiterhaufen wieder mit wildem Iauchzen.

 

*) Marcze Zare bedentet„Dienstag Abend“. An diefem Tage fchrieb

der Aberglaube den Hexen eine ungewöhnliche Macht zu.

. e

/
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- Wer feid ihr und was macht ihr hier? fchrie fie

Clemeus an, der bis dahin ihrer Beachtung entgangen war.

- Wir find Bewohner von Marifel und haben Marcze

Zare verbraunt, antworteten fie eintönig und init ernfiein

Geficht, als ob fie da etwas Veruüuftiges zu Wege ge

bracht hätten. »

- Na, macht fchnell, daß ihr fertig werden und kommt

daun ius Dorf, deun ich bin auf Befehl des Fürfien,

meines Herrn, da, um gefetzliche Aufragen zu fiellen.

- Und ich, nahm Zülfikar das Wort, um auf das Ge

bot des mächtigen Ali Pafcha von Großwardein die nene

Stener zu erheben. _

Die Walachen blickten dem Rundenlientenant wortlos

nach, bis er ihren Angen entfchwand daun riefen fie mit

drohend gefchwungenen Fäufien:

- Marcze Zare foll ihn holen! .

Hierauf zo en fie, den Dudelfackpfeifer voran, in einem

Yngfen .Knäue unter lanten Gefängen in das naheliegende

* or ein.

" P K

Je

Es war dies ein langgefireckter walachifcher Flecken,

in welchen der Lientenant auf der Streife mit feinem Be

gleiter kam. Ein Haus wie das andere: Lehmhütten mit

hohen Dächern, hervorfiehenden Dachfparren und von le

bendigen Hecken umzäunt; die Thüren fo niedrig, daß

man fich büeken mußte, um eintreten zu können. Iedes

Haus befiand aus einem einzigen Zimmer, in welchem

die ganze Familie mit Kindern und Greifen, Hühnern und

Ziegen zufammen wohnte. Am Eingange des Dorfes

fieht ein riefiger, aus ungehenren Marmorblöcken gefügter

Trinmphbogen; über dem Hauptthore befindet fich der

Torfo einer Minerva; an der Vorderfeite find die Figuren'

eines Schlachtbildes in erhabeucr Arbeit eingemeißelt und

darunter f'teht eine Iufchrift mit großen Buchfiaben in

der Römerfprache, welche Folgendes befagt: „Diefe Stadt

hat der unbefiegbare Traian zur Erinnerung an feine

Trinmphe erbauen laffen.“

_
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' und hinter demfelben aus Lehm gefiaiupfte elende

Hütten!

Vor einem Sterbehaufe fitzt auf dem Kapitäl einer

uuigefiürzten korinthifchen Sänle die Prefika, das ältefie

unter den alten Weibern des Dorfes, und weint mit be

zahlten Thräuen über die jungfränliche Leiche, die driunen

auigebahrt liegt.

. Au der Vsrderfeite eines grasbewachfenen Hügels taucht

ein rundes Steingebände auf; vor Zeiten mochte es ein

zum Andenken irgend eines römifchen Helden erbanter

Tempel fein; jetzt hat die walachifche Bewohnerfchaft ihre

Kirche daraus geiuacht, den Tempel mit einem zngefpihten

?glchxfiüberdeckt und das Iunere mit grenlichen Malereien

e e .

In Ermangelung eines andern öffentlichen Ortes rief

der Rundenlientenant die Bevölkerung in die Kirche zu'

fammen. Dort 'gruppirte fich die Menge um ihn, die

Greife auf ihre Krücken gefiützt. Die rot'h erglühende

Abendfoune drang durch die runden Scheiben und be

lenchtete in eigenthümlicher Weife das Iunere des antiken

Gebändes, deffen Wände von oben bis nnten mit form

lofen Bildern von Heiligen bemalt waren. welche die nu

gehenerliche Phantafie von Banernkünfilern mit rothen

Mänteln und gefpornten Stiefeln bekleidet hatte. Unter

den vielen Bildern, welche Wunderthaten zum Gegenfiaude

hatten, fehlte auch jene bekaunte Allegorie nicht, welche

den Tod darftelltei einen König, einen Bettler und einen

Priefter mit fich fortfchleppend; und zwifchen den Heiligen

bildern verfirent fanden fich auch folche, worauf Tenfel

abgebildet waren, welche die Zunge herausfircckten und

verdammte Sünder am Schopfe hielten. '

Hinter dem Altare fianden der Pope und der Runden

lientenant, von goldgrundigen Bildern und geweihten

Kränzen umflntet. Als Letzterer dem Volke feine Voll

macht vor elefen hatte, rief er den Richter, eine hohe Ge

fialt mit ervorfiehenden Zähnen, vor die Schranken und

richtete folgende Fragen an ihn:

- Gibt es unter ench Hexeumeifier und Zauberer,

welche den Tenfel um Hilfe aurufen?
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Auf diefe Frage folgte in der Menge ein furchtfames

?lüf ißrn, und crfi nach einer längeren Paufe antwortete

er ope:

- Im vorigen Iahre hatten wir, großen guter Herr,

einen gottlofen Böfewicht, der Leberfleiken am Halfe und»

auf dem Leibe hatte, welche, als vom Tenfel in den meufih

lichen Körper ein eflickte Stüike, ihn nichtfchmerzten, felbfi

weun fie mit glühenden Eifen ebraunt wurden. Den

haben wir gleich damals nach Weißenburg zum Shnedrium

gefchickt, wo derfelbe, da er in der Wafferprobe incht be

fiand, auch wirklich verbraunt wurde. _

- Gibt es unter ench Hexen, Vamphre, Lente, die

Auderer Kinder fchädigen, in die Eingeweide der Menfchen

Knoten machen, die Luft durchziehen, die Milch roth fär

ben und Schlangeneier ausbrüten. oder Schlöffer öffnende

?rhäfeß fur-hen, oder endlich fich unfichtbar zu machen ver

e en

Auf diefe Frage erfolgten an hundert Antworten zu

'gleicher Zeit; Ieder befirebte fich dem Fragefieller feine

eigenen Erfahrungen mitzntheilen; befonders waren es

die jungen Frauen, die fich wie wüthend an den jungen

Lientenant drängten.

_ - Es fpreche immer nur Einerl herrfchte ihnen der

LientettiJant mit Antorität zn. Der Richter foll fagen, was

er wei ,

- Ia, es hat im Dorfe eine alte HexeOgegeben, großer,

gnter Herr, meinte duckmäuferifch der ichter; bei uns

naunte man fie die Dainitza. Seit langer Zeit fchon

hatte fie unter den Meufchen Unheil angerichtet, deun ihre

Augen waren roth. Weun fie wollte, brachte fie einen

folchen Sturm über das Dorf, daß der Wind die Dächer

abtrug. Eiumal zog fie eigeus aus, um ein Hagelwetter

herbeizuholen, auch fchlug der Blitz an drei Stellen im

Dorfe ein. Darauf ergrimmten die Weiber, ergriffen fie

und warfen fie in den Teich. Aber auch von dort noch

fchrie ihnen die Hexe zu: „Gebet Acht, ihr werdet mich

noch um das Waffer bitten, das ihr mir jetzt zu faufen

gebet.“ Daun fifchten die Weiber den Leichnam, der an

Steinen im Teiche hängen geblieben war, aus dem Waffer,
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fließen ihm einen Pfeil durch's Herz, begruben ihn im

Thale und wälzten einen großen Stein auf das Grab.

Der Fluch der Hexe aber ging auch hener an uus in Er

fül'lung. _Den ganzen Sommer hindurch regnete es keinen

Tropfen in unferem Weichbilde; Alles verdorrte und unfer

Vieh raffte die Senche hinweg. Die Dainitza hatte eben

allen Regen .und allen Than ausgetrunken. Darauf gin

gen wir an ihr Grab, bohrten ein großes Loch hinein

und ließen durch daffelbe fo viel Waffer hinabfließen, als

das Grab nur aufnehmen mochte und fchrieen dazu:

„Trinke, lauf' dich fait, verfluchter Vamphr, fchlürfe uus

incht allen Regen und Than aus'.i So verließ uus auch

endlich die große Dürre.

Der Pope bezengte, daß die Darf'tellung wahrheits

gemäß fei; Clemeus verzeichnete fie auch forgfältig in feine

Per amentrolle.

Ziun kam die dritte Frage.

- Gibt es Iemanden unter ench, der Tabak zu rauchen

wagt, fei es, daß er die Blätter zerfchnitten in feine Pfeife

thnt oder fie aufs Fener legt und die auffieigen- den

Dämpfe einathmet?

- Es gibt keinen, Herr, erwiderte der Richter, wir

kennen diefe Speife nicht.

- Ihr follt es auch nicht verfuchen fie keunen zu

lernen; deun wen man darüber ertappt, dem wird nach

Landesbefchluß der Pfeifenfiiel durch die Nafe gefiochen

. und der Schnldige fo über den ganzen Marktplatz geführt.

Die vierte Frage endlich war die:

- Trägt Iemand unter den Bauern hier Tuchkleider

oder einen Marderkalpat oder aber Saffianfiiefel?

- Warum nicht gar, fprach der Richter dagegen, möchte

doch uufere Armnth auch nur auf .Ködmöus und San

dalen ausreichen, nicht daß wir uus nach gefärbtem Tuche

und Saffian fehnten.

- Das dürfet ihr auch nicht, deun die Stände des

Landes haben den Bauern unterfagt, Herrfchaftskleider zu

tra en.gNun kam die füufte Frage an die Reihe:

-; Wer waren die Lente, die dem Befchluffe des Landes
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zuwider handelten, daß die Bauern die Sperlinge auszu

rotten haben und noch dazu Derer fpotteten, die mit der

Eiufammlung der Sperlingsköpfe betrant waren?

Der Richter trat demüthig zu dem Lientenant hin.

- Glaubt mir, großer, gnter Herr: der Dürre des

fchlechten Iahres halber find_ auch die Sperlinge aus un_

ferein Gebiete fortgezogen; - faget dem Fürfien, daß wir

den ganzen Sommer auch keines Einzigen habhaft werden

kounten.

- Das ifi ja aber eine Lüge! fuhr ihn Clemeus an.

- Es ifi gewiß fo, wie ich fage, behauptete der Rich

ter wiederholt, faßte Clemeus .an der Hand und drückte

ihm gefchickt zwei filberne Mariengrofchen in die Fauft.

- Es ifi auch nicht unmöglich, meinte der nunmehr

verföhnte Lientenant.

- Schließlich antwortet auf diefe Frage: Hat Nie

mand unter ench in diefer Gegend ausländifche Thiere

fremdländifche Raubthiere herumfireichen fehen?

- Ganz gewiß, Herr, haben wir deren in Menge ge

e en.7h- Und was für Thiere waren das? frng Clemens

mit frendiger Nengierde.

- Nun - hundsköpfige Tataren.

- Narr! Naeh folchen hab' ich nicht gefragt. Ich will

wiffen, ob ench incht, da ihr doch den Wald nach allen

Richtungen durchfireift, _ob ench nicht ein ausländifches,

vierfüßiges Raubthier, ein. Thier mit eflecktem Felle, un

ter die Augen gekommen ifi. Ihr durcYfucht ja jede Höhle,

deun ihr forfcht ja jetzt noch nach den verborgenen

Schätzen Decebal's. '

Der Richter fchüttelte ungläubig den Kopf, warf einen

Blick auf feine Bevölkerung und erwiderte achfelzuckend:

- Es ifi uus kein derartiges Wunderthier zu Ge

fichte gekommen, es müßte deun fein, daß der Sange

Moartet) es gefehen hat; deun diefer durchfireift in

feiner närrifchen Weife unaufhörlich Wälder und Höhlen

 

*) Bedentet deictfch: Todtes Blut,
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- Wo ifi aber diefer Sange Moarte? Ihr müßt ihn

herrufen.

. - Ach, Herr, der ifi fchwer zu fafien, er kommt felten

ius Dorf. Seine Mntter aber ifi vielleicht da.

. - Da ifi fie, da ifi fiel fchrieen nun mehrere Bauern,

indem fie ein altes Weib mit eingefallenen Zügen vorfchoben,

deren Kopf mit einem weißen TucIhe mehrfach umwickelt war.

- Was für einen närrifchen Namen habt Ihr Eurem

Sohne egeben? fuhr fie der Rundenlientenantan. Wer

hat1e gehört, daß man einem Menfchen den Namen „todtes

Blnt" ?ihre

- icht ich hab' ihm diefen Namen gegeben, Herr,

fagte mit gebrochener Stimme die alte Walachin; die Dorf

bevölkernng neunt ihn fo, weil man ihn niemals lachen

gefehen, er auch mit Niemand jemals fprach und weun

man ihn auredete, keine Antwort gab; er hat nicht eiumal

nm feinen Vater geweint, als diefer fiarb, auch hat er nie

die Mädchen in der Spiunfiube aufgefucht; er trieb fich

fieis nur in den Wäldern herum.

- Es ifi gnt, Alte; das kümmert mich nicht.

- Ich weiß es, Herr, daß das dich nichts angeht,

du mußt aber deunoch erfahren, daß das fchönfie Mädchen

des Dorfes, die fchöne Floriza, in meinen Sohn verlieb'

war. Bis nach Havafel hinab gab es in der ganzen

Umgegend kein fchöneres junges Mädchen. So fchwarze

Angen, folihe bis zu den Ferfen reichende Zöpfe. Fo rothe

Wangen, eine fo fchlanke Gefialt waren weit und drei'

nicht zu finden. Und dazu war fie unendlich fleißig und

liebte meinen' Sohn fo fehr! In ihrer Truhe hatte fie

fechszehn gefiickie Hemden, die fie felbfi gefpounen und

gewebt hatte; und an ihrem Halfe trng fie eine Schnur,

aus zweihundert Silberfiücken und zwanzig Goldgnlden

befiehend. - Sange Moarte fah das Mädchen niemals

an. Vergebeus band ihm Floriza Siräuße, er fieckte fie

nicht an feinen_ Hnt; vergebeus gab fie ihm Tücher, er

band fie nicht in fein Knopfloch; das Mädchen mochte am

Herde, weun er vorüberging', noch fo fchöne Lieder fingen,

Sange Moarte_ hielt deswegen an ihrer Schwelle nicht

an; und doch liebte ihn das Mädchen fo fehrl Oft fagte
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fie ihm, weun fie einander auf der Straße begegneten:

„Du gehfi nicht eiumal auf mich zu, würdeft vielleicht

felbfi daun keinen Blick auf mich werfen, weun ich fiürbe.“

- Sange Moarte erwiderte: „Daun würde ich dich doch

aufehen.“ - „Ich werde alfo bald fierben," fagte kummer

voll das Mädchen. - „Daun werde ich dich auch befnchetr“

fagte Sange Moarte und ging weiter. - Langweilt dich

das, gnter Herr? Die Gefchichte ifi gleich zu Ende. Die

fchöne Floriza ifi todt. Vor Kummer brach ihr das Herz.

Dort liegt fie auf der Bahre, vor dem Haufe ifi das

Armindenu (zufammengefloohtene Trauerzweige) ausge

fieckt; weun dies Sange Moarte fieht und dadurch erfährt,

daß Floriza todt ifi, wird er aus den Wäldern hervor

kommen, um fein todtes Liebchen zu betrachten. wie er

es ihm verfprochen hat, deun er pflegt Wort zu halten.

Daun kaunfi du mit ihm reden.

-_ Es ifi gnt, Alte, fagte Clemeus, der ernfi ge

worden war und fich leichfam darüber ärgerte, daß auch

bei den Bauern, die orazeus n15 poöticdu, gewiß nicht

gelefen haben, Poefie zu finden. -' Ihr müßt die An

kuuft des Burfchen erfpähen und mich davon in .Keunt

niß fetzen.

' - Es ifi beffer, Ihr_ geht felbfi hin, meinte die Alte;

deun ich glaube kaum, daß er einem Andern auf irgend

eine Frage Rede fiehen wird. _

- Es fei deun, führt mich hm, fagte der Runden

lientenant; und der ganze verfammelte Haufe fetzte fich

gegen das am äußerfien Ende des Dorfes gelegene Sterbe

haus in Bewegung. . '

Diefes Ende von Marifel ifi fo weit von der Kirche

entfernt, daß es, bis der Haufe dort ankam, mittlerweile

Nacht geworden war.

Der Mond kam hinter den Bergen hervor; vor den

Häufern fianden Fichtenbäume, durch deren dunkleNadeln

das Nachtgefiirn bleich hindurchfchimmerte; - in der Ferne

ertönte der melaucholifche Ton irgend einer Hirtenflöte;

- vor dem kleinen Haufe fchlnchzte die bezahlte Alte; -

die Trauerbänder des Armindenu wurden von einem Wind

hauch bewegt; - in dem kleinen Haufe lag das fchöne
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junge Mädchen .todt und wartete ihres ruhelos umher

fchweifenden Geliebten; - der Mondeufchein fiel auf ihr

bleiches Autlitz.

'- ' ?tc

e'.

Das Volk umfiand das Sterbehaus; die Lente fchlichen

fich _verflohlen nach dem Hofe, fchanten durchs Fenfier

hinein und flüfierten:

- Da ifi er, da ifi er!

Der Lientenant, der Pope, der Richter und die Mntter

des Sange Moarte traten in die Stube.

Quer über der Schwelle lag todttrunken der Vater

des Mädcheus; er hatte fich'der großen Trauer halber

Tags vorher fo voll gefoffen, daß er wol bis zum nächfien

Tage nicht ausgefchlafen haben wird. In der Mitte des

Zimmers fiand der Sar aus Fichtenholz, vom Piufel

ländlicher Künfiler mit unten Rofen bemalt; in dem

felben lag das kaum fechszehnjährige Mädchen; ihre fchöne

Stirne war mit einem Todtenkranz umwunden, in eine

Hand hatte man ihr eine Wachskerze, in die andere eine

kleine Münze gefieckt; am Kopfende des Sar es braunten

zwei zierliche Wachskerzen, die in einem mit ebkuchen ver

deckten Topf fiaken; am ußende des Sarges faß auf

einem buntbemalten Stuh e mit hoher Rücklehne, zu

fammengekauert und die Augen von des Mädcheus Antlitz

nicht abwendend - Sange Moarte.

Der Pope und der Richter blieben mit abergläubifcher

Pietät an der Thür fiehn; Clemeus trat zu dem Burfchen

hin, und nachdem er einen Blick auf ihn geworfen hatte,

erkaunte er in ihm deufelben Menfchen, der ihm den Weg

nicht hatte angeben wollen.

- He, junger Manni Du bifi es alfo, der den Len

ten keine Antwort zu eben pflegt?

Der Angeredete rechtfertigte diefe Frage, indem er auf

diefelbe nichts erwiderte.

- Ietzt. horche auf und antworte auf das, was ich

dich frage, ich bin der Lientenant der Runde, »hörfi du?

Sange Moarte blickte fiumm, in Melancholie verfenkt,

auf Florcza und blieb fo unbeweglich wie die Todte felbfi.

12
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Seine Mntter, die gute alte Frau, faßte ihn liebkofend

an der Hand und rief ihn niit feinem wahren Namen.

- Iova, mein Sohn! antworte diefem Herrn, blick*

auf mich ich bin deine liebe Mntter. _

- Iui Namen meines Herrn, des Fürfien, fordere

ich dich auf, Antwort zu geben! fchrie ihm der Runden

lieutenant mit immer wuchti erer Stimme zn.

Der Walache fchwie no immer.

- Ich frage dich, o du nicht auf deinen Irrfahrten

im Walde irgend ein fremdländifches Thier bemerkt hafi?

» _,

namentlich ein gelbgefprenkeltes Raubthier, welches die

Gelehrten mit dem Namen Panther beneunen.

Sange Moarte fchien zufammenzufahren, - wie wenn

man ihn aus dem Schlafe geweckt hätte; plötzlich blicktcn

feine fonfi fiarren Augen funkelnd auf den Fragefieller;

auf feinem Gefichte zeigte fich eine fieberhafte Röthe und

nahezu erbebend fiammelte er:

h -1- Ich habe es gefehen, hab* es gefehen, habe es ge

fe en _

Und damit bedeckte er feine Angen, um nicht auf die

Todte fehen zu müffen,

- Wo hafi du» es gefehen? frng der Rnndenlientenaut.

- Weit von hier, weit von hier! flüfierte der Walache;

daun verfiummte er wieder und vergrub feine Stirne in

den Händen.

- Neune mir den Ort; wo? .

- Der Walache blickte furchtfam um fich, zuckte zn

fammen,' als ob ihn ein kalter Schauer durchfröfielte und

flüfierte dem Rundenlieutenant mit furchtfamem Augen

verdrehen zu: .
- In der Nähe der Greghina Draknlui't).

Der Pope und der Richter bekrenzten fich hierauf drei

mal, und der Letztere richtete noch dazu feine Blicke mit

roßer Andacht auf einen an der Wand hängenden hei.

igen Petrus, als ob er ihn bei diefer Gelegenheit hätte

um Hilfe aurufen wollen. .

- Du fcheinfi mir ein mnthiger Burfche, da du dich

 

*) Auf deiitfch: Garten des Tenfels.
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dem Garten des Tenfels zu nähern wagtefi, fagte der

Lientenant. Möohtefi du mich hingeleiten?

Der Walache zeigte durch einen freudigen Gefichtsaus

druck, daß er ihn dahin geleiten wolle.

- Im Namen des heiligen Nicolaus und aller Erz

engel bitte ich Euch, Herr, fchrie der Pope dazioifchen, geht

nicht hin. Noch ifi keiner von Denen, die fich dahin ver

irrt, jemals wiedergekehrt. Ein frommes Gemüth wendet

feine Schritte nicht eiumal der Gegend zu; diefen da haben

auch nur feine Sünden hingeführt. 7 '

- Auch ich gehe nicht aus eigenem Antriebe hin, fagte

Clemeus und krahte fich dabei den Kopf; nicht als ob

ich mich vor dem Namen der Gegend fürchtete, fondern

weil ich nicht gerne auf den Bergen herumklettere, aber

Zn'efin Amt gebietet es mir und dem muß ich Genüge

ei en.

- Daun fieckt wenigfieus ein geweihtes Schiffchen an

die Mü e, drang der forgliche Seelenhirt in Clemeus.

oder ne mt ein Bild des heiligen Michael mit, auf daß

Euch die Tenfel nicht nahe kommen köunen.

- Dank ench, ihr gnten Lente; ihr thätet aber doch

beffer, weun ihr um ein paar Sandalen für mich Sorge

trüget; deun in diefen Sporenfiiefeln kaun ich nieht durch

die Berge gehen; von enren Schuhmitteln köunte ich ohne

dies keinen Gebrauch machen, deun ich bin Unitarier.

Auf diefe Autwort'bekrenzte fich der Pope fchier und

meinte fenfzend: 7 _ .

- Ich glaubte, Ihr feiet ein Rechtgläubiger, weil Ihr

Euch fo eifrig nach den Hexen erkundigt habt.

- Das ifi nur Amtsfache, aber nicht mein Glaube,

Sihickt mir den Türken herein.

Im Hinausgehen brummte der Pope halblant:

- Ihr paßt zufammenl Zwei Heiden.

- Kamerad Zülfikar, - rief Clemens dem eintreten- »

den Türken entgegen, während er die eben erhaltenen

Sandalen an die Füße band, jetzt kaunfi du dich fihon

felbfi um deinen Weg kümmern, deun ich muß einen kleinen

Seitenfprung nis Gebirge machen.

- Weun du fpringfi, fpringe ich auch, erwiderte der

12'“
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mißtranifche Renegat, wohin du gehfi, dorthin geh' ich

ebeufalls. »

- Wo ich hingehe, lieber Frennd, dort gibt es nichts

in die Tafche zu fiecken, Ihr müßtet deun denTenfel ein

facken wollen, deun dort hat niemals ein Meufch feinen

Fuß hin efetzt.. _ .  »

- as weiß ich, wo in enrem vertrackten Lande über

all Lente wohnen? Ich habe den Befehl, fo lange mit

Euch zu ehen, bis ich zu meinem Ausgangspunkte zurück

gelangt in. '

- Um fo beffer, daun find wir mehr; helft mir aber

wenigfieus meinen Degen aus der Scheide ziehen, damit

ich mich doch, weun es etwas gäbe, vertheidigen köune. '

_ - Du trägfi alfo einen Degen, der zweier Menfchen

bedarf, um gezogen zu werden? Na, gib ihn her. Damit

fieiumten die beiden Mäuner ihre Beine gegeneinander,

umklammerten mit beiden Händen den Degen und zerrten

eine Zeitlang an demfelben herum. Endlich gin er aus

der Scheide, wobei Clemeus beinahe nach rückings ge

fallen wäre. .

Daun ergriff Clemeus einen Krug mit Honig, befirih

mit dem klebrigen Stoffe die rofiige Klinge und fieckte

diefe daun wieder in die Scheide.

- Machen wir uus auf den Weg, mein Iunge, fagte

er zu dem Walachen. Diefer nahm eiligfi feine Mühe

und feine Axt vom Boden auf und ging voran, ohne auch

nur noch einen Blick auf die Todte zurück zu werfen.

Seine Mntter faßte ihn an der Hand:

-. Willfi du nicht zuerfi deine todte Geliebte küffen?

.Sange Moarte blickte nicht einmal hin, zog feine Hand

aus der feiner Mntter und ging mit den beiden fremden

Mäunern auf die in tiefe Finfierniß gehüllten Wälder zn.

i|» itc

3c

Die ganze Nacht hindurch wanderten die unternehmen

den Mäuner in einem langen, tiefen Thale fort, von deffen

Grunde fie nur die ringsum fich erhebenden Riefenkuppen

erblicken kounten; nur ganz oben fchimmerte ein Streifen

des gefiirnten Himmels durch.
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Gegen Morgen befanden fie fich inmitten der Alpen.

Es war dies ein glänzender Aublickl In der Ferne

Krhfiallgipfel mit demantenen Spitzen, durch welche ftch

firichweife ein dunkelgrüner Fichtenwald zieht; zur Seite

ragt ein Bafaltfelfen auf, deffen thurmhohe eckige Sänlen

flächen, riefigen OrYelpfeifen gleich, aneinandergereiht find,

welche auf ihren pihen Bäume tragen; vor dem unge

heuren Bafaltfelfen zieht eine weiße Wolke hin, die aber

Spitze und Bafls deffelben dem Ange frei läßt; von Zeit

Felfenorgll ertönt aber erfi lange nachher der rollende

Wider des Douners.

' zu Zeit flammt ein Blitz aus der Wolke; in der erhabenen

e

ha

Dort taucht eine Felfenfpalte auf, deren auseinander

geriffene Theile mit allen ihren Bruchflächen aufeinander

zu paffen fcheinen; durch die mehrere Klafter breite Kluft

drängt fich ein verirrter Arm der kalten Szamos und

verliert fich wieder zwifchen den dichten Eichengruppen,

die ihre Ufer bedecken.

An einer Stelle bilden die Felfen eine anfieigende

Stufeureihe, die aber nicht auf eines Meufchen Fuß be-"

rechnet fcheint; deun jede Stufe ifi thurmhoch; an einer

andern Stelle liegen die Felsblöcke in folcher Weife über

einandergefiürzt, daß die ganze Gebirgsmaffe in eine an

dere Gruppirung ufammenfiele, fo wie der unterfie Block

ans feiner Lage k'me.

Alles dentet darauf hin, daß hier die Erde, die Herr

fchaft des Meufchen ein Ende hat; von der fchwindelnden

Höhe erblickt man keine einzige Hütte; auf allen Seiten

tauchen kahle Felfen, klaffende Schlünde auf, durch die

fich der Bergfirom tofend feine Bahn bricht; nur der Stein

bock erfcheint, von einem Felsfiück zum andern kletterud.

- Wohin gehen wir da? frng Clemeus den Führer

nnd warf dabei einen beforgten Blick auf die Umgebung

in der die Möglichkeit fehr groß war, fich unrettbar zu

verirren.

- Verlaßt ench nur auf mich, - erwiderte Sauge

Moarte und führte feine Lente mit ficherer Ortskeuntinß

in der unbewohnten Gegend. Au Stellen, wo es kaum

möglich fchien, über die zerklüfteten Spitzen hinwegzu
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kommen, wußte er Wege zu finden; er hatte fich jede

Wurzel gemerkt, die den die Felfen Hinabkletternden zur

Leiter diente, wie auch die die Abgründe überbrückenden

Baumfiämme, wie jene fchmalen Felfengefimfe, die man

nur vorwärts gebengt und dabei fich an den ?helfen

'fprüngen fefihaltend befchreiten kaun; kurz, er fchien fich

in dem Labhrinthe init der größten Sicherheit zu bewegen.

- Wir find nahe dem Zielel fagte er plötzlich nach.

dem er auf eine fieile Felfenwand geklettert war und die

Gegend überblickt hatte; daun reichte er den ihm Nach

klinnnenden die Hand und zog fie zu fich hinauf.

Da zeigte fich wieder ein nenes Schaufpiel. Der jen

feitige Abhang des Felfeurückeus, den fie erfiiegen hatten,

bot eine glatte Fläche, umgab die Gegendin einem Halb

kreife und fchien ein Becken zu bilden, aus deffen mehr

alshundert Klafter tiefem Grunde das grünlich-fchwarze

Gewäffer eines Bergfees hinauffchimmerte. Trotzdem fich

nirgends im Kreife ein Lüftchen regte, fchäumte doch em

pört der See; vielleicht äußerte fich in ihm der Wogen

fchlag des Meeres.

Die gegenüberliegende Seite des Felfenbeckens wurde

von einer riefigen Alpengruppe gebildet, die nur am Fuße

von Fichtenbäumen umfäumt war und da, wo die beiden

Bergmaffen an einander grenzten, floß ein kleiner Bach in

den Bergfee, über welchen die in das Thal hinabgefiürzten

Eisklumpen eine krhfiallene Wölbung bildeten.

- Wo gerathen wir da hin? frug Clemeus mit Ent

fetzen. '

- Zur Quelle jenes Buches! erwiderte Sange Moarte.

Er hat fich durch das Eis bindurch ein Bett gegraben,

und indem wir feiner Spur folgen, gelangen wir an den

gefuchten Ort. _

- Aber wie follen wirhingelangen? Diefer Felfen

abhang ifi ja fo glatt wie ein Spiegel; glitfcht man

da eiumal aus, fo ifi auch bis in den See hinab kein

Halt mehr. _

- Ihr müßt nur Acht geben. Es gilt, fich auf den

Rücken zu legen und feitlich hiuunterzngleiten. Hie und

da werdet ihr einen Strauch Alpeurofen finden, an den

___ » 
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ihr ench klaminern köunt; übrigeus hat man barfuß das

Ausgleiten nicht zu fürchten; folgt meinem Beifpiele.

Ein haarfiränbendes Vergnügen wartete da ihrer. Die

Mäuner zogen ihr Schuhwerk aus und hielten fich mit

Händen und Füßen an die glatte Steinwand fefi, unter

deren abfchüffiger Fläche der grundlofe See zu ihnen her

aufdränte.

Schon mochten fie die Hälfte des Weges zurückgelegt

haben, als von dem gegenüberliegenden Berge ein ge

heimnißvolles Getöfe an ihre Ohren drang. Sie fühlten,

daß der Felfen unter ihnen erzitterte.

- Hal Bleibt, wo ihr feid, fchrie Sange Moarte den

ihhm Nachrntfchenden zu. Von drüben kommt eine Lavine

eran.

Und fchon im nächfien Angenblicke kounte man den

weißen Knäuel bemerken, welcher, in unendlich fernen Höhen

in Bewegung gerathen, mit rafender Eile über den fieilen

Abhang fich hinabwälzte, ganze Felfen und entwurzelte

Fichten auf feinem Wege mit fich riß, mit jedem Angen

blicke fürchterlicher anwuchs und in wildem Laufe den Berg,

auf deffen Abhang er in füufzig Klafter weiten Sprüngen

dem Thale zuroilte, in feinen Grundfefien beben machte.

- Iefusl fchrie Clemeus, der in feiner Augfi init

einer Hand nach dem Führer griff, mit der andern fich

an den Felfen klammerte. Die kömmt bis hieher und

fchlägt uus Alle todt.

- Bleibt ruhig an enrem Platzel rief ihnen Sange

Moarte zn, als er fah, daß fie aufwärts klettern und fich

fo der Gefahr des Hinuntergleiteus ausfetzen wollten. -

Die Lavine wird ihre Richtung nach jenem Felshlock zu

nehmen, der ihr im Wege fieht und dort entweder zer

fiieben oder aufgehalten werden.

Und in der That kounte man fehen, daß der riefen

haft »angewachfene Schneefiurz fich gegen eine vorfpringende

Felsfpihe wälzte, welche, mit ihm verglichen, zwerghaft

erfchien. Das Rollen der Lavine war indeffen fo fiark

geworden, daß ihr dounerartiges Getöfe jeden andern

Lant erfiickte. Und fchon fiürzte der Schneeklnmpen hin

ter den auf feinem Wege liegenden Felfen, traf mit einem
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furchtbaren Satze genau deffen Spitze und verfetzte da

durch dem ganzen Berge einen folchen Schlag, daß er auf

feiner Grundlage fchwankte. _ '

Für die Dauer eines Augenblickes wurde die .ganze

Gegend von einer mit Dampfgefchwindigkeit einherfliegen

den Schneewolke bedeüt und nach dem letzten Knall ver_

fiuiumte auch der Douner, begann aber gleich darauf mit

einem entfetzlichen Krachen wieder. Die Lavine hatte mit

ihrem Gewichte den ihr im Wege fiehenden Felfen von

feiner Bafis losgeriffen, fiürmte mit demfelben in furcht

baren Windungen die abfchüffige Fläche hinab und fiürzte

fenkrecht in den unter i r liegenden See. .

.Diefer, von der Ma e aufgepeitfcht, fioß nach beiden

Seiten über und feine furchtbar anfieigenden Wellen fchlu

gen bis zu einer Höhe von füufzig Klafter hinauf, wo die

ilhnen Steiger an den nackten Felfen geklamm»crt hingen.

Daun fielen die Wellen zurück, floffen auf eiinge Augen

blicke in der Mitte zu einer riefenhaften durchfichtigen

grünen Sänle zufammen, die alsbald, in Bewegung ge

rathen, zurückfank; darauf trat, aber nur fehr allmählich,

wieder Ruhe auf dem See ein.

Clemeus lag da, mehr todt als lebendig, während

Sange Moarte's erfier Blick der Bacheshöhlung galt, ob

fie nicht etwa von der ausfirömenden Waffermenge über

flntet worden war.

Der Bergfee war aber durch die hineingefiürzte Schnee

maffe auch nicht um einen Fuß angefchwollen. Die un

endliche Tiefe hatte Alles verfchlungen; ein Bergfee fieigt

nicht und fällt anch nicht.

- Ietzt fetzen wir uufern Weg fort, fagte Sange

Moarte; der_ Felfen ifi benetzt worden, und es wird um

fo leichter fein, an demfelben hinab zu gleiten.

Nach Verlauf einer halben Stunde befanden fich die

Wa hälfe an der Mündung des Baches.

or ihnen öffnete fich ein wunderbarer Gang. Der

Bach entfprang aus einer warmen Quelle, welche. in den

Eiufchnitten der Thäler dahingleitend, alljährlich unter

Eisbergen und Schneelavinen begraben zu werden pflegte.

Das warme Waffer hatte fich aber durch das Eis einen
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bedeckten Gang ausgehöhlt, indem der aus demfelben auf

fleigende Dampf unabläffig die umliegenden Eismaffen

fchmolz, fo daß nur deren äußerfie Schicht unberührt

blieb, und da diefe durch den Eiufluß der Atmofphäre

immer auwuhfen, von iunen aber durch die Glnt der

Quelle auch immer zufammeufchmolzen, fo wölbte fich

gleichfam über den Bach ein unterirdifcher Krhfiallgang

mit herabhängenden gxlihernden Eiszapfen. _

In diefen Gang f hrte Sange Moarte feine Begleiter.

Clemeus kounte nicht umhin, der märchenhaften Feen

paläfie zu gedenken, in welchen zu den verzauberten Sterb

lichen das Sounenlicht nur vermittelfi durchfichtiger Ge

wäffer dringt.Wie fie fo in dem Flüßchen dahin wateten, begaun an l

einem Punkte plötzlich der unterirdifche Gang finfier zu

werden; immer duuklere Maffen traten an die Stelle

des durchfichtigen Gewölbes, die Farbe der dichter ge

wordenen Eiskrufie ging in ein immer dunkleres Blau

über, endlich wurde fie ganz fchwarz und nur das mur

melnde Raufchen des Waffers diente noch den Wanderern

zum Führer.

Diefe fchritten, bis zu den Knieen aufgefchürzt, in dem

warmen Bache dahin und fanden, daß das Waffer immer

heißer zu werden begaun, bis fie plötzlich ein zifchendes

Raufchen vernahmen und durch die Felfeufpalte, welche

dem Bache den Eingang zum unterirdifchen Gange öffnete,

wieder das Sounenlicht erblickten.

Hier klammerten fie fich an eiicige herabhängende Strän

cher, um dem Anftürmen der fiedenden Quelle zu entgehen

und befanden fich nach kurzer Aufirengung auf der andern

Seite des Berges in einem tiefen brunnenartigen Thale.

Wir find_ in der Greghina Draknluj.

Es ifi dies ein rundes Thal, welches nach jeder Rich

tung hin von mehrere hundert Klafter hohen, fenkrecht wie

Mauern anfielgenden Bergen, einem tiefen Bruunen gleich

umgeben ifi. Wer von oben einen Blick hinabwerfen will,

muß auf dem Bauche zum Felfeurande herankriechen uud

daun auch noch fiarke Nerven haben, foll er nicht vom

Schwindel befallen werden. Am Boden diefes Thales
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fiehen die Blumen in ewiger Blüte. Weun es um und

um am heftigfien fchneit und glihernde Eismaffen fich

aufthürmen, kurz, iumitten des firengfien Winters kaun

man hier jene dunkelgriknen Blumen mit breiten, ausge

zackten Blättern, jene kleinen rundblätterigen Bäume er

blicken, wie fie in der Gegend fonfi nirgends vorkommen;

die qelblichen Kelche der lederblätterigen Nhmphea öffnen

fich dort erade um diefe Zeit; der Rafen ifi im Sommer

und im inter vom frifchefien Grün und der wilde Lor

beer klettert boch an den Felfeuritzen hinan und wirft

feine rothen Beeren ius Thal hinab, weun ringsum die

Natur kalt und todt ifi.

Den ganzen Winter hindurch ifi diefes Thal mit den

feltenfien Blumen bedeckt.

Darum neunt es der Walache „den Garten des Ten

fels“, und fürchtet fich ihm nahe zu kommen.

Und doch hat das Wunder eine ganz natürliche Urfache.

In der Tiefe des Thales wallt in einer Höhlung eine

heiße Mineralquelle, welche nie zu Tage kommt, dafür

aber die über ihr liegende Erdfchicht durchwärmt; und'

da die warmen (Hewäffer eine ihnen eigenthümliche Pflanzen

welt befihen, fo grünen auch diefe unbekaunten Sträucher

und Blumen dort in der Nähe ihres belebenden Elemen

tes. Das Ganze war eine im Freien, unter Stürmen und

Eisbergen prangende Orangerie.

Sange Moarte winkte fiumm feinen Begleitern, ihm

zu folgen; an feinem ganzen Wefen wurde eine fteber

fte Uuruhe bemerklich; und als er in der Höhle einige

Schritte gethan, zeigte er mit zitternder Hand auf eine

dunßle Vertiefung, in welcher eine eiferne Thüre fichthar

wur e.

- Was ifi das! fchrie Clemeus auf und griff nach

feinem Säbel. Sollte diefe Höhle bewohnt fein?

- Ia, erwiderte Sange Moarte, deffen Blnt in dem

Angenblicke in Flammen zu flchen feinen und deffen

Sibläfenadern zum Berfien aufchwollen. .Dort in jenem

Wafferbecken pflegt fie zu baden; da hab' ich fie von Tag

zu Tag belaufcht, aber nicht den Mnth gehabt, mich ihr
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zu nähern, fiammelte er in kaum hörbarem, aber glühen

dem, leideufchaftlichem Tone.

- Wer? frng befremdet der Lientenant.

- O, die Fee, fiaminelte mit bebenden Lippen der Wa

lache, und begrub feinen glühenden Kopf in feinen Händen.

- Was für eine Fee? fprach Clemeus zn Zülfikar

gewendet. Ich fnche einen Panther.

- Pfi, in der Thüre kreifcht ein Schlüffel, rief Zül

fikar. Fort, in die Höhle zurück!

Die beiden Mäuner mußten Sange Moarte von der

Thüre wegreißen.

Diefe öffnete fich geräufchlos und eine Frauengefialt

trat heraus, die an einem goldenen Stachelhalsbande einen

Panther führte.

Sange Moarte hatte vollen Grund, fie eine Fee zu

neunen. Eine prachtvolle Frau fiand da in leichter orien

talifcher Gewandung. Die lange goldene Qnafie des

auf ihre Locken gedrückten rothen Fez fiel über ihren

weißen Turbanbund herab; aus ihrem kurzen, mit Herme

lin verbrämten Kaftan fchimmerten ihre elfenbein latien

Schnltern hervor; die Bewegungen ihrer fchlanken efialt

waren fo welleuförmig, fo bezaubernd, fo feelenerregend.

Die drei Mäuner 'hielten den Athem an, während das

Weib, ohne fie zu bemerken, vorüberfchritt.

- Hal das ifi ja fiel flüfierte überrafcht Zülfikar,

als fie vorüber war.

- Wer ifi es? Ihr keunt fie alfo? frng Clemeus.

- Sie, Azraele, die einfiige Geliebte von Corfar Beg.

- Wo find wir deun hier? ''

- Still, fchweigt! damit fie uns nicht bemerke.

Indeß war die Fran zu dem Becken gelangt, wo fich

die unterirdifchen Gewäffer aufammelten, hatte fich dort

auf einer Steinbank nieder elaffen und löfie ihren Tur

ban. Ihre jafpisfchwarzen aarlocken fielen auf ihre Schnl

tern herab.

Das glühende Kenchen von Sange Moarte drang durch

die Dunkelheit.

Der Panther lag ruhig zn den Füßen feiner Herrin,

den klngen Kopf anf feinen Vordertahen gelagert. '
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Ietzt nahm Azraele den bunten perfifchen Shawl von

ihrer Hüfte und fchickte fich an, mit ihrem Kaftan ein

Gleiches zu thun, daun machte fie zwei Schritte gegen

eine Felswand vor, die fie den Blicken der Mäuner entzog.

Sange Moarte wollte hinfiürzen.

- Du bifi wol verrückt geworden! brummte ihm Zül

fikar ius Ohr. Willfi du uus durch deine Nengierde ver

rathen?

- Der Burfche ifi in das Weib verliebt, fiüfierte

Clemeus.

In diefem_Angenblicke erfholl im Waffer ein Plät

Hilfe?, als ob Iemand hineinfiiege und mit deffen Wellen

pie e.

Sange Moarte riß fich fiunlos aus den Händenfeiner

Gefährten und raunte mit einem rafenden Schrei dem

Becken zn.

Auf diefen Schrei fprang Azraele in dem fiunverwirren

den Zauber ihrer Schönheit aus dem Wafferfpiegel, fchante

mit blitzenden Augen auf den Kühnen und rief mit heben

den Lippen ihrem Panther zu:

- Oglan! Auf ihn los! '

Bis dahin hatte der Panther unbeweglich dagelegen;

in dem Angenblicke aber, als ihn feine Herrin zum Kampfe

aufrief, fprang er brüllend auf, erfaßte den walachifchen

Iüngling und riß ihn mit einem Ruck zu Boden.

Sange Moarte vertheidigte fich auch da noch nicht gegen

das Raubthier, fondern fireckte feine Hände flehend dem

reizenden Weihe entgegen, mit feinen durfiigen Blicken fchien

er alle ihre Schönheit eiufangen zu wollen, und fchleppte

fich ächzend und weinend zu ihren Füßen hin, iiideß

Azraele ihn wild anfiarrte und, in ihren fchnell umge

worfenen Mantel gehüllt, zufchante, wie ihr geliebter Pan

ther den Iüngling zerfleifchte, der nie in feinem Leben Ie

mandem geneigt war, um nur fie tödtlich zu lieben.

- Ich eile ihm zu Hilfe, rief Clemeus, den das Ent

fetzen wüthend gemacht, und zog feinen Degen.

- Haltet ein. Begeht nicht den dummen Streich,

meinte ülfifar, wir haben etwas Klügeres zu thun. Die

eiferue hüre ifi offen geblieben, fchleichen wir uus alfo,
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während die Dame befhäftigt ifi, ein, um zu erfahren,

was es hier giebt, das wird uufere Herren fehr intereffiren.

Weun auch den deinen nicht, o doch den meinen.

Damit fchlichen fich die bei en Mäuner durch die offen

gelaffene Pforte, tappten den engen Gang entlang, der in

den Felfen gehauen fchien, und entdeckten am Ende des

felben bei dem Scleine einer von der Decke herabhängen

den Lampe,rechts und links, mehrere kleine Thüren. Sie

öffneten eine Thüre um die andere, und fließen dabei auf

 lanter leere Zimmer, die weiter keinen Ausgang hatten;

endlich drang durch eines der Fenfier ein Schein von der

Außenwelt zu ihnen herein._ Sie eilten in diefer Richtung

vorwärts nnd fließen dabei auf eine zweite Eifeupforte,

durchfchritten fie und fanden fich in einem weiten Hofe, der

mit hohen Mauern umgeben war. Sie erklimmten eine

derfelbeu und fahen von da das Thal der Szamos zu

ihren cFüßen ausgebreitet liegen. Bald darauf entdeckten

fie au einen Fußpfad, der von der Mauer in die fich

unter ihr hinziehende Waldun hinahführte. Nun liefen

fie fo lange m einem Athem ort, bis fie hinunter ge

angten.

Erfi da wagten' es die beiden Mäuner einander in die

Augen zu blicken. Clemeus glaubte auch jeht noch die

wilde, doch glockenhelle Stimme des dämonifchen Weibes,

das Brüllen des Panthers und die Todesfchreie des wala

chifcheii Burfchen zu vernehmen. _

- Wir thaten wohl daran, diefe Richtung einzu

fchlagen, fagte Zülfikar; deun auf deni Wege, auf welchem

wir gekommen, hätten wir uus ohne Führer nicht zurück

gefunden- von hier aus werden wir uus doch irgendwie

zurechtfin_ en. _ . '

Wirklich fließen fie auch bald auf ein paar Holzhauer;

die ihre Flöße am Ufer befefiigten.

- Was ifi das für eine Burg hier? - frng fie

Clemeus.

Diefe fiaunten ihn an.

- Wo, welche Burg*:>

Clemens blickte nach rückwärts, um ihnen das Schloß

zu zeigen und fiehe - nirgends war etwas zu eiblicken,
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was einer Burg auch nur von weitem gliche; ein Fels

war wie der andere. Die Bauern lachten lant auf. .

- Es ifi heffer, wir fagen ihnen lgar nichts, meinte

Zülfikar; wie es fcheint, wiffen fie fe bfi uicht, was fich

in ihrer Nähe befindet. Die Stelle aber wollen wir uus

mcrken. Von außen fieht man auch wirklich nichts als

unhehauene Steine; die Sträucher bedecken eben die Oeff

nung, durch welche wir ius Freie gelangten.

Darauf ließen fich die Wanderer den Weg zeigen, kehr

ten nach Marifel zurück, wo fie natürlich nicht abwarteten,

daß man fie über das Berbleiben Sange Moarte's be

fragte, fondern ihre Pferde hefiiegen und weiter ritten.

Zülfikar hätte noch gerne gefehen, daß ihn Clemeus

auch nach Banfi-Hunhad geleitet hätte' da er aber erfuhr,

daß diefer Ort unter der Oberhoheit des Dionhfius von

Banfi fiehe, machte er fich allein zur Stenererhehung dahin

auf den Weg, obfchon ihm der Rundenlientenant im Bor

aus die tröflliche Verficherung gab, daß er dafelbfi eher

auf Schläge, als auf Tribnt rechnen köune.

" e]

K

Clemens berichtete dem Ladislaus von Cfakh genau

von dem, was er gefehen, und erhielt zur Belohnung für

feine Entdeckung, die grünen Stiefel nicht mitgerechuet,

hundert Goldfiücke.

Eigenthümlieher erging es dem Zülfikar. In _Groß

wardein angelangt, übergab er dem Ali iliafclia die ein

gehohene Stener und theilte ihm zngleich mit, was er

über Azraele erfahren. _

Diefes Weib hatte Corfar Beg, als fie erfi dreizehn

Iahre alt war, dem Ali Pafcha entführt. Ali war ihr

erfier Befitzer und hatte zweihundert Goldfkücke als Be

lohnung für Denjenigen ausgefetzt, der ihm über den

Aufenthaltsort feiner Favorite Auskuuft geben köunte.

Zülfikar führte, als er vom Pafcha herauskam, einen

Bentel mit zweihundert Goldfiücken mit fich. Das erfuhr

der Aga, dem Zülfikar unterfiandz er fand einen Bor

wand, mit dem Renegaten anzuhmden und verurtheilte

ihn zu hundert Stockfireichen auf die Fußfohlen, wo
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feriät er nicht jeden Streich mit einem Dukaten abl'o'fen

wo e.

- Das thu' ichnicht, erwiderte Zülfikar, ich will Euch

aber das Gefchenk übergeben, welches Herr Dionhfius

von Banfi dem Ali Pafcha fendete, als ich ihn in deffen

Namen zur Stenererlegung anhalten wollte. Gebet alfo

diefes Käfichen dem Vafcha, und ich wette, er wird Euch

fo ?eL.ohnen, daß Ihr für Euer Leben genng daran haben

wer e

Der Aga hafchte begierig nach dem Anerbieten, über

nahm das forgfam verfiegelte Käfichen, welches Zülfikar

dem Pafcha ebeufalls hätte überbringen follen und über

gab es demfelben mit folgenden hnldigenden Worten:

» - Seht, gnadeureicher Pafcha, hier bringe ich Euch

jenes fürfiliche Gefchenk, welches Euch Herr Dionhfius

von Banfi anfiatt der Stener zufendet.

Ali Bafcha übernahm das Käfichen, und als er die

' Schnüre durchfchnitten, die Siegel erbrochen und den Deckel

abgenommen hatte, fiel ein gränlich zufammengefchrumpfter

Saufchweif aus demfelben auf feinen Kaftan: die fürchter

lichfie Beleidigung, die gräßlichfie Schwach, die man einem

Türken anthun ounte. '

Ali Pafcha fprang vor Wnth fafi bis zur Decke, warf

heinen Turban zur Erde und erließ den Befehl, den vor

Ueberrafchung verfieinerten Aga angenblicklich vor dem

Thore an den Pfahl zu fpießen.

Zülfikar aber fpazierte mit den zweihundert Goldfiückcn

hübfch von daunen.

Zwölftes Kapitel.

. Ein großer Herr iin 17. Jahrhundert.

War das ein Laufen und Reunen im Schloffe Bon

czida; Herr Dionhfius von Vanfi wurde von Ebesfalva

zurück erwartet. _

' Das Schloßthor, in deffen mittlerem Felde ein unge

heneres Familien-Wappeufchild zwifchen den Krallen ver

goldeter Löwen prangte, war von grünen Zweigen und

*.i-
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buntfarbigen ahnen überfhattet; auf der Gaffe waren

in langer Rei e die Schnlkinder in ihren Feiertagsge'wän

dern unter der Führung ihrer Lehrer aufgefiellt* weiter

' zurück fiand mit fountäglichen Mienen die Unterthanfchaft

herum, und vor dem Grenzhügel erblickte man in gc

gliederte Schaaren geordnet den berittenen Adel des Klau

fenburger Comitates, einen ungefähr achthundert Mann

zählenden Reitertrupp, lanter würdige kriegerifche Gi

fialten, mit Morgenfiernen und breiten Schwertern be

waffnet. Sie waren gekommen, um ihr Oberhaupt, den

General des Adels, zu begrüßen. Auf den Mauern zeigte

fich das eigene Kriegsvolk Banfi's, aus ungefähr fechs

hundert gepanzerten,  mit langen, türkifchen Flinten ver

fehenen und mit Schthen-Helmen bedeckten Tapferen be

fiehend. Auf den der Szamos zngekehrten Bafieien waren

acht Mörfer aufgeftellt; in einer Entfernung von einigen

Klaftern braunte ein Kohleufener, in welchem die Kanoniere

die Enden ihrer langen Eifenfiäbe glühten, um fie als Lun

ten zu verwenden.

An jedem Tbore, an jeder Flügelthüre fianden je zwei

Pagen in carmoifiurothen Dolmaus und kornblumenblauen

firaff anliegenden Hofen; ihre ganze Gewandung war mit

filberdurchwirkten Schnüren undSchnürbänderu befetzt.

Am Fenfier des höchfien Thurmes faß der Thurmwart,

um durch einen Hornfioß die Aukuuft des Gebieters zu

verkünden; über feinem Haupte rang der Wind mit einer

riefenhaften purpurfarbenen Fahne; kaum war .er im

Stande, die von derfelben herabhängende goldene Quafie

in Bewegung zu fehen. _

Ueberall aus den Fenfiern blickte nengieriges Hofge

finde herab; Damen und Ritter tauchten an denfelben er

wartungsvoll auf; nur drei Fenfier waren von fefitäglichen

Gruppen entblößt; deren Stelle vertraten hier duftiger

Iasmin und bebende Mimofen in prachtvollen Porzellan

vafen, hinter welchen man kaum ein blaffes fauftes Frauen

antlitz bemerken kounte, welches mit fchwärmerifcher Melan

cholie an dem gefiickten Fenfierkiffen lehnte. Diefes Antlitz

gehörte Banfi's Gattin an. _

Zehn Uhr mochte es am Morgen fein, als der Thurm

kl
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wart aus den auf der Landfiraße fich erhebenden Staub- '

wolken auf die Ankunft des Obergefpaus fchließen konnte

und in fein Horn fiieß, worauf das Abbrennen der Mör

fer jeden an feinen Platz zurückfchenchte; diePriefier und

Lehrer eilten zu ihren Zöglingen hin, die Lieutenants

brachten ihre Schaaren in Ordnung und die Feldtrompeter

begaunen die damals moderufien Märfche aufzufpielen.

Bald kam auch der Obergefpan, von den Banderien

aus den übrigen Comitaten begleitet, zu den Aufwarten

den heran; vor und hinter ihm trabten bewaffnete' Hau

fen, in deren Trachten und kriegerifcher Ausrüfiung die

größte Farbeupracht fich bemerkbar mahte.

Bei den Pferden waren allerlei Racen und Farben ver

treten: arabifche Hengfie, fiebenbürgifche Vollblntthiere,

kleine walachifche Roffe, fchlanke englifche Reuner und

leichtfüßige Berber; da waren Pferde mit fleifchfarbiqen

Mähnen, mit edelfieinbefehten Halftern und mit Schabracken,

in welchen Schmetterlinge eingefiickt waren, und die in

allen Farben des Regenbogeus fpielten.

Nicht minder bemerken wir alle Rüfizenge der Kriege

und Schlachten vergangener Tage; der fchlanke Damas

cener, der gezähnte Streitkolben, der krummfchnäblige Stock

hammer, das gefchlängelte Flammeufchwert und jene lan

gen, prachtvoll ausgelegten Schußwaffen, die man felteu

mehr' als eiumal abfeneru kounte; unter Anderem tauchten

auch bereits die eben erfi in die Mode gekommenen, fechs

Fuß langen, dreifchneidigen Dolche auf, deren Spitzen auf

dem Boden nachfchleiften.

Iede der Abtheilungen trng das Wappen des betreffen

den Comitates in ihren bunten Staudarten, die von fiatt

lichen Fahnenträgern in den Sattelknöpfen fefigehalten

wnrden. Den kriegerifchen Schaaren voran ritt der Capi

tän des Adels, Georg von Beer, ein muskulöfer, fiämmi

ger Bierziger, mit ftelleuweife ergrantem Barte. fieif ge

wichfiem Schnurbarte und founverbrauntem Gefichte. Von

feinem inarderverbrämten Kalpag wehte an einer Opal

Agraffe ein fiattlicher Reiherbufch; fein prachtvolles Bären

fell wurde vorne von einer haudbreiten mit Edelfieinen be

fehten Kette zufammengehalten; an der Stelle der Angen

1.'



194 _ Die 'goldene Zeit in Siebenbürgen.

des auf feinen Stbnltern ruhenden Bärenkopfes prangten

nußgroße Chrhfolitlien; feinen Leib bedeckte ein filberner,

mit Goldfierucn befäeter Panzer, durch welchen der dunkel

blaue Sammt-Dolman durchfchimmerte. Sein mit gol

denen Buchfiaben verzierter Krummfäbel hatte fein breite

fies Ende nach unten gekehrt, während aus den Sattel

tafchen die drohenden Schafte eines Pifioleupaares her

vorlugten, deren Mechanismus um nichts eiufacher war,

als jener einer hentigen Dampfmafchine. '

Der Oberhauptmaun felbfi faß in einer offenen Kale

fche, vor welche füuf Rappen, mit rofafarbenem, vergoldetem

Gefchirre gefpaunt waren; an den beiden Wageufcblägen

war das Wappen der Baufi's in prachtvoller Vergoldung

angebracht; hinten fianden zwei Hufaren auf, mit um

gehängten Mente's und weißen Reiherbüfchen.

Dionhfins von Banfi faß mit fiolzer Würde auf den

Sammtkiffen feiner Kalefche; all' die Pracht, all' der

Glanz, die ihn umgaben, paßten ganz zu feiner ganzen

Erfcheinung; feine glänzenden, zurückgefirichenen Locken

ließen eine hohe Stirne frei, welche fich 'über einem Paar

ehrlicher und fchöner Augen wölbte, die eine unendlich große

Herzensgüte belundeten, während die Linie der bufchigen

Augenbrauen und der Schnitt der Lippen das Gepräge

leideufchaftlicher Empfindungen an fich trngen; das ganze

Geficht fchien auch unaufhörlich unter dem Eiufluffe diefer

wechfelnden Empfindungen zu fiehen. Bald waren feine

Züge frenndlich lächelnd, rofig angehaucht; bald wild und

von düfierer Purpurglnt über offen; die Regungen edler

Begeifierung, fowie z1igellofen ähzornes waren neben und

iiber einander in feinem Autlihe wie in feinem Herzen

eingetragen.

Die in Reihen aufgefiellten Schaaren fenkten ihre De

gen vor ihm, die Kindergruppen empfingen ihn mit Ge

fängen, die Unterthanen fchwenkten ihre Hüte, auf den

Mauerziunen erklang die Mnfik, die geifilichen Herren hiel

ten Aureden und aus den Fenfiern winkte ihm die Gäfic

fchaar mit Tüchern und Kalpags zn. Banfi nahm diefe

Ehrenbezengungen mit gewohnter Würde und edler Her

ablaffung entgegen, wie ein Maun, der fühlt, daß all'
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das ihm zukomme; feine Angen indeffen irrtcn an jenen

drei Feufiern umher, welche mit duftigem Iasmin und

bebenden -Mimofen fafi völlig bedeckt waren und ein ern

fier Zug machte fich auf feinem Gefichte breit, als er Nie

mand hinter diefen drei Fenftern erblickte.

Aus einem andern Fenfier blickt ein hochgewachfcner

alter Mainn' in langem, fontanenartigem Rocke hinunter;

da ihm die Zähne fehlen, fo ifi fein Kiun fehr nahe an

feine Nafe gerückt, und diefe fcheint dadurch wieder weiter

von den Augen abzuftehen. Seine Miene bekundet nicht,

daß er an der allgemeinen Hnldigung Theil nimmt. Au

feiner Seite lehnt eine Frau in Tranerkleidern, mit fchwar

zer Sammthaube; auf ihrem Gefichte prägen fich ganz

unverkeunbare Zeichen von Zorn und Verachtung aus.

Neben ihnen fieht Stefan von Nalaczh mit verfchränkten

Armen und betrachtet mit eigenthümlichem Hohnlächcln

den ganzen Aufzng. _

- Na, fehen Euer Ehrwürden, fagte die Frau in

Wittwenkleidern zu dem greifen Koncz, hat es jemals einen

Fürfien gegeben, der mit fo viel Prunk aufgetreten wäre,

wie diefer fimple Baron *2 Ich war fchon bei einer Krönung

zngegen, bei einer Infiallation, bei einer Inauguration, bei

einem Trinmphznge, aber es ifi mir noch niemals vorge

kommen, daß man von einem Privatmaun fo viel Auf

hebeus machte. Weun das bei einem Fürfien vorkäme,

* möchte es' noch hingehen; aber was ifi deun diefer Baufi?

Ein Edelmaun, gerade nur fo gnt als Uufereiner; nur mit

dem Unterfchiede, daß er arrogant aufzntreten, Präten

fionen zu machen verfieht; aber ganz gewiß kommt ihm

diefer fürfiliche Glanz nicht mit Recht zn. O, ich weiß

was Rechteus ifi; denn ich habe fchon mit größeren Herren,

alüs Herr Banfi ifi, Prozeffe geführt, und das zur Ge

n ge.

- Wie fich meine Collegen zum Handkuß drängen,

brummte Koncz vor fich hinr Ei, eil Mein gelehrter Ge

fährte Cfefalufi frent fich baß, daß er' Seiner Gnaden

aus der Kalefche helfen durfte; - auch kaun er's mit

Recht thun, deun Herr Dionhfius von Banfi ifi ja der

Calvinifien großer Patron; für folche arme zerfirente

' 13*
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Unitarier-Pricfier dagegen, wie ich einer bin, ifi der Platz

hinter der Thüre gnt genng.

» - Seht nur hin, feht doch nur hin, wie ihn die wür

digen Armalifien in die Lüfte heben und auf ihren Schui

tern bis zum Thore tragen. Es ifi nur gnt, daß fie ihn

nicht in einen Hängewagen efeht haben, wie es bei den

Fürfien Sitte ifl; als ob er eswegen ihr Herr wäre, weil

er fie hente fpeifi.

- Laffen doch Fran von Szentpali die Lente ihm

huldigen, nahm Nalaczi das Wort. Meine Aufwartung

wird fchon das Salz zur Unterhaltung liefern. Ich bin

überzengt, daß ihm dadurch der Kamm gcfintzt wird.

Indeß war Banfi die Treppen herauf gekommen; die

_ihm nachfirömende Menge drang gleichzeitig ein und trug

den Freiherrn auf ihren Schnltern bis zu dem am Ende

des Saales errichteten Präfidentcnfitze; zwifchen den fich

hereinwälzenden Maffen gelangten die geifilichen Herren

nur mit genaner Roth auf ihre Plätze und wurden dabei

von der pietätslofen Menge fchounngslos herumgefioßen,

während fich Georg von Beer mit Refpcet einflößeuden

Rippenfiößcn bis zu dem Oberhauptmann feinen Weg

bahnte. Von den Adeligen drangen fo viele in den Saal,

als diefer faffen kounte, die Uebrigen füllten die Curri

dore, die Unterthanen blieben auf dem Hofe, und' hörten

von den Vorgängen iin Saale zwar nichts als den Lärm,

frenten fich aber auch darüber ungemein.

- Edle Frenndel fprach Banfi, als es etwas fiiller

eworden war undnachdem er feine Blicke über die Menge

hatte fchweifen laffen. Es gefchah nicht ohne Urfache, daß

ich ench bewaffnet bei mir zu fehen wüufchte. Aus der

Gefchichte uuferes armen Baterlandes ifi es eicch genügend

bekaunt, wie viel uufere Nation gelitten hat, weil uufere

Fürfien entweder unzufrieden mit dem, was fie fchon bc

faßen, oder uufähig es zu behaupten, uuabläffig fremde

Truppen ius Land riefen. Die Hifioriker haben aus den

Tagen der Kämpfe nur das verzeichnet, was dem Fürfien

zum Rnhme gereicht: die Siege. die Schlachten, die Er

oberungen; fie vergaßen aber zu erwähnen, daß im Iahre

1617 in Folge des durch den Krieg über ganz Sieben
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hürgen hereingebrochenen Elends kein einziges Kind ge

boren wurde, weil fie durch den Hunger und das ewige

Flüchten alle im Mntterleibe zu Grunde gingen. Wir

wiffen es aber, deun wir haben es mit dem Volke zu

gleich gefühlt. Ietzt find wir, Dank dem Himmel. Herren

in unferer Heimat; durch den Friedeusfchluß von St.

Gotthard haben fich fowohl der römifche als der türkifche

Kaifer gegeufeitig das Nichteiurüiken ihrer Truppen in

Siebenbürgen ausbedungen, und dergefialt einander hem

mend, haben fie. uus endlich einige Ruhe gegöunt, fo daß

wir nicht mehr gezwungen find, weder gegen den Einen

noch für den _Ändern die Waffen zu ergreifen, fondern an die

Heilung der Iahrhunderte alten Wunden uuferes Vater

landes fchreiten köunen. Für uus bricht ein goldenes

Zeitalter an. Die ganze Welt kämpft und blntet, wir

allein genießen der Ruhe, in unferem Lande allein ifi der

Ungar Herr und felbfifiändig. Das Land ifi zwar niibt

groß, aber es gehört uus und wir find zwar kleine Lente,

erkeunen aber keinen Größern über uus. - Nun gibt es

aber Lente, die diefe goldene Zeit abkürzen möchten, gibt

es Lente, die fich nicht darum kümmern. was ein un

klng begounener Krieg dem Lande kofien kaun, weun nur

ihr Ehrgeiz, weun nur ihre Habfucht dabei gemäfiet wird;

fiegt dann zufällig der Angegriffene, fo gehen fie nicht

mit dem Vaterlande unter, fondern drehen das Mäntelchen

um, fiehen zum Sieger und theilen mit ihm die Bente.

- Das ifi eine Verlenmdung, ließ fich eine Stimme

aus dem Hintergrunde vernehmen, in welcher Banfi die

Nalaczh's erkaunte.

Die Menge wandte fich murrend dem Winkel zn, aus

welchem der Ruf herzukommen fchien.

- Laffet ihn, Frennde, rief Banfi; das mag wol

irgend ein Satellit von Michael von Teleki fein - er foll

auch von der Redefreiheit Nutzen ziehen.- Ich aber, der

ich die fchlichte Denkweife der Stände des Landes keune,

ich kaun ench ruhig fagen, daß diefer unbedachte Schritt

auf gefeßlichem Wege nie gemacht werden wird; follten

aber geheime Tücke oder unvermnthete Gewalt das zu

Stande bringen wollen, was dem offenen Auftreten nicht

.|.
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gelungen, fo werden fie mich auch da auf dem Platze

finden. Weun es fein muß, werde ich das Land gegen

den Fürfien felbfi vertheidigen! - Nun hört einmal,

was die Ränkefibmiede ausgedacht haben, um uus gegen

unferen Willen nenerdings in jene Schlingen u verfiricken,

aus denen wir einmal den Kopf gezogen aben. Dem

Frieden zum Trotze dringen bald Türken, bald Tataren

über uufere Grenzen ein, brandfchatzen das Volk, fiecken

die Städte in Brand, kurz drängen uus ihre Frenndfchaft

auf jede mögliche Weife auf. Vor acht Tagen haben fie

Schäßburg verheert, früher fchon haben fie im Cfiker Kreife

Streifzüge gemacht; das aber ifi nicht meine Sache, das

geht die fächfifchen Königsrichter und den General der

Szekler an; nach meinem Gebiete wäffert Seiner Herr

lichkeit Ali Pafcha wol auch fchon lange der Mund, nur

ifi er fich noch nicht über die Art und Weife klar, mit

mir anzubinden. Diefer Tage alfo ließ er durch feine

Tatarenbanden den Rundenlientenant des Fürfien ab

fangen und durch ihn in der ganzen Umgebung verkün

den, daß das Bolt eine nene Stener, einen Pfeunig per

Kopf, zu bezahlen habe; die arme Bauerufchaft frente fich

fo wohlfeilen Kaufes loszukommen und beeilte fich die

Stener zu bezahlen ohne mich erf zu befragen, ob diefelbe

auch rechtmäßig erhoben werden köune. Dadurch erreichte

der fchlaue Türke ein doppeltes Ziel: erfieus hatte er das

Volt zur Anerkeunung der Stener bermocht. zweiteus auf

diefem We e erfahren, wie viel Stenerzahler es in der

Gegend gä e; und gleich darauf legte er ihnen auch die

fürchterliche Brandfchatzung von zwei ungarifchen Gnlden

per Kopf auf. _ . _

Die Menge branfie unwillig auf.

- Auch verbot ich angenblicklich überall weitere Ein

zahlungen zu leifien. Uus fällt zwar diefe Stener nicht zur

Lan. deun wir find Adelige, aber wir find ja gerade deswegen

die Gebieter der Bauern, daß wir fie nicht ihrer letzten

Pfeunige berauben laffen und fie in jedem Falle vertheidigen.

Ich habe fiatt aller Autwort Sr. türkifchen Herrlichkeit

einen eingepackten Schaufchweif gefchickt, und kommt er

felbfi, die Stener zu holen, fo fchwöre ich bei dem leben
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digen Gotte, ihn fo zu empfangen, daß er zeitlebens daran

denken foll.

- Wir hauen ihn! brüllteu die Maffen, an ihre

Schwerter fchlagend und ihre Morgenfierne in der Luft

fchwingend.  

- Ietzt, meine Getrenen, geht nach eneru Zelten,

fchloß Banfi, für enren Unterhalt wird der Küchenmeifier

Sorge tragen. Weun es den Kampf gelten foll, das werde

ich befiimmen.

Der warm gewordene Adel entfernte fich unter leb

haftem Beifallrufen und Waffengeklirr aus dem Saale,

nur einige Vittfieller blieben noch zurück.

Die Klaufenburger Profefforen lnden ihren Patron

zu den öffentlichen Prüfungen; Banfi verfprach zu kommen

und fpendete Prämien für die beffcrn Schüler.

Als diefe fich entfernt hatten, bezeichnete er der Reihe

nach Diejenigen, die er anhören wollte. Zuerfi winkte er

Herrn Martin Koncz, den Bifchof der Klaufenburger Uni

tarier, zu fich.

- Womit kaun ich Eicch dienen, ehrwürdiger Herr?

- Ich habe eine Klage vorzubringeic, gnädiger Herr,

erwiderte Konez mit einem Krahfuße. Der Klaufenburger

Stadtrath hat auf dem Wege der Gewalt die der uni

tarifchen Kirche gehörigen Markthütten weggenommen, ich

bitte ihr wieder zu ihrem Befihe zu verhelfen.

- Bedaure fehr, ehrwürdiger Herr, daß ich Euch nach

diefer Richtung nicht helfen kann,_entgegnete Banfi, feinen

Roch zuknöpfend. Das ifi eine Stiftungsangelegenheit und

geht den Fürfien an; das Territorium ifi zwar mein,

die Angelegenheit jedoch gehört vor feinen Richterfiuhl.

- Diefelbe Antwort gab mir der Fürfi, nur umge

kehrt; in der Augelegenheit habe zwar ich zu entfcheiden,

aber das Territorinm ifi Banfi's Eigenthum, zu dem

müßt Ihr Euch verfügen.  

Banfi fchlng eine gemüthliche Lache auf, Koncz aber

»fand die Sache nicht gerade unterhaltend.

- Ich kaun mich alfo nirgends hinwenden, felbfi

weun das klarfie Recht auf meiner Seite ifi?

' Banfi zuckte die Achfeln und firich feinen Zopf:
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-- Ihr mögt das Recht fiir Euch haben, ehrwürdiger

.fßerr, deswegen dürfte aber doch kaum etwas zu erreichen

ein.

- Daun geht es ihm gerade fo wie mir! 'fchrie Iemand

dazwifchen, und als Banfi hinbliäte, fah er Fran von

Szent Bali auf fich zukommen.

Der große Herr that, als ob er die Wittwe gar nicht

bemerkte und fuhr gleichmüthig mit den Fingern an der

Diamanteufchunr feines Mente herum; die Wittwe aber

fiellte fich dicht vor ihn hin und begaun zn fprechen:

- Euer Gnaden gernhen vergebeus über mich hinweg

zu fehen; deswegen bin ich doch da. weun auch ungerufen!

Wh Banfi blickte fie wortlos, halb lächelnd, halb ärger

i an.

- Oder follten Euer Gnaden vielleicht meinen Namen

dergeffen haben? frng die Frau in fcharfem Tone und

'lch auf die Brufi fchlagend; ich bin: die edle, wohl

geborne -

- Und „ritterliche“ - ergänzte Banfi lachend.

- Berwittwete Fran Georg von Szent Pali, fuhr die

Dame fort, ohne fich irre machen zu laffen, - deren

Familicnglieder gerade fo gnte Adelige find wie der Fürfi

telbfh und das, feit Gott die Welt erfchaffen. Ich habe

auch nie meinen Namen vergeffen, weun ich darnach ge

fragt wurde und habe auch fchon vor Fürflen und Gene

ralen gefianden, vor größeren felbfi als Euer Gnaden.

-- Gnt, gnt, gnädige Fran, ifi weiß ja das Alles

fchou. da ich es fo oft gehört; fagen Sie mir jetzt fchnell,

was Sie Gntes gebracht haben.

- Schnell? Euer Gnaden glauben wol, daß fich das

mit fo kurzen Worten fchildern läßt, weswegen der Prozeß

zwifchen uus fchon vier Iahre dauert und zwifchen der

Stadt und meiner Familie fchon feit dreinndfechszig Iahren

anhängig ifi?

- Um es kurz zu macben werde ich Ihnen die Ge

fchichte erzählen, fiel ihr Banfi ius Wort, die gnädige

Fran dann Ihre Zufätze machen; die gnädige Fran de

fitzen ein l'aufäfliges Nefl inmitten des Klaufenburger

Marktpfatzcs.
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- Bitte! ein Edelhofi der gerade fo gnt ifi, wie

das Cafiell Eurer Gnaden.

- Diefe Baracke verunziert fchon lange den Markt

platz; vergebens ifi der Stadtrath mit Ihrer Familie in

Unterhandlungen getreten, hat mit derfelden vor Gericht

efianden, um das Haus behufs Abtragung von ihr zu

aufen.

- Wir haben es nicht hergegeben! Ganz recht. Ein

wahrer Edelmaun verkauft nicht fein mit Blnt erworbenes

Grundfiückl Es gehört mir, und iunerhalb meiner vier

Pfähle kaun mir weder Land noch Fürfi gebieten, felbfi

Sie nicht, Herr Generali _

- Ich habe ja, nte Fran, diefe ehrwürdige Ruine

nicht umfonfi von I nen verlangt. Zehntaufend Gulden

bot ich Ihnen dafür! Für diefes Geld hätte ich das ganze

Zigennerviertel kaufen köunen und doch befindet fich

in demfelben kein fo baufälliges Haus, als das Ihre.

-' Behalte der Herr fein Geld, ich gebe mein Haus

nicht her! Vor zwei Iahrhunderten hat es mein fieben

undfiebzigfier Ahne erbantz unterlaffen Sie daher gefälligfi

jede Schmähungi Ich bin darin geboren, Vater und

Mntter find darin auf der Bahre ausgefiellt worden;

wenn es den Schönheitsfinn Euer Gnaden verletzt, von

Dero' prachtvollen! Palafie auf das Dach meines lumpigen

Haufes herabzufehen, fo thnt es mit dagegen wohl, in

jener Stube meine Tage verleben zu köunen, in welcher

mein armer Mann feinen Geifi ausgehaucht hat, und ich

nähme zum Taufche dafür Niemandes Palafi an.

Bei der Erwähnung ihres Seligen fing die Frau an

zu fchluchzen; diefer Umfiand ermöglichte Herrn von Banfi

Worte zu kommen, und er benutzte die Gelegenheit,

um ihr in heftigem Tone zu erwidern:

- Wie ich gefagt habe, fo wird es gefchehenz die

Maurer find bereits auf dem Wege, um das Haus ineder

zureißen. Die zehntaufend Gnlden köunen Sie bei der

Rathskaffe erheben.

- Ich mag fie nicht! Werft fie Euren Hunden vor!

fchrie die Frau wüthend; ich bin keine Bäueriu. daß man

mich aus meinem Grunde hinausfchähe. Ich rathe es
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auch Keinem, auf meinen Hof zu kommen, weun _er nicht

mit dem Befen wie ein Hund hinausgejagt fein will! Ich

war bei dem Fürfien, ich war bei dem Lande, da haben

Sie das amtliche Schreiben, in welchem das Land' Ieder

maun verbietet, meinen Grund zu betreten. Ich nagle

cs an das Thor; es ifi eine gnte, leferliche Schrift; daun

will ich doch fehen, wer es wagt, in mein Befitzthum ein

zndringen!

- Und ich fage Ihnen, daß man morgen Ihr Haus

abtragen wird und wäre es auch ganz von Armalcfien

umzingelt; daun mag es das Land, weun es die Lufi

dazu verfpürt,' wieder aufbauen laffen.

Damit wollte fich Banfi voll Zorn entfernen. Da

kam ihm Nalaczi in den Weg.

Die beiden Mäuner begrüßten einander mit gezwun

gener Frenndlichkeit, und während die Szent Pali fluchend

fortging, nahm Nalaczi in füßlichem Tone, nach langer

Vorbereitung das Wort:

- Se. Hoheit der Fürfi wüufcht Euer Gnaden von

einem fehr unangenehmen Falle in Kenntuiß zu fetzen.

- Ich höre.

- In diefem Iahre hat der Türke fchon drei Mal, bald

unter dem einen, bald unter dem anderen Vorwande

Gefchenke von uus erpreßt.

_ Man muß fie fich eben nicht abpreffen laffen.

- Weun wir fie ihm verweigern, droht er immer

damit, den Flüchtlin Nicolaus von Zolhomü der

in Confiantinopel le t, uus zum Fürfien aufzunöthigen. »

- Er foll ihn nur hereinbringen, wir werden ihn

fchon fammt feinem Befchützer wieder hinausfchlagen.

- Ganz recht; der Zürfi ifi aber des vielen Haffes

überdrüffig und hat fich, theilweife aus Furcht, ent

fchloffen, den Zolhomi zu amnefiiren und ihm die Rück

kehr zu gefiatten.

- Er mag es in Gottes Namen tbun.

- Recht, ganz recht; aber Euer Gnaden wiffen ja,

daß fich Zolhomi's Güter jcht im Befitze Euer Gnaden

' cfcnden; der Fürfi fieht fich alfo genöthigt, Euer Guaden
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aufzufordern, es möge Euch nicht läfi'ig fallen, diefe Güter

dem rückkehrenden Zolhomi auszufolgen.

Nalaczi hatte fich etwas gar zu kurz gefaßt, wie fehr

er auch die Pille durch iiftere Anbringung von „Euer

Gnaden" zu verfüßen befirebt war.

- Was? - rief Banfi, einen Schritt zurücktretend,

und Ihr glaubt, daß ich diefe Güter zurückgeben werde?

Das Land hat fie mir unt;r der läfiigen Verpflichtung

überlaffen, auf meine Kofien zwei Regimenter zum Schntze

des Landes auszurüfien; der läfiigen Berpflichtung bin

ich nachgckomncen, und jetzt glaubt Ihr, daß ich den

Gütern entfagen werde, blos damit Ihr im Lande einen

Narren mehr habt? '

- Weun es aber der Fürfi wüufcht?

- Wer es auch immer wüufchen mag, ich gebe fie

nicht zurück!

- Und dies foll ich als Antwort bringen?

- Diefe nicht mißzuverfiehenden Wörtchen, fagte Banfi

mit Betonung jeder einzelnen Shlbe: „Ich gebe fie

nicht!"

- Ergebenfier Diener, fprach Nalaczi, verneigte fich

fpöttifch und ging.

- Servus, warf ihm Banfi verächtlich hin; daun

blickte er auf den Corridor hinaus, und als er dort einige

feiner Unterthanen mit dem Hnt in der Hand warten fah,

fchrie er: Kommt herein, was wollt ihr?

Da die fchlichten Lente fahen, daß ihr Oberherr in

gereizter Stimmung war. zögerten fie einzntretcn, bis fie

' der Verwalter hinein fiieß.

- Wir hätten den Zehnten bringen follen, begann

in weinerlichem Tone mit gefenkten Angen der äitefie

Baueißl;L aber wahrlich wir kounten nicht, * es war nicht

mö li .g- Warum kountet Ihr deun nicht? fchrie ihn Banfi

barfch an. "

- Weil wir nichts haben, gnädiger Herr; - der

Regen ifi ausgeblieben, - die Saat zu Grunde gegangen,

- wir haben nicht eiumal das J»zur Ausfaat Nöthige ge

erntet. Im Dorfe leben die ente von Wurzeln und
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Schwämmen, fo lange es welche gibt; dann mag Gott

wiffen, was aus ihnen werden foll.

- Da hat man's, fagte Banfi hierauf, ein nener

Schickfalsfchlag und wir fehnen uus noch nach Krieg. Ver

walter! Ihr müßt gleich die herrfchaftliohen Borraths

häufer öffnen laffen und den Unterthanen Getreide zur

Ausfaat liefern, außerdem find die armen Lente mit hin

reichenden Nahrungsmitteln für den Winter zu verforgen.

Der arme Bauer wollte Banfi die Hand küffen, die

fer aber gab es nicht zu; eine Thräne perlte in feinem

Au e.g- Dazu bin ich ener Herr, um ener Schickfal zu er

leichtern, weun ich ench in Nöthen fehe. Die Schaffner

haben meinen Willen zu vollziehen; weun meine eigenen

Frnchtböden leer werden, müßt ihr Getreide um baarcs

Geld aus der Moldau kommen laffen.

Damit verfügte er fich in ein Nebenzimmer.

ee 4e
Die

Banfi's Frau hörte mit pochendem Herzen bekaunte

Schritte näher kommen.

Dort faß fie unter den duftigen Iasminen und zittern

den Mimofen, felbfi gerade fo bebend wie diefe und fo

bleich wie die Blumen jener.

Um fie her erfirahlte Alles in vollfiem Glanze; an

dcn Wänden hingen gefchliffene venetianifche Spiegel in

goldenen Rahmen, Portraits von Königen und 'Fürfieiu

unter denen das Iohaun von Kemenh's das fchönfie war,

gemalt, als er noch den Türken anhing, glatt rafirtes

Haar und einen langen Bart trng, was zu einer Zeit bei

den ungarifchen Herren fehr in Mode kam.*)

An einer Seite des Gemaches befand fich ein kunft

voller Wandfchrank mit unzähligen Schubfächern, mit

Schildpatt, Lapis Laznli und Perlmntter ausgele t; in

der Mitte fiand ein bunt bemalter Tifch, von wun ervoll

gearbeiteten filbernen Kandelabern überragt; in Glasläfien

 

*) Die franzöfifch-dentfche Mode wurde durch Nicolaus von Vethlen

7' iingeführt.
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lagen die Famlienkleinodien zur Sci'au ausgefiellt: mit

funkelnden Steinen überfäete Becher, Hirfche aus Goldemail,

deren Kö fe zum Abfchrauben eingerirhtet waren; mehrere

große fil erne Blumenkörbe, Wunderwerke der Filigran

Arbeit, dem Gewicht nach kaum einen Thaler werth; die

in diefen Körben befindlichen Sträuße waren aus Gdelfieinen

in allen Farben zu einer blihenden Blumengruppe zu

fammengefaßt, auf deren fmaragdenen Blättern ein go

dener Falter, fo fein gearbeitet, daß alles durch feine

Flügel fchimmerte, fich aumnthig fchankelte.

Von den hohen Fenfiern fielen fchwere rothfeidene Vor

hänge bis zum Boden herab, und die Fenfierfimfe waren

mit den prächtigfien der damals beliebten Blumen be

deckt, worunter der fammtartig glänzende Amaranth, Li

riodendron mit feinen herabhängenden Tnlpen und das

thauperlenblätterige Mefembrhanthemum hervorragten.

Unter allen diefen Blumen fchienen allein die bebende

Mimofe und der bleiche Iasmin der Herrin angepaßt,

fo einen melaucholifchen Contrafi bildete ihr Geficht zu

dem fonfiigen Glanze ihres Haufes. Die kleine zarte

Figur verlor fich fafi in dem hohen gewölbten Saale, in

welchem fie kaum einen der maffiven, mit Maroquin aus

tapezirten Armfeffel von der Stelle zu bewegen oder einen

der ungehener fchweren Lenchter zu heben, oder einen ge

wichtigen Atlasvorhang zur Seite zu fchieben im Stande

war. Ieder Gegenfiand fchien fie an ihre Kraftlofigkeit

zu mahnen.

Ieder Ton, jeder Fußtritt brachte ihre Nerven in Er

fchütterung; als der bekaunte Schritt ihre Schwelle be

rührte, firömte ihr alles Blnt ius Geficht; fie wollte auf

fpringen, um ihm entgegen zu gehen, und nachdem die

Thure aufgegangen war, war fie wieder bleich und ver

mochte nicht, fich von ihrem Sitze zu erheben.

Banfi eilte feiner zitternden Gattin entgegen, die vor

Beklemmung noch immer nicht zu Worte kommen kounte,

faßte ihre beiden wie Thantropfen zarten Hände und

blickte ihr frenndlich in die fchwärmerifchen Angen.

- Wie fih.ön bifi du und doch wie traurig.

Die Dame verfuchte zu lächeln.
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- Diefes Lächeln ifi auch fo düfier, bemerkte  Banff

in fauftem Tone und umfchlang mit feinen Armen das

feenhaft zarte Weib.

Die Banfi fchmiegte fich an die Brufi ihres Maunes,

umfaßte feinen Nacken, zog fein Autlitz zu fich hernieder

und küßte es.

- Auch diefer Kuß ifi recht trübfelig.

Sie wandte fich ab, um ihre Thränen zu verbergen.

- Was fehlt dir? frng Baufi feine Gattin und glättete

ihre zarte Stirne. Was ifi dir widerfahren? warum bifi

du fo bleich, was fehlt dir?

- Was mir fehlt? erwiderte die Banfi, ihr thränen

des Ange _zu ihrem Manne auffchlagend und tief fenfzend.

Dann trocknete fie ihre Thränen, legte ihren Arm in den;

ihres Maunes und führte ihn, als ob'fie dem Gefpriiche

eine andere Wendung geben wollte, zu ihren Blumen."

- Sieh' nur diefe arme Paffiousblume, wie fie ver

welkt ifi, und doch ifi fie in eine Porzellanvafc gepflanzt

und ich begoß fie täglich mit defiillirtem Flußwaffer. Gin

mal vergaß ich die Vorhänge vor ihr zu heben, flehe

min, wie die Aermfie

nichts - als das Souneulicht.

- Wie es fcheint, flüfierte Banfi mit gepreßter Stimme,

fprechen wir mit einander in der Blumeufprache.

- Was mir fehlt? fprach mit ausbrechendem Schluch

zen die Banfi, indem fie fich an den Hals ihres Gatten

klammerte; mein Sonnenlicht fehlt mir. deine Liebe!

Banfi fühlte fich unangenehm berührt, fehte fich auf

den Platz feiner Gattin, zog fie fauft zu fich auf den

Schooß und frug fie im frenndlichfien, aber zeitweilig doch

erregten Tone:

- Sollte ich dir dies jetzt weniger zu beweifen vet'

fiehen, als fonfi?

- O nein, nicht weniger; aber ich fehe dich' fo felten.

'Nun warf] du'fchon fafi fechs Wochen fort und ich kounte

nicht _bei dir fein.

- Weib! bifi du etwa ehrgeizig, folltefi du am Hofe

des Fürfien glänzen wollen? laube mir, dein Hof ifi

prachtvoller als der feine und lange nicht fo gefährlich!

WN_

darüber verwelkt ifi. Es fehlt ihr _



Die goldene Zeit in Siebenbürgen. 207

- O, du weißt es, daß ich den Glanz nicht fuche und

die Gefahr nicht.fürchte. Als dn verbaunt warfi, als eine

eiufache Hütte uus aufnahm, und oftmal auch nur ein

Leiiuoandzelt, das der Schuee begrub, da legtefi du meinen

Kopf an deine Brufi, bedecktefi mich mit deinem Mantel

und ich war fo glücklich, fo glücklich - oft fchenchten

Schlachtenlärm, Kanonendouner den Schlaf von uufereu

Angen und doch war ich fo glücklich. - Du_ fiiegefi zu

Pferde, ich fank im Gebete nieder und weun du daun mit

Yin!: iLmd Staub bedeckt wiederkehrtefi, wie glücklich war

i a

- Gebe der Himmel, daß du dies auch fürder fein

köunefi, aber es gibt ein Glück, welches höher fieht, wie

das des Familienlcbens; es gibt Augelegenheiten, bei

denen dein blofer Anblick mich hindern würde, mir im

Wege fiände -

- O, die keune ich: füße Abentener, fchöne Frauen,

nicht wahr, erwiderte die Banfi mit fcherzhafter Be

tonung, vielleicht aber nicht ohne ernfien Hintergedanken.

- Richtig, rief Banfi und fprang hafiig vom Seffel

auf - ich dachte an das Vaterland.

L" Damit maß er zornig den Saal nach feiner ganzen

auge.

Weun ein Gemahl über folche Scherze in Zorn ge

räth, fo ifi das ein Zeichen, daß er fich getroffen fühlt.

Mit geglätteter Stirne blieb nun Banfi vor feiner

zitternden Fran fiehen, die in den wenigen Angenblickeu,

feit ihr Gatte in ihr Gemach getreten, die Bente der ver

fchiedenfien Empfindungen gewefen war; - Frende und

Kummer, Furcht und Zorn, Liebe und Eiferfucht rangen

mit einander in ihrem erregten Bufen.

- Margarethe, begaun er mit dumpfer Stimme, du

bifi eiferfüchtig und die Eiferfucht ifi der erfie Schritt

zum Haß.

- Daun haffe mich lieber, fiatt mein zu vergeffeni

rief ihm das Weib heftig ausbrechend zu, was fie aber

' alsbald wieder berente.

- Was wüufchefi du alfo von mir? Hafi du einen

Grund, mich zu beargwöhnen? du verlangfi doch nicht
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etwa, daß ich dir Recheufchaft ablege von den Wegen, die

ich gemacht, von den Lenten, mit denen_ich gefprochen?

Wie der Eiufaltspiufel Giola von Bertan der, wenn er

das Haus verläßt, ein Tagebuch mit fich nimmt und feiner

Ehehälfte über jede Stuicde Bericht erfiattet? ?luch halte

ih dich nicht unter Schloß und Riegel, wie dies_ feinem

Weihe Abraham von Thoroczkai macht, der für die'ganze

Dauer feiner Abwefenheit ein Schloß an das Zimmer

feiner Frau legt und obendrein, weun _er zurückkehrt, das

ganze Dorf beeiden läßt, daß feine Gattin in der Zwifchen

zeit mit Niemand gefprochen. _ .

Die Vanfi lachte, diefes Lachen endigte aber in einem

Senfzer. . .

- Du umgehfi die Frage mit einem Scherz; ich be

fchnldige dich ja nicht, ich lauere dir nicht auf, und be

trögefi du mich felbfi, fo würde ich es ja nie erfahren.

Aber fchau: es gibt im weiblichen Herzen ein Etwas, ein

gewiffes peinliches Gefühl welches fchmerzt, ohne daß man

weiß, warum; welches genau anzngeben weiß, ob die

Liebe deffen, der unfer Alles ifi, im Zn- oder Abnehmen

begriffen ifi, ohne daß es fich auf Gründe zu fiühen ver

möchte. Ich weiß nicht und will auch nicht erfahren, wo

du überall hinkommfi. das aber weiß ich, daß du lange

wegbleibfi und dich nicht fehr beeilfi, heimzukehren. Banfil

ich leide, leide mehr, als du ahnen kaunfi.

- Madame, fagte Banfi, frofiigen Blickes vor feine

Frau hintretend. In diefem Lande dauern die Ehefchei

dungsprozeffe nicht lange.

Die Banfi fiel in ihren Seffel zurück, griff erfchreckt

nach ihrem Herzen und rang nach Athem; ein bebender

Shrei durchbrach ihre Lippen und diefe fchloffen fich nicht

wie er. Z

Es war, als ob Iemand die Saiten einer Harfe mit

einem Schwerte durchfchnitten hätte.

Halb ohnmächtig fiarrte die Frau ihren Gatten an,

als ob fie zweifelte, daß das Wort ernfi gemeint fein köune,

als ob fie es blos für einen graufamcn Scherz hielte.

_ > Du bifi unglücklich, fuhr Banfi fort, und ich kaun

dir nicht helfen; du liebfi es, zu fchniärmen, und davon
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verfiehe ich nichts. Möglich, daß meine Seele die deine

verletzt, das gefchieht aber unwillkürlich; dein Gemüth

verletzt aber das meine gewiß. und das ertrage ich incht!

Ich erkeune keinen Thraunen über mir, auch iu det Liebe

nicht; ich laffe mich nicht verfolgen, felbfi durch Thränen

nicht. Reißen wir uufere Herzen auseinander. Beffcr,

wir thun es jeht, da fie ob diefer Spaltung noch blnten

würden, als zu warten, bis fie willig auseinander gehen.

- Trennen wir uus lieber jetzt, da wir einander noch

lieben, als abzuwarten, bis wir uus haffen werden.

Während diefer ganzen graufamen Rede rang die Frau

kenchend nach Luft, als ob ein fchweres Traumgeficht ihr

Herz bedrückt und ihr die Sprache geraubt hätte, bis fich

ihre Leideufchaft endlich gewaltfam Bahn brach und fie

den durchdringenden Schrei ausfiieß:

- Banfi, du tödtefi mich!

Vor diefem Tone, vor diefem Gefichtsausdrucke fchien

Bauff felbfi zurück zu beben und, fchon im Begriffe, hafiig

das Zimmer zu verlaffen, blieb er auf halbem Wege fiehen

und wandte noch einen Blick auf fein Weib.

Er bemerkte in diefem Augenblicke nicht, daß die Thüre

anfgegangen und Iemand durch dicfelbe eingetreten war;

er fah nur, daß an dem von Verzweiflung durchwühlten

Gefichte feiner Gattin plötzlich ein unfäglich peinliches

Lächeln heraufzo . Diefes,'den fchmerzdurchfurchten Zügen
aufgezwungene iiächeln hatte etwas Schrecktiches. Baufi

glaubte, feine Frau fei irrfiuuig geworden.

Da aber erhob fich die Banfi fiürmifch von ihrem

' Sitze, fchrie auf: - Auna, meine thenere Schwefierl und

fiürzte gegen die Thüre. »

Erfi da wendete fich Banfi nm und vor ihm fiand

Anna Bornemifsza, die Gattin Michaels Apafi.

' Den Angen der fcharffichtigcn Frau entging der Seelen

zufiand nicht, in welchem fie die Ehelente überrafcht hatte

wie fehr diefe es auch verfianden, nn Handumdrehen eine

Miene anzunehmen, die ihre Gefühle Lügen firafte; fie

that aber, als ob fie nichts bemerkt hätte.

Sie zog Magarethen an ihre Brufi und reichte Banfi

14
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frenndlich die Hand; ihre Schwefier war noch immer nicht

vollfiändig zu fich gekommen.

- Ich hörte von draußen enre Stimmen, fagte die

Apafi, deshalb habe ich ohne jede Meldung meine Schritte

hierher gerichtet.

- Ah, ja... .. wir haben gelacht .. fagte die

Banff, und beeilte fich, die Thränen mit ihrem Tuche zu

trocknen.

- Welchem Umfiande verdanken wir diefes außerordent

liche Glück? frug Banfi, feine Verwirrung hinter ausge

fuchter Höflichkeit verbergend.

- Da Sie mir meine Schwefier nicht zuführen, er

widerte die Apafi mit lächelndenr Borwurfe, fo kam ich

zum Befuche meiner armen nach Ungarn exilirten Ver

wandten.

Banfi fühlte den Stachel, der in diefen letzteren Wor

ten lag, und brummte, fich den Bart fireichend:

- Hier kann meine fchöne Schwägerin mit mir machen,

was ihr beliebt, fie kaun mich zur Zielfcheibe ihres Wines

machen und mit ihren fcherzhaften Aufpielungen zu Bo

den drücken. Vor dem Throne des Fürfien im Land

tagsfaale fiehen wir uus als Feinde gegenüber, hier da

gegen beherrfchen Sie mich; hier bin ich nichts weiter, als

Ihr trenefier Unterthan, der Ihrer Aumnth hnldigt und

außer fich vor Frende ifi, weun er Sie zu Gafie haben kaun.

Indem er dies fprach, umarmte Banfi mit familiärer

Vertranlichkeit die würdevolle Frau Apafi; nicht ohne alle

Abfiht fügte er, zu feiner Frau gewendet, hinzu:

- Anf Auna wirfi du doch hoffentlich nicht eifer

füchtig fein?

Die Apafi übernahm es an Margaretheus Stelle zu

erwidern:

- Ich glaube vielmehr, daß Sie mir gegenüber fich

felbfi nicht trauen.

- Weun Sie mein Weib wären, köunte dem fafi fo

fein! und doch fehlte nicht viel dazn. Es gab eine Zeit,

wo ich Sie heirathen wollte.

- Es blieb aber bei der Brantfchan, erwiderte lachend

die Fürfiin.
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»- - Meine Ankuuft

- Wir erkaunten uus bald, fuhr Banfi' fort; - zwei

folche Köpfe, wie die uuferigen, wären in einem Haufe zu

viel gewefen, da wir doch jetzt in einem Lande nicht neben

einander befiehen köunen...- Beide befehlen wir gerne;

- wir wären hübfch an eführt, weun wir nun einander

gehorchen müßten. Es i beffer, daß es fo kam. Beide

haben wir nun uufere entfprechenden Hälften gefunden,

Sie Apafi, ich - Margarethen - und Beide find wir

glücklich.

Bei diefen Worten küßte Banfi feiner Frau zärtlich

die Hand, was diefe mit gleicher Zärtlichkeit erwiderte,

worauf Banfi die beiden Schwefiern allein ließ.

Auna legte mit edlem'Ernfie ihre Hand in die ihrer

Schwefier, welche mit fauftem Lächeln zu ihr aufblickte,

wie ein uufchnldiges Kind zu feinem Genins.

- Du hafi geweint! begann die Apafi, vergebeus

trägfi du eine gnte Laune zur Schan.

- Ich habe nicht geweint, entgegnete Margarethe, mit

erfiannlidcher Seelenfiärke die angenommene Ruhe be

upten .

- Gut! es ift mir lieb, daß du es verbirgfi; das

fpricht dafür, daß du ihn liebfi, und weun es jemals für

dich nöthig war, deinen Gatten zu lieben, zu bewachen

und ihn zu fchühen, fo ifi dies nun der Fall -

- Deine Worte machen mich betroffen. Du fcheinfi

etwas Ungewöhnliches fagen zu wollen.

hier mußte dich fchon befremden.

Du kannfi dir denken, daß ich nicht ohne Urfache deinen

Hof aufgefucht habe. Wir haben Beide und im gleicheu

Maße eine Perfon zu fürchten, auf die wir eiferfüchtig

fein müffen, und weun wir uus nicht verfiehen. fo kaun

Eine von uus die ihr thenre Perfönli-hkeit verlieren.

- Sprich, o fprich, entgegnete zitternd die Banfi und

zog ihre Schwefier zu fih auf das in einer Ecke befind

liche Sopha nieder.

fere Gatten haben fich von Aufang an gehaßt;

fie waren fiets entgegengefetzter Aufic'ht, fianden zu ver

fchiedeneu Parteien und hatten fich daran gewöhnt, _fich

als Feinde zu betrachten. Wehe uus, weun diefer Haß

l4*
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zu offenem Kampfe ausartet und wir uufere Lieben fich

gegeufeitig aufallen fehen.

- O, ' kaun es ganz gewiß behaupten, daß Banfi

keinerlei feindfelige Abficht gegen deinen Gatten nährt.

- Ich fürchte nicht Apafi's Sturz, fondern den deines

Gatten. Der Thron, auf den er mit Gewalt berufen

wurde, hat in Apafi eine große Veränderung hervorge

bracht, ich gewahre mit Befreniden, daß er auf feine Macht

eiferfüchtig zu werden begiunt. Schon bei Nenhäufel

äußerte er fich beforgt dein Groß-Vezier gegenüber, daß

Gabriel von Haller nach dein Fürfienhnte trachte, in Folge

deffen der Groß-Vezier den armen Haller ohne Vorwiffen

meines Gemahls in aller Eile enthaupten ließ; aber auch

icht noch erwähnt Apafi der Botfchaft, die dein Mann

damals an ihn gelangen ließ, daß er ihm in kurzer Zeit
die grüne Samnitmenteii) von den Schnltern reißen werde.

- O mein Gott, was muß ich befürchten?

- Nichts, fo lange ich meines Gatten Gunfi nicht

verloren habe. Während ihr ruhig fchlaft, wache ich _bei

Apafi und erfpähe das Auftauchen der Leideufchaften, und

Gott hat mir die Kraft verliehen, gegen Ungehener an

kämpfen zu köunen, die das Audenken an feine Regierung

mit Blnt überfchweiumen. Deffeunngeachtet taucht doch

bei meinem Gemahle hie und da ein Seelenznfiand auf,

wo mein Eiufluß allefeine Zanberkraft verliert, wo er

aus feiner eigenen Natur heraustritt und feine Sauftmnth

zur Händel fuchenden Rohheit wird. Da find daun feine

Augen, welche fonfi über den Tod eines Dieners Thränen

vergießen köunen, mit Blnt unterlaufen und fcheiuen

nach Mord zu lechzen; er, der fonfi fo behntfam war,

wird daun fo übereilt. Und diefer Znfiand - ich muß

dir's mit Erröthen gcfiehen - ifi die Trunkenheit

ich bringe dies nicht als Klage gegen ihn vor; derjenige,

den wir lieben, hat für uus keine Fehler, dem verzeihen_

wir Alles. .

- _Eines ausgenommen: feine Untrene; warf Marga

rethe ein.

*) Diefes Gewand war das Kennzeichen der fürftlichen Würde.
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_- Auch diel Auch die! beeilte fich die Fürfiin hinzu

zufügen. Weun es fein Leben zu retten gilt, müffen wir

auch das verzeihen.

» - O, Auna! fagte Margarethe.uuruhig, du läßt mich

Geheimniffe ahnen, die du mir nicht entdecken'willfi.

- Was du erfahren mußt, wirfi du erfahren. Dein

Mann hat fich noch vor Kurzem mit fiolzer Verwegenheit

einer mächtigen Partei entgegengefiellt, welche mit Königen,

gegen Köinge fich verbündet; man darf behaupten, daß

dein Maun geradezu das Schickfal aufhalten will. Er

ifi fiolz genu dazu, um die Gefahr, die er auf diefe

Weife gegen ch heraufbefchwört, gar nicht in Betracht zu

ziehen; oder glaubt er etwa, daß diejenigen, die gegen

einen regierenden König die Waffe wehen, einen Angen

blick anfiehen würden, weun einer der Ihren den Kopf

gegen fie erhebt? Und diefe hat Banfi beleidiget, ver

fpottet, bedroht, und in ihren weit ausgefponnenen Plänen

die Fäden verwirrt; ja er hat fie und den Fürfien von

Angeficht zu Augeficht befchimpft und zwar in deren beider

feitigen Anwefenheit.

Die Banfi faltete eingefchüchtert die Hände.

- Ich'fehe den Sturm, der fich über Banfi's Haupt

zufammenzieht.

- In feinen Räufchen hat Apafi Aufpielungen vor

mir fallen laffen, die meine Seele mit Entfehen erfüllten,

und ich will nicht, daß Apafi die Hand fei, die ihn für

Rechnung Auderer treffe. Von allen Seiten wird man

Händel mit ihm fucheu, aber wir Beide werden über ihn

wachen; ich befirebe mich, den Streih aufzuhalten und

wenn er doch fallen follte, fo wirft du ihn ablenken. Wir

Beide müffen in vollem Maße die Liebe uuferer Gatten

befitzen, damit wir uus mit der Kraft diefer feelifchen

Allmacht zwifchen fie werfen köunen, weun fie fich an

fchicken follten, auf einander loszufiürzen. Deun fieh', es

wäre doch fchanderhaft, weun der Eine durch die Hand

des Andern fiele'und Eine von uus der Andern Trauer

verurfachte.

Margarethe drückte furchtfam Auna die Hand.
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- Was foll ich than? O mein Gott, was kaun ich

thun? worin befieht meine Kraft?

- Deine Kraft? In der Liebe, Wachfamkeit und Auf

opferung, erwiderte die Apafi mit erhabenem Blicke, in

dem fie fich befirebte, mittelfi ihrer eigenen fiarken Seele

ihrer fchwachen Schwefier Mnth einzuflößen.

Das Schickfal zweier Mäuner war in dem Augen

blicke in die Hände zweier Engel gegeben, und das Schick

fal diefer beiden Mäuner war Eius mit dem Lofe Sieben

bürgeus.

Dreizehntes Kapitel.

Der nächtliche Kampf.

Als Dionhfius von Banfi das Zimmer feiner Gattin

vcrlaffen hatte und über die rückwärtige Wendeltreppe zur

ebenerdigen Borhalle hinabgefiiegen war, fah er _einen

jungen Reiter in den Hof hereiufprengen.

Der Reiter war mit Staub und Schaum bedeclt; als

er vom Pferde fprang, legte fich das Thier ermüdet nie

der, der Reiter felhfi frng hafiig nach Banfi, welcher in

demfelben Gabriel von Benkö erkaunte und auf ihn

zuging mit der Frage: „Was gibt es?“

- Herr, be aun Athem holend der erfchöpfte Reiter,

Ali Pafcha hat anfi Hunhad ange riffen.

- Gerade Recht, fagte Banfi, der ich im eigentlichen

Siune darüber zu frenen fchien, daß das Schickfal feiner

aufgcwühlten Seele etwas zum Zerbrechen, zum Zer

fchncettern bot. - Ruft Georg von Beer, rief er feinen

Beamten zn. Ihr aber erzählt mir, fobald Ihr Euch er

holt habt, umfiändlich das Vorgefallene.

- Ich muß fchnell fein, gnädiger Herr. Ich komme

aus der Mitte des Gefechtes. Gefiern ifi ein Haufe kurdi

fcher Streiffchaaren vor Banfi Hnnhad erfhienen; der

Hauptmaun Eurer Gnaden, Greg or von Söfter, ahnend,

daß fie brandfchatzen gekommen waren, zog ihnen mit den

Hufaren vom Cafiell entgegen, ließ fich mit ihnen in einen

Kampf ein und vertrieb fie nach kurzem Ringen von den
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Wiiilen, damit begnügte er fich jedoch nicht, ließ zum An

griffe blafen und verfolgte den zurückgefchlagenen Haufen

in der Richtung nach Zentelke. Indeß die Kurden 1mal)

läffig vor uns her flohen, fahen wir uus plötzlich von

der Seite angegriffen; - in einem Nu war der ganze

offene Raum mit türkifchen Reitern bede>t, die, Ameifen

haufen gleich, auf uus eindrangen. Ihre Zahl kaun ich

nicht mit Befiimmtheit angehen, fo viel weiß ich aber

daß auch drei Roßfchweife unter ihnen erfichtlich waren,

was darauf hindentet, daß auch der Pafcha beim Zuge

fia- befindet. Söter kounte feinen Rückzng nach Hunhad

nicht mehr bewerkfielligen.

- Tenfel! fchrie Banfi dazwifchen.

- Ieder der Uuferen mußte es mit Zwei, Dreien

aufnehmen; Söter felhfi nahm in eine Hand den Morgen

fiern, in die andere den Degen und fchrie mir, als ich

in feine_ Nähe kam, die Worte zu: „Mein Sohn, verlaffe

das Schlachtfeld, fchlage dich durch, eile nach Bonczhida

und gib Kunde.“ Was er weiter noch gefagt, hörte ich

nicht mehr, deun die fireitenden Maffen treunten uns.

Darauf warf ich meinen Schild auf den Rücken, neigte

den Kopf tief zum Halfe des Pferdes hinab, gab meinem

Roffe die Sporen und ritt im Galop aus der Schlacht.

An hundert Reiter eilten mir nach, um mich zu fangen,

die Pfeile fielen wie Hagelfchloßen auf meinen Schild nie

der, mein klnges Pferd aber witterte dic Gefahr, ver

doppelte feine Schnelligkeit und fo verloren die Verfolger

meine Spur.

- Kommt Ihr direct aus Bonczhida?

- Ich kounte es nicht über mich bringen, gnädiger

Herr. einen Seiteufprung nach Banfi Hunhad_ zu machen,

um die dortige Einwohnerfchaft von der Gefahr zu unter

richten, damit fie hei Zeiten fich in die Schneegebirge

flüchten köune.

- Das habt Ihr klng gemacht. 'Die Bewohner haben '

alfo die Flucht ergriffen?

- Bei Weitem nicht. Gerade vor dem Thore der

Frau von Vizaknai fetzte ich das Volk von der Schreckeus

nachricht in Kenntuifz.
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Die Gefichter wurden blaß. Da trat plötzlich die Fran

des Haufes mit gezogenem Degen heraus, blieb mit fun

kelnden Blicken in der Mitte des Volkes fiehen, als ob

die Geifier von hnudert Männern in fie gefahren wären

und _fprach fie folgendermaßen an: '

- Seid ihr Mäuner? Weun ihr es feid, .fo greift

zu den Waffen; geht hinaus auf die Wälle, und ihr wer

det den Ort zu vertheidigen wiffen, wo enre Kinder leben

und enre Väter begraben find; feid ihr aber Feiglinge,

daun ergreift die Flucht; die Weiber aber werden mit mir

zurückbleiben, und dem rafeuden Feinde zeigen, daß, weun

es gilt, für den heimatlichen Herd zu kämpfen, Niemand

zu fchwach ifi!

Banfi rief feinen Reitknechten heiferen Tones zn, ihm

Panzer, Wuiffpieß und Helm herbeizuholen und winkte

dem kenchenden Boten, in der Erzählung fortzufahren.

Auf diefe Worte entfiand ein wüthendes Gefchrei im

Volke, die Weiber raunten, eben fo vielen urien gleich,

nach Waffen und befiiegen an der Seite i rer Mäuner,

welche die Entfchloffenheit ihrer Gattinen zu Helden um

gewandelt, die Wälle; Ieder griff nach dem, weffen er

habhaft werden kounte, Seufen, Schaufeln, Drefchflegeln.

Indeß war die Bizaknai auf allen Seiten zngleich, ordnete,

ermuihigte die Kämpfer, ließ die Kirche verbarrikadiren

Oel und Schwefel fieden und die Brücken abbrechen; fo

daß, als ich zur Stadt hinaus ritt, diefe bereits voll

fiändig in Vertheidigungszufiand gefetzt war, darauf durch

fchwarum ich mit Vermeidung jenes Umweges die Körös

und kam durch Wälder und verfieckte Wege hieher.

Bei diefem letzten Theile der Erzählung fcdien Banfi

ganz außer fich gerathen zu fein. Er wartete nun weder

Rüfiung noch Helm ab, brüllte um ein Pferd und rief ha

fiig, wahrend er auffprang, dem herbeikommenden Veer zu:

- Mir nach gen Baufi Hunhadl - Marfchirt Tag

und Nacht, das Fußvolk geht im Bogen über die Ghalner

Schneegebirge. Die Reiterei kaun mir bis Klaufen

burg nachkommen. Seid ihr eiumal nahe, fo fieckt

Feuer auf den Bergen an, damit ich mit dem Vortrab den

Feind gleichzeitig angreife.
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- Wäre es niht vielleicht beffer, wenn Eure Herr

2lLiuchkeit beim Hauptheere bliebe? meinte Beer mit beforgter

rene.

- Thnt, wie ich ench geheißen, rief Banfi und fprengte,

feinem Pferde die Sporen gehend, von daunen. Zehn bis

zwanzig Reiter von feinem Gefolge fchloffen fich ihm an.

- Was hat er nur, frng Beer, daß er weder auf

uus wartet, noch feine Gattin oder die Fürfiin, die zu

Gafie hier ifi, von der Gefchichte benachrichtigt?

- Als ich ihm meldete, daß die Vizaknai Banfi

Hunhad vertheidige, wurde er betroffen, fagte Benko er

läuternd; fie ifi eine Ingendliebe von ihm, die er fpäter

vergeffen und die nun, da er von ihrem Heldenwagniß

Kunde erhalten, wieder in ihm aufzuleben fchien.

Georg von Beer gab fich mit diefer Aufklärung zu

frieden, ließ angenblicklich feine Schaaren auffitzen und

entfernte fich, nachdem er noch vorher der Bauff in einigen

Worten von einem kleinen Streifznge Meldung machen

ließ, mit dem Trupp gen Klaufenburg, die Führung

Lief? Fußvolkes dem Hauptmaun Michael Aughal über

a end.

Diefes trat erfi gegen Abend den Marfch an, da der

Weg nach den Schneegebirgen ein kürzerer war.

Bei ihrem Aufbruhe trat ein fchmutziger Szeklerjunge

mit bleichen Wangen, aber kräftigen Armen, vor, der von

der Maunfchaft in die erfie Reihe gedrängt wurde.

- Singe uus doch das bekaunte Lied! '

Das war der eiufache Dichter des Volkes: Ambros

Gelenzei. Er fuchte aus der Tafche feiner Tunika die

Bibel hervor und fchrieb auf deren pergamentene Blätter

ein Lied, welches er daun vor der Schlacht zu fingen

pflegte; der Adel fang ihm die eiufache Schlachtenweife

nach:

Der Tag bricht an, der Morgen dämmert,

Schon fchlägt die Stunde altgewohnt;

Schon tönt's in jedem Baum und Strauch

Mit fiillem frifchem Marfhesklang.

So fäum' deun nicht, fpring auf die Sohlen;
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Verweguer Ungar, Szekler auf!

Träg ifi der Maun, der fort nicht zieht,

Weun vor ihm liegt gebahnt der Weg.

Der Reiter trabt, fo lang er kaun,
Und geht's nicht, muß er kletternik).

- Das von Taufend und Taufeuden gefungene Schlacht

lied verklaug langfam in der Ferne.

?- sk

sie

Als Georg von Beer nach Klaufenburg gelangte, fand

er Banfi dafelbfi nicht mehr vor. Der General war mit

zweihundert Pferden eine Stunde vorher abgegangen.

Beer ließ feine Lente nicht lange rafien und folgte noch

in derfelben Nacht den Spuren Banfi's, deu er aber nir

gends einholen kounte; der Auführer war ihm immer

voraus, mauchmal fogar um die Difianz von eiingen

Stunden. _

Es war fchon tlefe Nacht, als Banfi mit feinen zwei

hundert Reitern auf dem Punkte anlangte, wo die Körös

das waldige Thal durchfchneidet. - An der Brücke, welche

über das Waffer führt, hatte der Türke fein Lager auf

getchlagen; Beduinen lagen da, mit_ ihren langen Flin

ten, auf dem Bauche hin efireckt, auf der Lauer. Nicht

iuöglich, fie zu überrumpe n.

Gegen Banfi Hunhad zu erfchien am Himmel eine bald

finkende, bald fieigende Röthe.

Banfi ließ feine Reiter in einem Verfiecke am jcufeitigen

Waldufer; er felbfi, von nur vier Perfoneu gefolgt, flieg

zum Fluffe herab, um an einem feichten Orte eine Furth

zu fuchen_ Die Körös ifi hier fiellenweife fo reißend, daß

fie den Reiter vom Pferde zieht. Zinn Glück war fie

durch die Dürre des heißen Sommers fo gefallen, daß

Baufi bald eine Stelle fand, wo das Waffer ruhiger da

hiufloß, und fie mit feinen Gefährten glücklich durch

watete. Darauf fchickte er Einen feines Gefolges zurück,

um auch die Uebrigen herbeizuholen, er felbfi blieb indeß

*) Ein im fiedenliürgifchen Volksmunde lebendes Schlachilied.



Die goldene Zeit in Siebenbürgen. 219

mit dem Rcfi am jeufeitigen Ufer, fiarr nach der Richtung

hinblickend. wo das ener auftauchte.

Während diefer eit bemerkte eine aus fechs Reitern

befiehende Beduineurunde, die am Ufer Wache hielt, die

drei Reiter und ihr Führer rief ihnen zn, fiehen zu bleiben.

Hierauf wollte fich Banfi zurückziehen, da fprangen

aber drei Beduinen von rückwärts auf ihn zn, und die

anderen drei ftürmten mit eingelegter Lanze gegen ihn.

-- Bengt enern Kopf auf den Hals enres Pferdes

herab und erfaßt mit der Linken die Lanze, rief Banfi

feinen Gefährten zn, zog wider die Aufiürmenden den

Degen, und fo geriethen fie im Schatten der Nacht wort

los aneinander.

Banfi befand fich in der Mitte; die Lanzen der drei

Beduinen fchwirrten gleichzeitig durch die Luft und Banfi's

Gefährten fielen auf beiden Seiten gefpießt vom Pferde

während er mit der linken Hand gefchickt dem einen Wach

pofien den Wurffpieß entriß, führte er mit der Rechten

einen Schlag gegen ihn, der ihm die. Hirufchale fpaltcte.

Als Baufi merkte, daß er allein geblieben, wandte er

ch wider beide Gegner zugleich und machte den einen mit

der Lanze. den anderen mit dem Degen nieder.

- Ietzt warfen fich die vom Ufer hertommenden drei

anderen Reiter wüthend auf ihn.

- Kommt nur'heran! knirfchte Banfi mit jenem furcht

baren Humor, der gewiffen Kämpfern im Angenblicke der

Gefahr fo fehr eigen ifi. Ich werde ench lehren, mit dem

Speer umzngehen, fügte er lächelnd hinzn, deckte fich den

Rücken durch eine Baumgruppe, fteckte den Degen in die

Scheide. faßte die Lanze mit beiden Händen und noch

waren keine zwei Minnten vergangen, als alle drei zn

Boden gefireckt waren.

Da blickte er um fich und gewahrte frendig, daß die

an der Brücke befindlichen Feinde der Entfernung wegen

den Kampf nicht wahrgenommen hatten; feine zweihundert

Reiter waren fchon an's jenfeitige Ufer herabgelangt und

zogen geräufchlos auf das diesfeitige herüber.

Einige von den niedergeworfenen Beduinen ächzten

und feufzten noch.
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- Schlagt diefen da den Schädel ein, damit fie uus

durch ihre Schreie nicht verrathen.

- Sollen wir nicht auf Beers Truppen warten? frng

der Führer eines Fähnleius.

- Das köunen wir nicht, wir haben keine Zeit, fagte

Baufi, die Blicke nach dem gerötheten Horizonte gerichtet,

und fo zog der kleine Haufe leife über Felder und Sträu

cher fort.

Bald fchlng fernes Summen an ihr Ohr, und als

fie eine vor ihnen befindliche Anhöhe erklommen hatten,

tauchte Banfi Hunhad vor ihren Angen auf.

Der Führer athmete erleichtert auf; es war nicht die

Stadt, welche braunte, fondern nur die in den Gärten

befindlichen Henfchober; die Hausdächer waren von den

Bewohnern felbfi im Vorhinein abgetragen worden, da

mit fie der Feind nicht anzünden könne.

Auch Kirche und Thurm waren ihres Dachfchmuckes

bar, und man kounte fie von dem beim Scheine der Feners

brunfi fiürmenden türkifchcn Heere nmwogt fehen, während

von den Ziunen des Thurmes Schwefel und Pech mit

fchweren Balken untermifcht, einem Fenerregen gleich, auf

die Stürmer fich ergoß und fie von den Mauern ver

drängte.

Ali Pafcha hatte feine Gefchütze, welche in den fchlechten

Wegen zurückgeblieben waren, nicht abgewartet, weil er

glaubte. den nur von Bauern und Weibern vertheidigtcn

Plah in einem Aulaufe mit Sturm nehmen zu köunen.

Die Verzweiflung aber macht bekauntlich Ieden zum Sol

daten. und in der Hand des Entfchloffenen find Aexte

und Seufen gnte Waffen.

Bei diefem Schaufpiel fchlng es in Banfi's Zü en wie

eine Flamme auf. Er glaubte auf der Ziune des T urmes

eine weiße Franengefialt zu fehen, gab alsbald feinem

Pferde die Sporen und braufie wie der Sturmwind vor

wärts, indem er feinen Reitern zurief:

- Zählen wir jetzt den Feind nicht; dazu werden wir

Zeit haben, weun er niedergeinacht ifi! und nach Verlauf

einer Viertelfiunde langte der kleine Haufe an dem vor

der Stadt befindlichen Lager an.
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Da fchlief Alles. Während eine Theil des Heeres fiürmte,

blieb dem andern Zeit, auszurnhen; felbfi die Wachen

hatten ihre Köpfe fchläfrig finken laffen; dort lagen fie

bei ihren angepflöckteu Pferden und fuhren erfi dann aus

ihren Träumen auf, als Banfi fchon ihre Reihen krenz

und quer durchfiürmte.

_ _Der Baron, der einzig und allein den Belagerten zu

Hilfe eilen wollte, raunte im Nu die verwirrten Schaaren

ineder, welche vom Schlafe aufgefchencht nach Pferd und

Lanze griffen und, einander für Feinde haltend, in einen

Knäuel zufammen raunten und ihre eigenen Lente gegen

feitig niederhieben; vergebeus beniühten fich die Tfchahuße,

die wiithend Gewordenen zufammeu zu halten.

Indeß fuhr Banfi uuvermnthet undtollkühn zwifchen

das iürkifche Heer, welches die Kirche fiürmte. Die vorder

fien Reihen wichen erfchrocken feinem unerwarteten An

prall, aber alsbald brachte eine entgegenkommende Brigade,

welche aus Ali Pafcha's auserlefenen Mameluken befiand,

die Fliehenden zum Stehen.

Ein riefiger Mohr fiand an der Spitze des Trupps.

Auch fein Roß war ein nngewöhnlich großes Thier, ein

fechszehn Faufi hoher Hengfi; er felbfi ifi eine fieben Fuß

hohe Gefialt; feine hervorragenden firotzenden Muskeln

erglänzen wie Stahl im höllifchen Glanze der breunenden

Heufchober; fein breiter Mund blntet von einem Stein

wurfe, ans feinem fchwarzen Autlitz blitzt gefpenfierhaft

das Weiße feiner Angen hervor.

- Halt, Giaurl brüllte der Mohr mit einer den

Schlachtendouner übertönenden Stimme und fienerte auf

Banfi zn. In feiner fürchterlichen Faufi funkelte ein

hanlhbreiter Krummfäbel, der ihm felbfi zu wuchtig fein

mo te.

Zwei Hufaren, Banfi's Vorreiter, fielen auf einen

Schlag des Ungethiims, der Eine rechts, der Andere links

vom Pferde. Der Eine ohne Kopf, der Andere bis zum

Gürtel durchgefpalten. Zu dem dritten Streiche aus

holend, richtete fich der Mohr im Sattel auf und fchrie

mit dounernder Stimme: ' .

- Ich bin Kariaffar, der Unbefiegbarel Danke deinem
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Gott, daß du durch mich fällfi. Damit riß er feinen Degen

nach hinten und führte einen furchtbaren Streich gegen

Banfi's Haupt.

Der Baron brachte feinen Degen kaltblütig vors Ge

ficht und machte mit demfelben in dem Augenblicke, da

Kx'riaffar auf ihn losfchlng, eine höchf't gefchickte, keine

Kraftanfirengung erfordernde, aber mehr als blihfchnelle

Bewegung gegen die Faufi des Mohren - Fechter neunen

das einen inneren Hieb - und fchlng mit dem Streiche

dein Kariaffar auf eiumal vier Finger ab, fo daß der

fchwere Säbel klirrend der fingerlofen Hand entfiel.

Der Ausdruck des Schreckeus und der Wnth zeigte fich

auf den fchwarzen Zügen, er warf fich rafch mit entfeh

lichem Brüllen auf Bauff, faßte, feiner auf Geficht und

Schnltern erhaltenen Wunden nicht iachtend, mit feiner

Linken die Rechte des ungarifchen Führers und verfehte

ihm mit roher Kraft einen Stoß, fo daß Bauff, wäre er

nicht fefi im Sattel gewefen, hätte vom Pferde fiürzeu

müffen.

Es fchien, als ob der Mohr auch mit der einen Hand

» noch fähig wäre, ihn zu zermalmen.

Da Banfi indeß ein gnter Reiter war, preßte er das

Roß gewaltig zwifchen feine Schenkel, und während der

Riefe mit feinem Herrn rang, an deffen zerfleifchtem Arme

mit Löwenkraft zerrend, - wandte fich das Schlachtroß

auf eiumal gegen den Mohren, verfetzte ihm mit dem Huf

einen Stoß auf die Schenkel, biß ihn mit fchäumendem

Manle in die fleifchige _Brufi und gab mit den Zähnen

dem gebiffenen Theile einen Ruck.

Kariaffar fchrie vor rafendein Schmerze lant auf, griff,

den Baron plötzlich loslaffend, mit feiner linken Hand

nach dem Dolche und zog ihn fchmerzbrüllend aus der

Scheide.

Gerade in diefem Angenblicke hieb Banfi nach dem:

Halfe des Riefen; der ungehenre Kopf rollte zu Boden;

und während das Blnt aus dem durchhauenen Halfe in

einem dreifachen Strahle indie Höhe fchoß, blieb die kopf

lofe Gefialt auf dem nun führerlofen Pferde fiheu, und

fchlng auch hauptlos noch mit dein gezogenen Handfchar
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um fich, - feinen eigenen Lenten zum fchreckhaften

Schaufpiel.

Bei diefem Anblicke liefen die entfefzten Mameluken

auseinander, fetzten mit ihren Pferden über Hecken und

Zäune und ritten fich gegeufeitig nieder.

Zur felben Zeit warf das die Kirche vertheidigende

Volk die den Weg verrammelnden Barrikaden nieder und

fiel gegen die Stürmenden aus; an der Spitze die Vizaknai

mit gezogenem' Degen hinter ihr die Pfaffen als Stan

dartenträger mit den Kircheufahnen. Das große, aber

nun zwifchen zwei Fener gerathene Belagerungsheer war

jetzt gefprengt und machte einerfeits den Seufen der Bauern,

a'nderfeits den Tfchakanh's freie Bahn. Diefer letztere ifi

eine mächtige Waffe in den Händen der Kundigen; feine

Streiche find fafi uufehlbar. Der lange fpitze Schnabel

des Tfchakanh fchlägt beim Riederfallen mit folcher Wucht

auf, daß es keinen Helm, noch Schild gibt, den er nicht

dnrchfchlüge, und gegen fein gekrümmtes Elfen bietet der

Degen keinen Schutz. Bald trafen die beiden Schaaren

auf einander, die Ianitfcharen, die felbfi halb todt noch

mit ihren Handfchars nach den Füßen der fie überreiten

den Roffe fiießen, wie Spren auseinanderfiäubend.

Die Vizaknai fprang Dionhfius von Banfi entgegen,

und faßte fein Roß am Zügel.

._ Die Gefahr ifi groß, gnädiger Herr, die Türken

find uus an Zahl zwanzigfach überlegen. Kommen Sie

hinter den Kirahenwall.

- Ich ehe keinen Schritt weiter, erwiderte Banfikaltblütig. c?Rettet ench hinter enre Barrikaden zurück.

- Auch ich nicht, erwiderte die Vizaknai.

- Ich kaun mich vertheidigen, erwiderteBaufl heftig.

- Auch ich, entgegnete fiolz das Weib.

In diefem Augenblicke firömen von allen Seiten nene

Schaaren zn, als ob fie aus den Wolken herabgekommen

oder der Erde entfiiegen wären; Fußvolk und Reiter mit

langen Flinten, Bogen, bebänderten Wurffpießen und tau

chen mfit himmelanfiürmendem Gebrülle von allen Sei

ten au.

„Alii Ali! Allah Aibarl“



224 Die goldene Zeit in Siebenbürgen.

Hierauf fiellte fich das Uugarheer, mit dem Rücken

gegen die Kirche, in Schlachtorduung auf und erwartete

den Angriff. Vom Ende der Straße fchien ein glänzen

der Reitertrupp heranzukommen; es war dies eine aus

erlefene Schaar Spahi's auf fiattiichen Arabern, deren

Satteldecken im Fenerfcheine von Smaragden erglänzten.

In ihrer Mitte ritt Ali auf einem fchlanken, fchneeweißcu

Berber, in der Hand einen Krummfäbel mit diainanten

befehtem Griffe und auf dem Haupte einen beturbanten

Helm; fein langer Bart fiel auf feinen filbernen Panzer

herab. Als er auf Schußweite an Banfi herangekommen

war, machte er Halt und orduete feine Schaaren.

Bis dahin hatte Banfi feine Pifiolen noch nicht be

rührt, deren wunderbar gefchnitzte elfenbeinerne Schafte

aus den Sattelhalftern hervorfahen. Ietzt zog er fie und

reichte beide Frau Vizaknai.

- Nehmen Sie, fagte er, Sie follen etwas haben,

womit Sie fich vertheidigen köunen.

Darauf fchickte Ali Pafcha einen Herold voraus, der,

zu den Ungarn herangekommen, ihnen die Botfchaft brachte:

- Mein Herr, Ali Pafcha, fordert ench ungläubiges

Giaurenvolk zur Uebergabe auf; jeder Ausweg zur Flucht

ifi verfperrt, erfparet ench weitere unhlofe Auftrengungen,

leget die Waffen zu feinen Füßen nieder uud überlaffet

* ench feiner Gnade.

Kaum hatte der Herold die lehten Worte gefprochen,

als zwei Schüffc tnallten und er todt vom Pferde fiel.

Die Vizaknai hatte fiatt aller Autwort beide Pifiolen

auf ihn abgefenert.

Nun gab AliPafcha, wüthend geworden, den ihn um

ringeuden Truppen einen Wink, und von allen Seiten

regnete es Pfeile und Kugeln auf das Häuflein der Ungarn.

In diefem Angenblicke trat die Vizaknai auf die Steig*

bü el Baufi's und rief, mit einer Hand fich auf feine

S nltern fiühend. mit der andern ihren Degen fchwin

gend: „Fürchtet nichts, meine Frenndel“ Ihren Worten

folgte ein Donner_und ein zifchender Vfeilfchauer. Die

Vizaknai deckte mit ihrem Leibe Banfi, welcher, nachdem der
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Fenerfiurm voriibergefaufi war, den Druck der Frauan
feinem Arme fchwächer werden fühlte. 'i

Gin Pfeil hatte die Frau oberhalb des Herzeus ge

troffen.

_- Der Pfeil war dir befiimmt, fprach mit fchwacher

Stimme die Bizaknai und fauk iott auf den Boden nieder.

- Armes Weib, rief Banfi, feinen Blick nach ihr fen

kend, fie hat mich immer geliebt und es mir nie gezeigt.

Und daun floß Blnt, anfiatt der Thränen.

Die Ungarn wurden von den Türkeufchaaren umwogt,

vermochten fie aber an keinem Punkte zu durchbrechen;

fchon kämpfte Banfi mit dem achten Spahi, der, wie all

die übrigen, feiner außerordentlichen Gewandtheit unter

lag. Ali Pafcha gerieth vor Wuth außer fich.

' - Ihr köunt alfo diefen gränlichen Hund nicht nieder

fchlagen, brüllte er rafend und galopirte, feine vor ihm

fiehenden Lente mit der flachen Säbelklinge vertreibend,

felbfi Baufi entgegen. Ich fiehe vor dir, erbärmliches

Schwein, Hundefohn, fuhr er ihn zähneknirfchend an.

- Behalte deine Titel für dich rief Banfi, ritt auf

den Pafcha zu und ließ einen fo wuchtigen Streich auf_

feinen Helm herniederfallen, daß fowohl diefer als auch

Banfi's Degen zerfchmettert wurde, worauf Beide zngleich

betäubt zurückritten. Ali erhielt von einem feiner Waffen

träger einen runden Schild, während Banfi fchnell ein

Stahl-Tfchakanh gereicht wurde.

Der Tfchakanh fu'hr mit furchtbarer Kraft auf den

Schild nieder und fchlng ein Loch durch; darauf hieb Ali

Pafcha mit feinem Degen aus und diesmal rettete Banfi

nur eine gefchickte Seitenwendung vom Tode.

- Ich werde mit deinem Kopfe Ball fpielen, fprach

hlihnifch Ali.

- Und ich werde mir aus deinem Barte einen Kehr

befen machen, entgegnete Baufi.

- Ich werde dein Adelswappen auf meine Pferdefiälle

nageln laffen!

- Und ich deine Hant mit Sägefpänen ausgefiopft

zur Vogelfchenche beuützenl

- Du rebellifcher Sklave!

ie
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- Du zum Feldherrn gewordener Barbiergefelle.

Iedes Schimpfwort wurde von einem nenen wüthen

den Hieb begleitet.

- Du ehrlofer Mädäyenräuber, fchrie fchäumenden

Mundes der Pafcda. Du ranbfi Türkenmädchen zu deinen

uureinen Umarmungen?! Dafür werde ich dein Weib fort

fcHleppen und fie zur lebten Sklavin in meinem Harem

machen.

Mit Banfi drehte fie; die Welt; er hatte drei Wun

den in feiner Seele empfangen, die ihn ganz feiner Meufch

lichkeit entkleideten.

- Verfluchter Tenfel, brüllte er zähneknirfchend, faßte

den Tfchakanh in der Mitte, fprengte näher an Ali heran

und wirbelte fein SchlaGteninfirument mit blitzesartiger

Schnelligkeit um den Kopf, fo daß es wie ein Wind

müblenflügel in feiner Hand heruniflog, bald mit dem

Axthelme, bald mit dem untern kngelartigen Ende der Waffe

auf den ihm entgegengehaltenen Scdild niederfahrend und

gleichzeitig angriffs- und vertheidigungsweife vorgehend.

Ali Mifcva; von diefer ungewohnten Augriffsmethode über

rafcht, wollte fich zurückziehen, die beiden Schlachthengfie

aber nahmen, fich an Brnfi und Hals herumbeißend, an

dem Kampfe ihrer Herren Theil und waren nicht aus

einander zu bringen.

Die Spahi's, welche ihren Herrn wanken fahen. war

fen fich dazwifchen und vertrieben von der Seite Banfi's

die ihn umgebenden Hufaren; als er nun bemerkte, daß

alle feine Lente in die Kirche flüchteten, ließ er nooh fchnell

einen letzten Streicl; auf Ali's Schild niederfahren, der ihn

gänzlich durchfchlng und zwar, wie er ans dem Aufbrüllen

Ali's mnthmaßte, gerade an der Stelle, wo der Schild

fich an den Arm fcdloß. Zn einem zweiten Streiclie blieb

Banfi keine Zeit mehr, deun cc war von allen Seiten

umzingelt.

In diefem Augenblicke ertönte im Rücken der Kämpfen

den bekauntes Trompetengefchmetter und ein nener all

gemeiner, von allen Seiten ertönender Schlacdtrnf mengte

fich in das Getöfe.

- Gott! :lliichael Anghall
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GeoY von Veer langte mit den Banderien an.

-- otti Michael An hall rief der aus den Uebrigen

in feinem Pauzerhemde hervorragende Adelsführer, mit

dem auf eine Schnlter geworfenen Bäreufelle, und brach

fich mit feinem gezähnten Streitkolben, über die Hirn

fchädel der überrafchten Türken hinweg, Bahn.

Der Augriff war gefchickt eingeleitet; der berittene Adel

drang von allen Seiten zngleich vor und brachte das

Türkenheer auf jedem Punkte in Verwirrung, fo daß kein

Trupp dem andern zu Hilfe kommen kounte und die

äußerfien Reihen immer von der Ueberinacht niederge

fchmettert wurden.

Ali Pafcha hatte durch den letzten Streich Baufi's eine

böfe Wunde am Arme erhalten; das fchlug feinen Mnth

nieder; er fiieß feinem Pferde die Sporen cn die Weichen

und gab das Zeichen zum Rückzu e.

Das Türkenheer wurde über als und Kopf aus der

Stadt getriebenz feine Führer beftrebten fich, es gegen die

Ghertoer Schneegebirge zu führen, in deffen Päffen fie es

wieder fammeln zu köunen glaubten.

Außerhalb der Stadt wüthete die Schlacht, irotz der

aufgelöfien Ordnung fort. _

Die Ungarn warfen die breunenden Henfchober aus

einander, und mengten fich in der Dunkelheit der Nacht

fo mit ihren Gegnern, daß fie nur am Schlachtrufe .von

einander zu unterfcheiden waren.

Das fo verfolgte Heer der Türken, welches in der

Dunkelheit und Verwirrung bald zu dem Feinde flüchtete,

bald die eigenen Gefährten niederhieb, befirebte fich, den

Schlachtruf der Ungarn nachznahmen, das aber ereichte

ihnen zu. noch größerem Unheil; denn da fie ichael

Anghal nicht ausfprechen kounten, fondern immer „Michael

Andfchal“ riefen, fo machten fie fich dadurch den Ungarn

noch keuntlicher.

Die türkifche Armee war vollfiändig gefchlagen; fie

ließ mehr als taufend Todte ini den Straßen und der

Umgebung der Kirche zurück, und nur die Hohlwege, in

die es für die Ungarn nicht rathfam gewefen wäre, ihnen

zn folgen, retceten fie vor "vollfiäudiger Vernichtung.

15*
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Georg von Veer ließ daher zuni Sammeln blafen,

während Banfi in ruhelofer Wnth bald hier, bald dort

den Verfuch machte, den fliehenden Feind zu verfolgen;

Alles vergebeus: jeder Weg war init in aller Eile um

gehaneuen Bäumen verlegt.

- Wir find genöthigt, fie entwifchen zu laffen, fagte

Veer, feineu Säbel in die Scheide fieckend. '

- Weun nun aber nicht, weun nun aber doch nicht,

rief Banfi gereizt und ritt einen Hügel hinan, wo er et

was zu beobachten fchien. Plötzlich fchrie er mit frende

voller Stimme: Schant doch dorthin! Die Fenerzeichen

werden eben angebraunt.

Und in der That kounte man von den Ghaluer Ge

birgcn her die einzelnen Fenerzeichen in langer Reihe auf

flammen fehen.

- Das dort find uufere Lente, fchrie Baicfi mit nener

Begeifierung auf. Der Türke ifi in der Schlicige. Drauf

und dran!

Und er fammelte nenerdings feine Schaaren und galo

pirte gegen die durch Berhane gefperrteu Straßen, der

Mahnung des nmfichtigeren Veer nicht achtend. .

i]- K

e

Ali Pafcha hatte unterdeß feine Zelte, Kameele und

mit Bente beladen.en Wagen in Feindeshand zurückge

laffen und Dfchem-Haman, den Arnantenbefehlshaber,

vorausgefchickt, uin die über die Schneegebirge führenden

Wege gangbar zu machen.

Während Dfchem-Haman in der duukelu Nacht vor

wärts fchritt und durch feine Arnanten die Wege ebnen ließ,

hörte er plötzlich auf den über feinem Kopfe fich empor

thiirmenden fieilen Felfen ein Gefpräh und fah dort einen

Haufen bewaffneter Mäuner auftauchen.

Die beiderfeiti en Truppen fpracheu fich gleichzeitig an.

- Wer feid i r, was macht ihrl'c)

.b - Wir trageic Steine, antwortete Dfchein-Hainan, und

l r? »

- Auch wir tragen Steine, riefen Iene von oben herab.

- Wir find Dfchem-Haman's Lente, die vor Ali

j

_ _
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Pafcha die Steine ans dein Wege räumen; und ihr, fcid

ihr nicht Cfakh's Lente? _

- Wir unfererfeits fammeln die Steine auf das Haupt

Ali Pafcha's und find Michael Aughnl's Lente, klang's

von oben herunter und zugleich fiel ein mächtiger Steiiw_

regen, gleichfain als Befiätigung, auf die Köpfe der Arnau

ten herab.

- Auch hier der Anghal? brüllten entfetzt die Arnau

ten, eilten erfchreckt zurück und machten den Nachkommen

den damit bange, daß fie umzingelt feicn.

Auf diefe Nachricht hin ballte fich das Türkenheer,

vorne und hinten geängfiet, zu einem verwirrten Knäuel

zufammen, auf welchen bei Tagesanbruh das die Berg

fpitzen befetzende ungarifche Iufurreetionsheer ungehenre

Steiumaffen herabzuwälzen begaun.

Ali Pafcha verfuchte bald auf dem einen, bald auf

dem andern Wege durchzubrechen, wurde aber durch die

herab_ erollten Felsfiücke und Banmfiämme überall mit

furhtharen Berlnfien zurückgefchlagen. Die kühnfien Plänk

ler, welche Maun gegen Maun fchon in hundert Schlach

ten gefochten hatten, flüchteten erbleichend vor diefen dounern

den Felsblöcken, welche, was ihnen in den Weg kam, fo

zerfchmetterten, daß man nachher Reiter und Pferd nicht

mehr von einander unterfcheiden kounte.

Als Ali fah, daß er mit feinem ganzen Heere nahezu

gefangen war, raufte er fich den Bart aus Wnth, vor

einem Heere, welchem das felnige auch jetzt noch überlegen

war, die Waffen firecken zu müffen.

- Es ifi nirgends weder Schutz noch Hilfe, außer bei

dem erhabenen Gottlik) rief er, brach in Verzweiflung

feinen Degen entzwei, zog feine Pifiole und richtete fie

gegen die eigene Brufi.

In diefem Augenblicke entriß ihm eine Hand die Waffe.

und Ali Pafcha fah Zülfikar vor fich.

- Was willfi du, Wahnwitziger? fchrie er ihn an.

*) Ein bei den Mohamedanern im Augenblicke der Gefahr gebräuch

licher Spruch.
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Du inüufchefi doch wol nicht, daß ich lebendig den Un

gläubigen in die Hände falle?

- Ich werde Euch und Euer Heer befreien, ließ fich

Zülfikar vernehmen.

-Beim Schatten Qlllah's, dn fprachfi ein großes

Wort und weun du im Stande wärefi, es einzulöfen, fo

wollte ich dich zu meinem erfien Unterbefehlshaber machen.

- Das ifi nicht nothwendig; verfprecht mir laufend

Dukaten und fchickt mich zu Banfi als Boten.

- Damit du ihm meine Lage verräthfl, nicht wahr,

Hund?

- Die brauche ich ihm nicht zu verrathen; er kaun

fie von der Bergfpitze felbfi überfehen, und Ihr feid jeden.

falls fo gnt aufgehoben, als ob Ihr fchon todt wäret,

habt alfo keine Wahl, ob Ihr mir glauben wollt oder

nicht. .Biunen zwei _Tagen köunt Ihr eben fo wie ich mit

Eueren tapferfien Rittern Hungers fierben; in diefer einen

Beziehung find fie jetzt Alle gleich und haben nichts vor

einander voraus.

- Und was willft du begiunen, elender Knecht?

- Banfi bewegen, daß er feine Truppen von den

nach Kalota führenden Wegen abzlehe und uus fo einen

Weg zum Durchfchlüpfen läßt.

- Und das hältfi du für möglich?

- Entweder es ifi möglich, oder es ifi nicht möglich.

Wo der Tod gewiß ifi, dort feht der Meufch das Leben

nicht mehr aufs Spiel. Weun ich bis hente Abend mit

Banfi fprechen kaun, fo köunt Ihr zur Nacht an ein Ent

weichen denken. Gelingt es, ifl's gnt, gelingt es nicht,

köunt Ihr wieder hieher zurückkehren.

- Der Burfche fpricht kühn. Gnt, handle nach deinem

Ermeffen. Ich überlaffe es dir. Gott fieht das Verbor

gene. Geh'l .

Zülfikar legte feine Waffen ab und begab fich allein

in den nach Kalota führenden Hohlweg. Als er zu den

ungarifchen Vorpofien kam, fielen ihm längs der Straße

die in langer Reihe an den Baumzweigen aufgeknüpften

Türken in die Augen. Den Renegaten fchien iefer An

blick nicht aus der Faffung zu bringen; er trat kühn unter
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die Feinde und fprach, als fie ihn anhielten, ruhig auf

ungarifch:

- Bringt mich zu Dhonifius von Banfi, ich bin fein

Spion.

- Du lügfi, riefen fie ihm zn, an den Baum mit ihm!

- Ich kaun es beweifen, fuhr Zülfikar mit fefier

Stimme fort, nahm einen zufammengefalteten Brief aus

feinem Turban und gab diefen dem Hauptmaune.

In dem Briefe fiand Folgendes:

„Ich, Gregor Söter, thne den Truppeuführern kund

und zu wiffen, daß Vorzeiger diefes Briefes, Zülfilar,

mein getrener Kriegsfpion ifi. Es ifi ihm an allen

Orten freier Durchlaß zu gewähren.“

Der Hauptmaun gab brummend den Brief zurück und

bedentete zweien Soldaten, fie möchten ihn zn Banfi führen

und falls diefer ihn nicht erkenne, fofort niedermachen.

Banfi erkaunte indeß in ihm auf den erfien Blick

Pongracz, den einfiigen Diener Balaffa's, und winkte

feinen Knechten, ihn mit diefem allein zu laffen.

- Du bifi alfo Türke geworden? frng ihn Banfi.

- Fraget nicht, Herr, ich habe auch ohne dies viel

zu fagen. Laßt Ihr mich ruhig ausfprechen, fo werde

ich kurz fein. Emerich von Balaffa wies mich aus feinem

Haufe, als er erfuhr, daß ich Euch bei der Entführung

Azr a eleu's behilflich gewefen.

- Gnt, fagte Banff, die Angenbrauen zufammen

ziehend. Das Mädchen ifi auch von mir geflüchtet und

ich weiß nicht, wohin fie gekommen.

- Aber ich weiß es, Herr; das Aer' fie dabei aber ifi,

daß es auch Audere wiffen. In der R'he der Greghina

Draknluj gibt es ein verfiecktes Felfengebände: Das ifi

ihr Eigenthumi

- Still! fchrie Banfi erfchrocken auf. Woher weißt

du das? _

- Balaffa 'hatte wegen diefes Franenranbes beim

Fürfien die Klage anhängig gemacht; die Sache ifi nicl

fo fpaßhaft, als Ihr glaubt: Azraele ifi des Snltan

Tochter, die dem Ali verlobt war, von Korfar entfüdl

wurde und während diefen nur das Gift Balaffa's vo
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der feidenen Schnur fchützte, wurde Balaffa um diefes

Mädcheus willen ein Heimatloferl - Diefes Weib hat

noch Allen Unglück gebracht, die fich je ihres Befitzes er

frenten. - Ießt ifi an Euch die Reihe. Nachdem der

Fürfi dem in Ungnade gefallenen Ladislaus von Cfafh

alles Mögliche verfprochen hatte, wenn er den Ort, wo

Ihr das Mädchen verborgen haltet, auskundfchafte, hatte

diefer den Rnndenkientenant fchlau genng beauftragt, er

möge fich unter dem Volke erkundigen, ob nirgends ein

Panther iin Walde gefchen worden, deun er wußte gar

wohl, daß diefes gezahmte Ranbthier gerne weite Streife

reien macbt. Durch die Spur gelangte man zu einem

Felfenverfiecke, man hat das Mädchen gefehen. und Alles

ifi verrathen. »

- Tenfel und Höllel rief Vanfi erbkaffend.

- Höret weiter. Cfakh theilte feinen Pfan Ali Pafcha

mit, der mit zu den Betheiligten gehört, und diefem Plane

_emäß follte zur felber! Zeit, als Ali Banfi Hunhad über

el, Cfakh rnit zweitaufend Walachen unter dem Vor

wande einer Iagd in die Berge ziehen und die Greghina

Draknluji fiürrnen.

- Unerhörte Bühereii rief Banfi, mit der Fanfi an

den Degen fchlagend.

- Es wäre möglich, Herr, daß Ihr noch zur rechten

Zeit kommt, fügte lifiig der Renegat hinzn, weun Ihr

nicht zu lange hier fäumet.

- Augenblicklich machen wir uus auf den Weg, rief

Banfi. blaß vor Wnth. Ich will diefes fpeichelleckerifche

Volk fchon lehren, das Befitzthum eines freien Adeligen an

zufallen, während er felbfi gegen die Feinde des Vaterlandcs

kämpft. Einige hundert Lente werden genügen, um Ali

Pafäya von diefer Seite in Schach zu halten. Mit den_

Uebrigen verwette ich mich. Herrn Ladislaus von Cfakh

an den Ohren herbeizuziehen, weun cr dic Grenze meines

Gebietes überfchritten. '

Und fofort ertheilte Banff auch feinen Lenten den Be

fehl, in der größten Stiile gegen Marif el aufzubrechen.

_Der zurückgebliebenen kleinen Truppe aber befahl er

viele Feuer im Walde anzuzünden, um den Feind glauben
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zu machem der ganze Truppenkörper fei noch da, und eilte

feinerfeits dem in Gefahr fchwcbcnden Zufluchtsorte zn.

Zülfikar zahlte er für die Kunde füufhundert Go'»d

fyüäe aus. '

'Ali Pafcha aber hatte, der Verabredung gemäß, zur

Nachtzeit mit feinem ganzen Heere die von Banfi zurück

gelaffene, einige hundert Köpfe fiarke Pofienketee ange

griffen, fie nach kurzem Widerfiande vertrieben und e'lte

mit Zurücklaffung von »zweitaufend Todten und feiner_

ganzen Bagage, den Acrger einer großen Niederlage ver

fchluäend, nach Groß-Wardein.

Auch von ihm bekam Ziilfikar die bedungenen taufend

Goldfiöcke, in diefer Weife zngleich den Ungarn und den

Türken Dienfie leificnd und von beiden Parteien fich be

zahlen laffend. '

Vierzehntrs Kapitel.

Der Gerichtshof im Speifefaale.

_ Das Schmettern der Iagdhörner hallte von den Ba

trmer Bergen wider, das Getöfe der Treibjagd kam immer

näher; eine Gruppe vornehm gekleideter Reiter machte fich

in dem Iagktroß bemerklich; an deren Spitze ritt La

dislaus von Cfakh.

_ - Naapl Nach! klang es von allen Seiten. Ver

mnthlich war das Wild fchon aufgefiöbert, als die Reiter

gruppe, aus einer dicht bewachfenen Stelle in eine Lichtung

gelangend, _einer von der anderen Seite herkommenden

Schaaf begegnete, in deren Führer alle Dionhfius von

Banfi eikaunten, und betroffen die Treibjagd unterbrachen.

Banfi ritt mit fpöttifchem Lächeln auf die Gruppe zn.

- Willkommen, ihr Herren, auf meinem Gntel Sehr

erfrent, daß mir dies Glück zu Theil geworden. Wahr

fcheinlich haben Sie fich verirrt; anderen Falles aber find

Sie meine Gäfie und alfo doch willkommen. - Aber,

warum fiarren Sie mich fo wild an? Sie rufen mir bei

nahe das indifche Sprüchwort ius Gedächtuiß, welches

lanten?) Wer im Walde nach Rehen jagt, fiößt auf Löwen

ot a ei. _ »
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- Wir halten Euch weder für ein Neh, noch für

einen Löwen, erwiderte Efakh in feiner Verwirrung, bis

über die Ohren erröthend, dachten aber 1ms auf recht

mäßigem Boden zu befinden.

- Ganz richtig, entgegnete Banfi mit verletzendem

Lachen. Sie find auf meinem Gebiete und das ifi ziemlich

rechtmäßiger Boden; ich weiß auch gar nicht, wie ich es

aufieilen foll, um meiner Frende ob folcher Ehre Aus

druck zu geben. Sie werden wahrfcheinlich müde fein;

ich lade Sie daher zu mir nach Vonezhida auf ein kleines

freundfchaftliches Mahl.

- Wir danken, erwiederte zornig Efakh, aber für den

Angenblick köunen wir es nicht aunehmen.

- Das ifi nun meine Sache; ich pflege nicht Die

jenigen hungrig und durfiig ziehen zu laffen, die bei mir

als Gäfie eingekehrt find; ich kaun Sie_ doch nicht als

Wilddiebe betrachten; muß Sie alfo wol als meine Gäfie

aufehen.

- Es ifi auch noch ein dritter Fall möglich.

- Ich keune keinen.

- Euer Herrlichkeit follen fchon durch mich davon

erfahren.

- Ganz recht, aber dazu wird's beim Mittagsbrode

Zeit fein. Wenden wir die Zügel gegen Bonczhida, meine

Herren.

- Ich fagte fchon, daß wir die Einladung nicht an

nehmen.

- Was redet Ihr? Keunt Ihr deun meine Gafl

freundfchaft fo fchlecht, daß Ihr glauben köunt, ich werde

Euch nicht felbfi mit Gewalt fortfchleppen? Ah, Ihr müßt

Bonczhida's gedenken; weun Ihr fchon mein Wild keunt,

müßt Ihr auch mit meinen Hausthieren Bekauntfchaft

machen. Iedeufalls nehme ich Euch auch mit Gewalt mit.

- Laffen wir den Scherz, Banfi. Er ifi hier nicht

am Plage.

- Ich glaube, daß Ihr fcherzet, mindefleus mir ifi

es fehr ernfi darum, weun ich fage. daß ich Euch auch

gegen Euren Willen mitnehmen werde.

-- Das wollten wir doch fehen.
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- So überzengt Euch, fagte Baufi, blies in fein Horn

und von allen Seiten kamen bewaffnete Schaaren aus

dem Walde. Die Cfakh's waren nmzingelt.

- Ha, das ifi ja Verrath, fchrie Cfakh wild auf.

- Nein, nur ein kleiner Fafchingsfcherzi erwiderte

Banfi lachend. Dies eine Mal fängt das Wild den Iäger.

Vorwärts, Kameraden! Faffet mir die Pferde diefer Herren

an den Zäumen und folget mir mit ihnen nach Bonczhida.

Wer von ihnen nicht gntwillig mitgeht, dem bindet die

Beine an die Steigbügel fefi.

- Ich protefiire gegen diefe Gewaltthäiigkeit, fchrie

Cfakh wüthend. Ich fordere Sie zu Zengen auf, daß ich

gegen diefe Gewaltmaßregel Eiufprnch erhoben habe.

- Ich meinerfeits wieder fordere Iedermaun zum

Zengen auf, äffte ihn Banfi lachend nach, daß ich diefe

Herren auf die frenndfchaftlichfie Weife zu einer Gafierei

geladen habe.

- Ich protefiire, das ifi Gewalt!

- Das ifi Kurzweil! Ungarifche Gafifrenndfchaft.

Ein Theil der Herren lachte, die anderen fluchten.

Znletzt fügten fich die Cfakh's, da Banfi auch die Macht

für fich hatte. obgleich mürrifch und zornig, dem lachen

den Gewaltmeufchen und ließen fich nach Bonczhida führen;

unter Weges aber rief Cfakh Iedem, der ihnen begegnete,

zu: er rufe ihn zum Zengen auf, daß Banfi ihm Gewalt

anthue, während Banfi feinerfeits fich lachend befirebte,

deufelben Lenten dentlich zu machen, daß der gnte Herr

ein wenig benebelt sei und daß fie einen kleinen adeligen

Spaß mit ihm trie en.

- Sie werden das noch berenen! knirfchte Cfalh außer

fich vor Wnth.

Als fie aber durch ein Dorf kamen, machte fich Einer

vom Gefolge Cfakh's, ein junger Edelmaun, den feine

Gefährten Szantho naunten, aus der Menge davon,

und ehe man ihn verfolgen kounte, war er aus dem Ge

fichtskreife verfchwunden. '

- Hol' ihn der Tenfel, meinte Banfi, wir werden

?Tuchk ohne ihn lufiig fein, nicht wahr, Herr Ladislaus

fa h7 '

d»
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Nach und nach gewaun Cfalh feine Seeleuruhe wieder

und feine Wnth legte fich. Als fie nach Vonczhida ge

langten, zei te er fchon ein vollfiändig lächelndes Geficht,

da er eiufa , daß es vor Damen unanfiändig und lächer

lich zugleich erfcheinen würde, zornige Gefichter zu fchneiden.

Er ließ fich alfo dafelbfi, ohne jeden Berdruß, den Frauen

Banfi's und Apafi's als einen unter Wegs aufgelefenen

Gafi vorfiellen. _ _

Banfi fetzte noch dadurch der Schmach die Krone auf,

daß er Cfakh den Ehreuplatz am oberen Ende des Tifches

neben feiner Gattin anwies, fich ihm gegenüberfetzte und

ihm fortwährend die höchfien Ehrenbezengungen ange

deihen, dabei aber den blntigfien Hohn durch-blicken ließ;

und Cfakh durfte es fich nicht anmerken laffen, wie fehr

er diefen fühle. ' .

Ie mehr gegen Ende des Mahles die Gemüther auf

geheitert wurden, defio aufgebrachter wurde nenerdings

Cfalh. Er faß auf glühenden Kohlen und mußte lächeln

dazu. Endlich erfand Banfi auch noch diefe Bein für ihn,

daß er das Glas erhebend, auf feine Gefundheit trank. '

Cfalh mußte mit ihm anfioßen, mußte das Glas bis zur

Nagelprobe leeren und dazu Banfi's Lachen aufehen. Ieder

Tropfen des Getränkes wurde ihm unter diefem Hohn.

gelächter zu Gift.

Und diefe ganze Folter war fo fein verfchleiert, daß

die beiden Frauen inchts davon merklen.

Alb die Gäfie eben in der allerfröhlichfien Stimmung

waren. ging plötzlich die mittlere Flügelthüre auf und

ohne jede Meldung trat Michael von Apafi, der Fürft,

ein, dem der enlflohene Szantho von Cfakh's Gefangen

nahme Kunde gebracht hatte.

Die beiden Damen eilten mit überrafaften Frenderufen

dem unerwarteten Gafi entgegen, die Herren indeß fahen

alsbald das drohende Gewitter in den Zügen des Fürfien

auffieigen und wurden ernfihaft.

Banfi allein wußte eine gewöhnliche vornehme Heiter

l'eit. welche fclbfi den

gndrücken pflegte, aufrecht zu erhalten. Er fprang hut'tig

F  

» » 'V

orn mit lachenden! Munde aus?
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von feinem Sitze auf und trat dem Fücfien initfrcndiger

:Nie-1e entgegen.

» - Bei Gott, Hoheit kommen gerade in dem Angen

dlicke zu uus, wo wir das Glas auf Dero Gefundheit

leerten; das heiße ich denn ein unverhnfftes, aber recht

zeitigles Erfcheinen.

pafi 'empfing den Gruß mit leichtem Kopfnicken, und

nahm, die Damen auf ihre Plätze iurückführend, auf

Banfi's Stuhle Platz. Unter den Gäfien beeilten fich

mehrere, Banfi ihre Sitze anzubicten, der Fürfi aber '

winkte ihm zu:

. _Bleibt Ihr nur fiehen, Banfi, wir wüufchen ohne

Ziel? ein kleines frenndfchaftliches Gericht über Euch zu

a en.

- Weun wir die Richter fein follen, Hoheit, fiel der

gelehrte Cfehfalufi ein, fein Glas auf die flache Hand

nelhmend, daun find die nöthigen Erhebungen fchon ge

pf ogen.

- Ich werde fchon allein den Richter abgeben, meinte

Apafi, obfchon ich nicht weiß, ob in Bonczhida Dionhfins

von Banfi Herr ifi oder ich.

- Das Gefetz des Landes ifi uufer Weider Herr,

Hoheit, erwiderte Banfi.

- Gnt geantwortet. Damit wollt Ihr uus gewiffer

maßen andenten, daß ein ungarifcher Edelmaun in feinem

eigenen Haufe nicht über fich zu Gerichte fihen läßt. Es

handelt fich aber nur um einen kleinen Fafchin sfcherz.

Ihr habt ihn begounen ihm diefen Namen gege en und

wir fetzen ihn fort.

Auf den Gcfithtern der Unwefenden malte fich er

wartungsvolle Spaunung, da fie nicht wußtcn, ob all

dies auf einen Scherz oder auf etwas Ernfies hinauf_

laufen würde. _

- Ihr habt, begaun Apafi, unfern Adgefandten,

Herrn Ladislans von Cfakh, mit Gewalt fefigenommcn

und zu Euch gebracht.

- Ah, rief Banfi mit erhencheltein Staunen, fo ifi

dem alfo? Warum fagte mir der Graf nicht gleich, daft

ihn Euer Hoheit auf meine Güter jagen gefchickt hat?
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Und daun, weun Euer Hoheit nach dem Wilde in meinen

Gehegen Verlangen trägt, warum ließt Ihr nicht lieber

mich es wiffen? Ich k'nnte für Euer Hoheit noch viel

vorzüglichere Böcke fchießen laffen, als Herr Ladislaus

von Cfakh.

- Hier handelt es fich nicht um Böcke, Herr Baron.

Ihr wißt ganz gnt, um was fich die Gefchichte dreht.

Laßt mich es nicht vor den Frauen dentlicher fagen.

Bei diefen Worten wollte die Banfi auffiehen, die

Fürfiin hielt fie zurück.

- Du mußt bleiben, flüfierte fie ihr ius Ohr.

- Bis jetzt verfiehe ich kein Wort von Alledem. be

merkte Banfi beleidigenden Tones.

- Nicht? Daun wollen wir Euch ein paar Umfiände

ins Gedächtuiß zurückrufen. - In Euren Wäldern find

die Bauern eines Panthers anfichtig geworden.

- Das ifi möglich, erwiderte Banfi lachend (deun

ein ungarifcher Adeliger kaun fich's erlauben, mit feinem

Gafie zu fcherzen, aber nie roh zu fein, wie fehr diefer

ihn auch ärgerte); möglich vielleicht. daß diefer Panther

ein Nachkomme derjenigen ifi, die mit Arpad ius Land

göekommen und die man deshalb Ahneupanther neunen

k'unte.

- Das ifi kein Spaß, mein Herr. Ienes reißende

Thier hat im Walde einen Walachen unter den Angen

mehrerer Perfonen zerfleifcihk, weswegen ich Herrn Ladislaus

von Cfakh ausgefchickt habe, jenes Thier aufzufpüren und

es_ zu tödten; und Efakh hatte jenes Unthier auch wirklich

bereits gefehen und Iagd darauf gemacht, als Ihr ihm

im Walde in den Weg tratet.

- Herr Ladislans von Cfakh hat gewiß fein eigenes

Tigerfell für den Panther angefehen.

- Stichelt nicht, die Höhle jenes Unthiers ifi ent

deckt! Verfieht Ihr uus jetzt?

- Ich verfiehe. Hoheit. - Deshalb war es auch

Schade, Herrn Cfakh zu bemühen. - Er war es alfo,

der jenen Bau entdeckt hat, welchen ich einer warmen

Duelle zu Liebe in den Felfen hauen ließ? - Dieferhalb
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wird ihm noch nicht der Titel eines Chrifiof Columbus

zu Theil. 7

'- Wir fpotten noch immer? Ihr wollt alfo Eure

fiolze Stirne noch immer nicht in den Staub bengen!

Weun ich nun auch jenes Geheimniß kennte, welches die

Veranlaffung war, daß Ihr jene Höhle habt heimlich

aushauen laffen?

Nun begaun Banfi die Farbe zu wechfelu; er ant

wortete gefenkten Tones, wie ein Maun, dem es fchwer

ankommt, nicht die Wahrheit zu fagen:

- Diefes, Herr, hat eine ganz eiufache Urfache. Auch

Borvölgh hatte ich entdeckt; und kaum hatte fich das

Gerücht von der Exifienz diefer Quelle verbreiten als das

Publikum fie für fich in Befctz nahm. Nun habe ich

wieder unter der Greghina Draknlnj eine mineralhaltige

Ader gefunden, und um fie nicht Iedermaun zngänglich

zu machen, iusgeheim ein kleines Lufihaus zum alleinigen

Gebrauche meiner Gattin in den Felfen hauen laffen.

Mit diefen letzteren Worten wollte Banfi den

Fürfien darauf aufmerkfam machen, daß er feine Gattin

fchonen möge, erreichte aber eine ganz entgegengefetzte

Wirkung.

.- Ah, Herr, das ifi eine niederträchti e Henchelei!

rief der Fürfi auffahrend und fchlng mit er geballten

Faufi auf den Tifch. Ihr wollt Eure Gattin als Deck

mantel benützen, und doch verwahrt Ihr dort ein Türken

mädchen, um deffentwillen der Snltan fich anfchickt, das

Land mit Krieg zu überziehen!

Die Banfi fiieß einen gellenden Schrei acc-2; ihre

Schwefier flüfierte ihr ius Ohr:

»- Sei fiark, zeige nur jetzt Entfchloffenheiti

Banfi biß fich wüthend in die Lippen, wußte aber

doch feine Empfindungen zu bemeifiern und erwiderte

mit Ruhe:

- Das ifi nicht wahr, Herr. Das befireite ich.

f - Was? Es ifi nicht wahr? Es gibt Lente, die

g' fie gefehen haben.

'g - Wer hat fie gefehen?

j - Clemeus, der Rundenlientenant.

d  
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- Clemens, der Poet? Poeten ifi ja' das Lügen

Handwerk.

- Gut, Herr Baron. Da Ihr Alles längnet, fo

werde ich mich von Allein perfönlich zu überzengen trachten.

Ich felbfi werde mich alfo an den fraglichen Ort begeben;

und weun ich bewahrheitet finde, weffen Ihr angefchuldlgt

feid, fo wiffet, daß Eurer eine dreifache Ahndung harrt:

eiumal für den Raub der Türkin, fodaun für die am

fürfilichen Boten verübte Gewaltthätigkeit, endlich drittens

für den Ehebruch. Eine diefer Thaten aber ifi fchon ge

nügend, um Euch von Eurer eingebildeten Höhe herab

zureißen. Cfakhl Führt uus an den bewußten Ort.

Herr Dionhfius von Banfi bleibt indcffen hier.

' Banfi fiand da, farblos und als ob feine Füße in

den Boden eingewurzelt wären.

Indeß war feine Frau von'ihrem Sihe aufgefianden,

hatte gewaltfam alle ihre Kräfte zufammengerafft, trat

vor den Fürfien hin und fprach:

- Herr! - Verzeihung meinem Gatten. - Er weiß

von Nichts, - die Schnld ifi mein, - jenes Weib, wel

ches Sie fuchen, fah fich verfolgt und hat fich an mich

um Schutz gewendet. - und ich verbarg fie in jenem

Orte - ohne Wiffen meines Gatten.

_Iedes Wort, welches fie fprach, fchien der fchwacben

blenhen Frau übermeufchliche Aufirengung zu koften.

Banfi fchlng erröthend die Augen vor ihr nieder. Die

Apafi blickte mit trinmphirender Miene nach ihrer Schwefier

und drückte ihr die Hand.

- Gnt fo, das ifi edel, du warf? flark!

Apafi durchfcbante die großmüthige Lift und wandte

fich, damit Banfi ihmuicht auf diefe Weife entfchlüpfe,

zornig zu diefem.

- Und Ihr gefiattet Eurer Gattin. folche Wagniffe i

zu unternehmen, welche leicht ihre Familie, ja das Land

in Gefahr fiürzen köunen? Dafür gebührt ihr Züchtigung

und ich wüufche, daß Ihr fie, zu meiner Genngthuung

hier vor Euren Gäfien zurecht weifi. '

Frau Banfi faul entfagungsvoll vor den Gäfien auf
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die Kniee nieder und fenkle das Haupt, wie eine Ver

brecherin, die ihrer Strafe harrt.

.- Das ifi nicht meine Gewohnheit, entgeguete mit

heiferer Stimme Banfi. _

- Daun werde ich es thun! rief Apafi und trat auf

die Frau zn. Diefe That verdient durch Kerker befiraft

zu werden. _

- Das werde ich nicht zngeben, Herr, murmelte

Banfi zwifchen den Zähnen.

_ Er war bereits leichenblaß, alles Blnt fchlen fich in

feinen Angen, wie in einem Brenupunkte, zu fammeln.

Alle feine Muskeln bebten vor Wnth und Scham.

_- Ihr Herren! tönte eine glockenhelle Stimme da

zwifchen, deren Klang in diefem rohen Mäunerfireite wohl

thuend wirkte. Die Apafi war's, die zwifchen die ge

bengte Frau und die Mäuner trat. Sonfi pflegten Edel

lente Edelfranen zu ehren!

- Ihrfeid wieder zur Hand, um Diejenigen zu ver

theidigen, die ich angreife, fagte der Fürfi gereizt.

- ch bin wieder zur Hand, um Euer 'Hoheit vor

einer Ungerechtigkeit zu bewahren; meine Schwefier u

vertheidigen, habe ich immer das Recht, - weun ie

aber Iedermaun verläßt, daun ifi es fogar meine Pflicht.

Bei diefen Worten inufaßte die Fürfiin Apafi Mar

garethe, welche, als fie fich von dem fiärkeren Wefen um

armt fühlte, plötzlich von ihrer erzwungenen phhfifchen

und geifiigen Kraft verlaffen, ihrer Schwefier ohnmächtig

in die Arme fank.

Banfi wollte feiner Frau zu Hilfe eilen, die Apafi

hielt ihn zurück.

- Geht, fagte fie, ich werde fchon Sorge für fie

tragen.

- Ihr gedenkt alfo hier zu bleiben. frng der Fürfi

feine Gattin, in einem Tone, der zwifchen Zorn und

Mitleid fchwankte.

- Meine Schwefier bedarf meiner, - und Ihr, fehe

ich, braucht mich nicht.

Seit Apafi feine Fran fprechen hörte, wurde 'fein Ton

merklich herabgefiimmt und fürchtend, daß fie ihn voll

 

10
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fiändig überzengen köune, verließ er das Schlarhtfeld eiligfi

mit einem halben Trinmphe.

Der Fürfi mußte mit diefem Ausgange fehr unzu

frieden fein. Er fühlte, daß er Banfi an einem wunden

Fleck getroffen, zngleich aber auch, daß der Stoß incht

tödtlich war; der große Herr war hefchimpft, aber noch

nicht gedemüthigt. Umfo fchlimmer für ihn.

„Was fich nicht biegen will, muß brechenl“

 

Fünfzehntes Kapitel.

Der .'Larlsburger Landtag.

Es ifi das Schlckfal mancher Stadt, ja fogar mauches'

Haufes, nach dem Tode wieder zu erfiehen.

Ein Volk fiirbt in ihnen aus, die Mauern fiürzen ein,

der Name der Stadt geräth in Vergeffenheit; daun kommt

wieder ein anderes Volk, bant auf den Ruinen, gibt dem

Orte einen nenen Namen, und während die übereinander

geworfenen alten Steine die Vergangenheit zu betrauern

fcheinen, verfieht es die von nenen Paläfien erglänzende

Stadt, gleich einer gefchmeirhelten Dame, fich ihrer Iugend

zu frenen. Ienen mächti en Punkt, auf welchen Sieben

bürgens einzige fiarke Fe ung hingelagert ifi, hatte einfi

Dinrban's Gefchlecht mit maffiven Gebänden bedeckt. -

Wer eriunert fich auch nur an den Namen? - Die rö

mifchen Legionen unterjochten die Nation, warfen die

formlofen Mauern nieder, und an der Stelle der dem

Blntgotte gewidmeten, mit Meufchenopfern befleckten Al

täre erhob fich ein Vefia-Tempel; 'der hölzerne Palafi des

daeifchen Herzogs verfchwand und deffen Stelle nahm die

Marmorbehaufung des Proprätor ein, mit ihren korin

ihifchen Sänleureihen, ihrem weißen Mofaikfußboden und

ihren künfllerifch geformten Götterbildern. Damals nannte

man den Ort Colonia Apulenfis.

Wieder wurde die Stadt alt, verfiel und ging unter.

Ein nenes _mächtigeres Gefwlecht trat an die Stelle

des früheren; die Bewohner wurden unter den Trümmern

ihrer Paläfte und Tempel begraben, und an der Stelle

des Palafies des Proprätors tauchten, mit kegelförmigen
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Dächern verfehen, die vergoldeten und mit Lack bemalten

Gebände des Auführers G h ula», gleich einem Feeufchloffe

aus Taufend und einer Nacht, auf; und auf den Ruinen

des Vefla-Tempels erbaute das heidnifche Urvolk der Un

garn unter freiem Himmel feine Altäre, an denen es vor

der Sonne, den Sternen und einem gezogenen Degen

zum Gebete niederfank. Da erhielt die Stadt den Namen

Ghnla-Fehervar. _

Das Iahrhundert hatte feinen Kreis vollendet; Köing

'Stefan der Heilige ließ die Altäre der Sounenanbeter

niederreißen und an der Stelle, wo fo viele gefiürzte falfche

Götter verehrt worden waren, eine Kirche erbauen. Die

Sonuenanbeter verfchwanden, und die chrifiliche Welt

weihte die Kirche dem Erzengel Michael.

Welcher Art diefe Kirche war, weiß Niemand mehr.

Zwei Iahrhunderte fpäter waren die Tataren gekommen,

hatten Stadt und Tempel der Erde gleich gemacht und

die Bevölkerung hingemordet. Nach ihrem Abznge gaben

fie der Stadt den kläglichen Spottuamen Nigra-Iulia

(Ghula-Feketevar)*).

Uuferes Vaterlandes größter Maun, Iohanu von

Hunhadh, hatte fie wieder aufbauen laffen. Von den

damals entfiandenen großen gothifchen Wölbungen find

noch jetzt Spuren zu entdecken. In den Grabgewölben

der um jene Zeit erbanten Kirche wurden alle Fürfien

Siebenbürgeus befiattet. Hier ruhten auch Hunhadh und

fein enthaupteter Sohn Ladislaus in init Senlpturen

reich gefchmückten Steiufärgen. Sie ruhten, fagen wir.

Räuberfchaaren hatten fpäter die heiligen Ueberrefie aus

den Gräbern gezerrt, die Kirche verwüfiet; und die nach

fol enden Füeflen, die fie unter der türkifchen Herrfchaft

wie er aufbanten, fügten zu dem gothifchen Grundriß die

Eigenthümlicdkeiten arabifcher Baukunft: gefchlängelte Säu

len und maurifche Arabesken.

Ietzt kommen noch zu alledem die durch die Nenzeit

angebrachten Veränderungen: viereckige Thürme mit nie

*) Fehervar heißt Weißenburg, und da die Taten-en die Stadt mit

?euer und Schwert oerheert hatten, fo tauften fte fie zum Spotte in

gefeierccr (Schwarzburg) um.

 

id*
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drigen Fenfiern und uuförmlichen Thorwe en; die Ara

besken find übertüncht worden, und weun ie und da der

Mörtel von den Wänden abfällt, kaun man an den zu

fammengetragenen Steinen aus welchen die Kirche erbant

ifi, die Ueberrefie aller Zeitalter entdecken, welche fafi fpur

los verfchwunden find. Hier gemeißelte eichen des alten

Mhthrascnltus -- dort verflümmelte efiafänlen, -

unten ein Altarpfeiler aus fernen Zeiten mit einem Sounen

embleme, oben Blumenarabesken.

Und wieder verlor die Stadt ihren Namen, jetzt heißt

fie Karlsburg (Karolh-Fehervar).

Zu jener Zeit, in welcher uufere Gefchichte fpielt, wur

den cn diefer Stadt die Einweihungen der Fürfien vorge

nommen und die Landtage abgehalten. Wo jetzt die

bifchöfliche Refidenz fich befindet, dort fiand der von

Iohann Sigmund renovirte Fürfieupalafi, deffen Ge

mächer mit Marmor ausgelegt und deffen Mauern mit

Schlachten-Fresken bemalt waren. Der große Saal, in

welchem die Landtagsfihungen fiattzufinden pflegten, war

von einem Geländer aus farbigem Marmor umfchloffen.

Um und um an den Wänden hingen zwifchen Waffen

trophäen die Brnfibilder von Wohwoden und Fürfien;

im Bordergrunde war der mit Purpur überzogene Thron

aufgerichtet und hinter demfelben befand fich ein aus

Fahneufchildern nnd Morgenfiernen gebildeter Triumph

baldachin. _

Die übrigen Stadttheile mochten indeffen kaum mit

der Pracht des fürfilichen Palafies in Einklang fiehen, da

der Landtag von 1618 den Bewohnern anzu efehlen fich

bemüßigt fah, fie möchten aufhören in Hütten zu wohnen

und ihre verödeten Häufer wieder aufbauen.

Die Stände des Landes hatten fich fchon verfammelt;

jeder befindet fich an feinem Plahe, nur der Sit! des

Finnen ifi noch leer. '

Dort fitzen fie der Reihe nach, die fiebenbürgifchen

tftatrizier'k die Spitzen des ungarifchen Adels. die Bedeu

tendflen an Geifn Befitz und Tapferkeit: die Bethlens,
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Kornis, Cfakhs, Lazars, Kemenhs, Mikess, Banfis. Diefe

mittelalterlichen Clans, deren Wille die Nation vertrat;

deren Thaten die Gefchichte bildeten; deren Ahnen Groß

väter und Väter entweder zur Vertheidigung ihrer Fürfien

auf den Schlachtfeldern, oder, indem fie fich gegen die

felben empört hatten, auf den Blntgerüfien gefallen waren;

und doch unterließen es deren Nachkommen nicht, dem

Beifpiele ihrer Altvordern zu folgen. Ein nener Fürfi

kam aus Rnder und fie nahmen das den Händen ihrer

Väter entfunkene Schwert wieder auf, - um es gegen

oder lflür deufelben zu führen, je nachdem es das Schickfal

gewo t.

Einen malerifchen Contrafi zu den glänzenden un

garifapen Herren bildeten die Szekler Abgeordneten und

Edellente in ihren eiufacheren Trachten und mit ihren

ernfien, unbengfamen Zügen, und die fächfifchen Stände

mit ihrem fchlichten Gefichtsausdrucke und ihrer uralten

dentfchen Tracht.

Die auf den Galerien und hinter den Geländern an

gefammelte Menge bietet ein buntes Bild; hier und da

zeigt man fich unter derfelben die eine oder die andere be

kaunte Gefialt, und denen, auf die man erbofi ifi, wird

zuweilen auch mit der Fanfi gedroht.

Endlich verkündet ein Trompetent ch, daß der Fürfi

angelangt ifi. Die Senefchalle öffnen weit die Thüren,

die Menge ruft „Eljenl'f und von feinem Hofgefolge um

geben, tritt der Fürfi ein.

Au der Spitze fchreitet Dionhfius von Banfi, als

Oberfimarfchall des Landes einher, mit der Landesfahne

in der Rechten; an feiner Seite Panl Veldi von Uzoni

mit dem fürfilichen Streitkolben als General der Szekler.

Hinter ihnen kommt gravitätifch der erfie Minifier Michael

von Teleki und bringt, in einer feidenen Decke verwahrt,

das kaiferliche Athname, alle drei Herren in glänzenden

Prunkgewändern. - In der Mitte kommt der Fürfi felbfi,

im langen fürfilichen Kaftan, mit Hermelin befehtem Hute

nnd dem Fürfienfiabe in der Hand, um 'ihn und hinter

ihm fchaaren fich die Gefandten der ausländifchen Höfe

und in erfier Linie der des türkifchen Snltaus in diamanten

c
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befetztem Kleide, daun folgen die Gefandten Lndwig des

Vierzehnten, Forval. ein h'o'flich ausfehender glatter

Maun mit Seidenbändern am Dolman, goldenen Spitzen

am Hnte und gefiicktem Degenbande, fodaun der Abbe

Reverent mit lächelndem Gefichte, einem Purpurgürtel

über den lilafarbenen Talar; diefem folgt der Gefandte

Sobieskh's, er trägt einen Bekefch mit anfgefchlitzten

Aermeln, welcher fo fehr der ungarifchen Tracht gleicht.

Alle diefe'Herren nehmen zur Rechten und Linken Platz.

Die Gefandten der auswärtigen Höfe bleiben hinter dem

Sitze des Fürfien; und Mehrere unter ihnen laffen fich

in ein lebhaftes Gefpräch mit den ungarifchen Herren ein,

während die langweiligen Protokolle des lehren Landtages

verlefen werden.

Unter diefen letzteren gewahren wir Nikolau s von

Bethlen, deffen Züge uus noch vom Iagdabentener

Zrinh's her bekaunt find. Es ifi dies ein lebendiger, ver

nüuftiger, junger Maun, der in feinen Iünglingsjahren

alle eivilifirten Länder Europa's bereifi, mit deren be

dentendfien Mäunern, ja felbfi mit Fürfien Bekauntfchaft

gefchloffen hatte, und deffen Nationalcharakter, trotzdem er

fich die foctgefchrittene Bildung des Zeitalter-s angeeignet,

mcht entartet worden war; fo behaupten die Franzofen

felbfi, daß er es gewefen, der fie mit dem Hfnarenkleide

bekaunt gemacht hat, und nach dem Mufier jenes Dol

maus, der auf feinem Körper Gefallen erregt haltei ließ

Lndwig der Vierzehnte mehrere Regimenter in diefer Weife

ausrüfien. '  .

Als Bethlen Forval's, den er in Frankreich keunen

gelernt, anfichtig wurde, eilte er auf ihn zu und begrüßte

ihn herzlich. .

Da Forval hörte, daß man fchon etwas las, fo frug

er den jungen Edelmaun:

_ - Wirfi du niüzt den Faden der Berathungen ver

lieren 7

- Was bis jetzt gefchieht, kaun auch ohne mich _e

fchehen; die Gefetze, die jetzt gebracht werden, drehen ich

nur darum, wie viel Schüffeln man den Dienern vorfetzen

muß, oder höchfieus noch um den Punkt, wie man es

r
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aufieilen köunte, die verarmten Lente zu zwingen, reich zu

werden, damit fie daun die Stenern bezahlen köunen. So

bald die wichtigen Dinge au die Reihe kommen, daun

werde auch ich auf meinem Plahe fein.

- So komm' und fage mir indeffen, welche hier die

'tüchtlgen Mäuner find und welche nicht? In Siebenbürgen

keunt fich ja Alles.

- Diefe Claffificirung ifi nicht gar leicht, erwiderte

Bethlen. So lange ich noch Siebenbürgen nicht verlaffen

hatte, und entweder der einen, oder der andern Partei

 angehörte, war ich überzengt, daß alle Anhänger meiner

Partei ehrliche Lente feien, die Gegner derfelben aber alle

fammt nichts taugten; feit ich aber im Auslande gelebt

habe, und dem Anblicke des Parteigetriebes entrückt wor

den bin, fange ich an einzufehen, daß man wirklich fowol

auf der Rehten, als auch auf der Linken, ein guter Pa

triot, ein tapferer Streiter, ein ehrlicher Meufch fein kaun,

ganz fo gnt, wie das Gegentheil; es hängt nur davon

ab, wer die Sache vernünftiger anfiellt. Weun du es

aber wüufchefi, fo will ich dir 'auch meine Parteiaufchaunng

inittheilen. Du magfi dir daun deine Auficht darüber

bilden. - Diefer fiolze Maun zur Rechten des Fürfien

ifi Dionhfius von Banfi, jener an der andern Seite Paicl

von Beldi. Beide gehören zu den vornehmfien Herren im

Lande und Beide find entfchiedene Feinde des zu eröffnen

den Krie_ es; fie feinden fich auch gegenfeitig an, in diefem

einzigen unkte jedoch halten fie unerfchütterlich zufammen.

Der eine, Banfi, fcheint mit dem römifchen Kaifer in Ver

bindung zu fiehen, der andere mit den Türken; nach ihrer

Auflcht foll Siebenbürgen zwar fiark genug fein, jeden

Feind zurückzufchlagen, der gewaltfam in feui Gebiet ein

bricht, aber auch vernüuftig genug, um nicht nach Auderer

Gnt zu trachten. Ietzt wirf einen Blick auf den Maun

mit dünn behaartem Kopfe zur Linken des Fürfien. Das

ifi Michael von Teleki. Der Geifi diefes Maunes ifi es,

welcher allein die Beiden in Schach hält. Er ifi ein

naher Verwandter der Fürfiin, und will, da die ungarifche

Nationalpartei niedergeworfen worden ifi, den mißglückten

Feldzug hier wieder aufnehmen. Das Ringen der Stärke
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und des Geiftes zwifchen diefen drei Mäunern wird einen

fchönen Anbl ck darbieten.

- Und weun die Friedeuspartei fiegen follte?

- Daun wird die Nation fo befchlo en haben.

- Und der König kaun fich dem ni t widerfetzen?

- Hier mein Frennd,' find wir nicht am Hofe von

Verfailles, wo ein Fürfi fich erlauben darf, zu fagen:

nenn: 0'681; 1110i! Diefe Mäuner hier find jeder einzeln

fo mächtig, wie der Fürfi felbfi; ihre Kraft wirkt vereint

mit dem Fürfien; er möge es aber nur verfuchen, dem

Willen der Nation entgegen zu handeln, und er wird

bald iune werden, daß er allein fieht; gerade fo wie diefe

Herren ifolirt blieben, weun fie gegen die Befchlüffe der

Nation etwas unternähmen. .

- Sei aufrichtig. Hofffi dn, daß die Kriegspartei

den Sieg davon tragen wird?

- Diesmal kaum. Ich fehe den Maun noch nicht,

der das_ bewirken köunte. Unter der ganzen ungarifchen

Nation findet fich keine Perfönlichkeit, welche diefem kriegs

lnfiigen Volke als Ideal dienen köunte: die Führer find

zu Grunde gegangen, Rakoczh ifi übergetreten, Telekiver

fieht es, Parteien zu fiürzen, aber nicht, welche zu fchaffen.

Auch ifi er kein Soldat, und an einem folchen Platze be

darf es eines Kriegsmaunes. Er vertritt den kalten Ver

fiand, und da thnt ein Flammengeifi Roth. Er fühlt

nicht die Miffion in fich, fondern hat unr ein Intereffe,

für Ungarn in den Kampf zu gehen. Einer der unga

rifchen großen Herren. jener fchnurbartlofe Iüngling dort

Emerich von Tököli, hat bei ihm um die Hand feiner

Tochter angehalten, um ihn in fein Intereffe zu ziehen.

Er, du wirfi dich überzengen, wird nicht da enden, wo_

er begounen; ihn leitet nur eine Idee: die Macht, - und

'Decks Slchickfal ifi wechfelvoll, und er bedient fich vielfältiger

itte.

Diefer kalte Trofi fagte Forval nicht zn. Indeffen

war die langweilige Verlefung zu Ende gegangen und

Bethlen fehte fich auf feinen Platz.

Der Fllrfi erklärte den Herren unter großer Verfiimmung,

daß ihnen die Urfache, weshalb er fie berufen, durch

Il
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'Teleii würde dargelegt werden, wickelte fich darauf fefier

in feinen Kaftan und drückte fich tief in eine Ecke des

Thrones.

Teleki fiand auf, wartete, bis fich das Gemurmel des

Volkes allmählich gelegt hatte, warf daun einen ruhigen

Blick auf Banfir und begaun folgendermaßen:

- Edle Ritter und Ständel Euch find die Ereigniffe

bekaunt, welche vor Kurzem in Ungarn gefchehen find, und

weun ihr diefelben nicht keunen würdet, fo brauchtet ihr

nur einen Blick um ench zu werfen und ihr würdet die

traurigen, von Verzweiflung zerwühlten Gefichter gewahr

werden, mit welchen unfere Verfammlung vermehrt wor

den ifi. Es find dies unfere ungarifchen Brüder; einfi die

' Blüte uuferer Nation, jetzt deren verwelkte Blätter, welche

der Sturm weithin verfirent hat. Ihr habt enre Brü

der in ihrem Unglücke nicht verlängnet, mit ihnen enren

Herd, ener Brod getheilt und enre Thränen mit den ihren

vermengt. O, fie haben fich aber nicht um das Gnaden

brod, noch um Weiberthränen an uus gewandt! - Du

Bocskai und du Bethlen! deren Bildniffe mit fiummtm

Vorwurfe auf uus herabblicken, deren fiegreiche Fahnen

fiaubbedeckt, den fürfilichen Thron umwehen, warum köunt

ihr nicht in nener Gefialt erfiehen, um diefe Fahnen zu

ergreifen und der uufchlüffigen nenen Generation die

Worte zuzndouneru: Die Verbaunten verlangen von euch

ihr Heim! Ihr müßt den Heimatlofen ihr Vaterland wie

der erkämpfenl . . .. . '

Hier hielt Teleki iune, als ob er Eiufpruch erwartete;

indeffen blieb Alles in Schweigen verfunken, fühlend, daß

man es bis jetzt nur mit rhetorifchen Figuren zu thun ge

habt. Diefes Schweigen zwang Teleki, das Schwülfiige

in feinem Vortrage zu vermeiden. _

- Ihr begegnet meiner Rede mit Schweigen. Hier foll

dies heißen: „qui linear, uegat.“ (Wer fchweigt, ver

weigert.) Ich will nicht glauben, daß ener Herz erkaltet

ifi und daß ihr deswegen nicht aufflammt. Ihr fchwankt

weil ihr mit enren Kräften zu Rathe geht, Ihr müßt

aber wiffen, daß wir nicht allein auf die Wahlfiatt ziehen

werden. Die weggenommenen Kixchen, das Schfckfal der
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anf die Galeeren gefchleppten Seelforger hat allen refor

mirten Fürfien Europa's die Waffen in die Hand ge

drückt. Selbfi der belgifche König, dem uufer Säiickfal

am wenigfien nahe geht, hat die Prediger unferer Glan

beusgenoffen mit Gewalt den neapolitanifchen Galeeren

entriffen, und auch Gufiad Adolf's Degen ifi noch

nicht in der Scheide eingerofiet. Ia fogar die katholifch

fien Fürfien, und felbfi die Bekeuner Mohameds find be

reit, unferer Sache ihre Hilfe angedeihen zu laffen. Seht,

der König von Frankreich, zur Zeit der mächtigfte Herr

fcher Europas, wirbt nicht nur in feinem eigenen Lande,

fondern auch in Polen Heere für uus, und, weun es

nöthig fein follte, wird gewiß der Snltan auch nicht an

fiehen, den erzwun enen Frieden zu brechen. oder weun

er auch dies nicht t un follte, wird es immer ein Leichtes

fein, uus durch Sold feiner Grenztr'uphen zu verfichern.

Und jetzt, da uus der Schlachtenlärm auf allen Seiten

umbrauft, da Ieder um Schwerte gegriffen hat, follten

wir allein es in der cheide laffen, wir, die wir die mei

fien Pflichten gegen uufere Brüder, gegen uus felbfi zu

erfüllen haben? Was gefiern ihnen widerfahren, kaun hente

uus gefchehen; welches Land foll uus daun eine Zufluchts

fiittte gewähren? Deshalb, Söhne meines Vaterlandes,

hört auf das Flehen der Verbaunten, als ob ihr ench in

derfelben Lage befändet; deun ich fage ench, es kaun eine

Zeit kommem' wo ihr an der Stelle enrer Brüder fein

werden und wie ihr ihnen begegnen fo wird ench das

Schickfal begegnen!

Damit war Teleki zu Ende. Er ließ feine Angen auf

Dionhfius von Banfi haften, als ob er voraus wüßte,

daß diefer ihm zuerfi eutgegnen werde.

Banfi erhob fich. Seinem Gefichte war abzumerken,

daß er befirebt war, fich Gewalt anznthun, um bei kaltem

Vlnte zu bleiben.

- Edle Gefährten, begaun er ungewöhnlich ruhigen

Tones, Das Mitgefühl für den Unglücklichen und der

Haß gegen die alten Feinde find beide Maunern zukommende

Leideufchaftem Das Leben der Staaten aber bietet nicht

Raum für die Leidcnfchaft. Hier find wir nicht Ver
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wandte, nicht rennde und anni nieht Feinde; hier find

wir blos Pat: oten, welche kalt berechnen; deun der Be

fchluß wird das Schickfal eines ganzen Landes befiimmen',

felbfi abgefehen von der rage. wie viele in Folge diefes

Befchluffes weinen oder erenen werden. - Die Frage

ifi nun eigentlich die: Sollen wir die Exifienz Sieben

bürgeus für Ungarn aufs Spiel feben, damit es durch

unter Blut nen erfiehe? - Folgen wir nicht der Stimme

unferer Herzen, diefe verfiünde nur zu fühlen, denken muß

der Kopf! - Ietzt lebt Siebenbürgen in Frieden, das

Volk begiunt fich glücklich zu fühlen, die Städte werden

ausgebant; die Tranerkleider verfchwinden allmählicb und

auf den blntigen Feldern fchießt die Llehre in Halmen

auf. Ietzt ifi der Ungar iunerhalb Siebenbürgeus fein

eigener Herr, kein Fremdling erpreßt ihm Abgaben; er hat

weder einen Feind. noch einen Göuner; Niemand darf

fich in enre Berathungen mifchen, nufere Nacbbarmächte

find verpflichtet, uus zu fchüixen, und wir haben ihnen

keine Hnldigung zu leifien. Bedenkt dies wohl, ehe ihr

Alles auf eine Karte fer.zt. Wollt ihr wieder Siebenbür

gen zu einem großen Schlachtfeld, enre Unterthanen in

Heere verwandelt fehen? Und es ifi noch fehr die Frage,

ob diefe Armee eine fiegreiche fein wird. Und weun auch

uufere "treitbare Macht genügend wäre, entfieht eine an

dere wichtige Frage, wer foll uufer Führer fein? Keiner

von uus hat den Geifi Bethlen's oder Bocskai's geerbt,

weder ich, noch Herr von Teleki. Auf wen köunen wir

außer uus zählen? Etwa auf die Laune Ludwigs des Vier

zehnten? Seine Politik erfährt leicht durch ein paar fchöne

Augen eine Schwankung; und weun wir in der tieffien

Bedrän niß fein würden, köunte möglicher Weife eine

kleine erfailler Intrigue die Veranlaffung fein, daß wir

auf dem Kampfplatzc allein flchen.

Forval ließ ein ärgerliches Hüfieln vernehmen.

- Sobieski aber, fuhr Banfi forri wird nicht ohne

jeden Grund, blos unferer fchönen Angen halber, mit

dem Kaifer, feinem gegenwärtigen Bnndesgenofieni anbin

den, auch der Sn tan wird nicht fo leieht feinen Eid

brecben, als fich dies Herr Michael von Bethlen vorfiellt.
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Was bleibt uus daun? Etwa die nomadifchen Tataren

nach Ungarn zu berufen? Die arme ungarifche Bevöl

kerung würde fich gewiß für eine derartige Hilfe fchönfieus

bedanken. Der tapfere Nicolans von Zrinhi, der jedem

Ungar als Ideal vorfchweben kann, hat hierauf bezüglich

einfi eine Fabel erzählt, die es verdient, auf die fpate

Nachwelt zu kommen. - Der Tenfel fchlcppte einen Szekler

auf feinem Rücken fort; da kommt diefem fein Nachbar ent

gegen und fpricht ihn an: „Wohin des Weges, Gevatter?“

- „Ich werde in die Hölle gefchleppt,“ erwiderte Iener.

- „Ei, das ifi wahrlich eine fchlimme Lage,“ läßt fich

der Andere vernehmen. - „Es wäre aber noch ein fchlim

merer Fall möglich“ erwiderte der Schelm, „weun nämlich

der Tenfel auf meinem Rücken fäße, mir die Sporen ein

fchlüge und ich ihn tragen müßte.“ - Wer da will, mag

die Nutzanwendung daraus ziehen. Ich meinestheils

wüßte mich nicht recht zu entfcheiden: was ich mehr be

fürchten follel Die Feindfchaft des Einen, oder die Frennd

fchaft des Auderen. Und was foll das Refnltat diefes

Krieges fein? Siegen wir mit Hilfe des Snltaus, fo

wird aus Siebenbürgen ein türkifches Pafchalik; werden

wir befiegt, fo finken wir zu einer öfierreichifchen Provinz

herab, während wir jeht ein nur von Gottes Gnaden ab

hängiges Land find. Ungarus Schickfal fieht in jedem

Falle einer Verbefferung entgegen, und es liegt mir eben

fo fehr am Herzen, wie Denen, die den Kranken durch

das Schwert heilen zu köunen glauben. Auf diefem Wege

aber ifi nichts zu erreichen. Wie viel Blnt ifi fchon ge

floffen, ohne daß der geringfie Erfolg erzielt worden wäre?!

Verfuchen wir es einmal auf eine andere Weife. Sollte

deun der Ungar nicht fo viele geifiige Kraft befitzen, daß

er den Feind, den er mit Waffengewalt nicht befiegen

kounte, fich durch feine intelleetuelle Ueberlegenheit unter

werfe't Unterjocht doch enre Eroberer! Ihr, die ihr an

Verfiand. Thatkraft, Befitz und mäunlicher Schönheit die

Erfien des Reiches feid. warum nehmt ihr nicht jene höch

fien Stellen ein, die ench zukommen? Säßet ihr dort, wo

die Pazmau's uud EßtcrhazZ's fich breit machen, fo würde

kein leerer Plah für einen obkowitz bleiben. Weun ihr,
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anf'tatt ab und zu kleine refnltatlofe Schlachten zu liefern,

mit enrem Geifie und enrem Einfluffe den Streit aus

fechten würdet. vermöchtet ihr das Land glücklich zu machen

und ohne daß es einen Tropfen Blnt kofiete. Bei ench

fieht es, Lndwigs des Großen Zeitalter wieder herauf

zubefchwören. zur Zeit, als diefer fremde Fürfi fich in fein

erwähltes Volk verliebte, ein Ungar zu werden verfiand,

und fo mit Hilfe der Nationen groß und mächtig ward.

Wenn in enren Augen das Glück der Natlonen an erfier

Stelle fieht, fo taufcht die Rollen. Die Stände Sieben

bürgens nehmen es auf fich, zwifchen dem Kaifer und der

Nation den Frieden zu vermitteln„ ench _enre Güter, enern

Rang zurück zu verfchaffen, und ich will der Erfie fein,

der dazu hilfreiche Hand bietet 7- und Michael von Teleki

gewiß der Zweite. Weun ihr diefen Borfchlag nicht accep

tirt. daun fehet zn, was ihr thun köunt. Was jene Pro

phezeinng' des hente mir, morgen dir, betrifft, fo braucht

ihr um Siebenbürgen nicht beforgt zu fein. Ich wette,

daß Ieder, der Siebenbürgen mit Waffengewalt über

fchreitet, fei er, wer er immer fein möge, eine entfprerhende

Macht, ihm zu begegnen, finden wird; ich wette aber auch

darauf, daß diefe fiebenbürgifche Streitmacht Niemandem

zu Liebe tollkühn die Grenzen eines fremden Landes über

fchreiten wird.

- Für ench ifi alfo Ungarn ein fremdes Land? klang

eine fpöttifche Stimme aus der Men e heraus.

Diefe Unterbrechung brachte Ban um feine Faffung.

Er wandte fich wüthend gegen jene Ecke, aus welcher die

Frage zu ihm gedrungen war. und als er dafelbfi auf

die alten, verachtungsvollen Blicke der auf einem Punkte

gruppirten Ungarn fiieß, vergaß er fich; die Welt drehte

fich mit ihm im Kreife, *und feinen Kalpak zu Boden wer

fe'nd, fchrie er auf:

- Wie ihr fagt, ganz Recht! Ihr feid immer Fremde

für uus gewefen, noch mehr: „Stiefkinderl“ Ihr habt

immer gefehlt, und wir haben immer die Leiden dafür ge

tragen! Wir haben gekämpft und ihr habt die Früchte

uuferer Siege verfcherztl Eure Zwietracht hat drei Mal

das Vaterland in das Grab gefiürzt. und Siebenbür
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en hat es drei Mal wieder vom Tode erweckt. Wir

lafbenlench die Helden und ihr habt uus die Verräther ge

te ert

Diefe letzteren Worte mußte Banfi fchon herausbrüllen,

um bei dem immer mehr anwachfenden Lärm fah ver

nehmlich zu machen. Bald fchrie man von allen Seiten

wirr durcheinander. Die ungarifchen Herren fprangen von

ihren Sitzen auf und ergingen fich in wüthenden Reden

gegen Banfi; die ernfieren Perfönlichkeiten aus der Frie

deuspartei fchüttelten bedenklich die Köpfe, da fie durch

drefe unüberlegte Aenßerung Banfi's diefe Angelegenheit

der Gewalt der Leideufchaften überantwortet fahen.

_ Veldi erhob fich, und die Uebrigen, die gerne die Ruhe

wleder bergefiellt fehen mochten, riefen:

-- Hören wir auf Beldil

Da durchbrach ein junger Maun plötzlich die Schran

ken und blieb mit hocherglühtem Gefichte und mit der Hand

auf Teleki's Sitz gefiüht, vor Banfi fiehen.

Es war Emerich von' Tököli.

- Auch ich bitte ums Wort! rief er mit einer, jeden

Lärm übertönenden Stimme. Nach Recht und Gefetz fieht

auch mir iunerhalb diefer Schranken ein Wort zn. Wenn

ihr in Ungarn enre Mntter verlängnet, und zwifchen ihr

und ench Grenzen zieht, fo will ich auch fprechen! Ich bin

eben fo gnt befihender Adeliger in Siebenbürgen, als du

fiolzer kleiner Gott, deffen Vater auch einer jener Helden

war, in deren Namen du die Mntter-Nation mit Schmäh

ungen überhäuffil

Beldi wollte zu Tököli hin,. um ihn vom Sprechen

abzuhalten; da faßte ihn aber Iemand von hinten an der

Hand, und als er rüäwärts blickte, gewahrte er mit Be

fremden feinen Schwiegerfohn, Panl von Wcffelenhi, der

ihn „an ein Wort“ in die Vorhalle hinaus rief.

Beldr trat in die Vorhalle, während Tököli's dounernde

Worte den ganzen Saal durchtönten, den nicht enden

wollenden Lärm üherwältigend.

In diefer Vorhalle harrte Beldi's eine verfchleierte

Dame; als fie ihr Geficht enthüllte, erkaunte er in ihr

feine Tochter Sofie, die Gattin des Panl von Weffe



Di: goldene Zeit in Siebenbürgen. 255

lenhi, nur mit fchwerer Mühe; fo fehr hatte fie der

Kummer verändert und gebrochen. Ihre fchönen Angen

waren ausgeweint.

- Wir find landesflüchtig, fchluchzte Sofie, ihrem

Vater an die Vrnfi finkend. Uufere in Ungarn liegen

den Güter hat man uus weggenommen, mein Gatte wurde

ausf lfeiner Burg vertrieben, und wird auf Leben und Tod

ver o gt.

Beldi wurde ernfi. Diefe unerwartete Hiobspofi that

feiner Seele weh. Driunen dounerte Töföli's zur Em

pörung aufrufende Stimme, und Beldi eilte nicht mehr

zurück, fie zu unterdrücken.

-- Bleibt bei mir, fagte er mit bekümmerter Miene.

Hier köunt Ihr fo lange in Frieden leben, bis das Schick

fal des Landes eine Aenderung erfahren.

- ?in fpät! entgegnete Wefielenhi. Ich habe mich

zur Fa ne des frangöfifchen Generals, Grafen Boham,

als gemeiner Soldat anwerben laffen.

- Dn, ein gemeiner Soldat, du ein Nachlomme des

Valatin's Weffelenhi, und was foll indeß aus meiner

Tochter werden? '

- Sie bleibt bei Euch zurück und ifi fo lange ver

wittwet, als Ungarn nicht wieder erkämpft fein wirdl

Nachdem er fo gefprochen legte der junge Gatte Sofien

Beldi in die Arme, küßte fie auf die Stirn und entfernte

flchtrockenen Anges.

Driunen brüllte das Volk. Beldi fah feine Tochter

fchlnchzenxund ein bitteres Gefühl begaun feine Brufizu

durchglühen, einer keimenden Racheempfindung nicht un

ähnlich. Es begann ihm fafi wohl zu thun, daß dort

driunen nach Kampf verlangt wurde und er fiand auf

dem Punkte, den Degen zu ziehen, er, das Oberhaupt der

Friedenspartei, in den Landtagsfaal zu fiürzen und lant

zu fchreien:

- Kampf, Kampf und Wiedervergeltung!

In diefem Angenblicke führten die Pagen einen alten,

todtblaffen Mann zur Thüre der Borhalle herein, welcher,

Beldi erleunend, auf ihn zueilte und ihn zitternden Tones

anfprach :
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- Herr! Ihr feid doch der General der Szekler

Nation, Panl Beldi_ von Uzoni?

- Ia, was willfi du von mir?

- Ich bin, - fiammelte erfierbenden Tones der

trauke Greis - Benfalva's letzter Bewohner. Die Uebrigen

alle hat der Krieg, die Hungersnoth, die Pefi hinwegge

rafft. - Ich allein blieb noch übrig. - Nach meinem

Abgänge war die Ortfchaft ganz entvölkert. - Auch ich

fühle meine Auflöfung herannahen, ich habe daher, um

fie Euch zu übergeben, die Ortsfiegel und die - Glocke

des Dorfes mitgebracht. - Uebergebet fie dem Lande,

man möge fie im Archiv verwahren, und darüber fchreiben:

„Dies war die Glocke und das Siegel von Beufalva. in

welchem Dorfe Alles, bis auf den letzten Bewohner, aus

gefiorben.“ _

Hierauf ließ Beldi entmnthigt feine Hand vom Degen

griffe gleiten; daun machte er fich von den Armen feiner,

ihn umfchlingenden Tochter los und fagte:

- Geh' zu deiner Mntter nach Bodola und lerne dein

Schickfal großherzig ertragen.

Daun nahm er dem todtkranken Alten das Siegel aus

der Hand und eilte in den Saal zurück, wo gerade Tö

köli feine, auf die ganze Verfammlung furchtbare Wirkung

hervorbringende Rede beendigt hatte. Die franzöfifchen

Abgefandten drückten ihm die Hände.

Da fiellte fich Beldi zum Präfidententifch hin und

legte das ihm überreichte Siegel auf deufelben nieder.»

Er wurde allgemein geachtet. und als man fah, daß er

fich zum Sprechen aufchickte, trat lantlofe Stille ein.

- Seht, _fagte er in erregtem Tone, ein verödetes

Dorf fendet hier dem Lande fein Amtsfiegel durch feinen

letzten Bewohner, und auch diefer iß am Sterben . . . ..

Solcher Dörfer gibt es fchon genng m Siebenbürgen, und

mit der Zeitzkaun es der.en noch mehr geben. Hungers

noth und Krieg haben .die fchönfien Theile uuferes Lan

des verwüfiet . . . .. Diefes Siegel, ihr Herren, follt ihr

nicht. vergeffen„ unter den SÖzsmbolen enrer Trophäen an

zubringen. 'Diefe letzteren orte hauchte Beldi beinahe

nur noch flüfiernd hin und deunoch wurden fie in allen
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Ecken des Saales vernominen, fo tiefe Stille herrfchte.

Ein Schauer überflog das Autlitz der Mäuner.

- Draußen vor der Thüre höre ich Iemanden wei

nen, fuhr Beldi mit bebenden Lippen fort. - Es ifi

'meine eigene Tochter, die Gattin Panl von Weffelenhi's.

die man aus ihrem Vaterlande vertrieben und die fich

fchluchzend mir zu Füßen geworfen, daß ich um ihres

Schickfals willen das Wiedervergeltungsrecht aufleben

laffen möge. - - - Und ich fage Euch: Möge auch

mein Kind weinen! möge es zu Grunde gehen, möge ich,

und wenn es fein muß mit meiner ganzen Familie, der

Vernichtung geweiht fein; aber außer mir foll Niemand

in Siebenbürgen meines Knmmers halber leiden. - Mag

auch Ieder von ench dem Kriege zngefiimmt haben, -

ich bin dagegen - - - Ihr Herren, - vergeßt mir

nicht das Siegel - und bald auch- die übrigen - zu

Euren Trophäen zu legen.

Nachdem er alfo gefprochen, nahm Beldi feinen Platz

wieder ein; feine Worte waren längfi verklungen, und

doch herrfchte noch immer Grabesfiille im Saale.

Diefes Schweigen einer Antipathie zufchreibend, fiand

Teleki, feiner Sache ficher, auf und erfuchte die Stände,

ihre Stimmen abzugeben. Dies eine Mal aber hatte er

der öffentlichen Meinung fchlecht an den Pnls gegriffen,

deun der größte Theil der Stände fiimmte, von der vor

hergehenden Scene ergriffen, für den Frieden. So groß

war damals noch der Einfluß Beldi's und Banfi's auf

das Land.

Teleki blickte verwirrt nach feinem zuküuftigen Schwie

gerfohne. Diefer brummte in bitterem Tone mit geballten

Fäufien und Thränen in den Angen:

- Meetere oi ueguoa super08, naberoute. m0iredolik)

 

die Menge auseinander ging, trafen Forval und

Nikolaus von Bethlen wieder zufammen.

- Es ifi alfo aus mit der Hoffnung, Siebenbürgen

'

*) Verniccg ich die Götter nicht zu beugen, bitt' ich die Teufel

uni Htlfel

17
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ei

zu den Waffen greifen zu fehen, bemerkte ziemlich herab

geflimmt der Franzofe.

- Im Gegentheil, die Hoffnung begiunt nun erfi

recht, entgegnete Bethlen, feinem Frennde die Achfel klopfend.

Hafi du aufgehorcht, als der junge Maun redete?

- Er fprach hübfchl

- Es handelt fich nicht darum, oh er fchön fprach,

ich meine, das ifi der Maun, den Ihr flicht.

- Ein König von Ungarnrl x

- Oder ein von Land zu Land ziehender Flüchtling,

je nachdem die Würfel fallen!

 

Sechzelmtes Kapitel.

Die Lig a.

Einer gnten alten Sitte gemäß muß jede Feierlichkeit

mit einem Gafimahl befchloffen werden; fo folgte auf den

lärmenden Landtag ein noch geräufchvolleres Gelage. wel

chem ebenfalls Michael von Apafi präfidirte, und hier mit

Recht, da ihm, wie die Chronika vermeidet, ein Schlauch

Wein auf einem Sitze nicht genügte.

Der Wein verleiht nicht nur der Liebe, fondern ani'h

dem Haffe ein eigenes Fener. Weun Damen bei Tifche

find, mögen wir uufere Herzen in Acht nehmen, aber wo

Mänßier zufammenfihen, da fchweben uufere Köpfe in

Gefa r.

Nach dem Speifen wurde. .fiebenbürgifcher Sitte ge

mäß, das Trinken fiehend fortgefeht; die Unterhaltung

nahm fo einen leichteren Fluß und der Fürfi wandte fich

der Reihe nach an jeden der Herren. ihnen mit eigener

Hand die vollen Becher reichend und fie unabläffig zum

Zechen auffordernd: „So trinket doch! Auf meine Gefund

heit, - auf das Wohl des Landes, - und auf was ihr

fonfi noch wollt.“ „

Die Herren waren gnter Laune, geriethen aus guter

Laune aneinander, und föhnten fich wieder aus; nur ein

Maun, der nie zu trinkenpflegte, Michael von Teleki,

blieb nüchtern. .
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Hüter ench vor denjenigen, die nüchtern bleiben, wo

jeder fich beraufcht. '

Teleki ging unter den mit einander um die Wette

trinkenden und fcherzenden Herren umher, und fchlich fich

fchon lange um Banfi herum.

Sobald diefer merkte, wie Teleki ihn umfchlich, wandte

er fich neckend zu ihm:

- Wie traurig feid Ihr doch fagte er mit beleidi en

dem Lachen. Gerade fo wie Einer, deffen Palatiusw' rde

in den Koth gefallen ifi.

Diefe Bemerkung kam Teleki fehr erwüufcht; mit

einem Lächeln, aus welchem ein tödtlicher Dolch hervor

lngte, erwiderte er:

- Das ifi nicht Euer Verdienfi. Weun Panl von

Beldi nicht zngegen gewefen wäre, wäret Ihr mit Eurem

Votum allein geblieben. Aber es ifi nun eiumal fo: vor

einem fo angefehenen Maune. wie Paul von Beldi ifi,

müffen wiruius bengen. Seine Worte find für das ganze

Land wie Amen im Gebet.

Teleki vernei te fich mit einem Aufcheine von tiefer Ver

ehrung, wodur er dem großen Herrn einen giftigen Stahl

ius Herz bohrte; deun nichts kounte ihn ?o fehr verletzen„

als weun man Iemanden für größer hie t, als ihn, und

weun dies gerade einen Maun traf, der es verdiente.

Nun wandte fich Teleki zu Beldi, zog ihn in eine

Fenfiernifche, und forderte ihn dafelbfi fehr fauft zu

einem Gefpräche auf. '

- Ich habe Euch bisher immer für einen fehr edel- '

herzigen Maun gehalten. Hente lernte ich Euch, obwol

zu meinem eigenen Nachtheile, doppelt als folchen keunen.

Der Landtag weiß nur, daß Ihr Eure Liebe zu Eurer

Tochter verliiuguetet, als Ihr für den Frieden fiiiumiet.

Ich aber'weiß außerdem, daß Ihr gleichzeitig auch Eltern

Haß ge en Banfi verläugnet habt.

- ch? Ich habe Vanfi nie gehaßt.

- Ich' weiß, warum Ihr diefen Haß verberget; Ihr

laubt, daß Eure Gründe dafür Niemandem bekaunt

nd . . . . .

- O, mein Frennd, wir, die wir Mäuner find, wiffen

er _

' 1.7*
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wohl, daß man einen Degeufioß verzeihen kaun, einen

Kuß aber niei

Beldi fuhr zufammen, und wußte nicht, was er diefem

Meufchen erwidern folle, der ihm den fchmerzlichfien Stachel

der Eiferfucht ius Herz gebohrt und daun die Spite

abglebiiärochen hatte, und ihn nun mit lächelndem Munde

ver 1e .

In diefem Angenblicke kam mit fiolzer Miene, hinter

Beldi's Rücken Banfi herbei; in diefem glühte der Wuufch,

dem Beldi feinen Hochmnth fühlbar zu machen, und er

fuchte einen Anlaß, um mit ihm anbinden zu köunen.

Beldi bemerkte ihn zuerfi nicht; und als der Fürfi.

einen prächtigen mit Türkifen befetzten Becher in der

Hand, zufällig an diefen Punkt des Saales gerieth und

ihm diefen mit den frenndlich vertranlichen Worten an

bot: „So trinket doch!“ meinte Beldi, daß die Auffor

derung ihm allein gelte, und gar nicht eiumal ahnend,

daß auch ein Auderer nach dem Becher _greife, nahm er

ihn dem Fürfien aus der Hand und leerte ihn auf deffen

Gefundheit, als gerade auch Banfi feine Hand darnach

ausfireckte.

Baufi wurde purpurroth vor Grimm, und fich hoch

müthig zu Beldi wendend. fuhr er diefen in verletzendem

Tone an:

- Nicht fo voreilig. Szekleri Ihr köuntet mir fchocn

der ich der General des Landes bin, die Achtung bezengen,

daß Ihr mir nicht den Becher vor der Nafe wegnähmet.

Ihr köunt glauben, daß, weun Ihr'fo im Uebermnthe

fortfchreitet, wir leicht übereinander hiufallen werden.

Wäre Beldi in einem anderen Gemüthszufiande ge-'

wefen. fo hätte er in feiner gewohnten mäßigen Weife

fich feines Irrthums halber entfchnldigt, nun 'aber war

auch in ihm die Lufi aufgefiiegen, fich zu meffen. Doch

fah er ruhigen Autlitzes den Banfi von oben bis unten

an, und fprach mit unterdrücktem Zorne:

- Ihr köunt mir's glauben, Dionhfius, daß ich ein

wuchtiger Szekler bin: weun ich beim Falle oben auf u

liegen käme, würde ich Euch fo zufammendrücken, daß r

auf diefer Erde keine Trommel mehr rührtet.

r'
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- Ei, was treibt ihr da für Narretheien. rief der

Fürfi, fich ius Mittel legend. Ich wundere mich über die

Herren. Trinket jetzt. [liter poauln non nnni; oerin

?Mote-MFD! (Beim Glafe foll man nicht über ernfie Dinge

treiten.

Damit zwang der Fürfi die beiden großen Herren, fich

einander zu nähern und legte die Hand des Einen in

die des Andern; dabei ließ er es bewenden und ging

weiter, in der Meinung, es habe fich hier nur um einen

Trinkerconflict gehandelt.

Teleki bemerkte indeffen, daß nach diefer Scene die

Beiden den Saal verließen, und erfuhr alsbald, daß fie

auch aus Karlsbur plöhlich abgegangen waren, den wei
teren Plänen des igllkinifiers freies Spiel laffend.

Teleki und feine Getrenen blieben mit dem benebelten

Fürfien allein.

- Trinkt, ihr Herren! Seid lufii l rief Apafi,

lauft mir nicht einzeln davon. Wer hat fich fchon wieder

entfernt?

- Beldil riefen Mehrere.

- Das mag hingehen. Der Aermfie hat fchon lange

feineGattin nicht gefehen, er mag fie auffuchen. Und

wer noch?

- Banfil

- Hm. auch der? warum deun der?

_ Der ging nach Haufe, um zu „regieren“, meinte

höhnifch Ladislaus von Szekelh, eine der Creaturen

Teleki's. .

 - Er kaun es an einem Orte, wo er fühlt, daß ihn

Iemand überragn nicht aushalten, fügte Nalaczi hinzn.

- Seiner Herrlichkeit zu gefallen, werde ich den

Fürfienhnt doch wol nicht ablegen.

- Den braucht er nicht einmal , fiel Teleki ein, er

verfieht es in Siebenbürgen auch ohne Athname zu re

gieren. Was er befiehlt, dem muß das Land nachkommen,

undückwas das Land befiehlt, weifi er mit Verachtung

zur . _

- Das möchte ich doch fehen, brummte Apafi zornig.

- Und doch ifi dem fo. Wir wollen den Kampf, er
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will ihn nicht, und wir inüffen uus bengen; wir wollen

den Frieden, und ihm fällt es ein, auf eigene Faufi mit

unferem Bundesgenoffen Krieg zu führen. Uufer ifi der

?Thron, fein das Land.

- Sagt das nicht Herr Michael von Teletil

- Sprechen Sie alfo für mich, Nalaczi. Was für

eine Autwort hat er in der Affaire Zolhomi ge eben?

- Er läßt fagen, beeilte fich Nalaczi das i ort zu

ergreifen, daß - weun das Land die Ghaluer Befihung

von ihm für Zolhomi zurückverlangt, daun möge es ihm

zum Taufche die Szainosujvarer geben.

- Was? rief der Fürfii das Gnt, welches vom Lande

für mich zur Reveune 'befiimmt ifi? Meinen fürfilichen

Befih?

- So fagte er, und anders willigt er nicht darein,

mag uns auch Zolhomi den' Türken noch hente auf den

Hals hetzen.

- Ich werde das fchon mit ihm abmachen; kein Wort

mehr davon, ihr Herren -

- Die Beleidigung des Fürfien, fiel Teleki ein. köunen

Euere Hoheit nachfehen, fo lange es Euch beliebt; was

aber Banfi an der Bevölkerung, an dem Adel übt. das

köunen wir nicht fo hingehen laffen. Kürzlich erfi hat er

fich einen folchen gewaltthätigen Schritt gegen die adelige

St. Pali zu Schnlden kommen laffen; q das Stamm

haus der arnien Wittwe flach nuferem großen Herrn in

die.Augen, weil es feinem Palafie die Ausficht benahm;

flngs ließ er der *Armen das Haus abfchätzen und fie

daraus vertreiben. Der Landesmagifirat gab ihr einen

Schutzbrief, der Herr Obercapitän aber zerriß diefen und

ließ das einzige Befihthum der armen Wittwe, ihre alt

ererbte friedliche Wohnfiätte, gewaltthätig abtragen. Das

Land möge, meinte er fie wieder aufbauen, weun es Lufi

dam verfpüre. - Eine folche That, Herr, pflegt in ge

wöhnlichen Zeiten dem Thäter den Kopf zu kofien.

Apafi fchwleg. Seine Angen begaunen fich mit einem

lntringe zu umgeben.

_ - Das ifi aher noch nicht Alles, fuhr Teleki fort.

Die Verletzung Einzelner verfchwindet, wo das Schickfal

)
i

i'
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des Landes auf dem Spiele fieht. Diefer große Herr ver

fieht es fo gnt, vou den Segnungen des Friedeus zu'

fprechen; fehen wir nun, wie er fich um die Aufrecht

haltung deffelben bemüht. Er nimmt uus das Schwert

aus der Hand, fchließt uus den Mund, damit wir keine

Eiufprache erheben köunen, daß die Raizen Kecskemet ein

geäfchert und deffen Bewohner niedergemetzelt haben *

und er felbfi fammelt eine Armee und hetzt die Türken

zum Kampfe gegen das Land, während wir die Gefchenke

nicht befireiten köunen, um feinen Aufreizungen entgegen

zu wirken. Ietzt find gleichzeitig drei Briefe an uus ge

langt: einer vom Pafcha von Großwardein, ein anderer

vom Heerführer von Ofen, der dritte vom Snltan felbfi,

in welchen allen für die Niederlage, die der Pafcha von

Großwardein durch Banfi erlitten, Genugthunng oder

dreihundert Bentel Schadloshaltung verlangt werden. Da

nun davon keine Rede fein kann, durch Banfi Genug

thunng zu erhalten, fo belieben nur Euer Hoheit zu er

wägen, woher das viele Geld befchafft werden foll.

- Von nirgends! rief Apafi wüthend, und fein Glas

an dem Tifch zerfchlagend. Ich werde zeigen, daß ich von

wem immer Genngthunng zu erlangen im Stande bin,

wäre er auch noch eiumal fo mächtig als Banfi.

- Dann wüufchte ich, daß Euere Hoheit uus von

der Art diefer Genngthunng in Kenntuiß fetzen wollte;

deun wir wiffen, daß Baufi auf Berufung nicht erfcheinen

wird; follten wir ihn mit Gewalt dazu zwingen wollen,

fo hat er gezeigt. daß er allein fiärker ifi als das ganze

Land; er läßt die Comitate auffihen, die Grenztruppen

marfchiren, und daun kaun es uus ergehen, wie es Herrn

Ladislaus von'Cfakh erging, daß er nämlich die zu feiner

Verhaftung ausgegchickten Beamten gefangen nimmt und

uns dem Hohnge ächter preisgibt.

- Dazu feid Ihr ja uufer Rathgeber, erwiderte Apafi

gereizß, daß Ihr bei folchen Fällen Rath zu _ertheilen

verfie t.

' * Ich keune nur eine Arzuei, um diefes Uebel gründ

lich zu heilen. _

- So verfchreibt fie. Worin befieht diefes Mittel?

'X
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- In dem jim 1ig-return.

Trog des Zufiandes der Trunkenheit, in welchem

Apafi fich befand, fchreckte er doch vor diefem Gedanken

zurück, warf fich in feinen Armfeffel und blickte Teleki

fiarr an.

- Schämt Ihr Euch nicht, brummte er in abgebroche

nen Sätzen, wie benebelte Lente zu thun pflegen -_- gegen

einen freien Edelmaun eine geheime Verfchwörung in Vor

fclilag zu bringen? Gegen alle Fundamentalgefetze des

Landes fich im Geheimen gegen ihn zu verbinden? 7

- Die Schwach fällt incht auf mich, - erwiderte

Teleki ruhig und fiandhaft. Sie liegt vielmehr darin,

daß das Land nicht genng Macht befitzt, einen Empörer

zur Recheufchaft zu ziehen; daß 'nu Vaterlande ein Meufch

fich findet, der offen den Gefehen trotzen und die Ent

fchlüffe des Fürften verlachen kaun. Weun es in einem

folcheu Falle kein anderes Mittel gibt als das juo lign

tuui, fo fällt die Schmach deshalb nicht auf mich, fondern

auf den Fürfien. »

Apafi erhob fich zornig von feinem Sitze und maß

den Saal mit langen Schritten. Die Herren beobachteten

tiefes Schweigen.

Endlich blieb er bei Teleki fiehen und frng ihn, fich

an die Rückfeite feines Fantenils lehnend:

- Auf welche Weife glaubt Ihr diefe Liga zu Stande

bringen zu köunen?

Nalaczi und Szekelh lächelten einander zn. Offenbar

hatte diefe Idee den Fürfien gepackt. Teleki winkte dem

Szekelh, Schreibzeng und einen Pergamentfireifen herbei

zuholen, und antwortete, diefe Dinge vor fich hinlegend:

- Wir fehen fchuell die Klagepunkte auf, die gegen

Baufi erhoben werden köunen; Euer Hoheit unterfchreiben

fie, und iusgeheim gewiunen wir die Großen des Landes

dafür, daß fie in die Verhaftung Baufi's. ehe die gefeh

lichen 'Schritte gefchehen, willigen und der Liga beitreten.

Auf diefes Wort fingen viele der anwefenden Herren

an, bedenklich ihre Bärte zu kauen.

. Teleki bemerkte diefe Bewegung und fagte mit Be

ziehung:
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- Wie ich merke, hat Keiner hier den Mnth, znerfi

feinen Namen unter diefe Schrift zu fetzen. Indeffen

habe ich den Maun fchon gefunden, der, fowol was

Aufehen, als was Macht betrifft, allein im Stande ifi,

gegen Banfi aufzntreten, und hat diefer einmal unter

fchrieben, fo werden alle übrigen Stände ein Gleiches thun.

- Und wer foll das fein? frng Apafi.

- Paul von Beldi.

Der Fürfi machte eine verneinende Kopfbewegung.

- Der wird es nicht thun. Dazu ifi er ein viel zu

ehrlicher Meufch.

Diefes vom »Weine eingegebene Wort brachte Teleki

ganz aus der Faffung.

- Siunen wir alfo auf eine unehrenhafte Handlung?

frng er den Fürfien heftig.

- Ich wollte damit fagen, daß er mit Niemandem

gerne Händel aufängt, daß er ein friedliebender Maun ifi.

- Ich keune aber feinen wunden Fleck, an welchen

man blos mit dem kleinen Finger zu rühren braucht, um

ihn zu einem Faufifchlag zu reizen und ans dem Lamme

ßinßen Löwen zu machen. Ich werde ihn dazu bringen,

a . . . . .

In diefem Angenblicke ging die Thüre auf, und zu

Aller Staunen trat die Fürfiin in den Saal.

Diesmal war ihr Erfcheinen kein Spiel des Zufalls;

an der Auxregung in ihren Zügen kounte man merken

daß fie wo l wiffe, was hier vorgehe. Die Herren wur

den verwirrt, und Apafi felbfi wurde, trotz des mit feiner

Trunkenheit verknüpften reizbaren Zufiandes, fo betroffen

daß er dem Teleki flüfiernd zufiammelte:

- Bringt doll) jene Schrift auf die Seite.

Teleki allein blieb gefaßt, und anfiatt diefelbe wegzu

legen, breitete er fie noch beffer aus.

- Was machen die Herren? frug die Apafi. Siewar

bleich und ihr. Bufen wogte heftig.

- Wir halten Rath, antwortete Teleki fireng.

- Sie halten Rath? frng Auna, dem Tifche fich immer

mehr nähernd.

- Und gleichzeitig fiellen wir an Euer Gnaden die
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Frage, wer Euch das Recht gegeben, hier fiörend einzu

dringen, während ioir über die wichtigfien Augelegenheiten

des Landes befchließen, fuhr Teleki in hartem Tone fort.

- Ihr befchließt über die wichtigfien Angelegenheiten

des Landes, entgegnete die Apafi, Teleki's Worte langfam

wiederhvlend, ihn dabei mit fcharfen Blicken mnfiernd;

daun rief fie plötzlich mit ausbrechendem dröhnendcin

Tone - und das bei den Gläfern. Ihr berathet das

Eefchick des Landes, während das Haupt deffelbcn be

nebelt ifi, damit ihr Alles durcheinanderwerfen köunt.

Teleki fprang von feinem Sitze auf, und wandte fich

an den Fürfien:

- Geruhen Hoheit, uus zu entlaffen; wie wir fehen,

ifi ein häuslicher Auftritt iin Anznge.

- Uunal fchrie Apafi, hefti roth vor Scham und

Weinesglnt, - verlaffe angenb icklich diefen Saal, wir

befehlen es, und erfcheine von hente ab, durch eine Woche

nicht vor uuferen Angen.

- Gut, Apafi„ dir habe ich nichts mehr zu fagen,

denn du bifi nicht bei Vernuuft, an Sie aber, Herr oberfier

Rathgeber, der Sie immer nüchtern find, habe ich ein

Wort zu richten; ich habe Sie aus dem Staube erhobeu.

ich habe Ihnen dahin geholfen, wo Sie feht fiehen. Zum

Danke dafür haben Sie fich zwifchen mein und des Für

fteu Herz gedrängt, damit .ich Sie, fo oft ich mich meinem

Gemahl nähere, auf meinem Wege finde. Sie haben

dem c.Zürfien das Scepter aus der Hand genommen, und

ihm au Stelle deffelben ein Richtfchwert in die Faufi ge

drückt, auf daß er vermittelfi deffen zu herrfchen beginne;

laffen Sie 'fich nun von mir fagen, daß ich. weun man

mich auch incht zum Herzen des Fürfien gelangen läßt, doch

dem Richtfchioerte in den Weg trete; fo oft man es nieder

fallen laffen will, wird man mich zwifchen dem Streiche

und dem Opfer finden! Und ihr Zwei, aus Dienfiboten

erlefene - Reichsbarone, dn Szekelh und du Nalaezi, die

ihr felber ench keine Recheufchaft darüber ablegt, wie ihr

fo urpl'ohlich zu fo großen Herren geworden, bedenket,

daß das Rad ebeufo oft ab- als aufwärts geht, und

dai;, wozu ihr heute Andere verurtheilt, morgen an ench
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vollzogen werden kaun! - Und .Ihr übrigen Ränke

fchmiedende großen Herren. die ihr. enren zitternden

Herzen mit dem Becher den Mnth_ betbringt, denket daran,

und fchandert davor zurück. daß in den von enernHän

den umfaßten Humpe!t nicht Wein, fondern unfchnldig ver.

goffenes Blnt fchäumet. Schmach über ench alle, die ihr

dem Fürfie'n Wein zu trinken gebt, um daun Blnt von

ihm fordern zu können. Und nun, Hoheit, füget noch

weitere zwei Wochen zu meiner Berbannungsfrifi hinzn.

Mit diefen Worten verließ die Fürfii'n rafch den Saal.

Die Herren fchwiegen und wagten es incht, einander an

znblicken. Teleki fiand auf», fchloß die Thüre ab, tauchte

die Feder ein, und fagte: »

- Fahren wir da fort wo wir fiehen geblieben find.

Siebenzehntes Kapitel.

Der Tod für einen Rufe.

Paul von Beldi fuhr geraden Weges von Karls

burg nach Bodola; auf dem ganzen Wege peinigte ihn

jener Gedanke, welchen Teleki's Worte zu nenem Leben

angefacht hatten. _

- Au und für fich tfi ein Kuß ein fehr uufchnldiges

Etwas. Weun nun aber auch ein Auderer davon weiß,

anni ein Anderer ihn bemerkt hat? Und weun dies nur

der _eine Pol des Verdachtes wäre, um welchen die Seele

eine ganze Höllenwelt fpiunt, hin und her rathend, was

vorher und nachher gefchehen fein mochte? Ein Anderer 7

weiß alfo auch davon! - Der _Gemahl dachte, ein Kuß,

von welchem Niemand etwas weiß, bringt in der Tngend

feiner Gattin keine Lücke hervor - und nun lebte er auch

in Anderer Munde. Vielleicht auch noch mehr? Vielleicht

zerrt die Welt, fchon längfi hohnlachend, feine Ehre in

den Koth, indeß er fie noch wohlbewahrt_laubt, und der

erfie Ton diefes Hohngelächters, durch we ches er tödtlich

verletzt ifi, gelangte erfi jetzt zu feinem Ihre; und zwar

feines verhaßtefien Feindes halber . . . . .

Darüber war die Nacht eingebrochen. Die Pferde

waren müde geworden, Beldi hatte ihnen nirgends Ruhe
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gegöunt, fie nirgends mit anderen vertaufcht. Nur weiter,

immer weiterl - Er möchte fo fchnell als möglich zu

Haufe angelangt fein, um jenes Weib, das ihn fo fehr,

wer weiß, wie fehr befchimpft, unter den Angen zu

haben. - Ifi es nun aber auch genügend, eine Frau

weinen oder fierben zu fehen, weun noch ein Maun lebt

» an dem man Rache nehmen kaun? Ein Maun, der immer

fein Feind war, von der Zeit angefangen, als fie bei

Gabriel von Bethlen mit einander als Pagen im Dienfie

fianden, und der auch nun den empfindlichfien Theil feines

Herzeus aufgefucht, um mit verletzender Hand daran zu

zerren.

- Kehre um! fchrie er dem Kntfcher zn. Schlage die

Richtung nach Klaufenburg ein.

Der alte Diener fchüttelte den Kopf, bog in einen

Seitenweg ein und verlor endlich in dem nächtlichen Um

herirren fo gründlich den Weg, 'daß er znletzt gezwungen

war, feinem Herrn zu gefiehen, er wiffe felbfi incht mehr,

wo fie fich befänden.

Beldi zitierte vor iunerer Bewegung; einen Blick um

fich werfend, bemerkte er in nicht zu großer Entfernung

einen Lichtfchein und befahl dem Kntfcher verfiimmt, die

Richtung nach demfelben einzufchlagen.

Es war ein eiufamer Landfitz, in deffen Hof fie ein

fuhren. In dem auf das Bellen der großen Hofhunde

erfcheinenden Hausherrn erkaunte Beldi den alten Adam

von Gherghai. einen feiner liebfien Bekaunten, der, als

er Beldi erblickte, zu feiner Umarmung .herbeieilte und

außer fich vor Frende war.

- Gott zum Gruße, lieber Frennd, fagte der gnte

Alte, feinen Gafi mit Küffen bedeckend; ich frage auch

gar nicht, welches gnte Glück dich mir zugeführt hat.

- Die Wahrheit zu gcfiehen, habe ich mich verirrt. _

Ich war auf der Reife nach Klaufenburg begriffen. Noch

in diefer Nacht gehe ich weiter und laffe mit deiner Er

laubniß nur meine Pferde hier rafien.

- Was hafi du deun dort fo dringend zu thun?

-_Ich muß eine Nachricht überbringen, fagte Beldi

ausweichend.

' l3



Die goldene Zeit in Siebenbürgen. 269

- Weun es fonfi nichts ifi, was hafi du dich daun

fo fehr zu beeilen? Du kaunfi es ja einem Briefe an

vertrauen, und einer meiner berittene!! Diener wird ihn

fogleich an Ort und Stelle bringen, indeß du hier bleibfi.

- Du hafi Recht, fagte Beldi nach einiger Ueber

legung; es wird beffer fein, weun ich die Angelegenheit

brieflirh beforge. Damit verlan_ te er nach Schreibzeng,

fetzte fich nieder nnd fchrieb an anfi.

Das Schreiben pflegt in die Gedanken eine gewiffe

Nüchternheit zu bringen, fo daß der Brief in ziemlich

mäßigem Tone gehalten war; er that in demfelben Banfi

kund, daß er ihn behufs Schlichtung eines Ehren andels

nach Szamos-Ujvar fordere. Darauf fiegelte Be di den

Brief und übergab ihn Gherghai mit der Bitte, er möge

fo frenndlich fein, ihn abzufenden.

- An Banfi fchreibfi dn, lieber Frennd, fagte diefer,

als er die Adreffe des Briefes erblickte, du hättefi ja vor

» Kurzem mit ihm fprechen köunen, was habt ihr deun fo

Dringendes mit einander abzumachen?

- Du eriunerfi dich, Frennd, erwiderte Beldi. mich

bei Gelegenheit des Turniers, das Georg von Rakoczi

Zerßanfialtete, mit Banfi in den Schranken gefehen zu

a e11.

- Ganz richtig, ihr hattet jeden anderen Streiter

niedergekämpft, nur gegen einander vermochtet ihr nichts.

- Damals behauptetefi dn, du möchtefi gerne fehen

wer von uus Beiden im ernfien Kampfe den Sieg davon

trüge . . . . .

- Auch daran eriunere ich mich.

- Nun du wirfi es fehen.

Gherghai fah Beldi ius Ange.

- Frennd, ich weiß nicht, was diefer Brief enthält

aber aus deinen Mienen fchließe ich auf deine Gedanken.

Ich habe von meinem Vater gehört, man folle' einen in

der Aufregung gefchriebenen Brief nicht am felben Tage

abfchicken, fondern ihn unter den Kopfpolfier legen und

befchlafen. Der Rath ifi nicht fchlecht, fchicke daher deinen

Brief erfi morgen ab; überdies fende ich ihn auch

hente nicht.
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Beldi gab dem Rathe des Alten nach: er that den

Brief unter fein Haupt, legte fich nieder, fchlief ein und

träumte. Im Traume fah er fein Weib und feine Kin

der, befand fich in ihrer Mitte und frente fich ihrer;*erfi

das Rollen feines vorfahrenden Wagens weckte ihn, fpät_

am Morgen, aus dem Schlafe. Das Erfie, was ihm

unter die Hände kam, war fein an Banfi gefchriebener

Brief. Er erbrach ihn, las ihn nenerdings durch, und -

fchc'imte fich fehr, daß'er ein folches Schreiben verfaßt.

- Wo war dein Verfiand, Beldi, frng er fich felbfi

lächelnd, zerriß den Brief und warf ihn ius Fener. Wie

hätte man mich darob ausgelacht, dachte er im Stillen.

Ein betagter Narr, hätte man gefagt, dem es im fpäten

Alter eiufällt, auf die Mntter feiner Kinder eines Kuffes

halber. der im Trunke gegeben und unwillig empfangen

wurde, eiferfüchtig zu fein! Was für Waffen hätte er dem

Banfi gegen fich geliefert, weun er ihm kund gethan haben

würde, daß er fein Weib vor ihm nicht ficher glaube.

7 Wir gehen doch nach Bodola, meinte er ganz fauft

zu feinem eintretenden Reitknechte, und damit nahm er

von feinem Wirthe Abfchied.

- Und wie ifi es mit deinem abzufendenden Briefe?

frng Gherghai beforgt.

- Den

erwiderte Beldi lächelnd, und fetz

habe ich fchon befördert - in den Kamin,_

te daun feinen Weg

unter ganz anderen Gefühlen fort, als er ihn begounenix»

Siehe, man kaun auch ohne Wein geirunhen zu

haben beraufcht fein.

Als er nach Bodola gelangte, bemerkte er fchon aus

der Ferne feine von dem Burgföller nach'ihm auslngen

den Familienglieder, die, fobald fie feine Kalefche erkaunten,

von dem Söller herabeilten, um ihn zu empfangen. Als

er am Fuße der Burg angelangt war, fand er alle, fein

Weib und 'feine Kinder im Parke verfammelt, fie warfen

fich frendig aufjanchzend ihm an den Hals, und er küßte

icdes 'einzelne unzählige Male; befonders heiß aber feine

liebe, ihm iunig zulachelnde Gattin, an der er fich nicht

genug fait fehen kounte; er fand ihre Angen firahlender,

ihre Züge liebreizender, ihre Lippen füßer, als je.
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-_- Was für ein Thor ifi doch der Meufch, dachte

Beldi bei fich; der, wenn er feine Gattin nicht fieht, im

Stande ifi, alles Böfe von ihr voraus zu fehen, und

weun fie vor feinen Angen fieht, - denkt er nicht mehr

daran.

_ _- Ganz diefer feiner Frende hingegeben. bemerkte er

inchteiumal, daß auch ein Fremder fich im Schooße feiner

Familie befand; diefer aber fuchte fchleunigfi feine Auf

merkfamkeit auf fich zu ziehen; es war dies ein fchöner,

fiattlicher, junger Türke mit edlen, offenen, dem eines

Ungarn gleichenden Gefichtszügen.

' - Mich bemerkt Ihr nicht einmalioder erkeunt mich

vielleicht gar nicht mehr, fagte der Iüngling vor Beldi

hintretend.

Beldi blickte ihn an, die Züge des Iünglings kamen

ihm bekaunt vor, doch wagte er es nicht, ihn bei feinem

Namen zu neunen, worauf feine jüngere Tochter Aranka,

welche tändelnd an ihres Vaters Arme hing, mit kind

lichem Lachen meinte:

- Keimfl du Feriz Beg nicht mehr? Siehfi dn, ich

habe ihn gleich wieder erkaunt.

Beldi reichte mit herzlichem Gruße feine Hand dem

Iüngling, auf deffen mäunlich gewordenen Zügen edler

Grufi thronte.

- Mein'Vater fendet_ mich mit einer dringenden Bot

fchaft an Euch, fagte der Jüngling; und wäret Ihr nicht

eben gekommen, fo würde ich Euch nachgeritten fein. Wenn

Eure Familieufrenden abgethan find, rufet mich, deun

meine Sendung gefiattet keinen Verzug.

Beldi ward durch den ernfien Ton des Iünglings be

fremdet, und rief ihn, nachdem er ius Schloß gelangt »

war, in ein befonders gelegenes Zimmer; da übergab

ihm der junge Weg eine mit einem gelben Siegel ver

fchloffene, und mit Schnüren umwundene Rolle; Beldi

erbrach fie und las darin Folgendes:

„Des Himmels Schutz und Heil auf dich und deine

Familie. - Siebenbürgen fchwebt in Gefahr. Der

Großherr ifi empört über den Kampf, welchen Dionhfius

von Banfi gegen den Pafcha von Großwardein unter
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hält; es verlantet auch, daß diefer hohe Adelige mit

dem römifchen Kaifer in Briefwechfel fieht; fiehe damn.f,

daß das Land Banfi zügle, du befißefi auch noch die

nöthige Macht. Der Snltan hat gefchworen, weun der

Fürfi ihm nicht gewachfen fein follte und nicht zu be

fehlen verfiünde, Beide aus dem Lande zu jagen und

die Leitung Siebenbürgeus einem Pafcha anzuvertrauen.

Die Pafchas von Großwardein und Temesvar. die

Grenzfürfien und der Tataren-Chan haben Befehl er

halten, fich bereit zu halten, um auf den erfien Wink

von allen Seiten in Siebenbürgen einzubrechen. Legt

jenem großen Herrn die Zügel an, deun der Tod hängt

an einem Spiunfaden über enren Häuptern.

Dein gnter Frennd Kntfchuk Pafcha.“

Beim Lefen diefer Zeilen verdüfierten fich Beldi's Züge.

Er hatte fich alfo vergebeus den Namen Banfi aus dem

Kopfe gefchlagen; diefer Brief brachte ihn ihm wieder

und zwar in fo haffeuswerther Gefialt, vor die Seele.

Er faltete das Schreiben wieder zufammen, und gab

dem ernfien Iünglinge mit einigen Worten eine Erwide

rung an feinen Vater mit.

- Thue deinem Vater kund, fagte er nur noch, daß

uufere Schritte dem angedrohten Unheil zuvorkommen

werden. Für den Wink affe ich danken. .

Damit verließ Feriz Beg Burg Bodola. Beldi blieb

allein in feinem Zimmer, er fchritt in Gedanken vertieft

auf und ab und zerbrach fich den Kopf darüber, 'auf welche

Weife der Gefahr vorgebengt werden köunte. Er fand

nichts. Von Vanfi's Stolz ließ fich nicht erwarten, daß

er vor dem Pafcha, befonders nach feinem Siege und in

einer gerechten Sache zuriickweichen werde. Und doch mußte

vor dem Wohle des Landes die gerechte Sache zurü

treten. '

Vertieft in diefe und ähnliche Gedanken bemerkte

er nicht eiumal, daß Iemand von außen an feine Thüre

poche. Als auch auf ein dreimal wiederholtes Klopfen

keine Autwort gegeben wurde, öffnete fich die Thüre und

als Beldi von feiner nachdenkenden Haltung auffahrend

hinblnkte, fah er Michael von Teleki vor fich fiehen. Beldi
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wurde bei feinem Anblicke fo betroffen daß ihm im erfien

Augenblicke die Sprache verfagte.

- Ihr fcheint Euch über mein Erfcheinen u wundern,

fagte Teleki, als er Beldi's Betroffenheit wa rnahm, Ihr

feid e'rfiaunt, daß ich nach Eurer kaum vierundzwanzig

fiündigen Abwcfenheit einen fo weiten Weg machte. Es

find große Veränderungen vorgegangen, Siebenbürgen

bedroht eine Gefahr, der eiligfi vorgebant werden muß.

- Ich weiß es, erwiderte Beldi. und ließ Teleki den

von Kutfchnk Pafcha gefchriebenen Brief, mit Ausnahme

der Unterfchrift, durchlefen. _

- Bei Gott, erwiderte der Minifier, Ihr wißt mehr,

als ich. Was ich aber bezüglich diefes Gegenfiandes fagen

wollte, ifi ein Geheimniß, welches felbfi die Wände incht

hören dürfen.

- Ich verfiehe, gab Beldi zurück, und befahl alsbald

feinen Haiducken, felbfi in die Vorhalle Niemanden einzu

laffen, fiellte unter den Fenfiern Wächter auf und ließ

obendrein noch dieBorhänge herab. Nur ein Ausgang

blieb unbewacht, es war dies eine im Hintergrunde des

Zimmers befindliche Tapetenthüre, welche durch einen

engen Corridor, wie man deren zu jener Zeit in mehreren

vornehmen ungarifchen Herrfchaftshänfern finden kounte,

zu dem Schlafzimmer feiner Gemahlin führte. Vorfichts

halber fchloß Beldi auch jene Thüre ab.

T l-ki- Fühlt Ihr Euch fo ficher genng? frug* er darauf

e e .

- Noch Eius. Verfichern Sie auf Ihr Ehrenwort,

daß Sie, falls das Ihnen Mitzntheilende Ihre Billigung

nicht erlangt, es mindefieus als ein Geheimniß bewahren

werden? '

- Ich gelobe es, erwiderte Beldi, auf die Entwick

lnng fehr gefpannt.

Darauf zog Teleki ein vielfach zufammengefalteles

Pergamenthlatt hervor, breitete es aus und hielt es

Beldi unter die Angen, doch ohne es ans den Händen

zu geben.

Es war dies die vom Fürfien unterzeichnete und ge

fiegelte gegen Banfi gerichtete Liga.

18
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Ie weiter Beldi das Document las, t'efio düfieier

wurde er; fchließlich wandte er fich zu Teleki und fiieß

das Schriftfiück mit Ekel von fich.

- Herr, das ifi ein uufanberes Werk . . . . .

Teleki war auf eine derarti e Entgegnung gefaßt, er

nahm alfo feine bekaunte Sop ifiik zu Hilfe..

- Beldi! fagte er, jetztheißt es die engherzige Grübelei

aus dem Spiele laffen. Hier handglt es fich um das Ziel

und nicht um das Mittel; diefes 1| nur deswegen das

fchlimmfie, weil es das letzte ifiz es ifi aber auch das

befie, weil kein anderes übrig bleibt. Weun Iemand im

Baterlande eine folche Willkürherrfchaft erlangt hat, daß

der Arm des Gefehes nicht mehr fiark genu ifi, um ihn

vor deffen Richterfiuhl ziehen zu köunen, ?o fchreibe er

es nur fich felbfi zu, weun der Staat gezwungen ifi, fich

wider ihn zu verfchwören. Den das Beil des Henkers

nicht erreichen kaun, trifft der Dolch des Bravo! Dionhfius

von Banfi hat fich, als er die Befehle des Fürfien miß

achtete und eigeumächtig einen Krieg begaun, außerhalb

des Gefetzes gefiellt, In einem folchen Falle, wo das

öffentliche Recht fein Aufehen verloren hat. ifi es fehr

natürlich, daß man zu einem heimlichen Rechte feine Zn

flucht nimmt. Weun mich Iemand verletzt und das Gefetz

mir keine Genngthunug zu fchaffen vermag, fo bediene

ich mich meiner eigenen Waffen und fchieße ihn nieder,

wo ich ihr' finde. Weun das Land durch Iemand ver

letzt wird, der fich der Befirafung entzieht, fo micß es

fich des _ina ligutum bedienen und ihn da ergreifen laffen,

wo man die Hand an ihn legen kann. Das verlangt

das allgemeine Wohl, dazu zwingt die allgemeine Gefahr.

- Gottes Hand verfügt über uus, ab Beldi zurück;

weun er uufer Vaterland verderben wi , fo bengen wir

uufer Haupt und fierben mit ruhigem Gewiffen, fter

ben in der Bertheidigung uuferer Freiheit. Aber felbfi

follen wir ine uufere Arme ur Vernichtung uuferer an

gefiammten Rechte erheben; ieber felber dnlden wir die

Uebelfiände, welche in diefer Freiheit ihren Urfprnng haben,

als daß wir die Art an die Wurzel derfelben legten.

Lieber laffen wir Kampf und Krieg über daffelbe herein
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brechen, als daß wir eine Verfchwörung gegen die Ge

feße anzettelten. Iener vergießt das Blnt er Nation,

diefe aber tödtet ihre Seele. Ich mißbillige diefe Liga

und werde fie bekämpfen.

Bei diefen Worten fiaud Michael von Teleki auf, fauk

vor Beldi auf die Kniee und fagte mit zum Himmel er

hobenen Händen:

- Ich fchwöre bei dem allmächtigen, lebendigen Gotte:

So möge er mir Heil verleihen, mein Leben befchützen,

mein Weib, meine Kinder beglücken, als ich Euer wahrer,

unverfälfchter Frennd bin, und weil ich weiß, daß Banfi's

ganzes Befireben dahin geht, Euch fammt Eurem Haufe

zu Grunde zu richten, deswegen verkünde ich Euch, daß,

weun Ihr Euer Leben, das Eures Weiben»Eurer Kinder

liebt„ Ihr der hereinbrechenden Gefahr begegnen müßt,

indem Ihr die Liga unterfchreibt! Nun habe ich, was

ich zu Eurer und des Vaterlandes Rettung fagen kounte,

felbfi auf eigene Gefahr hin ausgefprochen.

- Ich wafche meine Hände in Uufchnld.

Beldi wandte fich darauf mit ruhi er Würde zu dem

Rathe des Fürfien und fprach im one fefier Ueber

zengung:

- lc'iai; Marina, parent innnciun. (Uebe Gerechtigkeit,

weun auch die Welt darüber zu Grunde gehen follte.)

Einige Augenblicke nach der Aukuuft Teleki's in Bo

dola fehen wir einen berittenen Haiducken in den Burg

hof hereiufpren en; es war Andreas, der alte trene

Diener der Apa , welcher fichnach der Beldi erkundigte,

ihr von der Fürfiin einen Brief einhändigte und münd

lich hinzufügte, daß die er um fo dringlicher fei. als er

auf dem Hofe Teleki's utfche erkaunte, der er hätte zn

vorkominen follen.

Die Beldi erbrach den Brief und las:

„Liebe Frenndin! Michael von Teleki ifi zn deinem

Gatten gereifi, fein Zweck ifi, Baufi durch die Hand

Beldi's auf geheimem Wege zu Grunde zu richten. Die

großen Herren haben fich veifchworen, das Gefetz zu

18*
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brechen. Zum Glück hat Ieder von ihnen eine Gattin

und in den Herzen der Frauen find die befferen Ge

fühle noch nicht ausgefiorben; ich habe jede Einzelne

aufgefordert, ihre Gatten vor den Tücken Teleki's zu

bewahren. Ich wüufche bei dir den größten Erfolg zu

finden. Beldi ifi der Vornehmfie unter ihnen, weun

er der Liga zufjimmt, werden die Uebrigen feinem Bei

fpiele folgen; er ifi aber auch der ehrlichfie Meufch und

der befie Gatte. Ich zähle auf deine Fefiigkeit, fehe

alle Mittel in Bewegung. Deine Frenndin Auna von

Bornemisza.“

Beim Lefen diefes Briefes brach die Beldi beinahe

zufammen.

Teleki fpracd fchon an eine halbe Stunde mit ihrem

Gemahl und die Dienerfchaft brachte die Kunde, daß

Iedermaun aus dem Berei e der Herren entfernt wurde,

felbfi aus der Vorhalle. it einem Male wurde dem

Geifie der Frau der ganze Zufammenhang klar. Sie er

fchrak. Vielleicht war es auch fchon zu fpät? Zu ihrem

Gatten kounte fie nicht gelangen. Was thun? Da fiel

ihr der geheime Gang ein- welcher aus ihrem Schlaf

gemache in das Zimmer ihres Gatten führte, und fie

durchfchritt rafch, ihrem Schrecken allein Gehör gebend

den Gang, gelangte zur Tapetenthüre, blieb dafelbfi fiehen

und laufchte. Sie vernahm einzig die Worte Teleki's,

welche in immer leideufwaftlicherem Tone, oft bis zum

Ausbruche heftig gefprochen wurden. Sie blickte durchs

Sc.hlüffelloch und fah, wie Teleki vor ihrem Gatten kniete

und ihn mit erhobenen Händen und mit Schwüren zu

bereden fuchte.

Bor diefem Anblicke gerieth die Beldi in Entfetzen.

Warum kniet der fiol e, mächtige Maun vor Beldi? Was

fcdwört er o leidenfchaftlich? Plödlich tönte Banfi's

Name an ir Ohr; da erfaßt fie ein Grauen und in

demfelben Angenblicke, da Beldi die Worte fprach: „Uebe

Gerechtigkeit, weun auch die Welt darüber zu Grunde

gehen folltel“ glaubte fie, der lateinifchen Sprache nn- i

kundig, ihr Gatte habe eingewilligt .und drückte ver

zwecfelnd an der Thürklinke; als diefe nun durch den
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Druck nicht aufging, riß fie mit wilder Kraft an der

felben und rief dabei leideufchaftlich:

- Mein Gattel Mein geliebter Meifierl Gebietcr

meines Herzeus! Schenke den Worten Teleki's kenn'n

Glauben, deun er will dich zu Grunde richten!

Auf diefen leideufchaftlichen Ruf fchraken die Mäuner

auf; und Beldi erhob fich ärgerlich von feinem Sitze

ging zur Thüre, öffnete fie und fchrie fein Weib zornig an:

- Bleib' bei deiner Arbeit, Weib!

Da verlor die Beldi ihre Geifiesgegenwart vollfiändig.

Der Schrenk ließ fie nicht mehr zur Befiunung kommen.

Der Gedanke, ihr Gatte köune in Teleki's Plan willigen,

verfehte fie in die Uumöglichkeit, die Lage aufzufaffen.

Sie bedachte nicht, daß auch der befie Maun fich deffen

fchämt, weun es offenkundig wird, daß er fich von feinem

Weihe Zwang anthun läßt, und um nur das Gegentheil

zu beweifen, geneigt werden kaun, feiner eigenen Ueber

zengung untren zu werden, der er ohne Zwang gefolgt

ware.

Die Beldi fiürzte alfo mit ausbrechender Hefligkeit ius

Zimmer, fan! ihrem Gatten zu Füßen, uncklammerte

krampfhaft feine Kniee und fchrie in einem von Leiden

fchaft durchwühlten Tone:

- Süßer Gebieter meines Herzeus! Beim allmäch

tigen Golte be chwöre ich dich, glaube diefem Meufchen

nicht. Laß di nicht durch ihn vermögen, uufchnldiges

Blnt auf dein Haupt zu laden. Du warfi immer gerecht,

du kaunfi nicht zum Henker werden!

- Weib, du fprichfi im Wahnwitz.

- O; ich weiß, was ich fage. Ich habe ihn vor dir

knieen fehen. Wer an Gott glaubt, lniet vor keinem

Menfchen nieder. Er will Dionhfius Banfi durch dich

zu Falle bringen; weh uus, weun du das t'hnfi; deun ifi

er der Erfie, fo folgfi du als Zweiter nach.

Als Teleki dergefialt fein Geheimniß entfchleiert fah,

gerieth er in Zorn.

- Weun mir mein Weib das thäte, rief er heftig, fo

riffe ich ihr die Augen aus dem Kopfe. Weun mir Ie

mand etwas zu meiner Rettung helfen wollte, fo würde
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ich ihm viel mehr dafür danken, als ihm von meiner

Gattin in fchmachvoller Weife begegnen laffen.

Beldi fchrie zornig feiner Gattin zn, fie möge fich

angenblicklich entfernen.

- Ich bleibe und folltefi du mich auch  tödten; deun

fiehfi dn, es handelt fich um Leben und Tod; hier ifi die

Ruhe deiner Familie aufs Spiel gefeht und da habe ich

auch ein Recht, da kaun ich auch mitfprechen; ich bitte,

befchwöre dich alfo, nichts ge en Banfi zn unternehmen.

Beldi fchämte fich diefes ngriffes gegen feine mäun

liche Oberhoheit und war kaum mehr im Stande, an fich

zu halten. Als nun feine Gattin Banfi'sErwähunng

that, fuhr er zufammen, als ob ihn eine Natter ge

fiochen hätte.

Teleki entging die Wirkung nicht, die diefer Name her

vorbrachte, und er fagte ironifch und init Beziehung:

- Wie es fcheint, verzeihen die Weiber gewiffe Dinge

leichter, als ihre Gatten -

Die fcharfe Aufpielung durchzuckte Beldi's Seele wie

ein Blitz, der Kuß kam ihm ius Gedächtniß. x?Orc Kußl

Blaffen Autlihes und wortlos faßte er feine Gattin

am Arme, und in ihrem Schluchzen uichts anderes, als

den aufachenden Hauch für die Wnth feiner Eiferfucht

fiudend, fchleppte er fie zur Tapetenthüre hinaus und

fperrte diefe hinter ihr ab.

Dort blieb fie anf der Schwelle liegen, heftig fchluch

zend, den fürfilichen Rath lant verflnchend und mit der

Faufi an die verfchloffene Thüre fchlagend.

Beldi fehte fich tvdtenbleich mit fefi zufaminenge

biffeuen Zähnen an den Tifch und rief kenchend dem

Teleki zu:

-. Wo ifi das Document?

Teleki breitete die Pergamentrolle vor ihm auf dem

Tifche aus.

Beldi nahm wortlos feine Feder und fchrieb init

fefien Ziigen feinen Namen unter den Michaels von

Apafi hin. . _ .

Teleki's Lippen umfpielte ein triumphirendes Lächeln.

Als das gefchehen war, klopfte es doch mahnend nnd



Die goldene Zeit in Siebenbürgen. 279

wie befchnldigend an Beldi's Seele. Er legte die Hand

aufTdgskiSchriftfiück und wandte fich mit erufier Miene

zu e e :

- Das bedinge ich mir aber, fagte er heiferen, dumpfen

Tones, weun Banfi fich feiner Gefangennahme nicht mit

den Waffen in der Hand widerfetzt, muß ihm auf gefeh

lichem Wege Recht und Gerechtigkeit werden.

- So wird es efchehen, ganz fo, _ erwiderte zu

fiimmend der fürftliche Rath und griff nach der Schrift.

Noch ließ fie Beldi nicht los, noch gab er fie nicht

aus der Hand.

- Herr, fagte er, verfprecht mir auch, daß Ihr Baufi

nicht im Geheimen umbringen, fondern ihm, weun er ein

mal gefangen, vor einem ordentlichen Gerichtshofe in ge

wohnter verfaffungsmäßiger Weife den Prozeß machen

werdet. Weun Ihr mir das incht zufichert, daun reiße

ich die Schrift entzwei und werfe fie fammt des Fürfien

und meiner Unterfchrift ius Fener. _

_ Ich fichere es Euch auf mein Wort zn, verfprach

' der fürfiliche Rath, dabei aber iunerlich lächelnd über den

Maun, der, fo lange er aufrecht fiand, fich fchwach zeigte,

uud erfi daun Fefiigkeit zeigen wollte, als er fchon ge

fallen war. _

Mit der unterzeichneten Liga begab fich Teleki noch an

demfelben Tage zu Ladislaus von Cfafh, von da

zu Haller und von diefem zu Bethlen. Als

Beldi's Namen fahen, unterzeichneten fie Alle, deun Banfi

haßten fie insgefammt. . '

In jedem Haufe geriethen die Gatten mit ihren Frauen

aneinander, nirgends entging Teleki dem Scandal, nichts

defioweniger kam aber die Liga doch zu Stande.

So grub fich Siebenbürgen felbfi das Grab.

Achtzehntes Kapitel.

Gattin und Ddciliske.

Seit jenem peinlichen Auftritte hatte die Banfi ihren

Gatten nicht wiedergefehen. Das Schickfal wollte es fo,
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daß Banfi ihr fortwährend fernebleiben mußte; kaum

war er von der Karlsburger Verfammlung zurück. als

er fchon nach Somlho berufen wurde, wo feine Truppen

den Türken gegenüberfianden. Während der wenigen Stun

den, die er inzwifchen in feinem Haufe zubrachte, fchloß

fich feine Gattin vor ihm ab, auch das Hofgefinde bekam

fie überdies nie zu Gefichte. Sie verließ ihr Zimmer

nicht und empfing Niemanden.

Eines Tages wurden Beide, Maun und Frau be

fonders, nach Roppand zu Gabriel von Vitez, dem

ein Sohn geboren worden und der von der zwifchen ihnen

helrrfchenden Gefpauntheit nichts wußte, als Taufpathen

e aden.
g Diefe Einladung auszufchlagen, war unmöglich. Am

befiimmten Tage trafen deun auch. Frau Banfi von Von

czhida, ihr Maun von Somlho kommend, zu ihrer gegen

feitigen Ueberrafchung im Fefihaufe zufammen. »

Im erfien Angenblicke fchraken fie vor einander zurück.

Ihre Neigung hatte längfi fchon diefes Zufammentreffen

gefucht, der Stolz aber fie immer davon abgehalten, und

indeß die eine Empfindung fich diefes Ungefährs frente,

empörte fich die andere darüber. Sie durften aber beides

nicht merken laffen.

Im Frenndeskreife mußte ihr Benehmen danach ein

gerichtet fein, daß Niemand in ihren Zügen lefen köune,

diefe Begegnung fei bei ihnen nichts Alltägliches.

Gegen Schluß der Feierlichkeit und des Gafimahls,

welches erfi in fpäter Nacht zu Ende ging, trng Vitez

Sorge dafür, daß alle feine Gäfie mit der gehörigen Be

quemliaikeit untergebracht wurden. Die Weiber wurden

neben ihre Gatten, die jungen Mädchen alle in ein ab

gefondertes Gemach, die Iünglinge in der Iägerfiube be

qnartirt; für Banfi und feine Frau wurde der Garten

pavillon hergerichtet, welcher, von dem geräufchvollcn Hofe

ganz abgefchieden, das ruhigfie Plätzchen zu werden ver

fprach. Als befonders liebevolle Auszeichnung geleitete fie

der Herr des Haufes felbfi dahin.

Sie hatten vor diefem Tage ziemlich lange nicht unter

einem Dache gefchlafen. _
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_ Vor fo vielen Bekaunten kounten fie ihre Berfiimmung

mcht zeigen und waren gezwungen, von dem liebeus

würdigen Wirthe die anempfohlene Schlaffiätte anzunehmen.

Enließ es fich auch nicht nehmen, fie felbfi hinzubegleiten,

erging fich da noch in gemüthlichen Scherzen, und ließ fie

erfi, nachdem er ihnen zu wiederholten Malen gnte Nacht

gewüufcht, allein.

Der Pavillon befiand aus zwei aneinanderfioßenden

ruhigen Stübchen; fie fahen fo frenndlich aus, fie heimel

ten nahezu an. In einem derfelben praffelte ein lufiiges

Fener im Kamine hoch auf, und die in einem Winkel

fiehende lange Wanduhr pickte fo tranlich dazu. Hinter

den auseinandergefchlagenen Brocatvorhängen des Himmel

bettes winkten, zur Ruhe einladend, die fchneeweißen, fchwel

lenden Federbetten, auf denen zwei kleine, roth bebän

derte Kopfpolfier lagen.

In der andern Stube, welche vom Kamiufener halb

belenchtet wurde, war ein mit einem Bäreufell bedecktes,

und mit einem einzigen hirfchledernen Polfier verfehenes

Sopha fichtbar. Wahrfcheinlich hatte man nicht darauf

gerechnet, daß hier auch Iemand fchlafen follte.

» Banfi blickte feine Gattin traurig an. Ieht erfi, da

es ihm nicht mehr gegöunt war, fich ihr Zu näheru, fah

er es ein, welchen Schuh er in 'diefer fch nen und edlen

Gefialt befaß. Sauft, lummervoll und mit gefenkten

Augen fiand die Frau vor ihm. Auch in ihrem Herzen

fprachen viele verrätherifche Gefühle für ihren Gatten;

der Stolz, die verletzte weibliche Würde, diefer unbeng

fame Richter, be aun fafi fchon zu wanken. In einem

edlen Bufen ma t die Liebe nicht dem Haffe, fonden dem

Schmerze Platz.

Banfi trat feiner Gattin näher, griff nach ihrer Hand

und drückte fie. Er fühlte, daß diefe Hand zitierte. aber

auch daß fein Druck nicht erwiedert wurde.

Er ging noch weiter, er preßte fie zart an fich und

lüßte ihr Stirne, Wangen und Lippen. Die Fran ließ

es gefchehen, aber ohne Erwiederung, und doch hätte fie,

weun fie zu ihrem Maune aufgeblickt haben würde, in
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feinen Angen zwei Thränen der aufrichtigfien Rene perlen

fehen köunen.

Banfi fehte fich wortlos, fenfzend, Margaretheus Hand

noch immer in der feinigen haltend, in einen Armfeffel; es

hätte inir eines frenndlichen Wortes von feiner Gattin

bedurft, und er wäre zu ihren Füßeu niedergefiürzt, und

hätte, wie ein berenendes Kind, vor ihr geweint.

Aufiatt deffen frug die Banfi mit felbfiverlängnender

Affectation ihren Gatten:

- Wünfcht Ihr in diefem Zimmer zu bleiben, und

foll ich mich in das andere begeben?

Der frofiige Ton diefer Worte berührte Banfi fchinerz

lich. Seine breite Brufi hob fich unter einem bebenden

Seufzer; feine Angen blickten kummervoll auf das ver

fchloffene Paradies von feines Weibes frendlofeiu Antlitze.

Traurig erhob er fich von dem Seffel, zog die Hand

feiner Frau an feine Lippen, flüfierte ihr ein kaum hör

bares „Gnte Nacht“ zu, ging mit fchwankenden Schritten

ius Nebenzimmer und machte dieThüre hinter fich lzn.

Die Baicfi ging daran, fich auszukleiden; doch a s fie

einen Blick auf ihre eiufaine Lagerfiätte warf, erfaßte ein

fchmerzliches Gefühl ihr Herz; fie warf fich fchlnchzend

auf das Kiffen, und fiand daun, als ob ihr der Sturm

in ihrem Bufen keine Ruhe ließe, wieder auf, vergrub

ihr Geficht in ihre Hände und blieb in diefer Stellung,

melancholifch, träumend, fchwärmend.

Kaun es auch einen größeren Schmerz geben, als weun

das Herz gegen feine eigenen Empfindungen ankämpft,_:

als weun eine Frau die Ueberzengung erlangt hat, daß:

das Ideal ihrer Liebe, welches fie nach Gott am meifien'i“

angebetet, nur ein alltäglicher Meufch ifi, und daß der

Maun, den fie mit fo edlem Siune geliebt, nichts als

ihre Berachtung verdiente? Und doch vermag fie es nicht,

ihn nicht zu lieben! Sie fühlt, daß fie ihn haffen muß,

und kaun fich nicht von ihm treunen; fie weiß, daß fie

ohne ihn nicht leben kaun, fie möchte für ihn in den Tod

gehen, und es bietet fich ihr keine Gelegenheit zu fierben.

Nur eine unverfchloffene Thür fcheidet ihn von ihr;

nur wenige Schritte find fie auseinander. Wie- klein ifi

.i."

 »
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diefe Entfernung. und doch wieder wie groß! Sie kaun

feine Seufzer hören; auch ihn flieht, fo nahe Derjenigen,

die er fo fchwer gekränkt, der Schlaf. Welch ein Glück

wäre es, diefe wenigen Schritte zu üherfpringen, Brnfi

an Brufi zu ruhen, und den beiderfeitigen Wüufchen zu

begegnen. Die Verzeihung ifi aher uumixglich; das Herz

fehnt fich, und fchandert gleichzeitig zurii , es liebt und

verabfchent zngleich. » '

Warum köunen wir nicht vergeffen, was wir eiumal

erfahren! '

Warum ifl es nicht zu ermöglichen, daß der Schmerz

- nicht fchmerzel

Frau Banfi verfank in Nachfinnen, in Trämnerei.

"ZZ fchien ihr, als ob fie im Tranme mit ihrem Gatten

ra e:
fp - Du felhfi hafi er! gefagt, wir follten uus treunen,

fo lang wir uus noch lieben, fo lang noch uufere Herzen

beim Scheiden blnten würden. Warum thufi du es alfo

nicht? Warum feufzefi dn, weun du mich erblickfi? Warum

küfiefi du mich? Diefer Seufzer, diefer Kuß thun mir

weh, verlletzen mein Herz. Treunen wir uus, du willfi

es ja fo '

» Im Kamine war das Fener ganz ansßebraunt, kaum

tanzte noch ab und zu ein bleiches verfchei endes Flämin

chen über der rothen Glnt, wie' das letzte Aufflackern einer

nnsgebraunten Leideufchaft. Das Zimmer wurde immer

dunlkler, nur die Gefialt des gramvollen Weihes mit ihrem

in den Händen vergrabenen Kopfe war noch von der

Kohlenglnt belenchtet; gleichfam wie eine iranernde Mar

morfiatue über den Gräbern.

Plötzlich fchien es ihr, in der Stille der Nacht und

ihrer Gedanken, als ob fich flüfiernde Töne und fchlei

ihende Schritte der Eingangsthüre näherten.

Die Banfi hörte das alles wirklich, aber fie war wie

im erfien Schlafe befangen, da hört man, und merkt nicht

anf das, was man hört, man weiß, was vorgeht, achtet

aber nicht darauf. '

Auch vor dem enfier wurde ein Geflüfier hörbar,

und es fchien ihr, a s ob fich ein leifes Degengeklirre da
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zwifchen mengte. In ihrem Halbfchlummer glaubte die

Dame, fie fei aufgefianden, und habe die Thüre verrregelt,

fie hatte das aber nur geträumt, die Thüre war offen ge

blieben.

Da drückte Iemand an die Klinke, - fie träumte,

daß ihr Gatte zu ihr herausgekommen fei, und fie in ver

föhnendem Tone auflehte. - Trennen wir uus, Banfi,

wollte fie fagen, aber das Wort erfiarb auf ihren Lippen.

Da rief ihr die Traumgefialt flüfiernd zu: ich bin nicht

Banfi,»fondern der Henker, und faßte fie an der Hand.

Auf diefe kalte Berührung fchrie die Banfi erfchrocken auf

und erwachte.

Zwei Männer "fanden mit gezogenen Degen vor ihr.

Die Frau blickte ihnen fchandernd ius Geficht.

Beide waren bekaunte Gefialten. Der eine Kafpar

von Kornis, Obercapitän vom Marofer Stuhl, der an

dere Iohaun von Daczo, Obercnpitän von Cfik, die dro

hend dafianden und die Spitzen ihrer entblößten Degen

ihr auf die Brufi fetzten.

- Keinen Laut. gnädige Fran, - fagte Daczo fin

fier. - Wo ifi Banfi?

Die aus ihrem erfien Schlafe aufgefchreckte Fran ver

mochte noch kaum die Gegenfiände um fich her zu unter

fcheiden, das Entfetzen ranbte ihr die Sprache.

Plötzlich bemerkte fie durch die Thüre hindurch, daß

der Gang mit bewaffneten Lenten gefüllt war, unddaranf

fchien ihre Geifies egenwart plötzlich wiederzukehren. Ihr

Geifi erfaßte die rohende Bedentung des Augenblickes,

nnd als fie Daczo zähneknirfchend nenerdings fragte, wo

Banfi fei, fprang fie wie emporgefchnellt von ihrem Sitze

auf, lief bis zur Thüre. die i res Gatten Zimmer von

dem ihren treunte, drehte fchne den Schlüffel um, und

fchrie aus Leibeskräften: '

- Banfi, rette dich, man fiellt dir nach dem Leben.

Daczo raunte herbei, um der Frau den Mund zuzu

halten, und ihr den Schlüffel zu entreißen.

. Mit feltener Geifiesgegenwart aber hatte Frau Banfi

indeffen den in ihrer Hand befindlichen Schlüffel in die

Glut geworfen und fchrie:
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- Flüchte, Baufi, deine Feinde find dal

Daczo wollte den Schlüffel aus der Glnt holen und

verbraunte fich kläglich die Hand. Darauf raunte er, noch

wüthender geworden, mit dem bloßen Degen auf die Fran

los, um fie zu durchfioßen. Koruis aber hielt ihn zurück.

_ Haltet ein, Herr, wir haben nicht den Befehl, die

Frau zu tödten, es wäre auch nicht unfer würdig. trachten

wir lieber eiligfi die Thür einzufioßen.

Daun fiemmten Beide die Schnltern gegen die Thür,

Daczo fluchte bei allen Tenfeln, während die Banfi auf

den Knieen zu Gott flehte, er möge ihren Gatten ent

kommen laffen.

Banfi war zngleich mit feiner Gattin eingefchlumme'rt,

auch er hatte einen quälenden Traum. Er glaubte fich

im Kerken und in demfelben Angenblicke, als der Schrei

Margarethen's ertönte, fprang er erfchreckt vom Lager,

riß ohne Ueberlegung das Fenfier des Pavillous 'auf

und war mit einem Sahe in dem Garten. Hier blickte

er fchuell um fich. Das Haus war von allen Seiten

durch bewaffnete Szekler umzingelt und der rüclwärtige

Theil des Garteus war von einem breiten, mit grün

lnbecn Regenwaffer gefüllten Graben begrenzt. Unter den

Waffen von Fußtruppen befand fich eine Gruppe von

vier oder füuf Reitknechten. Sie fianden neben den

Roffen, von welchen die Hauptlente eben abgefiiegen waren.

Zum Ueberlegen blieb keine Zeit übrig. Banfieilte

unter dem Schuhe der Dunkelheit rafch auf die Reit

knechte los, verfetzte einem derfelben einen Faufifchlag,

daß ihm das Blnt Nafe und Mund überfirömte, fprang

auf das von ihm gehaltene Roß und fchlng demfelben

die Stei bügel in die Weichen.

Auf as Brüllen des Reitknechts, der unter das Pferd

' gefiürzt war, aber den Halfter noch immer fefihielt, raunten

die herumlungernden Szekler mit wilden Rufen herbei.

Da_ fiel es plötzlich Banfi ein, in die Satteltafchen

zu greifen, wo die Pifiolen niemals zu fehlen pflegten;

und als er die Schäfte derfelben in feinen Händen fühlte

fandte er blihfchnell zwei Schüffe zwifchen die ihn von
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zwei Seiten umdrängende Menge; während der darauf

enifiandenen Verwirrung) ließ er das aufgefiachelte Roß

fich hoch aufbäumen un flog durch den Garten dahin.

Noch immer hielt der Reitknecht den Halfter fefi und

ließ fich auf dem Boden hinzerren, bis endlich fein Kopf

auf einen Banmfiamm auffchlng und er bewußtlos liegen

blieb. Darauf galopirte Banfi auf den Graben zu und

fetzte mit einem kühnen Sprnnge hinüber. Seine Verfolger

wagten es nicht, ihm auf diefem Wege zu folgen mußten

alfo erfi auf einem Umwege zum Thore zu gelangen

fuchen; bis dahin hatte aber Banfi einen Vorfprung von

mehreren hundert Schritten gewonnen, ließ dem vom

Lärm der Verfolgung rafend gewordenen Thiere die Zügel

fchießen und jagte über Stock und Stein, über Berg und

Thal, ohne Ziel noch Richtung fort.

- O, verdammtes Weib! - brüllte Daczo, als er

erfuhr, daß es Banfi zu fliehen gelungen, und drohte

feiner Gattin mit der geballten Fanfl. - Du bifi Schnld

daran, daß uus Banfi entronnen ifi.

- Dank dir dafür, allmllchtiger Gott! - fagte Mar

garethe flammelnd und mit zum Himmel erhobenen

Händen.

Das Szeklervolk, aufgebracht darüber, daß es den

Gatten entwifchen laffen, raunte mit gefchwungenen Waffen

auf die Frau los, um fie zu morden.

- Sie fierbe! Tod auf ihr Haupt! brüllten fie in

entmeufchtem Zorne.

- Tödtet michi Ich fierbe ernel rief Margarethe,

vor ihnen niederknieend. - ICh atte unr mehr den einen

Wunfch, für ihn fierben zu köunen. 3ch bin in Gottes

'and.O - Hebt ench von hiuneni fchrie' plötzlich Kornis da

zwifchen, fchlng mit feinem. Degen die Waffen der Szekler

nieder und bedeckte mit feinem langen Mantel das auf

den Knieen lie ende Weib. Schämt ihr ench nicht? Ein

Weib wollt ihr tödten? Ihr Gefindel, heidnifcher als

Tatarenl Weun ihr den Banfi habt entwifchen laffen, f.

lauft ihm nach.
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- Wir tö'dten fiel Wir bringen fie um! briillten die

Szeklerburfchen und verfuchten, Kornis von der Dame

wegznreißen.

- Ei, ihr verdammten Befiien! Wer hat deun hier

zu befehlen? Bin ich etwa nicht ener Capitän?

- Uuferer nicht, entgegnete fcharf ein hartuäckiger

querköpfiger Szekler, feine_fiämmigen Schnltern hin und

her bewegendz uufer Capitän ifi Nicolaus von Beihleu

und der ifi incht hier.

So fucht ihn auf. Ietzt aber hört noch Eines: Wer

von ench fich nicht an enblicklich aus diefem Zimmer

trollt, den fiampfe ich a sbald zu Brei.

Das machte die Szekler noch immer nicht mürbe, bis

endlich einer der Hinterfien rief:

-- Gehen wir nach Bonczhidal

Da wiederholten deun auch die anderen den Ruf:

„Nach Bonczhidal“ und entfernten fich endlich fluchend

und in großer Unorduung.

Kafpar von Kornis aber brachte die Banfi fchnell in

einen Wagen und ließ fie nach der Burg Bethlen, welche

dazumal Beldi's Eigenthum'wa'r, bringen, in der Hoff

nung, daß Baufi feine Gattin in Gefangeufchaft wiffend

fich ruhiger verhalten werde.

K K

Ale

Die auf Befehl des Fürfien gegen Banfi ausgefandte

Szeklerfchaar war unterdeß vor Bonczhida gelangt. Nach

dem fie dem Burgvogte das fürfiliche 'Schreiben vorgezeigt

hatten, nahm diefer keinen Anfiand, ihnen die Thore zu

öffnen; Daczo ließ nur einen Theil feiner Truppen da

felbft, denen er den Befehl ertheilte, Banfi, weun er zu

fällig dahin geriethe, angenblicklich zu verhaften; er felbfi

begab fich mit dem Refie feiner Schaaren nach Oermenhes,

wo Banfi auch ein Schloß befaß, um ihn dort zu fuchen.

Als die in Bonczhida zurückgebliebenen Szekler inerkten,

daß fie ohne Capitän eblieben waren, machten fie fich

alsbald zu Herren des efetzten Schloffes' zuerfi drangen

fie nur in die Vorhalle ein, daun aber begaunen fie die
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Forderung zu fiellen, man müffe ihnen auch die inneren

Gemächer öffnen.

Der Hausverwalter zögerte, fuchte zu beweifen, daß

'er gar keinen Aulaß habe, ihnen hierin zu willfahren und

bat die edlen Herren, fich doch in den Schranken der Ver

faffung zu halten.

D'arauf trat der vorher erwähnte fiämmige und ehr

fame Kauz vor, drehte eine Weile feinen dünnen blonden

Schnnrbart, hielt fein blatternarbiges Geficht dem Ver

walter dicht unter die Nafe und fagte:

-. Was foll das heißen? Du bifi ein Verfchwörer.

Du birgfi Näuberbanden in diefen. verfchloffenen Räumen.

Die Thüren auf! oder wir zünden dir das Haus über

dem Kopfe an. _ _ _ .

Den Verwalter ergriff gleichzeitig Schreclen und Zorn.

Im Widerfireiten diefer zwiefpaltigen Gefühle öffnete er

den Szeklern aber doch die Gemächer, _auf daß fie mit

ei enen Augen fehen möchten, daß fich keine Seele in den

feiben verborgen halte. . _

Diefe durchfuchten iinn nut einer erfiaunlichen Ge

wiffenhaftigkeit jeden Winkel.. felbfi folche Stellen, auf

die fonfi kein Meufch fiel. Die Räume unter den Betten,

das Iunere der Schränke und Oefen; fie warfen die

Folianten aus der Bibliothek heraus, als ob fich auch

dahin Iemand verkroihen haben köunte. Als fie fchon

durch alle Zimmer gekommen waren, gelangten fie endlich

auch in das Sclklafgemach der Banfi.

- Ninil Dort fiht Banfi! fchrie der fiämmige Rädels

führer, zuerfi vor dem wohlgetroffenen Porträt des Guts

herrn zurückbebend, daun aber fuhr er mit feinem Wurf

fpieße darauf los und durchfiach ein Ange des Bildes. -

Und das fchöne Weib da, ifi das vielleicht feine Frau?

frng der Rädelsführer, auf das daneben befindliche Bild

dentend. Ei, ei, diefe waren wir nahe daran zu tödten;

wir wußten eben nicht, daß fie fo fchön fei. Gehen wir,

Kameraden, diefes Zimmer müffcn wir unberührt laffen:

dies ifi das Gemach der fchönen Fran.

Darauf _trieb er feine Gefährten hinaus und fchrieb

auf die mit weißem Email belegte Thüre mit ellen
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?Jangen. Buchfiaben: „Diefes ifi das Zimmer der fchönen

rau.

- Wozu foll das? frng der Verwalter.

- Einzig und allein, damit nicht, weun wir uus

etwa einen Raufch antrinken, irgend ein benebelter Tölpel

das Zimmer betrete.

- Wo wollt ihr ench deun beraufchen? frng der Ver

walter, höchlichfi erfiaunt.

- Onkelchen! Wir müffen ja auch im Keller nach

fchen, ob Niemand dort verborgen ifi.

- Da werdet ihr nun eiumal nicht hinkommen, außer

ihr habt *betarden unter den Waffeuröcken mitgebracht?

» - Nicht? Sage das noch einmal, ich möchte es noch

eiumal hören. Weißt du, Gevatter, mit wem du fprichfi'e

Ich heiße Firi Firtos, und weun du noch ein Wort

hinzufügfi, fo fchlendere ich dich derart über das Haus

hinweg, daß du in vier Stücken zn Boden fällfi.

- Was zankfi du fo viel mit ihm herum? rief eine

Stimme aus der Menge; werft doch den gnten Maun

zum Fenfier hinaus!

Das ließen fich die Szekler nicht zweimal fagen. Der

Rath wurde augenblicklich befolgt. Sie hoben den Haus

verwalter in die Luft. und warfen ihn, trotzdem er fich

mit Händen und Füßen firäubte, zum Fenfier hinaus.

Der Verwalter fiel glücklich auf die Füße und lief davon,

worauf Firi Firtos zoruig wurde und fo viele Cacteen

und Hortenfien, als eben im Fenfier waren, an .ihren

Stengeln faßte und ihm fammt den Gefchirren nachwarf;

fodaun raunte der ganze Haufe mit wildem Gehenle zum

Keller hinab. Da fie die gewaltige Eifenthüre deffetben

nicht zu öffnen vermochten, fchleppten fie große Fäffer

herbei, füllten diefe mit Steinen und rollten fie die Treppe

hinab; unter deren Wucht ging nun die Eifenthüre unter
fchrecjlichem Gekrache i auf.

Der ungehenre Keller war mit Fäffern der verfchieden

fien Größe gefüllt; die Szekler fiürzcen_auf [fie los, und'

fchlngen die Böden mit ihren Morgenfiernen ein, 1cm deren

Inhalt zu unterfuchen. Die kofibaren Weine floffen in

den Keller aus; die Szekler verfianden fich ausgezeichnet

19
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anf das Trinken und was nicht getrunken werden kounte -

ging eben zu Grunde.

Als fie fämmtlich tüchtig betrunken waren, fiürmte die

Schaar wieder hinauf und wurde durch eine andere erfetzt,

indeß diefe in die Prachtgemächer eindrang, fich unter wil

den Gefängen auf den kofidaren Sophas, den morgen

ländifchen Teppichen hernmwälzte, einander auf Möbeln

und Spiegel zufiieß und auf andere lufiige Streiche

faun.

Firi Firtos kletterte auf einen runden Ehenholztifch,

um dem Brufihilde einer Dame aus dem Mittelalter mit

Ruß einen Schunrbart anzumalen; da rüttelte aber Ie

mand den Tifch unter ihm und der lufiige Kauz fiel in

einen Glaskafien, welcher die Familienkofidarkeiten enthielt.

Nun wurde er wüthend und begaun mit Allem. was ihm_

unter die Hände kam, herumzuwerfen; die prachtvollen

goldenen Vecher, filhernen Teiler, Dofen flogen der Reihe

nach den Szeklern an die Köpfe, welche diefe daun wieder

nach ihm zurückfchlenderten.

Das war das Zeichen zur allgemeinen Zerfiörung.

Diefe Manier ift aufieilend; es braucht nur Einer mit

der Verheerun zu begiunen und die Muffe, als oh ihr

ein folcher Au li> willkommen wäre, ifi bei nichts fo fehr

zur Hand, als weun es gilt: zu zerfiören, zu zerbrechen,

zu zerfchmettern. In einem Nu waren alle Möbel zer

trümmert und die Stoffe hcrahgeriffen. Die Szekler 3er

fetzten alles in taufend Stücke; die prachtvollen Ober

kleider, die mit kofibarem Velzwerk befetzten Mentes, die

Galamäntel; fie fchnitten die Federbetten auf und ließen

die Flaumen in die Luft fliegen und drüllten den Unten

fiehenden zu: „Es fchneit!“ Worauf auch die anderen

herbeifiürzten und zerriffen und zerfiörten, was jene noch

ganz gelaffen hatten.

Den fchönfien Iasmin riffen fie aus den Vafen und

handen Sträuße daraus; aus den von der Banfi mit

eigener Hand gefiickten Teppichen fchnitten fie fich Hals

binden zurecht.

Die Szekler hatten es nicht auf Raub abgefehen; fie

hatten aber ihre Frende am Zerfiören; die werthvolle



Die goldene Zelt in Siebenbürgen. 291

Uhr, welche alle Iahre nur eiumal aufgezogen zu werden

brauchte, warfen fie zur Erde, zertrümmerten fie und

theilten die Räder unter fich zu Zaumfchnallen; aus den

filbernen Schüffeln goffen fie Kngeln und fchoffen fie in

die Luft'ab.

Auch hier zeigte fich Firi Firtos von einer unterhal

tenden Seite mit feinem Befireben, Allem auf den Grund

zu kommen. So nahm er eine antike Urne und fiülpte

fie fich als Helm auf den Kopf; eine Glockeufchnur band

er fich als Gürtel um die Hüfte und eine große Guten

hergfiatue fchleppte er auf den Armen umher, be

hauptend, fie werde in den Somlhoer Weinbergen als

ausgezeichnete Vo g elf che u che dienen.

Die Stücke der zerbrochenen Möbel warfen fie in den

Kamin und machten mit den Ebem, Mahagoni- und

Paliffanderhölzern ein großes Fener an. - Weun fie ein

ganzes Dorf angezündet hätten, fo wären die Flammen

nicht thenrer zu fiehen gekommen.

Ueber diefes Fener hängten fie an eine Kette eine wunder

voll verzierte korinthifche Aiuphora fiatt eines Keffels auf,

füllten diefe mit kleingefchnittenem Hammelfleifch und fandten

Firi Firtos nach grünen Bohnen, Salz und Zwiebeln aus;

der brachte ihnen Kaffee, Zucker und die kofibarfien hollän

difchen Tnlpen- und Hhacinthenzwiebeln; das alles warfen

fie haufenweife in den Keffel, was ihnen natürlich nahezu

den Garaus machte; das Ende vom Liede war, daß fie

Firi Firtos in den Hof hinabwarfen.

Der dadurch wüthend gewordene Szekler kounte fich

keine andere Genngthunng verfchaffen, a s daß er in den

Keller hinunterraunte, um fich zu Tode zu faufen; dort

aber waren bereits alle äffer zertrümmerß man watete

im Weine bis an die aden; er gewahrte jedoch eine

Seitenthüre, die nach einem zweiten Keller führte, fchlng

fie mit einer Axt ein und erblickte bei dem Scheine der

iuitgenommenen Fackel eine ganze Reihe von Fäffern. Da

ftürzte der Brave gleich' auf das erfie zu, fchlng ihm den

Boden ein und hielt die Fackel hin, um zu fehen was

herausfließe. Es war Pulver. Zum Glück war er be

raufcht, fonfi hätte er das ganze Haus mit allen darin

19*



292 Die goldene Zeit in Siebenbürgen.

befindlichen Lenten auf dem kürzefien Wege in das Himmel

reirb befördert. -' Das ifi nicht zum Trinken, dachte er

und fchlng das zweite auf, auch darin war Pnlver, auch

im dritten, - fchon fchwur er, weun auch das vierte

deufelben Inhalt bergen follte, die Fackel hineinzuwerfen.

Natürlich befand fich in demfelben Honig, und wie

viel er auch weiter auffchlng, er fand keinen anderen In

halt als Honig. Endlich gerieth er doch auf ein kleines

Eimerfaß, aus deffen Spundloch ihm ein fiarker Wein

geifigeruch entgegenfirömte. Diefes erfaßte er um fo

wüthender, riß es wie es ging und fiand an feine Lippen.

trank in langen Zügen den fiarken Kornbrauntwein und

fetztefiulicht eher ab, als bis er fammt dem Faffe zu Bo

den e.

Da wälzte er fich ordentlich in dem ausgefloffenen

Honig, arbeitete fich mühfam empor, fiolperte einige

Schritte weiter und fiel daun in dem Pnlver nieder,

wälzte fich wieder etwas weiter und fchleppte fich endlich

mit diefem in fo feltfamer Weife candirten Aenßern auf

den Hof. Ietzt fehlte nichts weiter, als daß er mit feiner

in Honig und Pulver getauchten Gefialt noch in die

durch die Fenfier hinausgefchütteten Flaumen fiel. Auch

das gefchah. _

In diefem Aufzuge lich er keinem bekaunten Thiere

der alten Welt mehr. o er nicht weiß wan da war er

fchwarz; am meifien glich er noch einem Eisbär, deffen

Fell fiatt der Borfien mit Flaumen bedeckt gewefen wäre;

fein Brüllen übertraf an Schrecklichkeit das des Nilpferdes;

fo ifi es nicht zu verwundern, daß die Szekler-Gevatter

fchaft, als diefe auf allen Vieren kriechende Gefialt vor

ihnen in der Würe erfchien und fein Brüllen zum Befien

gab, iusgefammt Reißaus nahm, zu Tode erfchrocken den

mit Fleifch gefüllten Kef'fel im Stich ließ und nach allen

Richtungen er Windrofe hin auseinanderfiob. Die Mei

fien fchlngen dabei den kürzefien aber gefährlichfien Weg

durchs Fenfier' ein und fchrieen in Verzweiflun :»

_-Das ifi der Teufel Banfi'sl Da kommt

Banfi's Tenfel!

Als der Szekler den Erfolg feiner unwillkürlichen
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Maskerade und feines Gebrülles merkte, fandte er den

Flüchtigen noch ein grauenhaftes Gehenle nach, nahm den

vollen Keffel von der Kette herab, fehte fich mit dem

felben in die Mitte des parquettirten Fußbodeus, griff

wie ein Dorfdämon mit vollen Händen hinein und fraß

und brüllte abwechfelnd.

Solche Auftritte kamen in jenem Gemache vor, wo

nur einige Tage früher die zarte Gefialt der Fran Banfi

zwifchen Iasmin und Mimofenfiräuchern erfchienen war,

wie ein melaucholifcher Schatteu aus der Feenwelt, der

nur mit der Seele vernimmt, nur mit den Augen fpricht.

Der aus den ihm in Koppad gelegten Schlingen be

freite Dionhfius von Banfi begaun, als der Lärm der

Verfolgung hinter ihm immer mehr erfiarb, fich in der

fiernenhellen Nacht zu orientiren und wählte durch Wäl

der und über Stoppelfelder feinen Weg fo glücklich, daß

ihm beim Morgengrauen die Thürme von Klaufenburg

entgegenblli'kten.

Ueber die Furcht der Verfolgung hinaus, begaunen

nun die Wnth und der Groll in feinem Herzen zu wüthen.

Zuvörderfi verfiel er auf den Gedanken, der nächtliche

Ueberfall fei nur ein Wa fiück feiner perfönlichen Feinde

gewefen, welbes diefe o ne Vorwiffen des Fürfien aus

gefounen, wohl wiffend, daß für eine vollzogene That

die Billigung leichter zu erlangen fei, als für eine zu voll

ziehende. Das Wagfiück war nun aber nicht gelungen

und der den Schlingen feiner Feinde entgangene Löwe

behielt noch genügende Kraft und hiureichenden Willen

übrig, um fich gegen feine Verfolger zu kehren 'und ihnen

Achtung vor dem Gefetze beizubrcngen.

Auf dem vor der Stadt fich hinziehenden Blachfelde

hielten Banfi's Truppen in den Morgenfiunden eben eine

Kriegsübung ab, als ihr Führer bleichen Antlitzes. ohne

Kopfbedeckung, ohne Oberkleid, ohne Waffen an fie heran

kam. SeineHauptlente eilten ihm erfchrocken und mit

fragender Miene entgegen.

- Ich bin foeben einem räuberifchen Augriffe ent

ronnen, fagte Banfi fchwer athmend und mit erfiickter
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Stimme; meine Feinde haben mich menchlerifcih iiber

fallen, ich felbfi entging ihnen, mein Weib aber.ift in

ihren Händen geblieben. An der Stimme habe ich cu

meinen Verfolgern Kornib und Daczo erkaunt.

- In der That, an der" Satteldecke diefes Pferdes

befindet fich auch der Name Daczo's eingefiickt, meinte

der hinzukommende Michael Aughal.

Banfi's Miene fchien ganz verfiört, als ob er mit

fich weder über die Vergangenheit noch über die Zukunft

im Reinen wäre.

- Ich kann die ganze Gefchichte nicht begreifen, fagte

er feinen Hauptlenten; weun der Angriff auf fürfilicheu

Befehl erfolgte, daun mußte ihm ja ein Proceß, eine Vor

ladung oder doch mindefieus ein Urtheil vorangehen. War

es aber eine ilkrivatrache, daun ifi mir eine Hand mehr

als hiureichend gegen diefe beiden biederen Szekler. In

jedem Falle werdet ihr hier unterhalb der Stadt zum

Aufbruch ench bereit halten, während ich eilends mich nach

meinem Schloffe begebe; nach einigen Stunden werde im

erfahren haben, welche Richtung wir eiufchlagen müffen.

Hierauf ritt Banfi in der Begleitung von Michael

Aughal in die Stadt. Als er um die Ecke feines Pa

lafies bog, mußte er an dem Grunde vorüber, auf wel

chem einfi das Haus der Szent-Pali gefianden hatte.

Von dem ab etragenen Haufe fiand nur noch ein Eckfiein.

und als Ban' von ungefähr hinblickte, fah er auf diefem

einzigen Steine fibend die einflige Herrin des Haufes,

die dort mit vor Schadeufrende firahlendem Gefichte den

großen Herrn abwartete und als er betroffen den Kopf

rafch abwandte, ihn fpöttifch begrüßte:

- Gnten Morgen, gnädiger Herr!

Banfi galopirte trobig weiter. Am Thore feines

Schloffes harrte feiner fchon der Verwalter von Bonczhida.

der nach dem gewaltthätigen Auftreten der Szekler ent

rounen war, aber mit der Hiobspofi kein Auffehen er

regen wollte, fie auch Niemand mitgetheilt hatte und

feinem Herrn felbfi nur in Kürze flüfiernd erzählte, daß

Alles in feinem Schloffe von Oberfi zu Unterfi gekehit
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worden war und daß die Szekler dafelbfi nach Laune und

Lufi wirthfchafteten.

Banfi erwiderte keine Silbe, er verlangte nach feiner

Rüfiung und nach feinem Schlachtroffe und traf ruhig

feine Vorbereitungen.

- Gnädiger Herr thäten vielleicht gnt daran zu

eilen, drängte der Verwalter, die Szekler find auch in

die Zimmer gedrnngen.

-' Es ifi gnt, erwiderte Banfi, mit verfchränkten Ar

men iin Saale auf- und abgehend.

- Nein, gnädiger Herr, es ifi nicht gnt. Sie haben

in den Gemachern Alles zerfchlagen, die Teppiche zer

fchnitten, die Kofibarkeiten unter fich vertheilt, den Wein

im Kßltler auslaufen laffen und endlich noch die Pferde

geran .

- Es thnt nichts, erwiderte dumpf der Magnat. -

Was lag ihm in diefem Angenblicke an allen Kofibar

keiten, feinem Weine, feinen Reitpferden?

- Sie haben noch mehr gethan, Herr. Sie drangen

in das Schlafzimmer deiner Gattin, benutzten das Brufi

bild der giiädigen Frau als Zielfcheihe und entfiellten es

gränlich unter fchalleudem Gelächter.

- Was, das Bild meiner Frau? fchrie Banfi, indem

er nach feinem Degen griff. Das Bild meiner Frau, 

fagtefi dn, wieder olte er nenerdings mit blitzeuden

Angen. - Hal fchrie er, riß feinen Degen aus der

.Scheide und wandte fein Geficht nach oben„ mit einem

' Ausdruck, wie ihn noch nie Iemand an ihm bemerkt

hatte. Es war das Bild eines gefef ellen aufgebrachten

Tigers mit blntunterlaufenen Angen, ick angefchwollener

Stirnader und nach Blnt dürfienden Lippen. Gott fei

ihnen gnädig und barmherzigl fiieß er mit fchrecklicher

Stimme hervor, warf fich auf fein Roß und ritt ius Feld

hinaus zu feinem Heere.

- „Meine Frennde!“ rief er, kaum vor den Reihen

angelangt. „Ein räuberifcher Horniffeufchwarm hat fich

auf mein Cafiell geworfen und es geplündert. Sie haben

iu meinen Gemächern Alles zerfchlagen, meine Ställe ge

leert, meine Familieufchäpe geraubt. Das alles ficht mich
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nicht an. Mögen fich die Hungerleider fatt offen; mögen

fie befitzen, was fie nie befeffen, mögen fie mich felbfi e

fiehlen. Deswegen bleibe ich doch der Herr und werde

felbfi nach diefem Rande mit einer Hand alle diefe fzekle

rifchen Bettelfürfien auszahlen köunen. Aber fie haben

das Bild meiner Frau mißhandeltl meiner Frau! dafür

werde ich Rache an ihnen nehmen, fchreckliche Rachel Mir

nach! Die Bäume des Bonczhidaer Garteus haben ohne

dies fchon lange keine Früchte getragen, jetzt follen fie

welche trageni“

Das allgemeine Kampfgefchrei der Schaaren bewies,

daß das Heer bereit fei. Banfi zu folgen. Die Hauptlente

brachten ihre Truppentheile in Ordnung und fchon er

klang der zweite Trompetenfioß, als eine aus zwölf Mann

befiehende Reiterfchaar im Angefichte des Banfi,fchen Heeres

auftauchte.

In dem mittleren Reiter erkaunten fie den Herold des

Fürfien, einen breitfchnltrigen Maun von riefigem Wuchfe,

der mit kühner Haltung an Baufi und die ihn umfiehen

den Offieiere herauritt und ihnen zutief:

- Haltet!

- Wir halten ja ohnedies, weun du Angen hafi,

kaunfi du es fehen, rief ihnen Michael Anghal zn.

-- Im Namen Seiner Hoheit des Fürfien fordere ich

Euch Dionhfius von Banfi, auf, behufs Vertheidigung

auf gefetz»lichem Wege wider die gegen Euch erhobenen

Klagen Euch von hente an gerechnet in drei Tagen vor

dem Landgerichte in Karlsburg zu fiellen; bis dahin bleibt

Eure Gattin als Geifel für Eure Thaten in Haft.

- Wir werden kommen, gab Michael Anghal zurück.

Ihr köunt ja feheu, daß wir im Begriffe waren, aufzu

brechen, nur wußten wir bisher nicht, wohin wir unfere

Schritte lenken follten.

- Still. Herr Hauptmaun, fprach Banfi dazwifchen,

mitbdem Abgefandten des Fürfien darf man keinen Spott

trei en.

Der Bote wandte fich darauf an die Hauptlente:

- Diefe Borladung betraf nicht ench. An ench habe _

z '2
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ihchtim Namen des Fünfien ein ganz anderes Wort zu

ri en.

_ - Das magfi du nun verfchweigen, oder ich werde

ein Gefpräch mit dir anknüpfen, von dem dir die Ohren

geilen follen, fpöttelte der Hauptmaun, dabei feine Pifiole

' auf den Herold richtend.

- Bringt Eure Waffe fort! fchrie ihm Banfi zn, er

mag' des Fürfien Botfchaft verkünden. Gebt ihm Raum,

damit er frei fprechen köune.

_ Der Herold richtete fich in feinem Sattel auf und rief,

die Soldaten überblickend, mit weithin tönender"Stimme:

- Der Fürfi verbietet ench, Banfi fürderhiu Gehor

fam zu 'leifien: wer die Waffen für ihn erhebt, ifi ein

Vaterlandsverrätherl

- Das bifi du felberl brüllte Michael Aughal.

In dem folgenden Angenblicre wandten fich die auf

gelöfien Schaaren von allen Seiten wütheicd und mit

odesdrohungen gegen den Herold. Hundert Klingen

blihten gleichzeitig über feinem Haupte auf.

- Haltet eui! rief Baufi mit fchmetterndein Tone,

indeß er den Herold mit feinem Leibe deckte. Das Leben

diefes Meufchen ifi heilig und unverlehlichl Bleibet auf

enren Plätzen. Keiner lege die Hand an feine Waffcn.

Ich befehle es enchl Ich > ener Führer!

- Hochl Hochl fchrieen die Brigaden, begaben fich

auf das Commandowort in Reih' und Glied und fianden

da wie eine Mauer.

- Du wirfi mir nicht grollen, meinte Banfi zu dem

bleich gewordenen Herolde, daß fie dies eine Mal noch

inir Gehorfam leifieten. Kehre zum Fürfien zurück und

fagedihm, daß ich biunen drei Tagen vor ihm erfcheinen

wer e.

- Wir werden aber auch da fein, riefen ihm die

Hauptlente nach.

Der Herold und fein Gefolge eutferuten fich. Banfi

fenkte gedankenvoll das Haupt.

Anch der dritte Trompetenfioß erfcholl und die Fahnen

wurden entfaltet, Banfi aber fiarrte noch immer wortlos,

fhwerucüihig, düfier vor fich hin.
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- Zieht Euren Degen, Herr, fprach ihn Anghal an,

fiellt Euch an uufere Spihe und brechen wir auf. Zu

erfi nach Bonczhida und von da nach Karlsburg.

- Was fagt Ihr, fuhr ihn Banfi an, was wollt Ihr?

- iii, daß, weun das Gefetz fich durch das Schwert

äußert, das Schwert auch uufere Vertheidigung fein foll.

- Eine folche Proceßführung neunt man Bürgerkrieg.

- Wir haben ihn nicht angefacht. _ _

_ Und werden ihn auch incht fchüren. Das ifi incht

mehr 'ein Kampf gegen meine perfönlichen Feinde, fou

?ern> gegen den Fürfien und der ifi das Haupt uuferes

an es.

- Und Ihr feid deffen rechte Hand. Weun fie die

Kriegsfackel im Lande anflecken, fo foll diefelbe nicht in

Eurem Blnte gelöfcht werden.

- Und warum follte mein Blnt darüber fließen? Habe

ich denn ein Kapitalverbrechen begangen, kaun man mich

eines folchen befchnldigen? _

- Ihr feid mächtig und das ifi Grund genng dazn,

Euch zu tödten.

- Das ifi einerlei, ich gehe und noch dazu allein.

Meine Gattin ift in ihren Händen. Es fieht in ihrer

Macht, mich ihre Rache am fchmerzlichfien empfinden zu

laffen. Müßte ich auch fonfi nicht erfcheinen, fie erlöfen

ifi Ritterpflicht. '

- Mit den Waffen kaunfi du fie leichter löfen und

auch dich.

- Ich habe nichts zu fürchten. Nie habe ich Etwas '

begangen, weshalb ich im Angefichte der Gerechtigkeit zu

erröthen hätte; und follte man Ränke gegen mich fpinnen,

fo bleibt Ihr ja hier, berufet auch noch meine Somlhoer

Truppen, und werfet Euch erfi daun dazwifchen, wenn

Uurecht an mir verübt werden follte.

- O, Gebieter, das Heer taugt nicht viel, deffen Führer

fich felbfi überliefert hat. Hente noch ginge es ius Fener

für dich und w'a're bereit, dich zum Fürfien auszurufen.

Morgen aber, weun es erfährt, daß du der Vorladung

Folge geleifiet, fährt es auseinander und verlängnet dich.

_ - Du mußt Niemand meinen Vorfah mitiheilen.
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Ich fieige angenblicklich zu Wagen und fahre nach Karls

burg. Ihr fagt indeffen den Schaaren, ich wäre nach

Somlho gegangen, um meine übrigen Truppen zu fam

meln. Haltet fie in gnter Ordnung zufaminen, bis Nach

richten über mich eingehen.

Damit ritt Banfi nach Klaufenburg zurück, indeß

Michael Aughal feinen Degen mürrifch wieder in die

Scheide fiieß, und den Truppen verkündete, fie köunten

fich zur Ruhe begeben, falls fie müde feien.

Eine Stunde fpäter fehen wir Banfi in einer init

füuf Pferden befpaunten Kalefche auf dem Wege nach

Torda dahiurollen. Ein berittener Diener führte ihm am

Zügel ein gefatteltes Roß nach.

Ie weiter er fich von dem Sitze feiner Macht ent

fernte, defio größer begaun 'feine Beklemmung zu werden.

Seine Seele fchwankte, und er begaun Gefpenfier zu fehen,

denen ihn jeder Schritt vorwärts näher brachte; nur der

Stolz hielt ihn noch zurück, feinen Vorfeld abzuändern.

Alles erfchien ihm nun anders als fonfi. Aus den

Mienen, aus der Art des Grüßeus der ihm Be egnen

den meinte er ihre Gefiunungen ihm gegenüber heraus

znlefen. Grüßle ihn Iemand lächelnd, fo dachte er, es

gefchehe aus Bedauern. War der Gruß mürrifch, fo fah

er Haß darin. Daun hielt er alle Diejenigen, mit denen

er auch nur in der entferntefien Bekauntfchaft gefianden,

die er fonfi keines Blickes würdigte, oder auf ie er fo

gar herabfah, jetzt an und fiellte Fragen an fie. Das

Mißgefchick ruft den Menfchen die bekaunten Gefichter ius

Gedächtuiß zurück. Und wer fonfi felbfi die Rechte feiner

Frennde zurückgewiefen, reicht daun auch feinem Gegner

fchon von Weitem die Hand.

Plötziich fah er, daß vou Torda aus ihm ein offener

Wagen entgegenkam, deffen einzigen Sitzplatz ein in einen

grauen Staubmantel gehüllter Maun eiiuiahm, in wel

chem Banfi, als er an ihm vorüberfuhr, Martin Koncz,

den Bifchof der Unitarier, erkaunte; er winkte ihm zn,

einen Moment zu halten.

Der Bifchof, welcher durch das Rädergeräufch den Ruf
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nicht vernahm, zog den Hnt und fuhr weiter. Banfi

hielt dies für ein gefliffentliches Ausweichen und nahm

auch das für ein böfes Omen. Iener Maun, der fonfi

alle Gefahren fo leicht nahm, erfchrak jetzt vor jedem Hirn

gefpinnfie. Er ließ feinen Wagen halten, fetzte fich zu

Pferde und gebot feinem Kutfcher, nach Torda voraus

zu fahren, um ihn dort zu erwarten. Darauf'galopirte

er dem Wagen des Bifchofs nach. Als der Bifchof ihn

hinter fich herreiten fah, ließ er feinen Wagen zum Stehen

bringen, während Banfi ihm fchon von Weitem außer

Athem zurief: .

- Ihr wollt Euch mit mir in kein Gefpräch ein

laffen? ' »

- Berfügt über mich, Herr. deun ich wußte incht,

daß Ihr mich zu fprechen wüufcht. ' .

- Ihr wißt bereits, was mit mir vorgeht, incht

wahr? Was fagt Ihr dazn, was foll ich thun? 7 _

_ - In einem folchen Falle, Herr, ifi es eben fo fchwierig

einen Rath zu' geben - als einen zu empfangen.

- Ich habe es in mir befchloffen, auf die Vorladung

zu erfcheinen.

- Wie Ihr meint, Herr. _ _

-'- Ich habe ja nichts zu befürchten. Ich fühle die

Gerechtigkeit meiner Sachel .

- Es ifi möglich daß Ihr im Rechte feid, Herr,

aber deswegen werdet Ihr doch kaum Recht behalten: in

der hentigen Welt ifi Alles möglich.

_ Banfi begriff die Anfpielun g. Einfi hatte er dem

Bifchof diefelben Worte gefagt. und jetzt befaß er incht

Seelenfiärke genng, um fich fiolz zu entfernen -7 fondern

ließ fich in noch weitere Discuffionen mit ihm ein. '

- Zwar ifi der Fürfi mein Feind, aber die Fürfiin

hat mich fonfi immer vertheidigt und in ihren Charakter

kaun ich Vertrauen fetzen.

- Nur fieht der Fürfi jetzt mit feiner Frau auf ge

fpauntem Fuße. Wie man fagt, hat er ihr fogar ver

boten, feine Gemächer zu betreten.

7 Diefe Nachricht fchien Banfi betroffen zu machen. Noch

blieb ihm ein tröfiender Gedanke.
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. - Ich glaube doch nicht, daß man es wagen wird,

.eine Ungerechtigkeit an mir zu begehen, da fie wiffen, daß

ich in Somlho und Klaufenburg fchlagfertige Heere habe,

die fie zur Recheufchaft ziehen köunen. »

- O Herr, aus dem Kerker ifi es fchwer, ein Heer zu

leiten und wiffet, daß ein lebendiger Hund ein gewaltigeres

Thier ifi, als ein todter Löwe. . '

Diefe Worte brachten in dem Entfchluffe Banfi's eine

Aenderung hervor. Eine Zeit lang ritt er noch nach

denkend neben Konezen's Wagen hin, daun erwiderte er

nach langer Paufe und in dumpfem Tone: '

- Ihr habt Recht, gab feinem Pferde die Sporen

und ritt nach Klaufenburg zurück, mit dem Vorfahe, fich

giifcht aus der Mitte feiner Truppen herauslocken zu

afen. _.

Au der Stelle anlangend, wo er vor kaum fechs Stun

den die ihm zujubelnden Truppen zurückgerufen hatte, fiieß

er zu feiner großen Verwunderung auf einen Haufen

Zigenner, die auf dem Boden etwas zu fuchen fchienen.

- Was macht ihr hier, rief er, als er in ihre Mitte

gelangt war.

Auf die Frage trat ihr Auführer hervor, und nahm,

als er Banfi erkaunte, demüthig die Mühe ab.

- Gnädiger Herr! Die Zigenner find herausge

kommen, um die Patronen zufammenznlefen, welche die

Herren Edellente hier ausgefirent haben.

- Wo find deun jcht die Herren Edellente?

- Ach, gnädiger Herr, die Einen dahin, die Anderen

dorthin.

- Was foll das heißen, wo find fie hingegangen?

- Als fie bemerkten, daß Euer Gnaden fich von

Klaufenburg entfernten, flugs liefen fie nach allen Rich

tungen der Windrofe auseinander.

Banfi wurde bleich.

- Und Michael Anghal?

- Der war der Erfie beim Ausreißen.

Banfi fühlte, daß fich ein Schwindel feiner bemächtige.

Die Welt. drehte fich mit ihm im Kreife. Thränen um

florten feine Augen. So von Allem verlaffen zu fein,

K
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vom Gefchicke, von den Meufchen, und fogar von feinem

eigenen Selbfibewußtfeinl Was blieb ihm von aller feiner

Macht übrig? Wohin follte er fich wenden, woran denken,

jeder Weg ifi ihm verfperrt: er vermag nun weder mit

dem Schwerte zu fireiten, noch mit dem Arme des Ge

fetzes zu kämpfen, noch zu flüchten.

Willenlos ließ er fich von feinem Roffe forttragen.

Düfiern Antlitzes faß er auf demfelben, bald fiarr vor

fich hin auf den Boden, bald in die Wolken fiarrend. Im

Himmel, auf Erden, wie in feinem Herzen war Alles öde,

nirgend fand er einen Zufluchtsort. Die einzige Empfin

dung feiner Seele, von der fie ganz erfüllt gewefen, war

der Stolz. Nun, da diefe Empfindung gefchwunden, war

Alles leer in feinem Iunern. Er ritt, ritt wohin fein

Roß ihn trng. Vor ihm dehnten fich große Wälder aus,

er dachte: Was liegt jeufeits diefer Wälder? Hohe Berge;

was jeufeits derfelben? Noch höhere Gipfel; und was

weiter? Schneegebirge; und kein Haus gibt es mehr in

der Runde, das ihm Zuflucht böte. Auf den erfien Schlag

hin hat fich alfo Ieder von ihm gewendet, und foll der

Maun, der noch vor einem Tage über das halbe Sieben

bürgen gebot und Burgen zu feiner Verfügung hatte,

jetzt nicht eine Hütte zur Nachtherberge finden? oder foll

er fich dem Hohngelächter feiner Feinde preis eben, und

nicht einmal die  Genngthunng habeny in der odesfiunde

lachen zu köunen? Soll er wie ein zu Tode gehetztes

Wild glanzlos zu Grunde gehen? Er faun nach, wie er

es anfiellen köune, um, da er doch eiumal fierben müffe,

wenigfiens nach feinem Tode nicht verfpottet zu werden.

Nach und nach begaun ein Gedanke in feiner Seele

Wurzel zu faffen. Mit diefem Gedanken kehrte die Röthe

auf feine Wangen wieder, langfam richtete er den Kopf

auf und es rief dann plöhlich in feinem Geifie, als ob

der letzte Gedanke in demfelben zum Entfchluffe erfiarkt

wäre: „Ich dahin, dahint“ Diefer geheime Gedanke

machte feine Angen aufblitzen; er wandte die Zügel feines

Roffes dem vor ihm fich hinfireckenden Walde zu und ver

fchwand nnter dem dichten Laubw'erke deffelben.

'

c
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Das Unwetter raf't, der Sturm kuickt die Bäume da

zu klatfcht der Regen und braufen die angefchwo enen

Bäche.

Von Zeit zu Zeit erhellt ein aufflackernder Blitz die

Gegend; bei feinem Fenerglanze erfcheinen die Schnee

gebirge plötzlich wie mit einer fchwarzen Decke nmhüllt

und der Himmel erhellt fich; daun lagern fich wieder

fchwarze Schatten über das Firmament und die Alpen

fchimmern in ihrem foufiigen weißen Glanze.

Auf den kahlen Felfen bringen fich kaum an verein

zelten Stellen niedrige Sträucher mühfam fort; diefe

fchüttelt des Sturmes Griff nach allen Richtungen; die

fernen Fichtenwälder 'erbraufen, wie die Trompete am

Tage des jüngfien Gerichtes ertönen mag. Iedes Thier

verkriecht fich in feine Höhle und laufcht zitternd dem

Sturuie.

Der Horizont ifi von verzweifelt hohen und fieilen

Felskuppen umfchloffen, an deren Fuße in einem uinveg

famen Thale ein Reiter dahin fiolpert, der von der Höhe

aus den Eindruck einer hinkenden Ameife macht.

Gott fei ihm gnädig, bei diefem Sturme, in folcher

Nacht, an diefem Orte.

Es ifi die Greghina Drakuluj.

Bor unferen Blicken öffnet fich ein prachtvoller orien

talifcher Saal. Um und um breunen Hunderte von Wachs

fackeln; die Decke ifi fo hoch, daß der Schein derfelben

nicht bis zu ihr hinaufdringt. Zwei Reihen von Sänlen

f'tühen den ungehenern Archiirav; fchlanke Sänlen mit

Thierköpfen fiatt des Knaufes, wie fie in perfifchen Tempeln

zn fehen find; die Zwifcheuräume der Sänlen find mit

bunten Draperien verhängt. Die Wände mit Arabesken,

mit angenblendenden Gold- und Malachit-Zierrathen

überdeckt; auf zwei Seiten Thürnifchen mit efchweiften

Bogen an ebracht. In der Mitte erhebt fi auf vier

goldenen reifen mit Amethhfi-Angen ein roth-fammetues

Ruhebett; vor demfelben fieht ein elfenbeinernes Tifchchen

mit Füßen, die in einander verflochtene filberne Schlan

gen bilden und an der Seite des Tifchcheus ein goldenes
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Räucherbecken. durch deffen Oeffnungen ein Ambra- und

Aloeduft in blänlichen Wellen ausfirömt. Auf dem Ruhe

bette liegt ein fchlankes, feenhaftes Weib mit fchmachten

den Zügen und funkelnden Angen; eine um ihren Nacken

gefchlungene, vorne herab fallende Perleufchnur hält ihr

leichtes Oberkleid über dem Bufen zufammen; ihre fchlanke

Taille umgibt bis zur Hüfte ein lofe gebundener Shawl

gürtel; das fchwarze Haar hält ein düunes goldenes

Band an der Stirne zufammen; die goldene Spange, die

es fchließt, befieht aus einem einzigen großen Diamanten,

deffen taufend blendende' Strahlen in den dunklen Locken

einem Regenbogenfierne in finfierer Nacht gleichen.

Die Dame ifi allein. Alles regungslos um fie her,

man fieht wie vor einem verwuufchenen Fceufchloffe; von

nirgends her erfchallt ein Wort oder auch nur ein Ton.

Wer follte denken, daß diefes zauberhafte Gemach im

Schooße der Erde in einer Tiefe vonhundert Klaftern in

jenen Felfen gegraben ifl, mit deffen vereinzelten Sträu

chern der Sturm fein Spiel treibt!

Das ifi die verborgene Stätte des Teufelsgarteus;

und die es bewohnt - Weib, Fee oder Dämon - ifi

Azraele.

Vermag es diefes reizende Mädchen hier allein, fo

ferne von allem menfchlichen Treiben, zu leben?

Warum nicht? Findet fie ja die ganze Welt, eine

ganze Hölle in ihrem Bufen. Iunerhalb der harmonie

durchflnteten Mauern des Harems fühlte fie fich allein;

hier diefe eiufame, unterirdifche Felfenhöhle wurde von

ihr mit den Gebilden ihres uuruhig wogenden Geifies

bevölkern und fie hatte demnach Gefellfchaft. Hier fchafft

fie die Zukuuft, faßt unendliche Pläne, träumt von Schlach

ten, von beraufchender Liebe, endlich von überirdifcher

Macht und nenen Ländern, deren Königin, von nenen

Sternen, deren Soune fie fein würde. '

Plötzlich ertönt ein leifes Getrappel, als ob Jemand

über die gewölbte Decke dahiuritte. Azraele richtet fich

laufchend auf. Schon ertönen Schritte im anfioßenden

Gange, und an die Thüre klopft es in den bekaunten

abgemeffenen drei Sazlägen.
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- Er ifi'sl ruft fiefliifiernd, fpringt von ihrem Sihe

auf, eilt zur Thüre, zieht die fchweren Riegel zurück, reißt

die Thür heftig auf und fällt dem Eintretenden in die

Arme. - Kommfi du endlich! fiammelte fie, fchlang ihre

Arme um den Nacken des Anköiumlings und fchmiegte

ihre Wangen an deffen Lippen.

Diefer Maun ifi Dionhfins von Banfi.

Traurig, wort- und mnthlos fieht er da, wie fonfi

nie. Nicht eines Grußes hat fich die Schöne bei feinem

Eintritte von ihm zu erfrenen gehabt. Ein Fröfieln

durchzittert angeufcheinlich alle feine Glieder. Er trng

zwar ein Tigerfell über feiner fonfiigen Kleidung, aber

ÄerÖPlahregen hatte fich auch durch diefe Hülle Bahn ge

ro en. _

- Du bifi ja'ganz durchnäßt, meinte die Schöue.

Schnell, wärme dich. Kommfi fo weit her, göune dir

Erholung.

Mit diefen Worten zog fie Banfi zu ihrem Sopha

hin, nahm ihm den Dolman ab, deckte ihn »mit ihrem

eigenen, mit Marderpelz gefütterten Mantel zu, gab ihm

unter die Füße ein Sammetliffen, welches fie zuvor an

der Glnt der Räncherpfaune erwärmt hatte, und drückte

die erfiarrren Hände des Mannes an ihren pochenden

Bufen, um ihnen feine Glnt mitzntheilen.

Doch Banfi blieb kalt' und fiumm; fein Mißgefchicl

fchien ihm auf die Stirne gefchrieben. Selbfi einem min

der fcharfen Blicke und einem ahnungsloferen Gemüthe

als Azraeleus konnte es nicht verborgen bleiben, daß die

Züge Banfi's nicht mehr den fiolzen, großen Herrn ver

riethen, fondern den Stempel eines gefiürzten Königs

trngen, deffen Fall um fo tiefer fei, als er fonfi höher

gefianden; der nicht kam, weil er Alles, was ihm fonfi

thener war, verlaffen wollte, fondern weil er von Ieder

maun verlaffen war; den nicht die Ausfieht auf Genuß

hierher gelockt, fondern den die Verzweiflung an diefen

Ort getrieben hatte. '

- Ich habe dich erwartet, fagte die Odaliske, ihren

Kopf in feinem Schooße bergend, zu Banfi, der gedanken

los mit ihren weichen Locken fpielte. - Dein Entferntfein

20
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ifi mir gleichbedentend mit einer Ewigkeit, deine Au

wefenheit mit einem Angenblicke.

Azraele mochte fich's um nichts in der Welt merken

laffen, daß fie die Veränderung auf Banfi's Zügen be

merkte. Sie rückte einen kleinen runden Scheme( vor das

Sopha, nahm ihre Mandoline zur Hand und begaun nnt

glntvoller weithiufchallender Stimme eines jener impro

vifirten Lieder zu fingen, welche die morgenländifche Phan

tafie aus dem Stegreif auf die Lippen drängt, indeß die

Finger die fchwärmerifchen Aeeorde dazu fchlagen.

- Weun du Frende empfindefi, fo theile fie mit

deiner Geliebten und fie wird doppelt fo groß fein. _Hafi

du Kummer, fo theile ihn auch mit deiner Thenren und

er wird dich nur zur Hälfte drücken.

Banfi blickte auf die Odaliske mit düfier gefalteter

Braue.

Diefe griff darauf nene Aecorde und fiimmte ein an

deres Lied an.

- Alles im Leben ifi trenlos. Die Soune verläßt

jeden Tag den Himmel. Das Meer eben fo oft feine

Küfien; die Schwalbe zieht jährlich zur Winterszeit aus

ihrem Nefie fort. Aber das Mädchen, welches liebt, läßt

niemals vom Gegeufiande feiner Liebe.

Noch immer bli>te Banfi fie wortlos an; den Kopf

auf den Ellenbogen gefiützt, die Angen roth unterlaufen,

faß er da, einem auf den Tod verwundeten Löwen nicht

unähnlich.

Und wieder fang die Odaliske.

- Wenn dir die Wahl freifiünde zwifchen der Liebe

mit der Hölle und dem Himmelreiche ohne Liebe, welches

von Beiden würdefi du wählen?

Darauf fireckte Banfi Azraelen die Hand entgegen,

und als fie, die Mandoline fortfchlendernd, fich über diefe

Hand niederben te, zog er fie mittelfi derfelben an feinen

Bufen. Die O aliske fireichelte Banfi und fprac'h:

_ - Was foll diefe Falte auf deiner fchönen Stirne,

die fonfi iiie dagewefen; fo oft ich fie auch niederglätten

mag, immer kehrt fie wieder. Bergebeus fange ich fie

mit meinen Küffen weg, fie taucht immer wieder auf.
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Wart, nun will ich fie verdecken - fo - mit diefem

Diademe läßt es fich machen - wie gnt defne Stirne

fich zur Königstrone eignet l

_ Banfi fiieß einen unartiknlirten Schrei aus, riß das

Diadem von feinem Haupte, fchlenderte es weit von fich

und fiieß zngleich das Weib von feinem Bufen weg. Ieder

Zug feines Gefichtes fpiegelte die Aufregung wieder, die

Zu ihm tobte. Die verwiefene Odaliske wußte aus diefen

Zügen alles Gefchehene herausznlefen.

Diefer ungefiüme Auffchrei riß Banfi aus feiner nieder

drückenden Schwermnth heraus; er fprang vom Sopha

auf, nahm wieder feinen fonfiigen, fiolzen, leichtfinnigen

Gefichtsausdruck an, auf welchem von den letzten leiden

fchaftlichen Ausbrüchen nur eine fathrifche Bitterkeit zurück

geblieben fchien, und rief munter, wobei er fein Liebchen

in die Lüfte hob:

- Bringe mir Wein. Hente will ich lnfiig fein in

einem Grade, wie ich es noch niemals gewefen. Ueber

uuferen Köpfen henlt der Sturm. Mag er henlen! Wir

lachen ihn aus. Nicht wahr, fchönes Kind? Diefer Tag

ifi noch uufer. Häufen wir auf ihn alles, was zu ent

zücken und zu heraufchen vermag, damit nichts für den

morgigen Tag zurückbleibe. Wein und Küffe und Mufik

und die Schwerenoth.

Das Mädchen trippelte, einem fchlauken Rehe gleich,

davon und kehrte feenhaften Schrittes mit einem großen

filbernen Präfentirteller zurück, der mit goldenen Trink

gefäßen bedeckt war.

- Nicht die goldenen Becher, fchrie Banfi; die brechen

nicht, weun man fie an die Wand fchlendert; credenze den

Wein in venezianifchem Krhfiallel '

Gehorfam brachte die Odaliske die in prachtvollem

Farbenfchmucke und reicher Bergoldung prangenden vene

zianifchen Gläfer herbei, dazu einen großen Tiich mit

kurzen Beinen, den fie in die Nähe des Sopha fchob.

- Komm, uncarme mich, fagte Banfi, das Mädchen

an feinen Bufen ziehend, und fah ihr dabei tief in die

grundlofen fchwarzen Angen.

20*
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- Meine Liebe ifi ein unendlic'hes Meer, flüfierte das

Mädchen, ihre Hand auf Banfi's Schnlter gefiützt.

- Mein Verlangen ifi die Hölle felbfi. die jenes bis

zur Neige leert, rief Banfi, und zog das Mädchen an

feine Brufi, und drückte einen trunkenen, langen Kuß auf

ihre Lippen, als wollte er ihre Seele ausfaugen.

Damit ergriff er hafiig das erfie Glas, in dem das

Naß beim Fackelfchein erglänzte. Sein Herz war vom

Kuffe noch nicht erquickt. Mit bitterem Hohne rief er:

- Diefes Glas meinen Frennden!

Er trank es aus und fchlenderte es mit Verachtung »

an die Wand, daß es in Scherben zertrümmerte. Sogleich

ergriff er ein zweites: . .

- Dies zweite Glas meinen Feinden!

Das geleerte Glas fagte er niit wildem Gelächter in

die Luft; es erreichte im Flnge fafi die Decke, und als

es niederfank, fiel es auf ein Ruhebett au der Seite und

zerbrach nicht. _

- Sieh. es fpottet noch meiner und bleibt unver

fehrt! rief Banfi mit funkeluden Angen.

Azrae'le fprang empor, raffte das Glas auf und zer

trat es mit den Füßen.

In Banfi's Brufi begaunen die Flammen dreier Em

Zficßdungen fich zu mengen: Wnth, Betäubung _und wilde

ie e

Er erhob auch das dritte Glas, und während das

Mädchen feinen Nackeninit beiden Armen umfchlang, fchrie

Banfi mit fchmetternder Stimme:

- Diefes Glas für Siebenbürgen!

Und er leerte es. Als er es aber von den Lippen

zog. war das Lächeln von feinem Gefichte erfiorben, und »

anfiatt das Glas an die Wand zu fchlendern, fehte er es

auf den Tifch. Ein kalter Schauer durchbebte feinen

ganzen .Körper vor dein Siune feiner eigenen Worte:

„Diefes Glas für Siebenbürgen!“

Er zog die Hand nicht vom Glafe und fchen wollte

er es vom Tifche nehmen, als das Glas ohne fichtbare

Urfache plötzlich zerfprang und in der Hand des Magnateu

Millionen Splitter blieben.
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'Der Diamantring an feinem Finger hatte das Glas

geriht, das nach Art fchlecht gekühlter Krhfialle bei der

geklngfien Wetzuug in Staub zerfiel und die funkelnden'

Splitter auseinanderfiäubte, wie die Bolognefer Fläfchcden.

Banfi fchrak vor diefer Erfcheinung fchandernd zurück,

und als hätte er eine ominöfe Zauberei gefehen, barg er

fein Antlih an 'Azraelens Brnfi.

Das Mädchen ergriff erglüht fein Glas und rjef mit

vor Hitze zitternden Lippen:

- Dies Glas für die Liebel

- Diefer Lant brachte Banfi nenerdings aus feinem

nüchternen Schauer in Betäubung. Er umfchlaug den

fchlanken, gefchmeidigen Nacken der Odaliske mit feinen

Armen und preßte fie mit folcher Kraft an fich, wie der

Ring der Riefeufchlan e, daß er fie mit feiner Umarmung

fafi erwürgte. Die elafiifche Dame blickte mit blitzenden

Angen auf den betäubten Maun herab, der mit träume

rifcher Andacht das Haupt an ihren pochenden Bufen barg.

_ - Ich weiß nicht, fiammelte Banfi, was du mir zu

trinken gabfi, ich ertrage meinen Kopf nicht. Ich bin vor

Liebe außer mir.

- Nun gib Acht, daß du nicht ohumächtig wirfi. Du

ließefi mich lange fchmachten, und ich fchwur, dich, wenn

du kämefi, im Schlafe zu ermorden, damit du mich niht

mehr verlaffen köunefi.

l -- O, thue, thue das! flüfierte er, zog den Dolch aus

feinem Gürtel, fireckte fich aufs Ruhebett hin und öffnete

mit der einen Hand das Kleid an feiner Brufi, während

er mit der anderen den Dolch dem Mädchen reichte.

Azraele ergriff mit dämonifchem Fener den Dolch mit

dem Berhllgriff, und fiürzte wie eine gewaffnete Furie auf

Banfi, der es mit wahufinuigemLächeln aufah, wie die

fcharfe Spitze des Dolches feiner entblößten Brufi nahe

kam. Da entfiel die Waffe den Händen der Odaliske,

und die ur Wnth geöffneten Angen und Lippen nahmen

wieder i r fchmachtendes Lächeln an.

- Tödte mich doch bevor du mich verläffefi, fiammelte

das Mädchen, ihn uiufchlingend.

- Dich und mich zngleich? nicht wahr?
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- Ia, jak

- Azraele, fcherze nicht mit diefem Worte; ich bin

bald dazu bereit!

_ - Ich noch mehr, fprach das Mädchen; komme, ich

zeige dir Etwas.
r Mit diefen Worten zog fie den Fußteppich weg und

hob eine Fallthüre auf, unter welcher fich in der Dunkel

heit ein tieferer niedriger Saal mit dicken, kurzen, ge

wölbten Sänlen zeigte, neben denen große Waunen auf

gefiellt waren.

_ Ia, fagte Banfi, - in diefem Gewölbe habe ich

das Pnlver verborgen, das ich nach dem Falle Iohaun

Kemcinhis gerettet hatte.

_ - Sieh' diefe lange Saliterlunte, - fagte Azraele,

einen dicken wollenen Strick aus der Höhlung hervor

ziehend, - mit diefem find die Waunen verbunden. So

oft du hier bei mir verweiltefi, war das Ende diefer Lunte

unter das Kiffen meines Ruhebettes gelegt, und gar oft

hatte ich die Fackel in der Hand, um diefelbe zu ent

zünden, und, weun dn, den Kopf an meiner Brnfi,

fhliefefi, abzuwarten, bis der entfetgliche Knall uus Beide

in den Himmel oder in die Hölle jagte.

- Und du hattefi nicht den Mnth?

- Für mich wol, doch ich dachte daran, daß du nicht

nur mir, fondern auch deinem Lande angehörfi.

- Ich gehöre Niemand mehr an.

- Dein Herz war fo voll hoher Pläne. Das Schick

fal hatte dich zum Herrfcher eines Landes und vielleicht

zum Helden einer halben Welt befiimmt, der mit feinem

Namen ein Blatt der Gefchichte ausfüllen follte.

-- All' das ifi vorbei! rief Banfi mit trunkener Selbfi

vergeffenheit, ich bin Niemand und Nichts. Die Leere

unter diefem Boden ifi der ganze Raum, der mir gehört.

Außerhalb demfelben bin ich ein Flüchtling.

- Hai fchrie Azraele auf, haben deine Feinde über

dich trinmphirt?

. -_- Mein Fluch über ihr Haupt! Ich hatte Mitleid

nnt ihnen, und ich ging unter.
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-- Ifi auch Cfakh unter ihnen, der dich nenlich fan

gen wollte?

- Ia. Er verfolgt mich am unerbittlichfien.

- Und haben dich alle deine Getrenen verlaffen?

- Der Gefallene hat keine Getrenen.

. - Du köuntefi Söldner dingen und den Kampf be

ginnen, du bifi auch reich genng dazu.

-- Mein Vermögen ifi dahin.

- Du köuntefl aus fremdem Lande Hilfe erbitten.

- Das wäre Verrath gegen mein Vaterland. Ich

bin gefallen und weiß, was mir bevorfieht, - ich muß

fierben. Doch den Trinmph follen meine Feinde nicht

haben, daß mein Tod ein Fefi fei, und fie lachen köunen,

?eini ich bleich zum Sterben gehe. Ich werde allein

er en.

- Beim Allah! Du fiirbfi nicht allein. Komm zum

Glafe. Fluch der Welt, wir fprechen nicht mehr von ihr.

Komm, erfiicke deine Seele im Frendentanmel, und weun

dein fchlafend Haupt auf meine Brufi finkt, wird das

Ende diefer Lunte breunen. Du wirfi von Lufi, Paradies

von gegebenen und erhaltenen Küffen träumen' der zwei

fache Schlag des Herzeus wird die Minnten fiille fchlagen;

hier unten wird Alles fchweigen, dort oben wird der

Sturm und das Brüllen deiner Feinde ertönen, und da

wird ein erderfchütternder Douner, der die Felfen über

einander fiürzt, dem Himmel und der Hölle Kunde geben,

daß dich Niemand mehr hier auf Erden fuchel

- Azraele, du bifi ein Tenfel, ich liebe dich! rief

Banfi und hob das reizende Mädchen wie ein leichtes Kind

empor.

Nach einer Stunde ward der Saal finfier, die Fackeln

erlofchen, in dem großen gewölbten Saale war kein an

deres Zicht fichtbar, als der Dampf, durch deffen Lücken

die Glnt roth hindurchfiachx wie ein fenerlfugiges Unge

hener, und eine langfam fortfchreitende Fenerfchlange,

- das Ende der Lunte - die, durch Banfi in der letzten

Befiunung während feines Taumels angezündet, jetzt

langfam en Saal entlang dahin zog.
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In der tiefen Stille töute unr der Liebesfenfzer und

der zweifache Herzfchlag.

Banfi fchlief lange. Plötzlich erwachte er. Um ihn

her war Alles finfier. Sein betäubtes Hirn bedurfte

einiger Zeit, bis er errieth, wo er war und weshalb er

fei.

Er fühlte ein kaltes Saufen durch den Saal hin

fchleichen, und erit nach geraumer Weile fand er es heraus,

daß eine Thür offen geblieben fei und die Luft von außen

durch diefelbe herein firöine.

Allmählich eriunerte er fich der Scenen der vergange

nen Nacht und des Todesgelübdes, und er fühlte , daß

er lebe. Gewiß hat das Mädchen es berent, daß es

fierben gewollt, dachte er bei fich, und begacm fie zu

fuchen. Das Ruhebett war leer. »

- Azraele, Azraelel rief er wiederholt.

Niemand antwortete.

Endlich taumelte er auf. und aus dem Kamine einige

Kohlen ergreifend, zündete er eine Wachskerze an. Das

einzelne Licht gefiattete ihm nicht, den ganzen Saal zu

überfehen. Azraele fah er nirgends.

Das Erfie, was er erblickte, war die mit der Scheere

entzwei gefchnittene Lunte.

- Feige Seelel polierte er vor fich hin, und von der

kühlen Luft durchdrungen, wollte er feinen Mantel um

nehmen. Da fiel ein zufammengerolltes Pergament ihm

zu Füßen, und als er es aufhob, erkaunte er darin

Azraeleus Handfchrift.

Ueberrafcht las er folgende Worte:

„Mein Herr! Sie fehen fchlecht in die Herzen. Wir

geben Liebe um unferetwillen. aber nicht uus um der

Liebe willen hin. Sie haben die Macht verfpielt, und als

Alles Sie verließ, hielten Sie mich allein für tren, die

ich in Ihnen eben nur die Macht geliebt. Ich gehöre

dein, der diefe geerbt hat. Der fich erhebt, den bete

ich an, und ich haffe den Sinkenden. Sie kounten fich

das Loos Corfar Beg's zum Beifpiel uehmen, um nicht

fo zu fahren, wie er . . . “
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Banfi kounte nicht zu Ende lefen. Sein Geficht um

düfierte fich vor Scham. So erniedrigt zu werden!

a Diefe elende Sclaveufeele dachte an Berrath, in

dem fie mich umarmte. Und ich wollte in den Armen

diefes Gefchöpfes meine letzten Stunden verbringen! fchrie

'er auf, von fich felbfi angeekelt. - Es ifi Feigheit und

ehrlos von einem Maune, der fo gelebt, wie ich, fo

fierben zu wollen. Der feinen Feinden fiets ius Auge ge

blickt, foll in feinen letzten Angenblicken fich vor ihnen

verfiecken, und in den Armen einer Sclavin fich ver

bergen! Schmach über ihn! - Diefe Lehre hat mir wohl

gethan. Ich, der ich ein Weib vergeffen kounte, das mich

mit Selbfiaufopferung aus den Händen meiner Feinde

befreit hatte, mußte in die Hand einer Lufidirne gerathen,

die mich meinen Feinden verrathen will. - Doch, es ifi

nicht Alles zu fpät. Nicht das Leben mehr, doch den Stolz

kaun ich noch retten. - Niemand foll fich damit brüfien

können, daß er mich verrathen, meine Feinde follen nicht

fagen, ich hätte mich vor ihnen verborgen und fie hätten

mich gefunden. Kühn trete ich ihnen vor die Angen, wie

ich" es im Begiune hätte thun follen.

Mit diefem Entfchluffe ging Banfi auf den verborge

nen Hof hinauf, wo er fein Reitpferd gelaffen hatte.

Ueberrafcht bemerkte er, daß es nicht da fei. Die Odaliske

hatte es mitgenommen.

Darüber kounte er nur lächeln.

- Ich würde es fehr bedauern, weun fie mich nicht

zngleich befiohlen hätte.

Er ging in den Felfeufaal zurück, zündete die Lunte

nenerdings an, kam wieder heraus, fchloß die eiferne Thür,

und machte fich das Ufer des Szamos entlang auf

den Weg. _

Gegen Mittag fehle er fich aus Ufer, um auszurnhen,

und er faß fo kaum eine Viertelfiunde, als er Pferde

getrappel nahen hörte und aufblickte. Das Gebüfch verbarg

ihn, und fiehe da, an der Spitze einer bewaffneten Schaar

fa'h er Ladislaus von Cfakh und Azraele neben einander

zu Pferde. 'Das Mädchen fchien ihm etwas gegen die

Felfen hin zu zeigen. Der gnte Maun war förmlich entzückt.
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Banfi lächelte höhnifch für fich:

- Armer Tatarei "

_ Sobald die Schaar fich entfernt hatte, fehte Banfi

feinen Weg wieder fort. Bald traf er im Walde einen

' armen Bauer, der Holz fpaltete.

- Weißt du nicht, wohin diefe bewaffnete Schaar da

gegangen ifi? fragte er ihn.

_ Icc, Herrl Sie gingen Dionhs Banfi zu fangen

auf deffen Kopf ein großer Preis gefetet ifi.

- Wie viel?

- Weun ein Edelmaun ihn fängt, erhält er ein Gnt,

ein Bauer zweihundert Dukaten.

- Das ifi nicht viel, doch für dich, glaube ich, wird

'es genng fein. Ich bin Dionhs Banfi.

Der Bauer zog die Mütze.

- Wüufchefi dn, Herr. daß ich dich wohin führe?

- Führe mich dorthin, wo man dir für mich die

zweihundert Dukaten auszahlt.

Nach einer Biertelf'tunde widerhallte ein furchtbarer

Knall in den Bergen. der auf eine halbe Meile in der

Runde die Erde erdröhnen machte; die Zauberhöhle

Greghina Drakuluj war unzngänglich zufammengefiürzt.

Cfakh hatte fich zu feinem Glücke verfpätet, fonfi wäre

er fammt feiner Begleitung dort zu Grunde gegangen.

Als er wiederkehrte. war Banfi fchon gefangen und er

des Rnhmes beraubt, feinen Feind ergriffen zu haben.

Er eilte fofort, ihm zu begegnen, und gleichfam zur aus

erlefenen Rache führte er auch die Odaliske mit fich, die

fohkalt auf Banfi hiufah, als hätte fie ihn niemals ge

e en.

Banfi dagegen hatte, feitdem er fich freiioillig über

liefert hatte, feine ganze frühere Seelenfiärke wieder ge

wonnen, und Cfakh über die Schnlter herab aufehend.

fagte er:

- Euer Gnaden werden alfo von nun an meine ab

genützten Kleider tragen?

Azraele zifchte wie eine Schlange, der man auf den

Schweif getreten, bei diefem fchneidenden Hohne auf,
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während Cfakh auf fein bis an die Ohren erröthetes

Geficht ein Lächeln zwang.

_ - Wüufchen Excellenz keine Gnade von mir? frng

ihn Cfakh mit verlelzender Herzlichkeit.

.' 7 Die ifi bei Ihnen nicht vorhanden, bei mir nicht

nothcg. Was ich fordere, befieht darin, daß Sie nun

mehr„ da ich erfchienen bin, ja auch gefangen wurde, ohne

zu wiffen, weshalb? - meine Gattin frei laffen.

- Alfo endlich wiufelt man doch zur Gattin zurück?

- Das habe ich eben nicht gemeint. Ich will nicht

zu 'meiner Gattin kommen, fondern wüufche im Gegen

thciie, daß fiey fobald ich in den Kerker geführt werde,

aus demfelben befreit werden foll.

- Es foll fo gefchehen, wie Sie, nädigfier Herr, .es

wüufchen, antwortete Cfakh mit ironif er Frenndlichkeit.

Banfi warf ihm einen unendlich ver'ächtlichen Blick zn,

wandte fich an einen der anwefenden Büttel, und begaun

ein Gefpräch mit demfelben; den Magnaten beachtete er

gar nicht mehr.

B 'k

c'

Als Teleki die Gefangeunahme Banfi's erfuhr, befahl

7 'er, ihn fogleich nach Burg Bethlen abzuführen.

In Burg Bethlen angelangt, empfing ihn der Klaufen

burger Profoß Stefan Patakh, bei deffen Aublick der

Magnat fcherzend fragte:

e - Alfo Sie hat man zu meinem Beichtiger befiellt?

lchihatakh vergoß' Thränen, während Banfi leichthcu

ä e te.

Der Profoß führte Banfi die Treppe hinanz ihm die

größte Ehrerbietung bezengend.

Erfchüttert blieh er an der Schwelle fiehen. Im

Zimmer war eine in Trauer gehüllte Fran, die, als fie

ihn erblickte, fich todesbleich au den Tifch fiützte und fich

nicht bewe en kounte.

Banfi ühlte all fein Blnt zum Herzen firömen. Im

nächfien Angenblicke fiürzte er leideufchaftltch zu ihr

und rief: d

- Mein Weib! - Margarethel
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Die Frau warf fich fprachlos an die Vrufi ihres

Gatten und fchluchzte heftig.

- Man hat dich nicht freigelaffen? fragte Banfi er

bleichend. ' _

- Ich felbfi bin nicht gegangen, antwortete Marga

rethe, ich kounte dich nicht im Kerker verlaffen.

Aus Banfi's Augen fiürzten Thränen. Sprachlos fank

erüihr zu Füßen und bedeckte ihre Hand mit glühenden

K fien. _

- So lange die Welt uus glücklich glaubte, kounten

wir einander meiden, fagte Margarethe mit erfiickter

Stimme, das Unglück hat uus wieder zufammen ge

bracht . . . .

Und fie neigte fich, die Stirne des Gatten zu küffen.

Banfi fiürzte ohumächtig vor ihren Füßen zufammen.

Sein Gemüth ward auf eiumal fo mächtig ergriffen,

daß auch fein fiarkes Herz diefen Zufiand nicht ertragen

ounte.

Neunzehntes Kapitel.

Das Urtheil.

Der nach Karlsburg einberufene Landtag widerfprach

dem geheimen Verfahren gegen Banfi. Panl Beldi felbfi

war der Erfie, der es befiimmt ansfprach, daß, weun

man Banfi auch durch eine Liga ergreifen laffen kounte,

fein Urtheil einzig und allein vor den Landtag und vor

kein fonfiiges geheimes Tribunal gehöre, und forderte,

daß ihm perfönliche Vertheidigung gewährt werde.

Der Fürfi erfchien erzürny mit fchwerem Kopfe, rothen

Angen im Landtage, was gewöhnlich auf feinen betäubten

Znfiand dentete.

Da Teleki über den Landtag keine Macht hatte, ließ

er deufelben durch den Fürfien auflöfen, dem er glauben

machte, daß Banfi, weun er ihn vor den Landtag brächte,

auf dem Wege entriunen, oder das zweifchneidige Schwert

foüirZenden köunte, daß er damit den Fürflen erdrücken

w 1- e.

Im Gerichtsrathe war Kozma Horvath's Oppofition
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gegen das ungefetzliche Verfahren vergebeus; die Liga

fejzte 37 Klagepunkte gegen Banfi fefi, wie der Richter

Martin von Sarospatakh fie aufs Tapet gebracht hatte;

der Magnat ward in Anklagefiaud verfetzt. »

Der größere Theil diefer Punkte war fo unwefentlich,

daß darauf gar nicht geantwortet zu werden brauchte.

Man wagte die Throuprätendenz gar nicht darunter an

zuführen. Das blieb nur eine geheime Ankla e.

Banfi antwortete mäunlich auf jeden Pun t.

Vergebeus. Er mochte fich wie immer vertheidigen,

die ihn angegriffen, wußten zu gnt, wie fehr fie ihn

beleidigt hatten, als daß fie ihn ant Leben laffen kounten.

Das Urtheil kam zur Abfiimmung.

Er wurde zum Tode verurtheilt.

An dem Tage, da dies gefchah, kounte Niemand zum

Fürfien gelangen, außer den Mitgliedern des geheimen

Bundes, die in den Sälen des Fürfien unaufhörlich mit

eiligen, eifrigen Gefichtern aus- und eingingen.

Gegen Abend gelang es, den trunkenen Apafi zur

Fertigung des Urtheiles zu bewegen. Da kaunte fich der

fonfi fo faufte, gntherzi e, mit Schreckbilderu vergiftete

Fürf't fchon incht mehr, er auch das Loos feines letzten

Dieners betranern kounte. B

Seit Mittag fianden vor dem Thore die gefattelten

Pferde und harrenden Wagen.

.Plötzlich kam Ladislaus Cfakh fehr eilig aus dem

Saale; ein Schriftfiück in die Pelztafche bergend und

nach feinem Pferde rufend, faß er auf, winkte fiumm den

ihm nachkommenden Herren und galopitte hafiig davon.

Auch die übrigen Herren eilten, als ob etwas fie

jagte, in ihre vor dem Palafie in der Reihe fiehenden

Wagen, und mit gehetmnißvollem Flüfiern von einander

Aofchied nehmend, flogen fie rafoh von daunen, fo daß der

Fürfi nach einigen Minnten allein blieb.

Teleki entfernte fich zuletzt von ihm. Der Fürfi ge

leitete den Magnaten bis zum Borfaale; 'fein Autlitz

1?oerrieth finfieren Kummer. Er wollte Telekt kaum ent

affen,

Diefer zog feine Hand kalt aus der des Fürfien.
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- Davon haben Sie nichts zu träumen, Herr. Hier

fieht das Prineip eines Landes und nicht ein Mer-.fchen

leben in Frage. Weun mein Hals dem 1m Wege fiünde,

ich würde fagen: Hant ihn ab. Von dem Halfe eines

Anderen fage ich daffeibe.

Damit entfernte er fich.

Apafi hielt es in [einem Zimmer nicht aus. Er mußte

' an die frifche Luft hinans. Driunen drohte etwas ihn

zu erwürgen, fo drückend war die Luft, oder gar die

Seele? Er kam in den Flur. Seinem betäubten Kopfe

that die kühle Nachtluft, feinem umdüfierten Gemüthe

der Aublick des gefiirnten Himmels wohl. An das Ge

länder gefiützt, fiarrte er fchweigend in die fiille Nacht,

als erwartete er, daß ein Stern, rößer als alle anderen

vom Himmel falle, oder daß emand auffchreie, der

meilenweit von ihm entfernt wäre.

Plötzlich fchlng ein Schrei an fein Ohr. _

Schandernd blickte er um fich, und blieb m feinem

Schreiken fprachlos.

Seine Gattin fiand vor ihm, die feine Herren Räthe

feit Wochen ferne von ihm gehalten hatten, indem fie den

betänbten Gatten mit der hochherzigen Frau entzweiten.

In dem Augenblicke, da der letzte Magnat fich ent

fernte, gaben ihr die eigenen Getrenen bekaunt, daß der

Fürfi das Todesurtheil unterfchrieben habe und die ent

fetzte Fran fiürzte, die Burgwachen durchbrechend, zu ihrem

Gatten und da fie ihn eben auf dem Flur traf, eilte fie

hilf; zu ihm und rief ihn in ihrer Aufregung auffchrei

en zu:

- Verfluchter, verdammter Meufch, dn! Vergieße nicht

das Blnt jenes Uufchnldigeni

Apafi zog fich furchtfam vor feiner Gattin zur Seite.

- Was willfi du von mir? fragte er dnmpf, was

fprichfi du?

'- D11 hafi Banfi's Todesurtheil unterfchriebenl

. - Ich? fragte Apafi dumpf, und griff nach der Hand

feiner Gattin.

- Fort mit diefer Hand! Das Blnt meines Ver

wandten klebt daran.
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- Du billigfi es nicht, wie? Zch wollte es nicht,

fiammelte Apafi. Die Herren haben mich gezwungen.

Die Fürfiin fchlng die Hände_ zufammen und fah ver

zweifelt auf ihren Maun.

- Du hafi Blnt auf unfere Familie, Fluch auf das

Land gebracht, Fluch auf mich, daß ich dich nicht in den

Händen der Tataren fierben ließ. Selbfi die Tngend

wird durch dich zum Verbrechen.

Apafi war zerlnirfcht. Seiner Frau gegenüber verlor

er alle Seelenfiärke.

- Ich wollte ihn nicht tödten, polterte er, ich will es

auch jetzt nicht, und weun du es wüufchefi, amnefiire ich ihn.

Nimm meinen Siegelring, fchicke Cfakh einen Reiter nach

Bcthlen nach, begnadige deinen Vetter und laffe mich in Ruhe.

- Lentel fchrie die Fürfiin mit gellender Stimme,

wer ifi zur Stelle?

Unter den herbeieilenden Höflingen war der Speifen

träger voran.

- Nimm von den Roffen des Fürfien vier Reuner

mit dir, fagte Auna, während fie die Begnadigung eigen

händig niederfchrieb, durch ihren Gatten unterfertigen

ließ und deffen Siegel beidrückte; nimm diefen Brief und

eile damit nach Burg Bethlen. Weun unter dir die

Pferde fallen, nimmfi du andere. Weile nirgends auch

nur eine Minnte. Ein Meufchenleben ifi in deiner Hand.

Die Reitknechte führten die Reuner vor, der Speifen

träger fchwang fich auf eines derfelben, die übrigen an

die Zügel bindend, und jagte davon.

Etwa in derfelben Stunde, vielleicht in derfelben Mi

nute rief Panl Beldi feinen Reitknecht mit dem Befehl,

das fchnellfie Pferd zu befieigen und nach Bethlen zu

reiten, damit er dort dem Schloßverwalter fage, daß er

" ihm den Kopf vor die Füße lege, wenn Banfi zu Bethlen

das mindefie Leid efhehe. Auch er mochte in diefer

Stunde nicht feiner attin begegnen.

Und _vielleicht in derfelben Stunde, vielleicht in der

felben Minute drückte Teleki feinem zuküuftigen Schwieger

fohne Emercch Tököli die Hand, ihm ius Ohr flüfiernd:
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„Wir find um einen Schritt näher.“ Und unter dem

Drucke der eiferneu Hand des Iünglings zerbrach der

Verlobnngsring, der ihm'an die Tochter Teleki's knüpfte,

und Teleki fühlte es gleichfam als Prophezeinng, daß

die Hand des Iünglings fiärker fei als feine. r

Ganz Siebenbürgen war diefe Nacht allarmirt. Wolf

gang Bethlen kounte die ganze Nacht nicht in feinem

Bette fchlafen, Stefan Apor ward fo unwohl, daß er

beichten mußte und Kornis verirrte fich fo auf dem gut

bekaunten Heimwege, daß er unter feinem Wagen zn

übernachten gezwungen war.

Und was mochte erfi am Himmel gefchehen fein? Gegen

Mitternacht entfiand ein Gewitter, wie die ältefien Lente

fich nicht eriunern kounten ein ähnliches erlebt zu haben.

Der Blitz gündete Wälder und Thürme an, durch den

Wolkenbrnch traten die Flüffe aus. Die Sturmglocle

ertönte überall. Gottes Gericht waltete diefe Nacht über

dem Lande. Vielleicht war das ganze Volk fchlaflos.

Nur fie fchliefen ruhig, füß, die verföhnten Gatten.

Den einen Arm unter das Haupt des Gatten gelegt,

init dem andern ihn umfchlingend, fchlummerte die zarte

dlaffe Frau; zuweilen weinte fie im Traume, die Thräne

fiel auf das Kiffen, fie träumte von ihrer lücklichen

Brautzeit, oder don jenem füßen Angenblicke, a fie ihr

erfies einziges Kind in die Arme des Gatten gelegt hatte,

und da preßte fie im Traume den Gatten an fich, der fo

ruhigen Antlitzes da fchlief, brechend mit der Welt, aber

verföhnt mit fich felbfi, _mit der befferen Hälfte feiner

Seele. Das Glück, das ihn im Valafie geflohen, fnchte

lhu im Kerker auf.

Die Ampel warf ihr blaffes Licht auf die fchlummern

den Eefialten.

_In diefer fchrecklichen Nacht galopirten vier einzelne

Neuer, abgefondert, kaum taufend Schritte von einander

entfernt, gegen Burg Bethlen. Beim Zucken der Blitze

erblickten fie einander zuweilen, und ieder von ihnen

i'tölZt feinem Pferde die Sporen fiärker in die Weichen.

K Der erfie Reiterlangt beim Schloßthore an, gibt mit

em Horn das Signal, die Zngbrücke fällt dröhnend
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nieder, der Reiter fprengt in den Hof, und legt dem herbei

eilenden Verwalter einen Brief in die Hand. Das war

Panl Beldi's Bote.

Der zweite Reiter, der nach ihm zur Burg gelangte,

läßt im Namen des Fürfien das Thor öffnen. Er über

ibt dem Burgverwalter ein zweites Schreiben. Es war

adislaus Cfakh.

Der Verwalter erblaßte beim Lefen diefes Schreibens.

4- Herr, fiammelte er, eben erhielt ich den Befehl

Panl Beldi's, der mich mit dem Tode bedroht, falls dem

Gefangenen ein Leid gefchieht. '

- Du hafi die Wahl, antwortete Cfakh. Weun du

gehorchfi, ifi es möglich, daß er dir morgen den Kopf ab

fchlagen läßt, gehorchfi d_u incht, fo tödte ich dich hente.

Der Verwalter verneigte fich bebend.

- Laß die Zngbrückeaufziehen, befahl Cfakh. Nie

mand darf ohne Erlaubncß in die Burg. Wer meinem

Befehle entgegen handelt, ifi des Todes.

Die Gatten lagen einander in den Armen und fchlie

fen ruhig. . _ 7

Eine Minnte fpäter öffnete fich mit leifem Klirren die

Thüre, und mit erfchrecktem Gefichte tritt Stefan Patakh

ein, die Thränen mit Mühe zurückhaltend. Sein Herz

fchnürte fich zufammen, als er fie fo glücklich Brufi an

Brufi fchlummern fieht. _ ,

Er tritt zu Banfi, um ihn zu wecken. Wie er feine

Hand berührte. erwachte Banfi, und da er Patakh erblickt,

der vor Bewegung nicht zu Worte kommen kaun, will er

feinen Kopf fuile unter dem Arme feiner Gattin hervor

ziehen, um fie nicht zu wecken. Doch auch die Gattin

öffnete in demfelben Angenblicke ihre Angen, Patakh wollte

fie die Schreckeuskunde nicht wiffen laffen, und fagte fie

ihm in lateinifcher Sprache:

- Zurge ciomine, nenteutiu. ietbniin Meet. (Stehe

auf Herr, das Todesurtheil ifi da.) *

Erbebend vor den Worten in fremder Sprache, deren »

Siun Patakh's Geficht fo fchlecht zu verbergen wußte,

fragte die Frau Banfi's erfchreckt, was es gebe.

21
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Cfal'l?z ging ,/unwilllürlich erfchüttert. Banfi legte fich

die Han auf die Stirne und betete.

Ulm Himmel ertönte heftiger Douner.

- Gott, der du dort oben in deinem Zorne grollfi,

nimm mein Blnt für meine Sünden an; kein Tropfen

davon komme auf das Haupt Derer, die es vergoffen

haben. Laffe es nicht zu, daß mein Vaterland jemals

meinen Tod büße. Behüte es, diefes arme Land, vor jedem

Unglücke, halte deine Schläge vom Haupte diefes Volkes

ferne, und fei unter allen Stürmen fein Hort. Vergib

meinen Feinden meinen Tod, wie ich ihnen vergebe..

Der Himmel grollte furchtbar! Gott zürnte an diefem

Tage; er wollte diefes Gebet nicht hören.

Banfi trat zu feiner leblofen Gattin hin, küßte zum

letzten Male ihr kaltes, blaffes Geficht; daun trat er

ruhig vor Cfakh hin. '

- Ich bin bereit . . . .

E ?ki»?ch einer Viertelfiunde gewährte Cfakh dem Boten

in a .

- Was bringfi du? fragte er den Speifenträger.

- Die Gnade des Fürfien dem Gefangenen.

- Du b'lfi zu fpät gekommen.

Der höchfte Kopf des fiebenbürgifchen Adels war be

reits zur Erde gefallen.

-F' sie

ek.

21"
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Die Tragödie ifi mit dem Tode des Helden zu Ende.

Andere Gefialten, andere Führer leiten fortan den

Gang der Ereigniffe. Das Loos, die Gefialt, die Ge

fchichte Siebenbürgeus ändert fich. Der Schwertfireich, der

Banfi getödtet, hat eine Epoche getheilt, deren Fortfehung

verfiegt. Die herrfchende (Oefialt ifi in der Erde der Beth

lener Kapelle begraben und Niemand hat ihren Geifi geerbt.

Nur weun Unglück Siebenbürgen bedroht',

Chronik, pflegt zum Schreiken des Volkes, zum Staunen

der Welt, das Blnt aus dem prunklofen Grabe des ge

fallenen_ Patrioten empor zu wallen.

Ende.

fagt die'
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